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VORWORT. 



l^ea deutschen Vaterlandes Herz, das schöne Land 
ThOringen , hat in der Übergangsperiode vom acht- 
zehnten zum nefinzehnten Jahrhundert eine schöne 
Zeit erlebt. 

Die beiden Lichtpuncte Thüringens waren Wei* 
mar nnd Gotha; von ihnen aus strahlte geistige Kul-^ 
tnr nach allen Richtungen der weiten deutschen 
Gane : Weimar ist die Wiege deutscher Literatur und 
Kunst gewesen, Gotha ein Sitz ernster Wissenschaf* 
ten, die hohe Schule der Erd - und Ilimmelskunde, 

Als aber diese Schule, der Bestimmung alles 
Menschlichen unterliegend, ihr Ende erreichte, blieb 
einer ihrer würdigsten Schüler, Karl Ernst j^dolf 
von Hoff^ eine der Hauptstützen von Gotha's wis« 
senschaftlichem Ruhme. 

Auch diese Stütze, — sie ist nicht mehr: un- 
erwartet, plötzlich schied v.Hoff (am 24. Mai 1887) 
aus dem Kreise zahlreicher Freunde und Verehrer; 
zu früh ward er dem Wirken amtlicher Thätigl^eit 
im Dienste seines Landes, zu früh der Pflege der 
Wissenschaften entrissen« Und nun ist nur noch ei- 
ner übrig von den Männern, die Jf erzog* Ernst IL 
von Sachsen-Gotha um sich yersammelt hatte , zum 
Anbau der strengen Wissenschaften, die des Fürsten 
Ldeblings-Beschäftigung waren. 

Ohne von der Neigung zu den Natur-Wissen- 
schaften zu sprechen, cHe van Hoff so erfolgreich 



II Vorwort. 

kultivirt hat, so befähigte ihn auch grOndliches Wis- 
sen in allen Fächern menschlicher Thätigkeit zu der 
hohen amtlichen Stellung , zu welcher er , fast ein 
halbes Jahrhundert dem Staate dienend, aufgestie- 
gen war. In wissenschaftlichen Dingen seiner kla- 
ren Ansicht, in gelehrten Untersuch|ingen seiner 
Grfindlichkeit und Gewissenhaftigkeit bewulst, blieb 
V. Hoff nichts destoweniger zugänglich für entge- 
gengesetzte Meinungen, die er, bei all' seiner geisti- 
gen Überlegenheit, mit jener milden Gesinnung anf- 
und annahm, die, nebst Anspruchslosigkeit, einer 
der Hauptzflge seines wohlwollenden Herzens war. 
Wer ihn ein Mal gesehen, ein Mal gehört, mufste 
ihn lieb gewinnen, — so sprach seine afifsere Er- 
scheinung an, sein heiterer Sinn, sein biederes Wort. 
Freundlich schlofs er den reichen Schatz seiner 
Kenntnisse und Erfahrungen zum Nutzen Anderer auf, 
willkommen war ihm Jeder, der nach geistiger Ver- 
edlung und Befriedigung strebte. So in der mündli- 
chen Unterredung, so im yertraulichen BriefwechseL 
Ich habe das Glück genossen, diesen Bieder- 
mann persönlich gekannt 4zu haben; zwölf Jahre 
lang ist ein freundschaftlicher Briefwechsel zwischen 
uns gepflogen worden, der zuweilen sehr lebhaft 
gewesen ist und Einiges mit zu der zehnjährigen 
Pause beigetragen haben mag , die , zwischen dem 
Erscheinen des zweiten und dritten Bandes der „Ge- 
schichte der natürlichen Veränderungen der Erd- 
oberfläche" verflossen ist (Vorrede zum III. Theile, 
S. iy)« Diese Pause wurde durch die „Höhenmes^ 
sungen in Thüringen" ausgefüllt. 
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Vollständig avsgeaibeitet hat v. Hoff das Werk 
hinterlassen, welches ich, im Auftrage meines Frefin- 
des IVilhelm Perthes, der gelehrten Welt fibergebe. 
Die Pfinctlichkeit und Ordnungsliebe, die v. Hoff's 
amtliche Thätigkeit auszeichneten, wiederholte sich 
auch in seinen schriftstellerischen Arbeiten: die 
Handschrift dieser „Chronik" ist, trotz dem^ dafs sie 
allmählig entstanden, ein Muster von sorgfaltiger 
Ausarbeitpmg, von Bestimmtheit, ja Sauberkeit, die an 
die Reinschrift eines amtlichen Berichtes erinnert. 

Obwol der gelehrte Verfasser der „Geschichte 
der durch Überlieferung nachgewiesenen natfirlichen 
Veränderungen der Erdoberfläche" dieses Denkmal 
eines tiefen Studiums und scharfer Urtheilskraft mit 
dem dritten Theile für geschlossen betrachtete (Vor- 
rede zu diesem Theile S. vi^ so hat er doch selbst 
es späterlun für angemessen genalten , die „Chronik 
der Erdbeben und Vulcan-Ausbrüche" als einen Be- 
standtheil jenes Werkes anzusehen. 

Der vorliegende Theil enthält, aufser der Ein- 
leitung, die Chronik bis zum Jahre 1759; der fol- 
gende Theil wird die Jahre 1760 bis 1800, und die 
Geschichte der Erdbeben etc. während des Decen- 
niums von 1821 bis 1830 enthalten, die der Ver- 
fasser in PoggendorfiTs Annalen der Physik zuerst 
bekannt gemacht, in seinem Hand -Exemplar aber 
mit yielen Zusätzen , Berichtigungen und Verbes- 
serungen bereichert hat. 

Die wenigen Einschaltungen, welche hin und 
wieder gemacht worden sind, nach Quellen, die der 
Verfasser nicht zur Verfügung hatte, werden leicht 



IV 



VOBWOBT. 



ZU erkennen sein. Vergeblich hatte er Merian's 
(akademische Gelegenheits-) Schrift ,,fiber die in Ba- 
sel wahrgenommenen Erdbeben" (Basel 1834) ver- 
langt; sie ging erst ein, als der Bogen R in der 
Presse war; vom Jahre 1565 an ist sie in der „Chro- 
nik" benntzt worden. Über das grofse Erdbeben, 
welches 1356 die Schweiz heimsuchte, hat v. Hoff 
Merian's Angaben benntzt (ß. 232, 233), wahr- 
scheinlich nach irgend einem Jonrnal-Artikel. Me- 
rian giebt bis zum Jahre 1565 folgendes Verzeich- 
nifs der Tage, an welchen in Basel Erderschütte- 
mngen wahrgenommen worden sind: 

1029,12. Mai (▼. Hoff 1416, 21. Juli (r.Hofif 1524, 22. AprU. 

hat 22. Juli). 
1428, 13. Dec. 
1444, 30. Not. 



]iail021olmeTag). 
1062, 8. Febr. 
1008. 
1348, 25. Jan. (▼.Hoff 

nennt Basel nicht). 

1356, 18. Oct. a. das 
ganze J.hindurch. 

1357, 15. Mai. 
1372, 1. Juni. 



147^1. Febr. (r.H. 



1529, 11. Sept. 

1533 , 27. Dec. 

1537. 

1538, 20. Jan. 

1540, 18. Juli, t 

1548,9.Febr.(Merian 

hat durch Druck* 

fehhsr 1584). 
1552, 16. Sept. 



I. Febr.). 
1498 , 10. Nov. 
1514, 20. Jan. 
1522. 
1523 , 28. Dec. 

Mit Wehmuth schliefse ich dieses Vorwort, mit 
Wehmnth übergebe ich diesen Nachlals eines thefiem 
Freundes der Öffentlichkeit; möge das Denkmal, 
welches er sich als Geschichtschreiber der natürli- 
chen Veränderungen der Erdoberfläche durch sein 
Werk gesetzt, minder vergänglich sein, als Mar- 
mor und Stein. 

Potsdam, am 31. Januar 1840. 
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Mßle Brwfaeinnngen, welche die Erdbeben und Vnlcui- 
Ausbräche darbieten, liefern nbenns wichtige Beobachton- 
gen fnr die Natur des Erdkorpers und seiner Atmosphäre. 
Um Lfcht m die dem Menschen noch dunkle Ordnung 
der Natur xn bringen, um die Gesetze der so Terschiedenen 
Weise ihres Wirkens aufzufinden, und den Faden zu ent- 
wickeln, an weichen diese Gesetze gereihet sind, bedarf 
man um so melir zahlreicher Beobachtungen der Erschei- 
Aongen , als diese sich nicht in jedem einzelnen Falle toII- 
standig und in ihrem ganzen Zusammenhange, sondern oft 
Tereinzelt und ohne die sie Terbindenden Zwischenglieder 
zeigen. In allen Theilen der Naturlehre ist es nur durdi 
zahlreich und genau angestellte Beobachtungen, gemachte 
Er£üirungen und Versuche gelungen, den Gesetzen wenig- 
■tois auf die Spur zu kommen, nach welchen die Natur in 
den wahrgenommenen Erscheinungen wirkt. Ohne soidie 
Beobaditungen erbaut man nur Infdge, unhaltbare Hypo- 



In dieser Hinsicht ist auch eine möglichst ToUstandlge 
Aufzahlung der Erdbeben und Tulcanlschen Ausbruche, mit 
allen dabei Tmrgekonunenen Ench^ungen nicht nutslas. 
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Sie fuhrt vielmehr die Gelegenheit herbei, die vereinzelten 
Erscheinungen unter sich zu yerknüpfen, und Eine Wahr- 
nehmung davon mit den Andern zu vergleichen. 

Vornehmlich wird eine solche chronologische Aufzäh- 
lung dadurch der Naturkunde Nutzen bringen , dafs sie zu- 
gleich auf den Zusammenhang hinweist, welcher unter die^n 
Erscheinungen über den ganzen Erdball herrscht , der sehr 
merkwürdig ist, und über die natürliche Beschaffenheit deg 
Innern der Erde zu Aufschlüssen führt, oder wenigstens 
Winke giebt, welche Naturerscheinungen anderer Art ver- 
sagen. 

Eine einfache Chronik dieser Begebenheiten allein aber 
würde diesen Zweck nicht erfüllen. Defshalb haben wir in 
der folgenden nicht nur bei allen beschriebenen Ereignissen 
auf ihre, besondere physicalische Beziehung hingewiesen; 
sondern wir lassen auch das Wesentliche über die Natur 
dieser Erscheinungen und über die Winke, die sie selbst 
zu ihrer Erklärung darbieten, hier vorausgehen, und zwar 
mit Beziehung auf die zu Belegen dienenden in der Chronik 
aufgezeichneten Fälle. 



Bestimmung der Begriffe. 



Jcirdbeben ist eine Brschnttenin^ des festen Erdbodens, 
die Ton innen nach der Oberfliche wirkt. 

Erdfail ist Einsinken des festen Erdbodens in die 
Tiefe. Er ist von dem Erdbeben darin Terscbieden, dafs 
n dem Erd&lle eine Erscbuttemn^ Ton innen herans nicht 
«nmngin^ch erfordert wird. Es kann nimlich ein Erd&ll 
ohne solche Erschntternn^ auch dadurch entstehen, dafs 
die feste Decke dner Hohle einbricht. Indessen kann ein 
Erdfall allerdings auch durch Erdbeben verursacht werden; 
immer aber ist er dann nicht selbst das Erdbeben, sondern 
nnr eine Wirkung desselben. 

Bergfail, Bergschiipf nennt man die Erschei- 
nmg, wenn ein Theil eines Berges sich von dem Gänsen 
Josreifst und herabstürzt, oder auf einer geneigten Flache 
nadi einer tieferen Stelle hinabgleitet. Dieses kann theils 
aar die Folge davon seyn, dafs die sich losreifsende Hasse 
ihrer Tormallgen Stntscn beraubt wird, theils kann es auch 
darch dn wirkliches Erdbeben yerursacht werden. In die- 
sem letztem Falle aber ist die Erscheinung selbst auch 
nicht das Erdbeben, sondern nur eine Wirkung desselben, 
so wie das durch Erdbeben Temrsachte Einstürzen 
Gebäudes. 

Ynlcanischer Ansbrueh ist Oe&en des festen 
Krdbodens, und Hervordringen erhitzter, oder auch ent> 
sindeter fester, flüssiger und gasförmiger Stoffe aus der 
Oeflhong. 
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Einen Vulcan nennt man eine Stelle des Erdboden«, 
an welcher die durch einen Tulcanischen Ausbruch entstan* 
dene Oeffnung; ungeschlossen bleibt , und fortfahrt , Aus- 
brüchen den Weg nach der Oberflache darzubieten. 

Die bleibende Oeffnung eines Vulcans nennt man den 
Krater desselben. 

Erscheinungen bei Erdbebfen. 

Die ein Erdbeben bezeichnenden Erscheinungen, wel- 
che sich theils sämmtlich zugleich, theiis nicht alle zugleich 
zeigen, von denen aber die erste allein, und neben ihr Ton 
den übrigen jede einzelne schon genügt, den Charakter des 
Erdbebens zu bestimmen, sind folgende : 

1. Bewegung des festen Bodens. Diese er- 
folgt auf verschiedene Weise, a) Wellenförmig. Die 
Erde wogt wie die Oberfläche einer Flüssigkeit, oder yiel- 
mehr wie eine auf einer Flüssigkeit ausgebreitete feaite aber 
biegsame Fläche, so dafs die Bewegung steigend und fal- 
lend und einer gewissen Richtung folgend empfunden wird. 
Diese Bewegung folgt entweder nur Einer Richtung, oder 
sie kehrt auf derselben Linie in entgegengesetzter Richtung 
zurück. b)Rüttel4id; wenn die Bewegung nnregelmäfsig 
aber wiederholend ist, und wegen dieser Ünregelmäfslgkeit 
ihre Richtung nach einer bestimmten Gegend nicht ange- 
geben werden kann« Eine solche Bewegung kann auch bei- 
nahe, kreisförmig erscheinen, in welchem Falle man sie eine 
wirbelnde (vorticoso) nennt, c) Stofsend, wena 
die Bewegung in einzelnen senkrecht oder fast senkrecht 
' Ton unten nach oben gerichteten Stöfscn besteht 

2. Erheben des Bodens. Diese erfolgt nicht 
immer so, dafs, wie bei der wellenförmigen Bewegung, der 
gehobene Theil wieder zurücksinkt, sondern bisweilen er- 
folgt eine bleibende Hebung des Bodens, und zwar dann 
und wann auf sehr grofse Strecken Landes, wie 1690 in 
Westindien, 1750, 1822 und I835Jn Chile. 
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$• Serreiftc« des Bodemi. Diocf erfolgt M 
BrA^ca mwut mcht jederaeit, aber saweilea ud iwv mat 
vendiMicae Wdse. Entweder catstebea mehr oder weni- 
gor longe und breite Erdspalte, die gewöhnlich in ncadich 
gcndcr Richtnng fortlanfen, seltener sich krenaen; oder 
£e Erde sinkt in die Tiefe, wo dann die eigentlichen Erd- 
fiüe entstehen; oder das Zerreifscn entsteht darch die 
Hehnng. Bei dem Einsinken sowohl als bei dem Erbeben 
den Bodens erfolgt eine Unterbrecbnng des natürlichem 
Scfaichtenbanes der Eidrinde, indem das Tpn jenen Wlrknn- 
gcB nicht getn^ene Stück des Bodens seine Lage bebalt, 
das bewegte bing^en neben Ihm In die Höhe oder in die 
Tiefe geschoben wird. Dabei kann auf der Trenmingalinle 

offene KInft entstehen oder'anch nicht; letxteres wem 

Yetachiebcn «Ane Entfernung des bewegten TheOea 
abwiiia von dem liegen bleibenden erfolgt» Beispide Ton 
bedcnicndcm Einainken ond Verschieben der Oborfliche 
ficfem die Eidbeben Ton 1693 In SIcilien ond Ja- 
mnica, 17il auf St Domingo, ITSS m Lissabon 
msd M ogador, 1737 in den Acoren, 17d3 In Cala- 
brien o. s. w« 

4. Ansstofsen Tön Gas. Dieses findet biulig 
bei Erdbeben statt, selbst wenn keine sichtbaren OeffnniH 

in der Erdoberfliche entstehen. Die aufsteigendew 

dnrch die Spalten ausgestofseaen Gase sind von der 
il^ssphiiliiihrn Luft Teradiledea. 

5l Aaswerfen roa festea oder fl&sslgea 
Stoff ea durdi dieSpaltea; erfo^ aidit selten, Tornebni' 
Bell wenn an dem bewegten Pnncte sich nicht sä tief 
aster der Oberfläche lockere Hassen wie Sand aad der> 
gleichea oder Wasser befinden, weiche dann oft dnrch 
die Oeffnungtn aaf die Oberfliche geworfea werden« Bei- 
apiele voa solchem Auswerfen gdbca uater aadera die Erd- 
170S m Aqaila, 1706 zu Sulmoaa, 1707 in der Pro- 
, 1712 aa Boacky, 17» In Nordamerica, 1737 In 
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, 1T52 ni Adrianopel, 1S29 in Murcia^ 1834 fn 
!<)MMI!nnadt nnd in Galliiien, 1835 auf Amboina d. b.'w. 
Staid (lifl aangeworfeneii Slofle eriiitzt oder entzündet, oder 
kSvnt Feuer aai der Oeffnuog hervor, so macht die Er- 
BCh«naii|; den Ueber^ang von dem Erdbeben in deuTol- 
cmiachcD Anabrnch. 

6. Erfolgt das Erdbeben auf dem Grunde des Mieerea, 
oder Irgend einer Waisersammlung im Lande, oder aoch 
nahe an dem Ufer dea Meerea, eines Landsees oder eines 
grofaen Finsseg ,. es entsteht oft über oder neben der er-, 
Bchütterten Stelle eine Bewegung dea Waaaera, die 
zuweilen sehr heftig ist und im Meere sich dann und wann 
auf aehr grofse Entfernungen fortgepflanzt hat, wie ins- 
besondere bei dem Erdbeben t. 1. November 1755, da 
diese Bewegung äufserst auffallend war. Beispiele ähnli- 
cher, wenn auch nicht so grofser und weit verbreiteter 
Meeresbewegungeiw liefern die Erdbeben von 1TÖ3 zu Ge- 
nua, 1T03 zu Arei|uIpB, 1T30 zu Concepcion, 1742 zu Ll- 
Torno, IT46 zu Callao, 1751 zu Concepcion, 1756 in Eng- 
land, 1835 auf den Sandwich -Inseln. 

1. Ein unterirdisches Getöse; dieses, waa . 
selten bei Erdbeben ausbleibt, selbst bei den schwächsten 
nicht, gleicht dem Rollen beladener Wagen auf gepflaster- 
tem Wege, oder entferntem Donner, oder, wenn es aehr 
stark ist, dem Abfeuern groben Geschützes. Es ist bald 
lange anhaltend, bald besteht es ans einzelnen Inallenden 
Tönen. Es geht in den meisten Fdllen den Stöfsen voraus. 

8. Störung der Richtung der Magnetnadel. 
Der Beobachtung der Magnetnadel bei Erdbeben hat man 
erst in nenerer Zeit gröfsere Aufmerksamkeit gewidmet, 
daher diese Beobachtnngen nur noch In geringer Zihl vor- 
binden sind. Das Plötzliche und Unerwartete des Ein- 
tretens von Erdbeben madit es auch schwer, viele Beob- 
achtungen dieses Verhaltens zu sammeln. Dazu kommt, 
difa sie, an dem Orte der Erschitttemng aelbst angectellt» 
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■idlt^iiiiiiier cm surcrlinlgM Rcwlttt . g ew ih reB diorften, 
jndcai man, beMnden bei stiricerenErschlitlenmgcii, nicht 
immer im Stande teyn wird, «i bestimmen, ob die Ab- 
weidran^ der Nadel mdit rietteicht nur Folge der mecba- 
wdien Erschittenmg ibrea FoTflgetteiles geweaen iat. Lk 
deaaen aind allerdinga' mdnmala bei Erdbeben Störungen 
im Gange der Aiiweicbonga-Nadeln beobachtet worden, die 
man nicht anf Redmnng der mechaniadien Eracbittening 



konnte. Sdir meiicwardig aber iat, dala in meh- 
FlUcn diese Störungen an weit Ton dem Erdbeben 
entfernt liegenden und selbst nicht bewegten Orten wahr- 
geaommen worden aind. Dieaea deutet auf eine swischen 
den die Erdiieben bewirkenden Krallen und dem Erd- 
magnetismus bestehende dynamische Beziehung. Beispiele 
TOB solchen Störungen -tiefiem die unten beschriebenen 
Eidbeben Ton 1622, 19. Februar und 31. Mai, 1828, 23. Fe- 
hraar und 5. December, 1831» 19. Februar, 1836, 18. No- 
vember u. s. w. 

A Wirkungen anf die Atmosphäre. Ob der- 
gleichen überhaupt angenommen werden können und wei- 
de? iat ein noch nicht gelos'tes Rithsel , über welches 
wir una unten ausführlicher Teibreiten werden. 

10. Wirkungen auf den animalischen Kor- 
per. Menschen haben suweüen vor oder bei Erdbeben 
«Bgewöhnliche körperliche Empfindungen gehabt, Kopf- 
aciuMrz, Schwindel, Neigung zum Erbrechen u. s. w. Oefler 
hat man bemerkt, dafs Thiere, namentlich Hansthiere,' so- 
wohl Siogethiere ala Geflügel, wihrend des Erdbebens, 
oder auch kurz Tor demselben, sich unruhig gezeigt haben. 
Hnnde haben gehealt, Pferde gewiehert, das Hausgefligel 
ist haati^ hin- und hergelaufen und dergleichen. 

Geographische Veibreituiig der Erdbdbf». 

üeberaus wichtig für die Ansicht von der natürlichen 
Brschafenheit der Erde ist die Wahrnehmung der Geigen- 
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den, in denen Erdbeben sich ereignen, und des DiAlinges^ 
auf welchen ihre Wirkungen sich erstrecken« Der letztere 
ist bald nnr klein, bald sehr grofs. 

Wohl nur Ton sehr wenigen Gegenden der Erde wird 
behauptet werden können, dafs 'sie niemals Erdbeben em- 
pfunden hätten. Unter den Ländern , von denen wir die 
ältesten Ueberlieferungen besitzen, wird dieses nur von dem 
Theile Aegyptens behauptet, der aus hochaufgeschwemm* 
ten Nilschlamme besteht, -«^ von dem sogenannten Delta. 
Alexandria, auf Feis gebaut, hat allerdings Erdbeben ge- 
hibt. Auch Ton der östlichen Küste Südamerica's, 
Tom Piatastrom bis zu der Magellanischen Meer- 
enge, wird behauptet, dafs sie niemals Erdbeben erlitten 
habe. Doch gieb^ es Gegenden, in denen Erdbeben äufserst 
selten ^rfolgen, vielleicht in Jahrhunderten nicht; andere 
hingegen, in welchen sie zu den nicht blos jährlich, son- 
dern weit öfter wiederkehrenden, ja zu den ganz gewöhn- 
lichen Naturerscheinungen gerechnet werden. Uebrigens 
läfst sich nicht behaupten , dafs die Felsarten, aus d»nen 
der Boden besteht, in besonderer Beziehung zu den Erd- 
beben ständen. Die Erfahrung hat gezeigt, dafs jede Fels- 
art erschiittert werden kann. 

Die Gegenden der zuletzt erwähnten Art sind folgende. 
In der alten Welt: Island; die nördlichen Küsten 
des Mittelländischen Meeres, insbesondere die 
von denselben nach Süden in dieses Meer vorragenden 
Halbinseln '\ind die in demselben liegenden Inseln, auf ei- 
ner von den Azoren bis nach Syrien erstreckten Li-* 
nie; die Nordküste von Africa, von Marocco bis 
nach Tripolis; eine mit diesen Linien fast parallel lau- 
fende Linie von den Pyrenäen längs den Alpen bis 
nach Constantinopel und von da längs der Nordküste 
von Klein-Asia bis zu und durch den Kaukasus lau- 
fende; eine mittel durch Klein-Aüia gehende; eine 
dergleichen vom'Nordende^ des Caspiscben Meeres 
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dnrcli dts Altaigebfr^e bis Irkutsk; e(Be rem Tod- 
ften Meere im Siiden des Csspischen vorbei durch 
Irsn, die Gebirge Mus-tag und Tbisn-Chsn bis 
Bsch Chins; nad eine in ihnlicfaer Aichtnifg dnrch die 
Linder im Siiden des Himalaja - Gebirges. Dann 
eine gekrümmte Linie Ton den Andaman-Insein dnrch 
Sumatra, Jara, Giiolo, die Philifipinisehett, 
Japanischen und Kurilischen Inseln, durch 
Kamtschatka und die Aleutischen Inseln bis in 
das nordliohste Festland von America. Auf dieser Linie 
sind insbe^ifdere die Japanischen Inseln unaufhör- 
lichen Erdbeben unterworfen. 

In der neuen Weit zieht sich Ton Sud nach Nord eine 
solche Linie Von Chile durch die ganze Andeskette 
bis nach Guatemala und Mexico. In Mexico eine 
Ton West nach Ost gerichtete. Dnrch die Antillen eine 
▼on den grofseren , gegen Ost durch' die kleinen und mit 
diesen gegen Sud nach dem Südamericanischen Festlande 
gebogen. 

Im Grofsen Ocean lauft eine solche dnrch die Mo- 
lucken nach Neu-Guinea, Neu-Britannien, die 
Salomons-Insein, die Neuen Hebriden bis nach 
Pfeu-Seeland; eine andere zieht sich durch die Ma- 
rianen; aucli die Sand wich -In sein liegen in der 
Richtung einer solchen Linie oder eines ihnen eigenthüm- 
liehen Erschutterungs-Kreises. 

Dafs diese Linien oder Erschütterungs-Kreise ein für 
das Wesen der Erdbeben oder der Kräfte,' welche diesel- 
licn hervorbringen, sehr bemerkenswerther Umstand «sind, 
ergiebt sich ans* sehr Tielen Erscheinungen, deren unten 
ausführlich gedacht werden wird. Besonders gebort dazu 
die Richtung, in welcher Erschütterungen zu erfolgen pfle^ 
gen« Diese folgen in den meisten Fällen jenen Linien. 
Die seit dem ISngsten Zeiträume beobschtete Linie des 
BilttcUandBschen Meeres zeigt davon Beispiele in grofser 
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Zahl. Auf Sicilien z» B., in Sp&iiien^ Algier, Elein-Asien 
erfolgen sie in den meiBten Fällen in der BichiaDg dieser 
Linie* 

Zu den Gegenden, in welchen znweilea, aber nie zer- 
störende Erdbeben erfolge, gehören die Brittischen 
Inseln, von welchen indessen aus dem Mittelalter Nach- 
richten auch Ton Einigen zerstörenden Erdbeben .yorhandea 
sind, Scandinavien, das mittlere und nördliche 
Frankreich, Belgien, das mittlere Teiitschland» 
Böhmen, Schlesien, der nördliche Fiifsi.d^f^ AipeA 
und der Karpathen, das nördliche Ameri^ca nnd 
Brasilien, der nördliche Theil des Nordamericaniscjien 
Freistaats und € an ad a. 

Fast ganz davon verschont sind Holland, das. nörd- 
liche Teutschland, imd überhaupt die ganzen süd- 
baltischen Länder, Preufsen, Polen, dasmitt- 
lere und nördliche Rufsland, das nördlichste 
Sibirien, die Küste von Africa, von Tripolis bis zum 
Nil, die Südspitze von Africa, die mittleren ProTJn- 
zen des Nordamericanischen Freistaats, der süd- 
liche Theil der Ostküste Tön Südamerica. 

Stärke und Dauer der Erdbeben. 

Sie äufsern sich in sehr verschiedenen Graden der Starke, 
von dem leichtesten, oft kaum fühlbaren Beben an, bis za 
der Heftigkeit, welche die festesten Mauern sprengt, Felsen 
zerreifst, ja ganze Strecken Landes verschiebt, wie bei dem 
Erdbeben geschah , das im J. 1783 Calabrien verwüstete. 

Auch die Dauer der Erdbeben ist sehr verschieden. 
In den meisten Fällen gehen die Erschüttenmgen in we- 
nigen Secundcn vorüber, und Stöfse, die ununterbrochen 
Eine oder mehrere Minuten dauern, gehören zu den sel- 
teneren ^Erscheinungen. Dagegen ereignet sich wohl zu- 
weilen ^ und nicht ganz selten, ein Wiederholen der ein- 
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'neu Bndiiktteniiigeii Stenden, Tage, ja Bloiiale lang« 
'!4 erfolgt TOKigUdi an Poncten, die in den 
-ebenen den Erdbeben am meisten unterwoifenen 

ü liegen. Aof diesen Linien pflamen die Erdbeiien sich 
■Ji sehr weit fort, meiii^re hundert Meilen weit Dabei 
aber werden sie nicht immer an allen Puncten der Linie 
empfunden, sondern an einigen Steilen melir an anderen 
veaiger, an wieder anderen audi wol&l gar nicht Oft 
sind die nwischen awei erschütterten Pnncten nni»ewcgt 
gebliebenen. StredLcn nele Meilen lang. Indessen sind 
sieht aUe* Angaben über diesen Umstand soTerlissig; dn 
es an den swischen den hewegten Stellen Gelegenen, von 
deren Bewegung keine Nachricht gegeben wird» Tielleidit 
MF in Zen^en und Beobachtern gefehlt hat Doch giebt 
CS mehrere Falle, in denen dieser Umstand als erwiesen 
ugesehen nverden kann. Von Erdbeben, die auf gioTaen 
Liadstrichen empfunden wurden, und grofstenthetls mit 
switdien liegenden nicht bewegten Stellen erwähnen wir 
bier nur Tolgende in die neueste Zeit fallende Beispiele. 
1^1, 28. October in Sachaen, 11« Nor. in Snd^Rnfabnd 
bis nun Kaukasus, 21. in NeapeL l&M im Januar in 
Sidnen. 1825, 23. December am Rhem. IBaae, 23. JuL 
n der Schweb und Italien, IS. Dec m der Schwein «nd 
Sid-Tentschland. 182fl, 16. Not. m SQdamerica u. Ochotek 
^chseitig, ein sehr merkwürdiger FaU. Ja28, 19. Febr. 
^ Belgien und am Rhein, 3. December in denselben Ge- 
geaden. 1829, i: JuL m Ungarn, 26. Not. WaUachei his Kiew» 



Erscheinuiigen bei yulcanisclien Ausbrachen. 

Bin Tulcanischer Ausbruch bietet in der Regel fol- 
gende einselne Erscheinungen, und swar der Zeit nach in 
der Reihe, in welcher sie liier aufgeführt werden. 

1. Getose unter der Erde, gans dem ahnlich, wel* 
ches Torher als eme die Erdbeben begleitende Ersehet- 
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jiaD^ angegeben worden ist, nur oft noch Mtket. Ein 
Beobachter, der Zenge eines Ansbrnchs de« Vulcaas Ki- 
raue« anf den Sandtvichrlnseln war» ngt^ dafs das Braa- 
aeii aller Dampfmaschinen in der WeU msammengenom- 
men gegen das Getöse im Kirauea nur ein sanftes Si«- 
seiu würde genannt werden können. Wenn man von die- 
ser Schilderung anch Vieles a«f die Phantasie des Ersäh- 
lers schreiben mufs, so bleibt davon doch noch genug zu 
«iner imposanten VorsteJlnagVon dem Tosen eines Vuleans. 
2. Erdbeben^in der nächsten Gegend um-die Stdlle^ 
an welcher der Ausbruch erfolgt, xuweiien auch weit nnot- 
her verbreitet, doch mit der Botfemong vom Vnicaa schwa- 
cher werdend. 

a. Aüfbrech>en des Bodens. Da, wo schon of- 
fene Krater bestehen, erfolgen wohl auch Ausbruche aus 
diesen ohne ncuea Aufreilsen des Bodens. Dieses aber er- 
folgt allerdings aiioh, Tornehmlich bei den heftigeren Aus- 
brüchen an den Seiten von Ynlcanen, die offene Kreter 
Jiaben, wie der Aetna, Vesuv u. s. w. Das Anfbredien 
'^eifehieht gewöhnlich in der Form von Spaltet! , die zuwel- 
•len eine sehr betrichtliche Länge, von mehreren hundert 
auch tausend Fufs haben« An der Seite von Vulcanen ha- 
ben sie gewöhnlich die Richtang vom Gipfel des Berges 
senkr^ht auf den Umkreis «eines Fnfses; luid entstehen 
.deren mehrere, .so liegen de gewöhnlich in Einer Linie. 
4« Wo ein offener Krater vorhanden ist. Aufstel- 
lten van Rauch aus diesem, mit grofeer Heftigkeit, und 
hoch in die Luft getrieben. 

5. Ausbruch entzündeter und glühender 
Stoffe aus dem Kk'ater, oder aus den neuentstandenen 
Spalten; bei Nacht von flammenartigem Ansehen, die bis 
2U der Höhe von mehreren tausend Fufsen über die Kra- 
ter emporgetrieben werden und worunter sich Steine und 
Lavastücke, diese zum Theii noch glühend und weich, be- 
iaden. Die Dampfwolken haben die charakteristische 6e- 
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8tal4 eiM8 kohen StmiHC« mit eben fiMh aatgcbreitetcr 
Kroae, dnem Sckwuuve oder einer Pisie «hnlidi« 

6w Ausströmen der Lave, eatweder aat dem 
Krater oder, and swar am meisten, ans den aea aufgebva- 
cheacn Spalten. Lara ist erweichte oder wirlüiciie §e- 
adimolaene Felsart, und awar, wie es scheint, toq ver- 
adiiedenen Bestandtheilen. 

7. AaswerfeA von aogeaamater Asche aaa 
dem Krater, d. L an Staah aermalaiAe Stein- und La¥»- 
ThcUe, die sa einer betricbtliobeB Hohe in die Luft ge- 
trieben werden. Diesen Aschenanswarf halt man inr den 
letstea Act dea mkanlschen Aasbracha. Die Asche ist im 
AmSamge sehwars nnd aas gröberen Körnern bestdiead, 
gc^cn £nde des Answerfeas fallt sehr feiae weifse Asche« 
Sie Ist oft mit Wasser gemeagt« 

ft. Erhebang des Bodens; am den Paakt dea 
Attsbmchs Eine Erscheinung, die nicht bei jedem Ans- 
brache wahrgenonmiea wird, 

9. Heftige Bewegungen In dem dem Ynl- 
cane nahe gelegenen Meere erfolgcu aaweilen. 

10. Mofetten, oder aohidllche Gamrtea entstein 
dem Boden am den Tulcanlschen Ausbrath^ wihrend 
oft Isnge nach demselben. 

Das Beben der Erde in der Gegend des Ansbmchs 
mmd das unterirdische Gatöse, Ton Zeit zu Zeit mit den 
^efligslea Detonationen abwadiselnd, dauert gewöhniidi 
wait kuneen Dnterbrechangan wahrend 4aa gamen Aua- 
baudis fort. 

In den den Yafasanen entsleigendcn Dampfwriken ent- 
utdien Ast immer heftige Biitxe, von denen aber die 
weaigstaa aar Erde fahren, aoadem die meistea in die 
Dumpf walke. anrucAschlagen. 

Sdff oft fallen wihread dem Ausbruche oder gegea 

Eade desselben ans den mch weit Terbreitendeu Dampf- 
dfo hcftigalea Begcugosse nieder. 



/ 
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Vor Ausbrüchen der Vulcaae hat man oft eine Ver- 
minderung^ de» Wassers in den Quellen und Brunnen um 
den Vulcan, ja zuweilen ein gänzliches Versiegen dersel- 
ben wahrgenommen^ 

Geographische Vertheilang der Vulcane. 

Die Spuren vulcanlecher Wirkungen finden sich fast 
überall auf der Erde verbreitet. Auch in vielen Gegen- 
den, in denen jetzt keine vulcanischen Kräfte sich thätig 
zeigen 9 sind unverkennbare Zeichen davon ;» dafs sie ea 
ehemals waren, zu bemerken. Die in unserer Zeit fort- 
dauernde vulcanische Thätigkeit aber ist denselben Strichen, 
Linien und Bezirken eigen, welche, wie wir schon er- 
wähnt haben, den Erdbeben vorzugsweise unterworfen sind. 
Sie bilden deutlich bezeichnete Erschütterungs-Kreise und 
Eruptions-Linien,, die wir einzeln verfolgen. 

Der nördlichste Punct der Erde, von welchem vnl*- 
canische Ersicheinungen bekannt sind, ist die Insel J an- 
Mayen, nördlich, von Island (TI'' Br. 8** W. L. von 
Greenw.) mit dem Vulcan Esk, und wahrscheinlich auch 
die kleine Insel Egg Islan49 oder Birds Island un- 
weit der^ersteren. 

Wohl zu demselben Ersch&tterungs-Kreise gehört die 
Insel Island. Sie ist von Südwest nach Nordost von «I- 
nem breiten vulcanischen Gürtel durchzogen. Seine nord- 
westliche Gränzlinie läuft von Faxefiordam Flusse H u i- 
taa hinauf zum Bald Jökul bis zum Eyaf iord an der 
nördlichen Küste in 66 *" Br. Die südöstliche Gränzlinie 
geht vom östlichen Fufse des Oeräfa Jökul durch de» 
Langar Fliot bis zum Auslaufe dieser 'Schlucht in das 
Meer. Der von diesem Gürtel westlich liegende Thell 
der Insel: Westfirdinga Fiordung, so wie der gröfste 
Theil des östlich liegenden Mule Syssel sind frei von 
• vulcanischen Erscheinungen und bestehen aus basaltischem 
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Bodeo« Anber den unten zu nennenden eiffentlichen Vnl« 
canen der Insel haben Tiele einzelne Stellen in dem Be- 
zirke des erwähnten Gürtels Ausbräche fernseht, die sich 
doch nicht, leicht an dejiselben Pnncten wiederholt haben. 

f 

Aus solchen in der Ebene neu aufgebrochenen Spalten 
sind oft die gröfsten Ströme tou Lava, Obsidian und Bim- 
atdn ausgeflosseil« Island ist zugleich sehr heftigen Erd- 
beben ausgesetzt 

« In dem weiten Meere, das die Brittischen Inseln von 
bland trennt, will man bei den Shetländischen Inseln Spu- 
ren Ton vielleicht untermeerischen vnlcanischen Ausbrü- 
chen (im J« 1768) bemerkt haben. Dafs einigemal zugleich 
mit Erdbeben und vulcanischen Ausbrüchen auf Island Er- 
schfilterungen auf den Brittischen Inseln erfolgt sind, da- 
Ton finden sich einige Beispiele in den Jahren 1158, 1219, 
1580, 1583, 1127, 1734, 1749, 1753, 1775, 1789. 

. Im nördlichen Theile tou Europa sind keine Vulcane, 
and in demselben Theile, nördlich von den Ketten der Py- 
rc^näen, Alpen und Karpathen, sind auch Erdbeben, 
wenn auch nicht eine ganz seltene Erscheinung, doch nie 
sehr heftig oder zerstörend gewesen. In den Gegenden 
dieses Theils von Europa, in welchen sie häufiger erschei- 
nen, folgen sie ziemlich bestimmt den Richtungen einiger 
Gebirgszüge, oder der zwischen ihnen liegenden grofsen 
Thäler, wie den Ardennen, dem Thal des Rhein, dem 
Schlesisch- Böhmischen Gebirgszuge u« s. w. In 
England und Schottland sind sie nicht selten; sel- 
tener in Skandinavien. Die Skandinavische Halbinsel 
aber bietet die aufserordentlich merkwürdige Erscheinung, 
dafs ein Theil derselben, von der nördlichen Spitze des 
Bottnischen Busens an, bei Tornea bis in die Gegend von 
Calmar und hindurch bis in die Gegend von Gothen- 
bnrg, auch an einem Tlieiie der Küste von Finnland 
allmählich und ohne Erschütterung emporgehoben wird 
iiber die Fläche des Meeres, an der westlichen Küste Nor- 

Bd. lY. Erdbeb. a. Vvlc. B 
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wegens aber, go wie an den übrigen Küsten des Balli-* 
gehen Meeres , daTon Nichts wahrzunehmen ist ^). Das 
nördliche Polen und Rofsland haben ebenfalls keine Vul- 
cane, und bleiben sehr von Erdbeben Terschont. 

Dagegen ist der Erschütterun|;8 - Kreis des Mittel- 
lindischen Meeres, den wir oben bezeichnet haben, 
mit seiner Erstreckung auf einer Seite bis zu den Azo* 
ren, und auf der andern bis töei in Asia hinein — > ein 
Gürtel von 150 Längengraden zwischen dem 30. und 40"* 
N, Br. sich von West nach Ost erstreckend. — der Sitz 
einer bedeutenden Menge Ton thätigen Vulcanen imd von 
Puncten, an denen sich einzelne Ausbrüche ereignet haben. 
Zugleich ist es diese Linie, oder Tielmehr dieser Gürtel, 
in welchem sich von den ältesten Zelten her die fürchter- 
lichsten und verwüstenden Erd|>eben ereignet haben, von 
denen die alte Welt getroffen worden ist. Dieser gegen 
zehn Grade breite Gürtel reicht in Nord bis an die Py- 
renäen, Cevennen» Alpen, Karpathen, über die 
Donau-Mündungen bis in die Moldau, das süd- 
liche Rufsland bis in die Gegend von Kiew, in da« 
Assowsche Meer, den Kaukasus und die hohen 
Südasiatiüchen Gebirgsketten. In Süden scheint 
er seine Gränze zu haben an der Westafricanischen Küste 
mnMogador, vielleicht an den Ca narischen Inseln. 
Er begreift femer den Atlas, die Nordküste von Ae- 
gypten, Palästina, Nord-Peraien u. s. w. Die in 
diesem Striche am häufigsten von Erdbeben getroffenen 
Gegenden liegen nicht blos unmittelbar an den Vulcanen, 
sondern zwischen denselben gleichsam vertfaeilt, und oft 
in bedeutender Entfernung. Solche Gegenden sind vor- • 



1) L. V. Buch Reue durch Norwegen a. Lappland; Th« I. S. 252. 
307. 443. Th. IL S. fö. 279. 285. 290. 291. — N. Brtm- 
crona u. C. P. HäUström in Abhandll. d. Kon. Schwed. Akad. 
ztt Stockholm 1823, n. in Poggendoi;^ Annal. d. Phjs. B. ü. 
(76). S. 806 f. 
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sIgKd: Liastbon, die Spanische Proviiis Hurcla, die 
Klkate Africaa von Oran bia Algier, Stcillen, Ca- 
Imbrien, Neapel, die Ionischen Inseln, Morea, 
Macedonien und Thracien, namentlich die Cremend 
▼on Constantinopel, mehrere Punete in Klein- Asia, 
Cypern, die Käste von Syrien^ Persien. 

flüne grofse Zahl von merkwürdigen Erscheinungen da^ 
sdbsl zeigt deutlich, dafs eist unterirdischer, wahrschein- 
lich in beträchtlicher Tiefe liegender Zusammenhang un- 
ter den Ursachen beateht, welche diese Erscheinungen her- 
▼orbrhigen, da sich die Wiricungen» in Ausbriichen und 
mehr oder weniger starken Erschütterungen bald gleich- 
seitig, bald auf eine wahrhaft merkwfkrdige Weise ab« 
wechselnd zeigen, oft auf grofbe Entfernungen sich au* 
geriilicklich fortpflanzen; zu anderer Zeit in einer Gegend 
eben dann aufboren, wenn sie an einem andern Puncto 
desselben Brschättemngs- Kreises anfangen und da selbst 
das Meer in seinen tiefsten Stellen die FortpfiaAznng der 
Bewegangen des Bodens nicht immer unterbricht Dieser 
letstere Umstand insbesondere nöthlgt anzunehmen, dafs 
die Kräfte, welche solche Erschütterungen hervorbringen, 
wenigstens unter dem Grunde des Meeres entwickelt wer« 
den müssen. 

In diesem grofsen Erschütterungs-Kreise erfolgen biU'* 
llg Ausbrüche an Puncten, die keine gewöhnlich thitigen 
Vulcane enthalten« Dahin gehören die^ vielen Erhebungen 
neuer Inseln und Berge: in den Azoren 1628, 1720, 1757, 
1811, — un Meere von Sicilien 1831, — zwischen den Lipa* 
rischen Inseln 187 J. Vor Chr. G., — des Monte Nuoto 
bd Pozzuoh 1538, *- des Hügels bei Methone, — der Er- 
hebungen neuer Inseln bei Santorin zu verschiedenen Zei- 
ten, 197, 84 vor, 45, 713, 1427, 1507, 1573, 1637, 1650 
u. 1907 nach Chr. G. und bei Cypern 1822. Mehrere auf- 
fallende Beispiele von Wechselwirkung des vulcanischen 
Ckiieesscs in diesem Striche wird unsere Clironik liefern. 

B2 
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Eine zweite dieser Reihe ahnliche Kette von Punctea 
Tttlcanischer Natur, und stets wiederkehrenden Bewegun- 
gen des Bodens unterworfen, begleitet die Ostküsten von 
Asia auf den ihnen fast parallel laufenden Insel - Ketten. 
Diese Reihe aber ist noch ausgedehnter als die zuerst 
beschriebene, und die eigeptlich vulcanischen Puncte und 
thätigen Volcane auf derselben sind in gröfserer Menge 
und in manchen Gegenden weit dichter zusamroengehäuft, 
als in derErschütterungS'Linie des Mittelländischen Meeres. 

Sie fängt an in Kamtschatka* Eigentlich kann 
man ihren Anfang wohl schon in das westliche Nordame- 
rica bei Cook's Einfahrt setzen, von wo aus sie durch 
die Aleu tischen Inseln, wenngleich mit einer ziemlich 
grofsen Unterbrechung auf die Halbinsel Kamtschatka 
trifft, deren vulcanische Natur erst mit dem von der ver- 
längerten Linie der Richtung jener Inselkette getroffenen^ 
Puncte beginnt. Denn nördlich von diesem Puncte hat 
Kamtschatka keine Vulcane, Von hier läuft sie gegen Sü- 
den durch diese Halbinsiel, dann durch dieKuriiischen 
and die sämmtlichen Japanischen Inseln, weiter durch 
die Philippinen, den Östlichen Theil von Celebes^ 
Gilolo und C er am. •Hier theilt sie sich in zwei Zweige. 

Der erste geht westlich durch die Inseln Timor, Flo- 
res, Sumbava, Java, Sumatra nach den Andaman- 
Inseln, und ist dicht mit Vulcanen besetzt. Der zweite 
streicht östlich durch Neu-Guin^a, Neu-Britan- 
nien, die Salomons^Inseln, Neuen Hebriden, 
nach Neu-Seeland zu, Neu-Holland in Nord und Ost 
in einem Halbkreise umgebend. 

Diese ganze Kette und ihre beiden Zweige bestehen 
— Kamtschatka ausgenommen — durchgefaends aus Inseln* 
Sie ist daher durch zum Theil sehr breite Arme des 
Oceans häufig unterbrochen. Aber die Inseln sind zum 
Theil desto dichter liiit Vulcanen besetzt: — Java wie 
keine andere Gegend der Erde. Also zeigt sich auch hier. 
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dsfa der Sitx des in so anfTaiiendeiii ZosammeiihaDge auf 
die Oberflache der Erde wirkenden ndcanischen Processea 
gewifa unter dem Gmnde des Meeres an snchen ist. Von 
dieser Linie scheinen Versweignngen auszngehen, Tielieicht 
nach den Marianen, Tielieicht auch aus ihrem nordll- 
diem Theiie nach den südlichen Gebirgsketten Sibi- 
riens, dem Baikal-See n. s. w., welche ebenfalls auf 
einer besondem Erschüttemngs-Linle zu liegen scheinen. 

Die dritte Hauptersehutterungs- Linie auf dem Erd- 
baOe, besetst von den mächtigsten Vulcanen und die fikrch- 
terUdisten Naturerscheinungen im gröfsten Maasstabe her- 
zend, begleitet die westliche Gebirgskette des mit- 
len America von den südlichsten Theilen Ton Chile 
an, durch Peru, Quito, Granada, Guatemala bis 
nach Mexico, Es ist noch nicht ausgemittelt, ob die 
durch Neu-Mexico weiter nach Norden sich erstre- 
ckende Fortsetxung dieser grofsen Gebirgskette dieselbe 
Tulcanische Natur zeigt, wie ilir südlicher Thell, da erst 
am nordlichsten Ende bei Cook's Einfahrt thatige 
Yolcane erkannt worden sind, und darüber, ob sich auch 
wdche in Californien finden^ noch Zweifel waltet 

In Mexico tritt eine andere ESrschütterungs - Linie 
anf In der Richtung von ungefähr West nach Ost, welche ' 
jene Ton Süd nach Nord streichende abzuschneiden scheint, 
und in Westen Tielieicht noch die Inseln ReTÜlagi- 
{^edo triilt. 

In ahnlicher Richtung durchzieht eine Erschütterungs- 
Linie die Inseln Jamaica und Ilajti (S^ Domingo), 
triffi auf die kleinen Antillen und folgt dem von diesen 
^bildeten Bogen bis gegen die Ton häufigen Erdbeben 
heimgesuchten Gegenden von Cum an a und Caraccas. 

Es ist nicht aufser Acht zu lassen, dafs diese Linien 
zusammen in naher Beziehung stehender Tulcanischen Er- 
ncfaeinungen und Erdbeben der Richtung grofser Festlän- 
der und der sie durchziehenden gröfseren Gebirgsketten 
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folgen, oder den Reihen gebirgiger Intieln, oder grorneii 
zwischen zwei Hanpterhöhungen des Landes streichendeii 
Thälern» wie zum Beispiel dem des Mittelländischen 
Meeres oder des Arabischen Busens^ dessen Ostr 
rand vielleicht auch eine beisondere Erschütterung^- Linie 
bildet, weniigieich derselbe l$;eine thätigen Vulcane hat 
Das Fortpflanzen der Erschütterungen von dner Seite gro- 
fser Gebirgsketten zur andern^ unter denselben durch, ge- 
bort zu den seltensten Erscheinungen. 

Aufser diesen gröfeeren Linien finden sich aber noch 
einige kleine zerstreut liegende Erschütterongs - Kreise^ 
meist auf einzelnen faiseln oder Inselgmppen, und von jer 
nen gröfseren Ketten zu selur gesondert liegend, als daf« 
man sich erlauben dürfte, sie mit denselben in Z^ammea- 
hang bringen zu wollen« ]>ahin gehören die Canari- 
sehen und die Cap?erdischen Inseln, die Inseln 
Bourbon, S^ Panl, die Sandwich-Inseln u. s. w» 
Aber auch in diesen zeigt sich fast durchgehends eine 
einer bestimmten Linie folgende Aeufsening der Tulcani^ 
sehen Wirkungen ; ja die meisten dieser Inselgruppen iie^ 
gen sogar in der Richtung der sie durdiziehenden Er* 
Bchütterungs-Linie an einander gereihet. Daher möchten 
wir auch die von Herrn von Buch angenommene Classic 
fication aller Vulcane als entweder Reihen-Vulcane 
oder Central-Vvlcane nicht gerade für nothwendig 
halten, da ein Grund zu dieser scharfen Trennung in zwei 
Classen uns in der Natur nicht zu liegen scheint, auch in 
den Erscheinungen an den Yulcanen sich ein Unterschied 
nicht wahrnehmen lafst, welcher diese Sonderuog als noth- 
wendig oder als erläuternd für die Theorie der Ynlcane 
darstellte )). Herr v. Buch sagt selbst ^ dafs diese beiden 

J) Ich benutze diese Abweichung; meiner Ansicht von der des 
H. V, Buch in diesem einzelnen Pnnete za der — wenn 
auch wohl für Kundige uberflnsugen — Bimerkmig, dafii 
0, V^ Buch unter alleq Geologen der fr^^ren und jetzifj^ 
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Arteo von Vulcmeii In ihrer Zosammentetning und in ih« 
vea Prodocten von einander niclit versclileden tind. Bin 
flind, sagt er, fast jederaeit, nnr mit wenigen Antnahmen, 
Herge von Trachyt, und die featen Prodocte deraelben 
käsen aidi anf aolchen Tradijt aurttcliAliren ^). Den Un- 
terschied aetat !!• vJBuch darin, dafa die Reihen- Vulcane 
in Einer Reihe liintereinander, oft nnr wenig von einander 
entfernt liegen, wie Essen auf einer grorsen Spalte. Die 
Central- Vnicane aber bilden den Mittelpunct einer grofsen 
Menge nin sie her fast gleichmäfslg nach allen Seiten hfai 
wirkenden Anabrfidie. Wenn daher die der eratem Art 
Ausginge aus den langen Spalten sind, die sich lings den 
grofsen Gebirgsketten hinsiehen und aua welchen die Ket- 
ten vielleicht aelbst hervorgetreten sind, so wird hingegen 
ein Central -Vnlcan nur da entstehen, wo Iceine solche 
Spnite vorhanden war; daher sich der vulcanische Procefs 
dort erat eine solche bilden mufste. Dieses geschieht 
durch Erhebung des Bodens und Bildung eines sogenann- 
ten Erhebongs-Kraters. Da indessen mehrere als Central- 
Vulcane bezeichnete Pnncte und Gruppen immer ein linea- 
res Aneinanderreihen, wenigstens unter sich neigen, wenn 
such Ihre Verbindang mit einer der grofseren Vulcan-Ll- 
aicn nicht nachauweisen ist, so ist auch hier daa Phlno- 
men ganz dasselbe wie in Reihen-Yulcanen. Nimmt man 
einmal zu Erklärung der Eracbfttterungs-Sreise und Linien 



Zeit SU Aofldftrang der Ph&oonens des Vulcaai«maf bei Wei* 
tem das Wichtigste geleistet und das Wesentlichste beige- 
tragen hat. Die gaiue oben gegebene Entwickelung der 
Erscheinungen bei einem Tulcanischen Ausbruch in ihrer 
Teige nach einander, mit allen darauf gegründeten Folge- 
ningea gchdrt Herrn «. Batky und sie war früher nie noch 
sd dargestellt worden , wie diefs von ihm geschdien ist in 
seinen Geognostischen Beobachtungen auf Rei- 
sen durch Teutschland und Italien. II. Band. 
Berlin 1809. 
1) Canarische Inseln S* SH. 



n 
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das Daseyn Ton Spalten an^ 90 sind die ErscIieinnDgen nur 
wie Grofs und Klein yerschieden. Wir haben die grofse 
Vulcan- Linie des Mittelländischen Meeres, die kleinere 
Ton Mexico^ die noch kleinere von Island, und die sehr 
kleine Ton den Azoren. Auf allen diesen Linien äufsert 
sich die vulcanische Wirksamkeit ofi; auch seitwärts. 

Verzeichnifs der eigentlich thätigen Vulcane und 

derjenigen Puncte der Erde, an denen sich einzelne 

Yuldanische Erscheinungen gezeigt haben. 

Die Isländische Erschütterungs-Linie. 

Der Esk auf der Insel Jan Mayen, IV N« Br. 

1' 45' W. L. Ton Greenw. 
Der Vulcan auf Egg Island oder Birds Island 

(dicht an derEiiste vonJanMayenj SSW. vomEsk, 

f'd. Meile davon entfernt). 

Auf Island. 

Längs des oben bezeichneten vulcanischen Gürtels, in 

welchem auch die heifsen Springquellen Geyfser, Strock 

U.S.W, liegen, befinden sich folgende einzelne vulcanische 

Puncte, und zwar: 

Auf der nördlichen Einfassung. 

Reikianäs an der Südwestspitze, einzelne» Ausbrü-* 

che unter dein Meere. 
Reikiawick, eben so. 
MosfellJökulin Kiosar Syssel, eben so. 
Im Walde von Thingvallay in Aarnefs-Syssel ein 

einzelner Ausbruch, mit Ergufs von Lava. 
Bei Grimsnäs in Aarnefs-Syssel ein einzelner Aus« 

bruch. 
Tintafiall, daselbst, eben so. 
Bald Jökul, daselbst, eben so. 
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Blaiells Jökul, daselbst, eben so. 
Hofs Jokttl, in Ranes Syssel^ eben sq. 
TrölladyngaTy in Thyngores Syssel, Vulcan. 
Herdubreid, durch einen Seitenausbruch des Tor- 

hergenannten Vulcans hervorgebrachter Berg. 
Krabla^ daselbst^ Vulcan,. mit dem Schwefelsee 

Myvat.n. 
Lheirnukury daselbst, Vulcan. 
Horsedal, durch einen Seitenausbruch des Lheir* 

nukur hervorgebrachter Berg. 
Längs dem südlichen Rande: 
Hekla^ in Rangaavalle Syssel, Vulcan. 
EyafiällcLt daselbst, Vulcan. 
Myrdals Jökul, einzelner Ausbruch. 
Soelheimer Jökul, eben so. 
Koetlegiaa^ Skaptefells Syssel, Vulcan. 
Skapta,. daselbst, einzelner Ausbruch. 
Sida oder Skeidernar, eben so. 
Oerafa, Vulcan. 

Sandf iell, Seitenausbruchs-Eegel des Oerafa. 
Knapefell, desgleichen. 

Eischütterungs-Linie. des Mittelländischen 
Meeres. Die Azorischen Inseln. 

Fayal, mit einem einzelnen Ausbruchs-Puncte 1672. 

Aco, mit dem gleichnamigen Vulcan. 

S^ Georg, mit einer Ausbruchs-Spalte, auf der sich 

mehrere Krater gebildet haben, 1808. 
Im Meere zwischen Terceira und S^ Miguel, 

einzelne Ausbrüche^, die Inseln erhoben , welche 

aber wieder verschwunden sind. 

Im Mittelländischen Meere. 

Zwischen Sicilien und der kleinen . Insel Pantel- 
laria 31' 8' 25'' N.ßr. und 12' 43' 50" O.L.von 
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Greenw. ein tmierqpeerischer AoBbnieli IiB Jonios 
1831, der die in der Folfe wieder Tertdiwudene 
Intel Ferdinandea benrorbrachte. 

Sicillen. 

Maealuba, rin Sdifamm-Vidcan. 
jäetna^ Vulcan. 

Die Lipariachen Inseln« 

VulcanOf Vulcan. 

Stramboli, immerbrennender Yvlcan. 

Iscliia. 
SpameOj Vnlcan, aeit Jabriionderten ruhend« 

Italien« 

Monte NnoTo^ beiPozanoli, efaizelner ndeanischer 

Ausbruch, IS38. 
Solfatara, Schwefelentwickehng, aeit Jnhrfannder- 

ica fAne Anabitdie« 
VewVf Vnlcan« 

Morea« 

Bei Hethone oder Trozene, dnsdner rulcani- 
adher Anabruch mit Bihebung cinea Hikgcia« 

Im Ägaiachen Heere* 

Wiederholte untemMeriache Anabrnche im Krhebnnp- 
Krater der Inael Santorin* 

Im Aaaowaehen Meere« 

Schlamm-Vulcan auf der Halbinael Tarn an* 
Erhebung einer neuen Inad unter Tnlcaniadiem Aua- 
bmdi in d. J« 1799. 
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KleU-AsU. 
Der Yiilcaa bei Xep9e. 

Yolctnische Brhebmig tob swei IdebiCB bedo bei 
Cypem» fan J. 1822. 

Asia. 

Am Todten Meere, efnselner ▼nieaaieclier Aos- 
broch, der die Städte Sodom, Oemorrha ««lw. 
lerttorte^ 

Der Ararat, wahrsdieialidi ebemala Volcan, in der 
histDrischen Zeit nidit nelir tiyUig; 

Der Seibaa Dagh, im Nordea dea Seea Wan* Da 
Ijara seinen FnTa umgebt, ao ist seine Tldlti|^eit 
▼ielleidit vor niclit m langer Zdt erlosdien. 

Der Sindsjar, siidlicli Tom See Wan» auf dem 
rechten Ufer dea Tigris, nicht mehr tiatig, aber 
allen Nadirichten infolge Tormaia Ynlcan* 

Der Detnaceud, anf der Slkdsdte des Oaqiischen 
Meeres. Ehi thatiger Volcan. 

Die Gegend von Baku^ anf der Halbinsel Absche- 
ren im Casplschen Meere, die anfser den Immer 
brennenden Erdfenem anch wiriüiche vnlcani- 
ache Ausbruche Int. 

INe Insel Tkchabekan^ anf der Ostseile des Caspischen 
Heeres, snf welcher, nach erfolgten Fcnetansbil- 
eben, Naphthaquellen iierrorgebrochen seyn sollen« 

Der Berg Abischtschs, anf der Ostseite desseHben 
Meeres, am Ufer der Bucht Mangischlak, mit 
einem Krater, der immer sdiwefllgen Dampf ans^ 
stofst 

Der Vnican oder die Solfatare, in einer Gegend Tim 
genannt, 230 Lienes östHcii vom Casplschen Meere 
und 160 Tom Aral: 39* N. Br^ 65* O. L. t. Pkris. 

Der Aral Tmbä^ im See Alak Koni oder Aln 
Dingliii, nordostlich Tom See Balknachi, swi* 
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sehen den Ketten des 'Altai und des Thian- 
Seh an; Vulcan, von wekhem Ausbrüche fai histo- 
rischer Zeit bekannt sind. 

Pe-sehany Vulcan, nngef&hr Tier Breitengrade- sud« 
lieh von dem vorhergenannten, in der Kette des 
Thian-Schan selbst. Er wird auch Khalar 
genannt. 

Urumtsi, grofse Solfatare von fünf Lieues Umfang. 
Sie liegt zehn Längengrade östlich vom Pe-sehan 
auf dem nördlidien Abhänge des Thian-Schan. 

Fünf und viei^ig Milles nordwestlich von Urumtsi in 
einer Ebene, nahe an den Ufern des Khobok, der 
in den kleinen See Darlai föllt, liegt ein Qügel 
voll von erhitzten Spalten, welche Dämpfe aussto- 
fsen und Ammoniak absetzen. 

Tuffan, oder der Yulean von Hotscheou, süd- 
^ lieh von der Kette des Thian-Sehan, 105 Mil- 
les ostlich vom Pe-schan und ungefähr 30 in 
derselben Richtung von Urumtsi^). 

Die Erschütterungs-liinie des Ostrandes 

von Asia. 

• 

Da diese Linie in unverkennbarem Zusammenhange 
mit dem nördlichsten Theile der Westküste von America 
steht, auf dieser aber der Zusammenhang der dort befind- 



1) Ueber diese im örtlichen Ästen bestehenden Vnlcanpnncte s. 
Jlex. V, Jfumboldt Fragments de Geologie et de Climatolo- 

gie Asiatiques. Paris 1831. 2 Voll. 
Ueber den Demavend Olivier Voy. dans FEmp. Otho- 

man etc. T. V. S. 87. — Jam. Morier A second Journey 

threngh Persia etc. London 1818. 4. S. 355. 
Ueber den Sindsjar Olivier a. a. 0. T. IV. S. 214. 218. 

n. a. m. St. T. VI. S. 353 f. 
Ueber den Seiban dagh Kinndr Reise durch Klein- Asien , 

Amienien etc., teutscbe Ueberg. Weimar 1821. S. 319 

u. 330. 
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Vslcttipwicte mit dem aiidlidicrB AmericaBitclieii 
YmIcim Liniea aodi §dir swdfeiliatt kt, f» f aogea wir die 
Mcihe der Valcuie tuf der ottasittiiciiea Linie mit denen 
in Necdamerica «i, anf die die Alentitdien Inseb hin- 

Cerro de JSuem Tiempo oder Mouni Fairweatker^ 
Vnlenn, 58* SO' Br., 138* 6' W.L. TonGreenw. 
U800 bis 11000 Vwt. F. bodL 

S^ BUasberg^ Vuican, 60* IV 30" Br^ 140* iV 
W. L. ▼. Grecnw. 10100 Ufl 16900 Par. F. 

Bin Vuican an der Nordaeite Ton Cook'a Bin- 
fahrt, 60* Br^ 152' 30' W.L. v. Greenw. 

Anf der Halbiaael Aljaäka^ und zwar an Ihrer Sud- 
Idisle, nicht anf dem Crebir^lLamme^ sind drei bren- 
nende Vnlcane nachg^ewieaen worden ^). 

MeJwednikommkaja Sopka, nn^efihr in 162* 30^ W. L. 
Ton Greenw., der bei einem groben Anabmche im 
J. 1786 in sieh zusammenstQrste. 

PawUmmkaja Sopka^ XW westlicher als der Torige. 

Hanckeumkaja Sopka^ 20' westlich wom Torigen. 

Eni Vuican anf der Insel Aamak^ 55* 25' N.Br., 
163* r 30" W. L., erloschen oder mhidestens ruhend. 

Die Aleutischen und Fnchs-Inseln, 

Anf der Insel Unlmnk ilnd mindestens adrt Essen, 
▼amoge deren das unterirdische Feuer mit der 
Atmos^iire in Verbindung tritt Die hödiste dieser 
Bssen Ist der Krater Se^ekaldinsk^ 8400 Par.F. 
hoch« 

Akun und .^ffarfon, zwei kleine Inseln xwischen Unl- 
nnd Dnalaschka, jede mit einem Vuican. 



1) Bie Liste der Aljasker and Aleoftiflcben Vaieane nadi Mit- 
Aeilimgfln tob BerghamM^ der «ich auf die Aagabcn des 
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Pie Mäkuaekin oder Makusckitukaja Sopka, im 
nordlichen Theile derln^el UnaUschka, immer- 
fort dampfender Vnlcanv 5136 Fufa hoch. 

Die Stelle zwischen den Inseln Unalaschka und 
Umnak^ nördlich von der zuletzt genannten^ wo 
im Jahr 1796 ein ontenneerischer Ausbrnch einen 
Berg von 2100 Fttfa Höhe auswarf, dem man den 
Namen Joanna Bogofslowa gegeben hat, seit- 
dem aber niedriger und kleiner geworden ist. 

Zwei brennende Vuleane auf der Insel. Umnak. 

In den Andreanowschen Inseln» 

Vier brennende Berge in der ans sedis kleinen Ei- 
landen bestehenden Gruppe der Vier Berge. 

Junaaka; auf dieser Insel hatte ein ^euerberg im 
Jahre 1823 oder 1824 seineu ersten bekannten 
Ausbruch. 

Amuchta; der Vulcan ist erloschen oder ruht min- 
destens; dagegen stöfst der Vulcin auf der Insel 
Siguam bestandig Rauch aus. 

Atchoy hat mehrere brennende Vnlcane, darunter der 
Kliutschewsker und Korowinsker genannt 

s werden» 

Koniuschi ^ Kasaatotschy ^ OstSitchin und Kanjaga^ 
vier Inseln mit brennenden Vulcanen. 

TanjagOy ein sehr hoher, an Umfang dem Aotna- we- 
nig nachgebender, immerfort rauchender Vulcan« 

Ostrowa Gareli, d. h. verbrannte Insel^ westlich von 
Tanjaga, ein aus dem Meere steil emporsteigender 
Vulcam Dieser und die Vuleane auf Tanjaga und 
Kanjaga gelten für die höchsten in der ganzen Aleu- 
ten - Reihe. 

Ostrowa Semi-Sopotschnu, d. h. Insel mit sieben Ber- 
gen, mit mehreren Ausbruchskegeln, von denen ei- 
ner bestandig raucht. 
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WeM-Südkim oder IMi^SUddm^ 51* St' Br., 119* 

20* O. L., der westltchtle Volean dieser Reihe. 
Weiter gegen Westen ist die loselreihe abgebrocheii 
ein groTser Tom Meere eingenommener Rnnm trennt 
me ¥on der Hiibinsel Ktmtschatka; doch sidit man 
wm der Lage der, wenn aach sehr serstreut liegenden, 
Kalten Inseln, Nahen Inseln, nnd selbst der Beh- 
rings-Inseln, dafs sie au dem Systeme dies<dr Insel- 
kelle gehören« Von Vnlcanen auf diesen drei letxtein 
Gnppen ist iwar Nichts bekannt; da aber von dem Poncte 
nn, wo die Verlingemng der Insellinie anf die Halbfaisel 
Kamtsdat ka trilR, anf dieser., nordwirts von diesem Puncto 
wdits Vnlcanisches enthsltenden HalbinseLi eine sidi nach 
Sidcn hin erstreckende Reihe Ton Vulcanen beginnt, so 
dUrf man annehmen, daTs die Kamtschatkische Vnicanlinie 
m anterirdlscher Verbindung mit der Alentischen steht. 

Kamtschatka^)» 

ApaUkajaf ier einsige auf der Westseite der Halb- 
insel liegende Vulcan, der dann und wann raucht. 

SektwebUMck (nadi Ckt^^ Kras^aja -Sopka), 
Vulcan am Ursprung des Utsdiusch und Bakus, 
die hl den Kamtschatka fallen, und nicht weit von 
dem Ursprünge des TigiL 

JlmiMckeimkaja . imtaweSLea auch Kamtschatkaja 
goiannt), Vulcan, 56* 8'Br., achtsig Werste süd- 
lich von dem Torgenannten nnd sieben Meilen sud- 
lldi Ton Nischney-Kamtschatka. Scheint der höchste 
dtt KamtBchatkischen Vuicane su seyn. Nach JBr- 
18803 Far. F. 



I) Bm wcH«a hier 18 VoIcpM anfj^enhlt, üborebftinuneBd nüt 
Is. «M Aick (Dwcript. dflt Um CaaariM, p. 446 — 4M). 
Ji&^ Ermmm, nhlt dag^gea 21 brennende Berge (s. denen 
▼ettraflUche Spedaüaurte von KarnttehaOa und meiae Lin- 
- und VöDnrinmde, II, p. TTS-^IZA^ — 4gfts. 
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Kranotzkoi, 54*" 50', V nie an, nahe an der Küste 

des Oceans. 
Tolbatschinskoi^ So"" 30', Vulcan, in der Mitte des 
Kamtschatka - Thaies. 

Schupanowskaja-Sopkay an der Mündung des Schti^ 
panow, 53" 35' 30". 

Pic Streloscknoi oder Korätskaja (auch der Vul- 
can Ton Awatscha genannt), im N. der Awatscha- 
Bai, zwischen 8000 und 10000 F. hqch, 53' 19'. 

Pic Awatschinskoi y Vulcan, höher als der vorge- 
nannte, liegt in NW. der Awatscha-Bai, 53'lT'Br. 

Pic Wiluitachinskoi (auch Paratunka-Sopka ge- 
nannt), 52** 39' Br., 158' 21' 0. L. v. Greenwich, 
zwischen ^000 und 7000 F. hoch. 

Pic PowoTotnoiy 52" 22' Br., 158" 1' O.L. v.Greenw. 

Der vierte Pic oder Assatschinskaja-Sopka 
(nämlich Ton der Siidspitze der Halbinsel an ge- 
zählt, da man von diesem und den beiden folgenden 
keine eigenen Namen kennt), 52" 2' Br., 157" 52' 
O. L. V. Greenw. 

Der dritte Pic oder Hodutka, 51" 35' Br., 151" .34' 
O. L. V. Greenw. 

Der zweite Pic, 51" 32' Br., 15T" 5' O. L. t. Greenw. 

Pic Koscheleffj auch der Opalinskische Berg 
genannt, ist der erste Pic, 51" 21' Br., 15T" O. L. 
T. Gr. Er soll hoher seyn als der Pic von Teneriffa. 

Die Knrilischen Inseln. 

Alatdj die nördlichste, etwas aufser der Reihe der 
übrigen, gegen West gelegen, mit einem Vuican. 

Poramuschir^ die zweite Insel, die ganz in der Ver- 
längerung der Linie der Kamtschatkischen Vulcane 
liegt, hat in ihrem nördlichen Theile einen Vuican. 

Drei Vulcane auf der fiinften Insel Onekotan oder 
Anakutan, 
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Auf der achten Insel Ikartna ein Vulcan« 

Anf der eilften Insel Raschkoke ein Y nie an. 

Pk SarytscheWj Yulcan anf der zwölften Intel 
Matua^ 4227 F. 

Ein Yulcan auf der Tierzehnten Insel Uschüchir» 

Pic Peyrmue^ auf der sechsaehnten Insel Marekan 
oder Slmusir. 

Zwei Yulcane, einer auf jeder der beiden kleinen 
Inseln 7bcAtrpot% welche bisher immer als Eine, 
und zwar als die siebenzehnte Insel betrachtet wor- 
den sind. 

Ein Yulcan auf Iturup (oder Etorpu, sonst auch 
Staaten-Insel genannt), der neunzehnten. 

Zwischen dieser Insel und der nordlichsten der in der 
ferlängerten Richtung der Kurilen bogenförmig fortlaufen- 
den Japanischen Insel Jesso, und etwas seitwirts, liegen 
noch einige kleine Inseln mit Pics, in denen man Yulcane 
erkannt oder zu erkennen geglaubt hat. Diese sind: 

Kunaschir, mit dem Pic Tschatschanoburi. 

Spanberg-Insel oder Tschikitan. 

Pic de Langle, der Nordwestseite Ton Matsumal 
gegenüber, 5020 P. F. hoch. 

Die Japanische Inselkette. 

Oionya Dake^ Yulcan auf Jesso, an der s&dost^ 

liehen Küste der Bai S trog an off. 
Outschi-oura-yama^ Yulcan daselbst , nördlich Ton 

Khakodade, auf dem nördlichen Ufer der Yul- 

canbal, 42^ 6' Br., 140' 40' 0. L. t. Greenw. 
Oo-otisotf-^oma, Yulcan auf der Südspitze Ton J e s s o, 

41' 50' Br., 141' 10' 0. L. v. Gr. 
Yauau-beri oder Ghiman (Goldberg), anf der 

Küste einer westlicheren Bai Ton Jesso, Yulcan. 
Der Yulcan anf der klemen Insel Kosima, am 

westlichen Eingange der Strafse Ton San gar, 

Bd. lY. Ekdbbb. a. Yulc. C* 
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4L' 2a' Bn, 1S9' 44' O.L.ir.€r., nicht über 700 F. 
hoch, mit weit offenem Krtter. 

Yake^ama (Brennender Berg), der nördlichste 
Yulcan auf der Insel Niphon, in der Provinz 
Oosiou, auf der nordöstlichen Halbinsel an der 
Straf se von Sangar, zwischen Tanabe und Ohata. 
Immer brennend. 

IHo Tüenius^ nahe am nordwestlichen Ende von Ni- 
phon, im Süden der Straf se von San gar. Hoch, 
und mit Schnee bedeckt. 

Alamo oder Asama-yama^ auch Asama-no-dake, 
im Innern von Niphon, in der Provinz Sinano, 
nordöstlich von der Stadt Komoso, s. d. J. 1783. 

Sira-yama (der weifse Berg), auch nach der 
Provinz Kosi in Niphon Kosi-no-Sira-yama 
genannt 9 nördlich von dem See Mitsou, anf der 
Gränze der Provinz Oomi, Yulcan, in die Schnee^ 
Region reichend. 

FusuTKhyama, in der Provinz Sonrouga der Insel 
Niphon, auch Fusi und Fesi genannt; er soll 
im J. 285 vor Chr. neu aus der Erde emporgeho- 
ben worden seyn. Er ist nicht nur der gröfste 
Vulcan, sondern überhaupt der höchste Berg in 
Japan und soll dem Pic von Teneriffa in Höhe gleich- 
kommen* 

Auf der Insel Oaima am Eingänge der Bai von Jeddo 
auf JNiphon ein Vulcan, der mit dem Fusi in 
Verbindung zu stehen scheint. 

Neben der Insel Fatsisio, des südlichsten von den 
der Bai von Jeddo gegenüberliegenden, von wel- 
cher nicht bekannt ist, ob sie selbst einen Viilcan 
hat, entstand im J. 1606 unter submarinen Aus- 
brüchen eine nene Insel. 

ABa^nihyama^ Yulcan auf Niphon, in der Pro- 
vinz Figo» 
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Oun-zen-ga-dakä (oft auch Uii»en genannt), Vul- 
can auf Niphon, in der Provinz Fisen. 

Biiüo-no-koubi ^ Vulcan in derselben Provinx. 

Mhfp-yama^ Vnlcan an der Gränze derselben Provinz. 

Die kleine VtUcamnsel neben der Insel Firando, 
die, wie Stromboli, immerfort aaswerfen soll« 

Iwo-Sima (Schwefel-Insel, Ton Krusenstern Vol- 
cano genannt), eine kleine ebenfalls immer bren- 
nende Insel, 30" 45' Br., 12V 56' 25" 0. L. von 
Paris, an der Südspitze der südiichßten Japani- 
schen Provinz Satsouma, Insel Kiou-Siou. 

Die als einzelne Ansbnichs-Puncte im J. 764 Kagu- 
Sima gegenüber aus dem Meere erhobenen drei 
neuen jetzt bewjohnten Inseln. 

Tsikuba-Sima, eine als einzelner xlusbruchs-Punct 
im Jahr 94 ans dem Meere erhobene Insel. 

Tanao-Sima (Schwefel-Insel) südlich von den Ja- 
panischen Inseln, 2V 48' Br., 128** 20' 0. L. von 
Greenw. , eine Soifatare* Sie heifiät Chinesisch 
Loung-honang-chan, auch Yeou-kia--phoa, 
d. i. Ufer der Verbannten, weil von der Insel Loo- 
choo die Verbannten dahin verwiesen werden. 

Oestlich von den Japanischen Inseln, 
in der Richtung über die Inselgruppe de Arzobispo 
(Bonin-Sima) und durch die Reihe der Marianen 
bis in die der Carolinen finden sich mehrere einzelne 
vulcariische Pnncte« Dahin gehören: 

Die Voleanos, auch Schwefel-Inieln genannt, 
zwischen 24 und 25** N. Br. und 159* O. L. von 
Ferro, deren eine einen Krater hat. 

Eine Vulcan- Insel weiter ostlich, 24* Br., 163* 0. 
V. Ferro. 

Der Vulcan auf jdssumpcion unter den Märianen, 
20* Br., 163* O. von Ferro, den La Peyrotue im 
Jahr 1786 rauchen sah. 1200 F. hoch. 

C2 
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Am westlichen Ende der Carolinen die wtJirscfaein- 
lieh Tnlcanische Insel Eap oder Yap. 

Die Linie der Japanischen Vulcane findet — wie es 
scheint — obgleich nach einer Unterbrechung von unge- 
fähr acht Breiteti-Graden, in welchem Räume man keinen 
thätigen Volcan kennt, wo aber die häufigen und hefti- 
gen Erdbeben ausgesetzte Insel Formosa liegt, ihre ei- 
gentliche Fortsetzung in der 

Reihe der Philippinischen Inseln^). 

Camiginy kicihe Insel, dem nördlichen Ende der' In- 
sel Lu^on gegenüber liegend. Sie hat auf ihrer 
südlichen Küste einen thätigen Vulcan. 

Aringuay^ Vulcan auf Lu9on, in der ProTinx 
Ilocos. 

Taal^ Vulcan auf derselben, liegt südlich von Ma- 
nul a, in einer Lagune« 

Mayon^ oder der Vulcan von Albay, auf dersel- 
ben Insel, gegen fünfzehn geogr. Meilen von der 
der Strafse San-Bernardino zugekehrten Süd- 
spitze der Insel. 

Yb/o, kleine Insel mit einem Vulcan, südwestlich 
von der Gegend des Taai und der Nordwestspitze 
der Insel Minder o gegenüber. 

Fuego oder Ambil^ eine Insel mit einem, oder zwei 
kleine Inseln, jede mit einem Vulcan, zwischen 
den Inseln Negros und Mindanao. 

Sanxil, Vulcan auf der Insel Mindanao, welche 
deren noch einige enthalten soll. 



1) Wegen der Vnlcanreihe der Philippinen Tergl. L, v. BucICb 
Description phjsiqne des lies Canaries, p. 434^438, meine 
Karte yon den Philippinen, Gotha 1832, nnd das dazu ge- 
hörige Memoir, so wie meine Länder- und Völkerkunde, II, 
p. 721 — 728. BghB. 



f 

Von D. Philippinen zu v. Molucken. SY 

Die Reihe von den Philippinen südlich bis 

SU den Molacken. 
Ahu^ Vnlcan, auf der nördlichen Spitze der Insel 

Sanquir; seit d. J. 1711. 
Ckiaua^ Yulcan, auf der kleinen Insel Siao; er 

soll fortwährend auswerfen; s. 1712. 
Kmna8 (die Bruder), Vulcan, im nordöstlichen 

Theile von Celebes; s. 1680. 
To/o, Vulcan, auf der nördlich Ton Gilolo ^- 

le^enen Insel Morotay oder M orety. 
Auf Gilolo, bei Gammacanore, ein einzelner 

Tulcanischer Ausbruch im J. 1673. 
Ein Vulcan auf Ternate soll 3840 F. hoch seyn. 
Ein Vulcan auf dem südlichen Theile der Insel Tidore^ 

ungefähr von gleicher Höhe mit dem vorgenannten. 
Motir^ kleine Insel mit einem Vulcan, westl. von. 

Gilolo. 

# 

MachiaUj die südlichste Insel der kleinen Molucken, 
mit einem grofsen Vulcan; s. 1646. 

Die von den Molucken sich durch die Banda- 
und Sunda-Inseln ziehende Vulcan-Linie. 

Wawanit grofser Vulcan auf der kleinen Insel Hi- 

toe, der gröfseren Insel von Amboina. 
Gunong Api (Feuerberg), allein eine in der Banda- 

Gruppe liegende Insel bildend, gegen 2000 F. hoch. 
Ein einzelner vulcanischer Ausbruch auf der Insel 

Sorea (Seroa oder Geroewa), 6^ 30' S. Br., 

130^ 50' 0. L. von Greenw. , ün J. 1693. 
Nila, eine 1* weiter südlich liegende Insel, mit el- 

ner Solfatare. 
Damme ^ V 30' S. Br., westlich von Timorlant, 

Insel mit einem grofsen Vulcan. , 

Gunong Api^ Vulcan - Insel, von vorgenannter 

nordwesfl., 6" 36' S. Br. 



s. 
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Vulcan auf der Insel Pontare, der mittelste .un- 
ter den drei hohen Pics dieser Insel. 

Hoher Vulcan anf der Insel Lombatta« 

Ein Vulcan y im östlichen Theile der Insel Florea 
oder Mandshirei, bei Lobetobie. 

Ein Vulcan^ im westlichen Theile derselben Insel. 

Sandelhoa. Auf dem westlichen Theile dieser Insel 
soll sich ebenfalls ein Vulcan befinden. 

Ounong Api^ kleine Vulcan-Insel zwischen vor- 
genannter und SumbaTa. 

Tomboro^ Vulcan von grofsem Um&nge und 5000 
bis 7000 F. hoch, auf der Insel Sumbava, 8* 
20' S. Br., 118^ O. L. ron Oreenw. 

Vulcan auf der Insel Lombok, 7500 P. F. hoch. 

Kara Asam^ Vulcan auf der Insel Bali. 

Java. 

Talaya Wurung^ yieileicht einerlei mit Tashem^ 
gegen 6000 Fufs hoch, südlich von Panarnkan, 
mit einem See von Schwefelsäure , der östlichste 
Vulcan der* Insel. 

Idjien^ machte 1816 einen grofsen Ausbruch. 

RinggU^ 8. 1586. 

Lamongany %• 1806. 

Daaar^ s. 1804. 

Smeero oder Semiro^ vielleicht der höchste Berg 
der Insel. 

Indorowatit vielleicht einerlei mit Arjuna, soll ge- 
gen 10000 F. hoch seyn. 

Jaut^ 8. 1785. 
• WUü. 

Japara. 

Lawu oder Loewoe, heifse Schwefeldämpfe aus 
dem Krater stofsend. 

Merapi, s. 1822. 



Jata. 



Ifertete. 

Ungarang. 

StfiHloro und Sundmg^ oder die swei Bruder« 

Gede oder Tegal^ nach dem Smeero der höchste 

Berg der Insel, wohl über 1000 FuTe. 
T^mmai bei Chesibon, 8. 180i. 
HoBiipMirat. 

Von hier an theill sich die Kelte in swei parallel 

neben einander forllaufende Beihen, mit folgenden 

Vulcanen* 



Nordliche Reihe« 


Südliche Reihe« 


Gsmng MTrmga. ^ 




IWsgoiofias, mileinemSee 


Mong/fnag. 


im Krater. 




Gduag Gmg^ 108* 6' 0. 




T. Greenw., s. 1822. 




Gmrnmg Guntmr^ wenn nidit 


BukU Jmrmmg. 


mit Torgenanntem einerld. 




ISäntrau 




Ftpandagm9g^ s.im. 


BukÜ TümgiL 


WgakmL 


TtmkuioMg Bratk 


Malawar. 


* 


SwmMmg. 




TillL 


Buangrang^ 


Btimka oder Baduma. 


Hier hört die SttdUche Rdhi 


Gtde oder i^Mgeroa^. 


auf. 


«•gnfc 




Saide. 




fdusari y 


. * 


Gumng Katom. 


Diese Tier werden das Psper 


JUa. 


y Geiergt9y d. L Pfeffer 


Jimga^g, der westlichste 


i Gebirgei genannt 
* 


von Allen. 
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Die Insel Krakatoa zwischen Java and Snmatra hat 
vnlcanische Ausbräche gehabt. 

Sumatra. 

Ounong Dempo^ Yulcan, 12000 engl. F. hoch. 
Ounong Api^ Yulcan, ungefähr aechszig englische 

Meilen nordostl. von Indrapore Spitze. 
Berapi^ V nie an, 13000 engl. F. hoch. 
Ounong Atlas^ Vnlcan im Innern, westLTon Dele. 



Zwischen den Andaman-Imeln^ im Oolf von Benga- 
len, auf der Yerlängernng der Vulcanlinie von Su- 
matra^ \\eg^ Barren-hland^ ein thätiger Ausbruchs- 
kegel, aus der Mitte eines Erhebungs-Kraters her- 
vorragend. 

Innerhalb des grofsen Halbkreises , den die Vulcan- 
linie von den Molucken bis zu den Andaman-Inseln 
bildet, liegt einzeln ein Vulcan^auf der kleinen lusel 
Sldkenhurg^ nahe an der Westküste von Borneo, 
etwas nördlich von Sambus. 

In den Molucken, da, wo von Machian aus die bis 
hieher verfolgte Linie gegen Westen ausgeht, theilt sich 
ein Zweig dieser Vulcanlinie nach Osten ab, und trifft 
folgende Functe: 

Ein Vulcan auf N e u - 6 u i n e a, 1' 50' S. Er., 129* 20' 
0. L. V. Greenw. Im J. 1700 Rauch ausstofsend.* 

Ein Vulcan^ zwölf Meilen von der Küste desselben 
Landes, zwischen fünf kleinen Inseln liegend, 3° 55' 
S.Br., 144'' 16' 0. L. von Gr., von Schonten^ Le 
Maire und Dampier gesehen« 

Vvlcane auf zwei anderen , der Lage nach nicht nä- 
her bestimmten Inseln, ungefähr in derselben Ge- 
gend, von denselben Seefahrern gesehen. 



lüiBLif DBi Or.-Ocbahi. 41 

Bin Vulcan^ gleicbfalls aaf einer Iniel, unweit der 
Nordküsle von Nea-Goinea^ TonDampter gese- 
hen, 4° 52' S, Br., 115' 6' O. von Grw. 

Ein Vulcan von La BiUardi^e im vollen Aoabmche 
gesellen, 1193, sttdiioh vom suletst erwUinten, 
6* 32' 20" S. Br., 148* 6' 0. L. von 6rw. (viel- 
leioht mit dem erstem einerlei). 

EXaVulean^ an der Ostseite von Neu-Britannien, 
nicht weit von Cap Gloster, 5* 25' S, Br., 
148* 10' 0. von Grw. / 

Ein Vulcan auf Neu-Britannien am Eingänge 
und auf der Westseite des S^ Oeorgs-Canais, 
von Dampier f Carierei und Uunter gesehen, 
5* 12' S. Br., 152' O. v. Grw. 

Ein Vulcan in der Gruppe der Saiomons-Insein, 
bisel Sesargs, oder der Lammasberg, auf 
der südwestlichen Spitse von Ouadalcanar, der 
höher seyn soll, als der Pic von Teneriffa; von 
Mendana gesehen, 0* 58' S. Br«, 180* 21' 0. von 
Grw. 

Die Vulcan-'Inael bei Santa- Crui, auch von Men- 
dana entdeckt, und von ihm, so wie von Carierei 
und Wilean Im Ausbruche gesehen, 10* 23' 35" S.Br., 
165* 45' 30" 0. V. Grw. 

Ambrymy Insel im Osten der grftfsem Insel del Es- 
piritu Santo, 16* 15' S. Br., 168* 20' 0. von 
Grw. Foreier sah Rauch mum ihren Bergen auf- 
steigen. 

Der Vulcan auf der Insel T a n n a in der Gruppe der 
Neuen Hebriden, auf der Südostseite der Insel, 
19* 30'.S.Br., 169* 38' O. L. v. Grw. Cook und 
dt Entrecaeteaus sahen ihn auswerfen. 

Eine vulcanische (vielleicht neuentstandene) Insel im 
Norden von Neu- Seeland, 30* 14' S., 178* 55' 
O. V. Grw., sah Capit Tka^er (efai Nordamericaner) 
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6. Sept. 1825 raucliend. (Er nannte sie Brhnstone 
Island: Im Jahre 180T ist ungefähr anf dieser 
Stelle eine Klippe entdeckt worden, an welcher das 
^ Schiff Rosarette Schiffbruch gelitten hat, wefs- 
halb man sie nach diesem nennt. Ohne Zweifel ist 
diese damalige Klippe im Lauf der Jahre über den 
Wasserspiegel gehoben worden. -*- B.). 

Anf Neu-Seeland soll neuerlich ein Vulcan ge- 
funden worden seyn. 

Auf Neu-Holland, Nen-Süd-Wales, ungefähr 
zwanzig engl. Meilen Ton dem Orte Segembe, 
am Page-Flusse, ist ein Berg entdeckt worden, 
Ton welchem Flammen aufsteigen, entweder eine 
Solfatare oder ein Erdfeuer. 

Noch weiter gegen Osten und nicht so wie die hier 
zuletzt aufgeführten einer Art von Reihe folgend, 
sondern im grofsen Ocean zerstreut, liegen folgende 
Tulcanische Puncto oder Gruppen: 

Der Vulcan auf Tofua^ einer der freundschaft- 
liehen Inseln, 19* 50' S. Br., 185' O. L. v. 
Oreenw., gegen 3000 F. hoch. Er ist fast jedesmal 
Ton den Reisenden im Ausbruch gesehen worden. 

Auf Gardner's-Island, (auch Amargura ge- 
nannt), der nördlichsten Insel derselben Gruppe, 
IV 5V S., IS^" 43' 6" 0. V. Grw., fand Capit 
Edwards im Jjshr 1191 Spuren eines neuen Tulca- 
nischen Ausbruchs. 

Von dem Berge Tobreonu auf Otaheite vermu- 
thet man wenigstens, dafs er ein Vulcan sey. Man 
schätzt seine Höhe auf 11500 P. F. 

Die Sandwich-Inseln sind eine kleine Vulcan- 
reihe Ton SO. nach NW. gerichtet. Auf der Isüd- 
östlichsten und gröfsten: Owh jhee (Hawaji) be- 
finden sich folgende jetzt thätige Vulcane : 

Mawna Kaak^ mit einem Krater, 1358T engl. F. hoch. 
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Mowna Roa^ eben so, 13175 engl. F. 

Wororai^ hat im Jahr 1801 einen Seitenansbrnch gehabt 

Kirauea^ mit einem ungeheuren Krater, der fast hi 

immerwährender Bewegung ist, 3659 engl. F. 
Aof O Wahu ist ein Vulcanhügei, der in langer 

Zeit keinen Ausbruch gemacht su haben scheint. 
Die Tulcanische Gruppe der Gallopagos-Inseln, 
Tom Aequator durchschnitten, 10* westlich von Südamerica, 
durfte als ein Seitenast der grofsen Vulcaniinie der Andea 
anzusehen seyn, da die Richtung, welche dieses Gebirge 
?om fimÜEehnten bis cum fünften südlichen Breitengrade 
einhält, In ihrer nordwestlichen Verlängerung ziemlich ge- 
nau auf diese Inselgruppe tri£ft; audi gerade dort, zwi- 
echen Arequipa und Guayaquil, die Hauptkette selbst 
leer von Vuicanen ist. 

Die Insel Närborough in dieser Gruppe enthält zwei 
Vulcane, welche Lieut. ShilUbeer im J. 1814 in 
vollem Ausbruche begrilTen sah. 

Die Reihe der Andes in Süd-America. 

Sie beginnt, nach der bis jetzt vdn derselben erlang- 
ten Kenntnifs , in Patagonien, und ist theilweise mit 
Vnlcinen in grofser Zahl besetzt, die zum grofsen llieile 
aof dem höchsten Rücken der Gebirgskette stehen und 
einige der höchsten Gipfel bilden. Doch finden sich in 
dieser Reihe einige sehr lange Strecken, in welchen die 
Vulcane mangeln. Diese Strecken sind dagegen vorzuglich 
häufigen und heftigen Erdbeben unterworfen. Die bekann- 
ten Vulcane, von Süd nach Nord aufgezählt, sind folgende: 
Vulcan de S, Gemente^ südlich von den Chiloe- 

Inseln, 46^ S.Br., 12" 20' W.L. v. Grw. 
Medielana, 44* 20' Br., 71" 10' W. L. 
Minchimadawi , 42" 45' Br., 71" W. L., der Insel 
Chiloe gegenüber. 
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Vulc. de Quechucabi^ 41* 10' Br., W 30' W. L., 

Tielleicht einerlei mit Parruruqne. 
V. de Guanegue, 40** 50' Br., Tl* 40' W. L., von 

Einigen Huannanca, auch Cliuananga genannt. 
V. de Oaorno oder O j or no, 40* 35' Br., II* 50' W. L. 
V. de RoTico od. Roma, 40* 15' Br., IV 25' W.L. 
V. de Chinal, 39* 55' Br., II* 15' W.L. 
V. de nUarica, 39* 30' Br., 11* 10' W. L. Sein 
Gipfel ragt über die Schneelinie; er ist fast immer- 
wälirend in Thätigkeit 
V. de Notuco od. Noluco^ anf einem östlich auslaufen- 
den Arme der Haupticette, 39* 20' Br., 70* 15' W.L. 
V. de Chinale, 38* 40' Br., 10* 30' W. L., nicht mit 

dem Chinal zu verwechseln. 
Callaqui, 38* Br., 10* 5' W.L. 
V. de j4ntojo, 31* 40' Br., W 14' W. L. 
V. de Tucapel od. Tucapa, 31* Br., 69* 45' W. L. 
V. de Chülan, 36* 5' Br., 69* 20' W. L. 
V. de Peteroa, 35*15'Br.,69* 20' W.L., 8.d.J.1162. 
V. de Maypo, 34* 5' Br., 69* 10' W. L. Er ist mehr 
als 12000 F. hoch und von grofser Thätigkeit, be- 
sonders seit dem Erdbeben vom J. 1822. 
Vulc. an der Mündung des Flusses T 1 a p e 1, 33* 40' Br. 
V. de San JagOy 33* 20' Br., 69* 5' W.L. 
V. de Aconagua, 32* 30' Br., 69* 3' W.L. 
V. de Ligua, 31* 50' Br., 10* 12' W. L. 
V. de Chiapa oder Choapo, 31* 20' Br., 10* 5' W.L. 
V. de Umariy 31* Br., 10* 8' W. L. 
V. de Coquimpo, 30* 5' Br., 10* W. L. 
V. de Copiapo, 21* 10' Br., 69* W. L. 
Die hier aufgeführten Vulcane liegen in der west- 
lichen Kette der Andes; in der weiter gegen Osten, doch 
in gleicher Richtung streichenden, solTen sich noch einige 
Vulcane befinden. Zwei davon liegen im Osten des Ortes 
Tomen, davon der eine 
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Pinna huida, 35* 30' Br. 

Nordwirts Ton Copiapo ist die Reihe der Vulcane 
ungefähr auf sechs Breitengrade unterbrochen. In dieser 
Gegend streckt sich die Wüste Atacama längs dem Ocean 
hin. Erst im 22^ S. Br., im südlichen Theile der Provinz 
Potosi, erscheinen wieder: 

Drei Vulcane in der Hauptkette der Andes, von de- 
nen Näheres nicht bekannt ist. 

Aach Ton da an nordwärts tritt eine lange Unterbre- 
duiDg ein, ehe wieder ein Valcan erscheint. . Dieser ist 

der Migti oder Vulcan von Areqnipa, der ein- 
zige Vulcan m Peru, 16680 P. F. hoch, 150 45'Br., 
11« 40' W. L. V. Greenw. 

Hierauf folgen, nach einer Unterbrechung von vier- 
idm Breitengraden, die Vulcane von Quito. Sie sind: 

Sangay^ ostlich von der östlichen Kette, 1« 45' S. Br. 
16080 P. F. 

Tunguragua, !<" 41' S. Br. 15471 P. F. 

CarguairazOj nördlich vom Chimbora90, 14706 Fufs. 
Seine vulcanlsche Thätigkeit ist nicht ganz aus* 
gemacht. 

Coiopasi, in der östlichen Kette, 17662 F. Seit dem 
Jahre 1472 in fast fortwährender Bewegung. 

Sinchulahua^ nördlich vom vorgenannten, 15420 F., 
8. das Jahr 1660. 

Guachamayo^ am östlichen Fnfse des Gebirges, un- 
weit der Quelle des Rio Napo. 

Antisana^ auch in der östlichen Kette, 17956 F., der 
einzige Vmter den Vnlcanen von Quito, an welchem 
man einen Lavastrom gefunden hat. 

A'cAf ncAa. (R neu Pichincha, der Alte), in der 
westlichen GebirgsreSie der nördlichste, und der 
mlchste bei der SUdt Quito, 17644 F., mit sehr 
grofsem Krater. Ein ihm nahe stehender Berg heifst 
Guagna (der Junge) Pichincha. 
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Valcan Ton Imhaburu^ 0'*20'N.Br.9 auf der West- 
seite des Thaies, iinweit der Stadt Ibarra. 

V. Ton Chiles^ 0** 36' N. Br., auf einer mit ewigem 
Schnee bedeckten Kette, westL von Tulcan. 

Cumbal^ nördlich Ton Vorgenanntem, gegen 13600 F., 
mit mehreren Rauch ausstofsenden Krateröffnungen 
unter dem Cfipfel. 

Azufraly ^och weiter nordwärts ip derselben Berg- 
reihe , mit mehreren Kratern, deren einer ein sie- 
dender Schwefel-Pfuhl ist. 

Vulcan von Pasto, V 13' N*Br., gegen 12600 F., 
westlich von der Stadt Pasto und auf serhalb der 
Cordillere; s. 1790 und 1197. 

Sataro\ 2* 26' N. Br., südöstL von Popayan. 

Purace , östlich von P o p a y a n , 1364& F. 

Der Vulcan am Rio Fragua, 2* 10' N, Br. ost- 
wärts von den Quellen des Magdalenen-Flnsses, in 
Nordwest der Mission von Santa Rosa und westi« 
von Puerto del Pescado; imnaer dampfend. 
Der einzige bekannte Vulcan in der östlichen Ge- 
birgskette. 

Der Vulcan von TMma, 4' 46' N. Br^ IV 56' 
W. L. von Paris. Er liegt in der mittleren der 
drei Ketten, in weiche das Andea* Gebirge sich 
zwischen Pasto lind Popayan theilt 

Die Schlamm- Vulcane bei Turbaco, aüdlich 
von Carthagena» 

Von dieser Gegend an, wo die Haupt-Gebirgs-Kette 
sich westwärts wendet, und die Landenge von Panama 
bildet, folgt eine über Einhundert geographische Meilen 
lange Strecke, aus welcher vulcanische Erscheinungen nicht 
bekannt sind. Erst in Guatemala, oder Centro-Ame- 
^ica zeigen sie sich auf das Neue, immer der Richtung 
4er Gebirgskette folgend, und zwar in girofser Zahl. Fol- 
gende Vulcane werden für Guatemala angegeben; doch 
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sind die Angaben von denselben nicht so suverlästig, dafs 
man nicht Verwechselongen oder irrige Vervielfiiltignng 
der Namen dabei argwohnen könnte i). 

Vnlcan von Baniay 8' 40' N. Br., 82* 50* W. v. 
Greenw. im Grunde des Golfo Dulce. 

V. T. Zapanzas^ 10' 28' Bn, 85" 32' W. L. un Port 
de Velas. 

V. T. Papagayo^ 10** 10' Br. nach Humboldt, ll*" 
10' nach Buch, 85' 30' W. L. 

V. del Rincünde la Vieja, 10" 51' n.a, 11* 8' n.B., 
84' 16' W, L. 

V. de Tenario, IV Br., 84" 22' W- L. 

V. de Orosi, IV V Br., 84" 41' W. L. Dieser und 
die beiden vorgenannten liegen von dem Papagayo 
gegen Osten, nahe an dem südlichen Ufer des 
Sees Nicaragua. 

S.de Sapoloca^ Insel im See Nicaragua, Vielleicht 
derselbe, den die Englander Devils Mouth nen- 
nen, und der wie Stromboli immer brennen soll. 

\.Y. Granada oder Masaya, 11" 30'Br.,85" 40'W.L. 
östlich von der Stadt dieses Namens, zwischen den 
Dörfern Masaya und Nindiri; s. d. J. 1115. 

V. V. Telicoy 12" 35' Br., 86" 31' W. L., höher als 
alle umliegenden Berge, raucht stark und wirft 
stets Steine aus. 

V. V. Bomhacho oder Mombacho, an der Seeküste 
westlich von Granada. 

V. V. Mamotombo^ 12* Br., 86" 32' W. lu 

V. del Viejo, 12" 38' Br., 86" 51' W. L. bei Rea- 
le xo von sehr grofsem Umfange und sehr hoch aus 
niedrigem L^de emporsteigend, gewöhnlich stark 
dampfend» 



1^ Man Tergl. meine Liste der Gaatimala-Rethe hi dtor Länder- 
und Völkerkonde, II, p. 760—167. BghM. 
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* 

Vulc. V. Cosiguina od. 6 i 1 e t e p e, 13<> Br., Sl^ 3' W. L. 
an der östlichen Seite der Bai von Fonseca. Er 
ist auf drei Seiten vom Meere bespült, nur 500 
Fufs hoch, und machte im Januar 1835 einen furch- 
terlichen Ausbruch mit yervüstendem Aschenregen' 

V. V. S.Miguel Boaotlun, 13^ 25' Br., 88° 4' W.L. 
an der Meeresküste in N. der Bai von Fonseca, 
ein grofser Vulcan. 

V. V. Tropa oder Tecapa, im Innern. 

V. V. Guanacaure, 13o 30' Br., 'sö« 52' W. L., im 
Jnnern, östh'ch von der Bai von Fonseca. 

V. V, San Vincente oder Sacatecoluca, 13** 35' 
Br., 88^ 3' W.L., gleichfalls im Innern am Flusse 
Lerapa. Lavaergufs 1613. 

V. V. San Salvador^ 13^ 48' Br., 89» W. L. 

V. T. halco, 13° 41' Br., 89° 28' W. L;, zwischen 
mehreren höheren Bergen gelegen; oft und stark 
dampfend. Grofse Ausbrüche 1198 und 1805. 

V. v. jdpaneca^ auch von Sonsonate oder Trini- 
dad genannt, wenig westwärts vom Vorgenannten. 

V. V. Pacaya^ grofse Ausbrüche im sechszehnten und 
siebenzehnten Jahrhunderte, auch 1115. 

V. de Agua de Guatemala .^ östlich vom vorgenann- 
ten,' einer der höchsten in Centro-America, berühmt 
durch einen Ausbruch von Wasser, im J. 1511. 

V. de Fuego de Guatemala^ die Lagen dieser beiden 
Berge, dieses und des vorgenannten, werden ver- 
schieden angegeben, 14^ 22' Br., 90° 32' W. L. nach 
der von H. v. Buch benutzten Karte, und 15«> 9' Br., 
92° 3' 40" L. nach Basil Hall. Beide gehören zu 
den thätigsten Vulcanen der Gegend. Ihre Aus- 
brüche sind in unserer Chronik verzeichnet. 

V. von Acatenanga. 

V. V. Toliman. 
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Vulc. ▼. AtÜiany 18' 8' Br. (1), 91* 28' W. L., ein 

j^ofser Berg, der immer dampft 
V. ▼. Tajumulco. 
V. Y. Sunil^ Südlich von Qnesalterargo. Zwei- 

felliaft 
V. r." Sachiltepeques oder Sacatepec, 14* 47' Br., 
91' 57' W. L., groFser, einem Bienenkorbe ähn- 
licher, häufig auswerfender Berg. 
V. V. Sapotitlan, 15' 10' Br., 92' 2' W. L., brannte 

fnrchterlicb, als die Spanier Mexico eroberten. 
V. V. Loa Hamüpas, 15' 20' Br., 92' 2' W. L., be- 
steht ans zwei einander sehr nahe stehenden Vnl- 
canen. 
V, V. Soconuaco, 15" 58' Br., 92* 2' W. L., zwei 
bis drei Leagues von der Heeresküste, zuweilen 
- dampfend. Er ist der höchste unter allen umlie- 
genden Bergen, und der .nordlichste in der Reihe 
der Vulcane von Guatemala. 
Ob die Reihe der Vulcane der Fortsetzung der Andes 
ond der westlichen Küstenkette von America durch Neu- 
Spanien und weiter nordwärts folgt, davon ist durchaus 
nichts bekannt Man glaubt, doch ist diefs nicht hinläng- 
lich bestätigt, dafs 

der Cerro de la Gigania^ der höchste Berg In Ca- 
ll fo r n ie n, und der Berg de loa Virginee^ 28* Br., 
in demselben Lande 
Vulcane seyen. Die ersten als Vulcane erwiesenen Berge 
in dieser Kette in Nordamerica smd die oben bei Cooks 
Einfahrt genannten. ^ 

Dagegen tritt nördlich von der Vulcanreihe Gnate- 
mala^s, in Mexico, eine Vulcanlinie auf, welche fast 
senkrecht auf jener steht und das Americanische Festland 
von West nach Ost durchschneidet Sie enthält folgende 
vulcanische Fnncte: 

Bd. lY. Eadbbb» a. Vulc. D 
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Vttic. V; Colima^ am südlichen Ende der laiendanz 
Ton Gnad^alaxara, zwölf geo^raphiache, Meilen 
von der Küste des grofsen Oceana entfernt, 8619 
Fufs hoch. 
V. T. Xorullo^ in Einer von dem yorhergenannten zu 
•dem Vttlcan von Puebla gezogenen Linie, auf einer 
Ebene, im J. 1759 entstanden, 5703 F. über der 
Meeresfläche hoch, and 1480 F, über der Ebene. 
Popocatepetly- oder der Vulean von Puebla, der 
höchste unter allen Bergen in Mexico,. 1M26 F., 
hat einen Krater und raucht häufig. 
Istaccihuatl^ 11730 F. hoch. 

V. T. Totuca^ 1422 F., mit einem Krater, in dessen 
Grunde sich zwei Seen befinden,* deren Wasser 
Schwefel am Rande absetzt. 
CülaUepetl^ oder der Vulean voh r i z a b a, 16302 F., 

hatte heftige Ausbrüche von 1545 bis 1566. 
Coffre de Perote^ nördlich von vorgenanntem, 12534 F., 
ohne Krater, doch mit Spuren von '^bedeutenden 
Seitenausbrüchen. 
V.. vi Tustla^ südöstlich vo» Veracraz und etwas 

aufserhalb der Reihe der vorgenannten; s. 1793, 
Die westliche Verlängerung dieser Vulcanlinie trifft 
auf die Gruppe der Revillagigedos-Inseln im gro- 
fsen Ocean, deren vulcanische Natur gemuthmaafst wird. 
Oestlich verlängert weist dieselbe Linie auf die Inseln 
Jamaica und Haiti, die zwar keine Viilcane enthaUcn, 
aber von Erdbeben häufig heimgesucht werden. Noda 
weiter gegen Osten verlängert trifft sie auf die kleineis 
Antillen, deren innere, westliche sich nach Camana 
hin' krümnende Kette wieder mehrere Vulcane enthält. 
Plese sind: 

S^ Eustachi die ganze Insel ein runder Kegelberg, 
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ndt emem lehr ^rrofsen Enter, von den Engttadern 
the Funchbowl genannt. 

S^ Christoph oder S^ Kitts, darauf der Mount 
Müery^ Si83 P. F., mit einem Toilkommenen Kra- 
ter; 8. 16^. 

Nema^ ebenfalls mit einem Krater, in welchem Däm- 
pfe Schwefel absetsEen. 

Montaerrat, mit einer Sotfatare. 

Gnadeloupe, hat auf Grande Terre dne Solfatare, 
4794 F., die 1T9T einen Aasbmch machte. 

Dominica, mit mehreren Solfataren. 

Montagne P^läe^ auf Martinique, 4416 F., mit einem 
Krater, der gewöhnlich sich als Solfatare Terhäit, 
doch auch Ausbrüche macht; s. 1762.. 

Der Piton du Carbet,' in der Mitte derselben In- 
sei, zeigt Lavastrome. 

Der Oualibou auf S^* Lucie, mit dampfendem Kra- 
ter, der auch im J. 1766 ausgeworfen haben soll. 

Der Marne Garcu^ auf 8^ Vincent, 4740 F.» mit 
Krater und Ausbruch 1812. 

Der Morne Rouge, auf Oranada, ein Schlacken- 
hügei. 

Die noch zu erwähnenden zerstreut liegenden mlca- 
nischen Puncte und Gruppen sind: 

Die Canarischen Inseln. 

Diejenigen darunter, weiche offene Vnlcane haben^ 
oder Ton denen thdls Spuren Tulcanischer Erscheinungen 
erkennbar , theils Nachrichten von wirklich erfolgten be- 
kannt sind, sind Ptflma, Teneriffa, Gran Canaria, 
in der Richtung tou NW. nach SO* hintereinander lie- 
^«id; sodann Fuertayentura und Lancerote, die 
in der Richtung tou SW. nach NO. gewendet sind, auf 

D2 
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die westliche Spitze des Atlas ^ Gebirges bei Cap 
de 6er hinweisend. 

Palma^ init einem grorsen Erhebungs-Krater in ihrer 
JUltte, eine basaltische Insel. Aosbrüche sind an 
den äufseren Abhängen desselben in den Jahren 
1585 und 1678 erfolgt. 

Teneriffa, mit dem berühmten Ac, 11430 oder 
11856 P. F. hoch; ein alter in neuerer Zeit nur 
Seitenausbrüche liefernder Vulcan, wie der im J. 
1798 aus dem Seitenkegel Chahorra, 9200 Fufs 
hoch. 

Fuertaventura, mit einer Reihe Ton Ausbrucha- 
kegeln mft Lavaströmen, von denen die Zeit der 
Entstehung nicht bekannt ist. 

Lancerote, mit einzelnen Ausbruchs -Phänomenen 
in der Ebene, wie 17S0 und 1824. 

Noch sind nur einige wenige zerstreut liegende Tul- 
canische Puncte aufzuführen : 

Die Insel Fuego, ulnter der Caprerdischen Gruppe. 
Ein Vulcan, der besonders im Anfange des acht- 
zehnten Jahrhunderts starke und anhaltende Aus- 
brüche machte. 

Der Vulcan im östlichen Theile äer Insei Bourbon^ 
im sogenannten Pays brüld, 7507 P. F. hoeh, 
in immerwährender starker Thätigkeit. 

Ob Madagascar, wie behauptet worden ist, einen 
Vulcan enthält, ist zweifelhaft. 

Die Insel Comora zwischen Madagascar und Afnca 
soll einen thätigen Vulcan enthalten. 

Die Insel S^ Paul enthält einen Erhebnngs - Krater 
mit^einer Lagune, in welcher yulcanische Erschei- 
nungen währgenommen worden sind. 
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Africa. 
Ueber die in diesem in seinem Innern noch immer 
wenig bekannten Welttheile doch wahrscheinlich nicht ganz 
mangelnden Tulcanischen Fnncte herrscht noch grofsea 
Dunkel. ^ 

In Abyssinien sollen Vuicane seyn. 
InKordufan wird der Gebel Koldagi genannt, als 
ein Berg, der fortwährend raucht und heifse Asche 
auswirft (was jedoch dnrch Musseggefs Untersu- 
chungen zweifelhaft wird. -^ B.)* 
Auf den Gränz^ von Angola und Benguela, 
15' 32' S. Br., 9' 33' 20" L. (letzteres wohl ein 
Schreib- oder Druckfehler), will Dauville einen 
Vulcan entdeckt haben, den er Sambia d. i. Berg 
der Seelen, nennt. iDtmville's Entdeckungen sind 
bekanntlich sehr problematisch. — B.) 
Endlich, im Arabischen Busen, Loheia gegen- 
über, unter lo^ 38' N. Br., wird der 

Qehhel Teir ^ ein Inselberg, als Vulcan angegeben. 
Sein Gipfel soll vier Oeffnungeii haben, die Rauch 
.ausstorsen. Die Insel soll niitBimstein und Schwe- 
fel bedeckt seyn. 

Zusammenhang zwischen Erdbeben und 
Tulcanischen Erscheinungen. 

Die gewissermafsen regelmäfsige Vertheilung der Tul- 
canischen Erscheinungen über den Erdball; das 
Aneinanderreihen des bei weitem gröfsten Theiles dersel- 
ben in bestimmten Linien von grofser und sehr grofser 
Lange; der Umstand, dafs auch die Erdbeben' vorzugs- 
weise die Landstriche treffen, die in diesen L^en liegen; 
ja dafs sogar die zwischen Vulcanen derselben Linie lie- 
genden grorsen Strecken Landes , in denen die Vuicane 
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fehlen, — wie Portugal und Spanien, Klein- Asia und Sy- 
rien, Peru, *— weit heftigeren und die Oberfläche mehr 
serstörenden Erdbeben unterworfen sind, als die Gegenden 
dicht um den Fufs der Vulcane; dafs in Zeiten lang 
dauernder Ruhe der grofsen Vulcane auf den Linien, denen 
diese angehören, die Erdbeben häufiger sind als in Zeiten 
öfterer Ausbrüche dieser Vulcane; endlich, dafs in den- 
selben Linien dann und wann Tulcanische Ausbrüche an 
Puncten erfolgen, wo der Boden vorher geschlossen war; 
alle diese Umstände zeigen, dafs die Erscheinungen des 
Vulcanismus und des Erdbebens nur Terschiedene Aeufse- 
mngen eine« und desselben Wirkens sind, welches seinen 
SltiB unter der oberen (Uns j[)ekannten Rinde der Erde hat. 
Dieses konnte auch schon ans der grofsen Aehnlichkeit, 
bisweilen Gleichheit der Erscheinungen, geschlossen wer- 
den, die, wie oben gezeigt worden ist, bei yulcanischen 
Ausbrüchen, eben so wie bei Erdbeben, wahrgenommen 
werden. ^ Man darf daher allerdings die Vulcane als Aus- 
gangs- und Ableitungs-Canäle für dasjenige ansehen, was 
die Erdbeben venirsacht 

Man hat in der That in vielen Ullen die gegenseitige 
Besiehung zwischen Erdbeben und vuicanischen Ausbrüchen 
erfahren ; und dieses nicht nur wie gewöhnlich in der Nähe 
eines bewegten Volcans, sondern selbst auf sehr grofse 
Entfernungen von demselben. Merkwürdige Beispiele hier- 
von sind, dafs in dem Augenblicke des grorsen Erdbebens, 
das Lissabon am 1. November 1755 traf, der Raufch des 
vorher stark dampfenden Vesuv plötzlich verschwand, 
dafs dasselbe im Jahre 1T9T an dem Vulcan von Pasto 
im Königreiche von Venezuela in Südamerica geschah^ 
als die sechszig Lieues davon im Süden gelegenen Gegen- 
den vonRiobamba und Aambato durch das fürchter- 
lichste Erdbeben verwüstet wurden; und dafe im J. 1793^ 



VMB TDLCAVUCHBV EbSCHEUIIJHGEM. 5& 

k dm Tagea des licfiUgeB Erabebena in Cdabrien selbrt» 
te iBiffler offene Schlund Ton Stromboli Teratopft m 
Kjn tdiien und nnr schwach dampfte. 

Eben so mangeU es nkht an Beispielen dafnr, dab 
«ifaiead einer lan^e anhaltenden Ruhe der grofsen Vnl- 
caacy ui den swischca denselben, nahe und ferne liegenden 
imidstrichcn die heftigsten Erdbeben erfolgt sind. Wir 
arwihnen n. a. des Zeitraiuns Tom J. 1500 bis 1631, hi 
wcMcm der Vesny mhete nnd m welchem aoch Tom 
Aetna nnr wenige Ansbrndie nach Zwischenrimmen meh- 
rerer Jahre erfolgten. In der Zeit zwischen den Ansbrii- 
eben des Aetna u den Jahren laST and 1566 erfolgten 
nf der Erschätternngs- Linie des Mittellandischen 
Meeres nnd andi seitwärts derselben bis in die Alpen- 
kette fast jährlich Erdbeben, und danmter anfserst hef- 
Hfge in Toscana, SIcilien, Constantinopel, Palä« 
f tina« Zwischen dem letxtem Ausbruche und dem Ton 
1578 ebenso, die heftigsten zu Ferra ra, in der Schweiz» 
a Sciacca In Sicilien, in Constantinopel nnd 
mf Cypern* Zwischen diesem Ausbruche nnd dem Ton 
160} in den Azoren, in Pozzuoli, Neapel^ Oester« 
reich 9 der ^on geringerer Starke nicht zu gedenken« 
Zwischen dem Ausbruch des Aetna vom J. 1614 und dem 
grrfscn Ansbmche des Vesuv im J. 1631 abermsls jihr- 
üch Efdbdben auf diisser linie, und zum Theil sehr hef- 
üg in den Azoren, in Calabrien, Neapel, zu Ar* 
genta^ auf Rhodus; dem Ausbruche selbst gingen die 
hcfiigsteaErdstofse vonus, nicht nnr In Neap el, sondern 
SBch anf Siciilen. Auch der Wechsel zwischen den 
Ambrnchen mehrerer Vulcane, die auf Emer dieser Li- 
nicn Hegen, zeugt für den Zusammenhang, der unter den 
Wiiknngen der Tiefe auf diese Erscheinungen besteht. 
Von dem Wechsel zwischen den Ausbrüchen des Aetna 



56 ZUSAHMENHAHG ZWISCKEli ErDBBBBV 

und des YesuT habe ich an einem anderen Orle eine Zu- 
•ammenstellnng gegeben* i). 

Um noch Beispiele ans der neuesten Zeit beizubringen^ 
gedenken wir der bedeutenden Zahl von Erdbeben , die 
•ich im Erschütterungs-Kreise des Mittelländischen 
Meeres in den Jahren 1825 und 1826 ereigneten, welche 
ebenfalls in den Zeitraum einer mehrjährigen Ruhe der 
beiden grofsen Vulcane dieses Kreises fallen ^). Diese 
Wahrnehmung bestätigte sich auch in den zunächst fol* 
genden Jahren. Bis in das Jahr 1832 zeigte keiner dieser 
beiden Vulcane andre Bewegungen, als dann und wann ein 
schwaches Ausstofsen aus seinem Krater. Aber es erfolg- 
ten die heftigsten Erdbeben im J.1827 im Neapolita- 
nischen wiederholt, auf Sicilien, in Klein-Asia, Lis- 
sabon, in der Moldau, in den Alpen. Im J. 1828 in 
▼ielen derselben ixegenden ein äufserst heftiges Erdbeben, 
auf Ischia, in Calabrien, zu Smyrna, am Caspi- 
schen Meere, in Valencia, Genua u.s. w. Im J. 
1829 erfolgten die heftigsten Elrdbeben in Murcia, wäh- 
rend mehrerer Monate, zu Ancona, in Macedonien, 
Constantinopel, Ungarn, Oremona, Siebenbür- 
gen, Moldau und Süd-Rufsland, 1830 an einigen 
Orten Italiens und besonders in den Alpen und Kar- 
pathen, 1831 in Neapel, Calabrien, Piemont, auf 
Samos, zu Aleppo, und endlich im Julius erfolgte der 
Ausbruch im Meere südlich Ton Sicilien, der die naij|i- 
her wieder zerstörte Insel Ferdinandea hervorhob} 
erst im September gerieth der Vesur in Bewegung und 
im December in wirklichen Ausbruch. Von dieser Zelt an» 
und nachdem im J, 1832 auch der Aetna einen grofsen 



1) Gefchicfate der Veraaderangen der Erdoberfläche, Th. III, 

S. 408. 
t) PoggendarSTB Annal, d. Phyi. Bd. XHIL (94). S* ». 
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Ausbrach gemacht hatte, «ind Erdbeben in dem Emchüt- 
teruDg^-Kreise des MitteUändischen Meeres ein Paar Jahre 
hindurch sehr selten erfolgt. 

Aach aus den Americanischien Erschüttemngs - Linien 
würde man gewifs niclit wenig ähnliche Beispiele erhalten, 
wenn die Wahrnehmungen der Erscheinungen in den dor- 
tigen Gegenden nicht erst in der neuesten Zeit in einigem 
Zusammenhange zu unserer Kenntnifs gelangten. Aber einer 
der ausgezeichnetsten Vorfalle dieser Art mag schon genü- 
gen , dieses zu beweisen: der Ausbruch des Yuicans auf 
der Westindischen Insel S^ Vincent am 27. April 1812, 
mit welchem sogleich die seit dem December des Torher- 
gegangenen Jahres bis dahin immer wiederholt zu Carac- 
cas in Südamerica erfolgten Erdstöfse aufhörten^). Ca- 
r a c c a s ist von jener Insel drelfsig bis vierzig geographische 
Meilen entfernt, und das Cara'ibische Meer erfüllt das tiefe 
Becken zwischen beiden Poncten« 

Die hier als Beweis für die zwischen vuloanischen 
Ausbrüchen und Erdbeben bestellende Beziehung ange* 
führte Wahrnehmung gilt auch von den Erdbeben allein. 
Auch bei diesen hat sich, und zwar nicht selten, ein Zu- 
sammenhang zwischen zwei sehr weit von einander ent- 
fernten Puncten der Erdoberfläche kund gegeben.. Oft sind 
zwei so gelegene Puncte gleichzeitig bis auf die Minute 
und selbst auf die Weise erschüttert worden, dafs man auf 
zachen ihneh und in derselben Linie liegenden Puncten, 
nicht das Mindeste von der Bewegung bemerkt hat« Bei- 
spiele davon sind in der Chronik mehrere zu finden. 

Diese Thatsaehe, so wie die vorhergehende, beweisen, 
aufser der genauen Beziehung aller dieser Erscheinungen, 
sowohl ihrer Natur nach, als in ihrem örtlichen Wirken, 



1) A. V. Humboldt Voyage aox terres ^uinex. da noaveaa Con 
lintot. Bdat. hiitor. T. 11. S. 4. 
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noch insbesondere, dtfs der Siti der Umcfaen Ton nolchen 
Wildungen, die sich onter grofsen Strecl^en Landet, und 
selbst unter dem Gmnde des Oceans liin ansdefanen Ieöb- 
BCB, sidi iB einer betnchtlichen Tiefe nntar der Obofläche 
der EMe betbiden mnis. 

Von den Ursachen der Erdbeben and 
Tulcanischen Ausbrfiche. 

Bis hieher .haben wir uns darauf besciurinkt, die Er« 
fldieinuBg;en darmstelleni, wie sie wahrgenonunen werden, 
nebsC den durch dieselben verursachten nächsten Folgoi. 
So höchst merkwürdige und ^rofse Natur --Erscheinungen 
fordern dringend auf, ihren Ursachen nachcuspüren^ Den 
Weg dam durften suerst einige Betrachtungen «eigen, welche 
^e Beschaffenheit der Erscheinungen selbst eingiebt. 

Augenscheinlich ist bei denselben eine sehr grofne 
Kraft wahrnehmbar, die aus dem Innern der Erde nach 
der OberHache derselben wirkt. 

Wir kennen keine Klraft, welche mit solcher Stirke 
und Schnelle, wie wir bei diesen Encheinungen wdirneh- 
men, wirkt, welche mehrere hmidert ja tausend Fnis dicke 
Massen von Felsen erschüttern, seireissen und emporhe- 
ben könnte,* als die Kraft der sogenannten elastischetf FKuk 
sigkeiten, der Gase und Dampfe. 

Bei den vulcanischen Ausbrüchen, und in mehr«peB 
fmien auch bei Erdbeben , sdien w;ir whkif ch Gase und 
▼omehmlich Wasserdarapf mit Gewalt aus der Erde 
dringen, entweder als fühlbarer Wind (wie z. B. im J. 1703 
m Rom, und in Tielen anderen FSilen), oder ab dicke 
Rauchwolken, oder als entzündete Feuersaiile, oder auch 
unsichtbar und unfnhlbar, als Mofette der Erde in di^ 
Atmosphäre entschlüpfend. 

Den Tulcanischen Ausbruch bei^eitet dabei eine Ent- 
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wickehmg hoher Gnde tob Warme, die hü Evdheben 
mir selten wdirgenomnieB wkd^ und die Mi su eiaer ool- 
diCD Höhe steigt, dafs durch sie Miaerrikorper ▼ersdiio- 
deaer Art erweicht, mm Fhisse gebracht, snUimiit, «ad 
anf vielfache Art zerstört und umgewandelt werden» 

Daher bestehen zwei Hauptmon^ente, auf welche alle 
fincbeinungen der Erdbeben und Vulcane sich soruckflUi- 
reo lassen: 

Entwickelung von Dämpfen und elasti- 
schen Gasen; 
Entwickelnng von Wärm« bis su den höch- 
sten Graden. 

Beide stdien unter sidi in der innigsten Verbindung; 
und da , das erste wahrscheinlich nur die Wirkung des 
iwdten ist, so beruht zuletzt Alles anf dem zweiten. 

Um die Erscheinung des Vulcanismos bis zn ihren 
entferntesten Urquell zn verfolgen, Mrurde man daher die 
Ursachen aufsuchen müssen, die ii| einer noch unbekann- 
ten Tirfe unter der Erdoberfläche eine so grofse Entwik* 
kelong ¥on Wärme hervorzubringen vermöohten. 

Diese mit einiger Sicheriidt anzugeben, dazu reichen 
aber die bis jetzt erhaltenen Wahmehnungen nicht hin. 
Die Ueberzeugung nur, dafs eine solche Eniwiokelung statt 
finden müsse, hat ron den ältesten Zeiten her die Beob- 
achter der Natur bewogen, sie ab thatsächlich anzuneh- 
men. Sie dachten dieselbe sich als eine fortwährende 
Eatsfindung, und nannten sie das Gentralfeuer. 

Spatere physicaiische und. geologische Beobachtungen 
leiteten die Ansicht von der Bildung des Erdbalis dahin, 
dafs derselbe ursprünglich fenerflitssig gewesen seyn müsse, 
und dafs er in sehr langsamen Fortschreiten von der Obor- 
flache nadi dem Mittelpuncte zu abkühle, indem der glü- 
hende Kern von einer Rinde umgeben werde, bestehend 
•as des uns hekanirten Fekarten, dieman tbeils ab Er- 
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sea^isse der vom innern Fener hervorgebrachten Zer- 
setznngen oder chemisch bewirkten Veränderungen der 
Kernmasse, theils als Bodensätze des später diese bedecken- 
den Meeres zu betrachten habe« Dieses war Tornelimiich 
die Hypothese Buffon's^ und sie wird unterstützt durch 
die Niederlagen der Ueberbleibsel Ton PAanzen und Thle- 
ren der heifsesten Erdstriche, die man fossil in den Fels- 
arten der kältesten findet« Nach dieser Ansicht würde die 
jetzt im Innern der Erde bestehende Hitze als das Ueber- 
bleibsel einer Temperatur zu' betrachten seyn, die dem 
Brdball bei seiner ersten Bildung eigen war^ und die in 
fortwährendem Abnehmen wäre. 

Die gegen die Oloth im Innern des Erdballs hie nnd 
da erregten Zweifel sind unbedeutend, und werden durch 
zu viele Erfahrungen widerlegt. Aufser den vulcanischen 
Erscheinungen gehören auch die an unzähligen Puncten 
der Erde hervorbrechenden heifsen Quellen zu den Be- 
weFsen dafür; und zwar um so mehr zu den wichtigsten 
Beweisen, als diese Quellen ihre zum Theile sehr hohen 
Wärmegrade durch Jahrhunderte unverändert behalten ha- 
ben; über alle Gegenden der Erde verbreitet sind; haupt- 
aächllch längs den grofsen Gebirgsketten hervorkommen^ 
welche, wie unten gezeigt werden wird» mit dem Sitse 
des vulcanischen Processes in naher Beziehung stehen; 
und weil sie endlich auch in den vulcanischen Gegendea 
nicht fehlen, sondern dort sogar vorzüglich häufig süid. 

Seit ungefähr vierzig Jahren hat man durch Thermo- 
meter Beobachtungen in Bergwerken und Höhlen der Erde 
in verschiedenen Tiefen, und durch thermometrische Un- 
tersuchung vieler aus verschiedenen Tiefen hervorkom- 
mender und durch Bohrbrunnen erlangter Wasser genauere 
Nachforschungen über den Wärmezustand des Innern der 
Erdrinde angestellt. Diese haben das Ergebnifs geliefert, 
dafa hl dem uns zugänglichen Theile dieser Rinde die 
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Winae mit der Tiefe xnnimmt; zwar nicht &iieraU in 
^cfaem Veriiilteine, aber überall in so grofaem VeriiäU- 

, dafa, wenn dieaea gleich fortachreltend bliebe, der 
der Erde eüien Grad von Hitze haben mlUate, 
far welche wir keinen MaaaaUb, ja, man möchte aagen, 
px keinen Begriff haben. 

Dieae Voratellnng achemt Anatofa gegeben zn haben ; 
aber man hat in der That nidit nöthig, inzunehmen, dala 
die Wirme bia zum Miltelpnncte der Erde immerfort in 
dem Vcrlialtnlaae annehme, welchea aich in den oberen 
nieOen derselben gezeigt hat. Schon weil wir die erate 
Cmche dieaer Entwickeinng von Warme nicht kennen, 
md weil wir nicht wiaaen, in welchem Theiie des Innern 
der Erde dieaelbe ihren Sitz hat, können wir nicht wagen 
n beatimmen, in welche Tiefe aie hinabgeht und bia zn 
weichem Grade der Stärke. Wir nennen daa^ waa wir 
nw der festen Maase des Erdballea kennen, mit Recht 
die Rinde der Erde, weil unsere Kenntnifs davon aich 
iuHun bia zu dem zweitausendsten Theiie des Erddnrdi- 
messera erstreckt; aber wir wissen nicht, wie lief hinab 
de aaa denaelben- Stoffen besteht, die uns als ihre Be- 
standtheile bekannt aiod; und waa die Dnterbge dieaer 
Bestandtheüe bildet, davon haben wir nicht die mindeate 
leantttifs» 

Die Beatandthelle dieaer una bekannten aogenannten 
Erdrinde aind die Mlnerabnassen, die. wir Felsarten nen- 
Bca, und die wir nach einer anscheinenden Altersfolge in 
vendiiedene Ckssen und Formationen geordnet haben.' 
IKgenigen unter ihnen, welche den m Vulcanen und Erd- 
beben wirkenden Krikften, oder dem Sitze deraelben, am 
nadisten gelegen zn aeyn acheuen, aind: Baaait, Tra- 
chyly Porphyr, Serpentinatein, Glimmerachie- 
fer, Granit und granitiache Geateine. Auch jetzt 
■ach, obgleich «her junger abgeaetzte Felalager erhoben 
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und dieselbea durehbrediend , scheinen jene Felsartea m 
ihren unteren Theiien die nächsten an dem Sitae der die 
vnlcanischen Erscheinungen hervorbringenden Ursachen sa 
seyn, denn aus ihnen brechen die meisten vnlcanischen 
Erscheinungen hervor; die häufigsten Erdbeben aufsem 
sich längs den Fäfsen der ans diesen Massen bestehenden 
Gebirgsketten 9 und fast alle heifsen Quellen entspringen 
ans denselben. Dennoch aber Inetet die Bcschaffeidieit 
dieser die tiefsten uns bekannten Theile der Erdrinde bil- 
denden Fdsarten durchaus Nichts dar, was erlaubte^ in 
ihnen selbst den Sitz der xu Hervorbringsng jener Phä- 
nomene erforderlichen Wärme zn sudien. 

Die geringe Menge von brennbaren Stoffen, die sich 
diesen Felsarten beigemengt oder eingelagert finden, als: 
Schwefel, Kohle, Kiese, Erdharx, deren Verbreitung, so 
weit wir sie kennen, auch gar niciit bedeutend ist, kann 
dann den Stoff nicht liefern. Die Felsarten selbst sind 
dann eben£ills nicht geeignet; und man kennt keinen der 
Natur eigenen und gewöhnlichen Procefs, der in diesen 
Massen eine beträchtliche, bis cur EntaElhidung gdiende, 
und zwar durch Jahrtausende danemde Erhitzung herror- 
znbringen Termochte. 

Können wir nun in diesen, und nodi viel weniger In 
den über denselben liegenden Felsarten, den Sitz des vnl- 
canisdien Processes nicht auffinden, so müssen wir wohl 
annehmen, dals er tiefer als diese liege, wozn denn auch 
alle oben angeführten Umstände berechtigen. 

Weiter, nächst der Ansicht, dafs dieser Sitz m einer 
belrichtlichen Tiefe unter der Erdoi»erfläche und unter 
den Felsarten, die wir die primitiven nennen, zn suchen 
ist, müssen wir auch dai»ei beharren: dafs die Tnlcanl- 
sehen Erscheinungen und die Erdi»eben nicht zerstreute, 
rieh zufällig bald da, bald dort ereignende, durch anfsere 
Uiiathm hervorgebradite Phänomene sind, sondern dab 
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e^n tuf gewMJsen Naturgfesetaen bemhender imanterbrochen 
fortdaaernder Procefs im Innern der Erde (in welcher 
IHe wissea wir nicht) bestehi^ der in einem ei^enthnm* 
liehen Organismiis dieses Innern f egrnndet ist, in welchen 
durch immerdnrt entwickelt werdende oder bestehende 
Hitze, und durch die Diintalion des Wassers und seine 
Verwsndeking in Dampf, oder anderer festen Sioffe in 6m^ 
dieser Procefs beständig genährt wird und Ton jeher un- 
terhalten w<Nrdeii ist Wir mto»n die Versteilung fest- 
halten: dafo der innere Bau der Erde und das Material 
derselben die Richtungen, in welchen dieser Procefs wirkt, 
bestimmen, und daf» darum immerfort und regelmässig» 
imd jalurlich nnd öfter, dieselben Striche, ja dieselben 
Puncte der Oberfläche von seinen Wirkungen getroffen 
«erden, andere dagegen ganz oder fast ganz da^on Ter- 
schont bleiben. 

Humphry Davy^ der berühmte Entdecker der me- 
tilllsdhen Basen der Erden nnd Alkalien , hatte den Ge- 
danken gefafst, (Hese Metalloiden könnten wohl die den 
Tvicanismns erzeugende Stoffe seyn. Diese y gbnbte er, 
die, Wegen ihrer stärken Anziehung zum Sauerstoff, in der 
Atmosphäre in ihrer Reinheit nicht bestehe» können, son- 
dern augenblicklich oxjdirt werden, könnte» wohl im fai- 
Bern der Erde, unter grofeem Drucke und abgeschlossen 
Toa der Atmosphäre, rdn und i» grofsen Massen vorhan- 
den seyn» Dort könnten sie, von dem in die Erde ein-* 
dringenden Wasser der Meete und der Luft der Atmo- 
sphäre erreicht, oxydirt werden, wednrdi zugleich die 
Zersetzung des Wassers erfolgen und das Ifydrogen des- 
Klhen frei werden müfste* Dieser chemische Proeefs 
vurde viele folgende nach sich ziehen, die EntwickehMig 
der Hitze, mehrerer Gase, und viele Corabinationen lier- 
Öhringen, aus denen fast alle vnleanischen Kcsoheinungen 
ttUart werden könnten. 
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Eine andere Hypothese wurde von Scrope^) anfge- 
•teilt. Dieser nahm die innere ^ofse Hitze der Erde als 
gegebene Thatsache an<, ohne auf Erklärung ihrei Ur- 
opmngs einzugehen, und gründete auf diese Thatsache die 
Ansicht, dafs unterhalb der festen und kühlen, aus den be- 
kannten Felsarten bestehenden, Erdrinde sich eine Felsart 
in feuerflüssigein , oder vielmehr durch das Mittel des 
durch die Hitze erzeugten Wasserdampfes bis zur Erwei* 
chiing desagregirten Zustande befinde, welche , bei ver- 
mehrter Expansion dieses, aus dem in der Felsart enthai- 
tenen Wasser entwickelten Dampfes, die sie umgebenden 
Wände und Decken durchbreche und hebe. Wir werden 
unten bei Erklärung der Erscheinungen des Ausbruchs von 
Lava in die Einzelnheiten dieser Hypothese näher eingehen; 
bemerken aber hier nur, dafs aus derselben sich ebenfalls 
die Tulcanischen Erscheinungen ohne bedeutende Schwie- 
rigkeit erklären lassen. 

Mehrere dieser Erscheinungen, und manche neuerlich 
bei Tulcam'schen Ausbrüchen gemachten Beobachtungen, 80 
wie Untersuchung verschiedener vulcanischen Erzeugnisse, 
Untersuchungen zum Theile von Pavy selbst angestellt, 
bewogen diesen einsichtsvollen Physiker selbst die Sero- 
pische Ansicht für wenigstens eben so annehmlich, wie 
die seinige zu erklären')* Dazu trugen insbesondere fol- 
gende Wahrnehmungen bei, die bei neueren Ausbrüchen 
des Vesuv, und bei dem im J. 1831 erfolgten Ausbruche 
fan Mittelländischen Meere, der eine Insel hervorbrachte, 
gemacht worden waren* 

Die Dampfwolken hatten ganz das Ansehen von Was- 
serdamp^ und die Blitze, die in denselben entstanden, ent- 
zündeten Nichts, was hätte geschehen müssen, wenn die 



1) Cr* Poulett Serope Condderations on Voleanos etc. Lond. 1825. 8. 
t) FhUosophic Tiansack 1628, 8. 230. 
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Ausbrficbe Wasserstoff^g emporgetrieben h&tten. Aneh 
idgte sich kein Gerodb, der das Dasejn dieses Chiaea 
Terratiieii hätte, kein Gemch Ton Schwefelsäure, kern bi-, 
tniniiioser, nur zuweilen etwas Schwefelgeruch* Eben so 
wenig waren Spuren von Salzsäure, saizsaurem Ammoniak 
und anderen Säuren wahrzunehmen, und die welfsen Dampf- 
wolken zerstoben im Winde ganz wie jeder Wasserdampf. 
Du Athmen wurde selbst denen nicht erschwert, die in 
£e Dampfwolken eingehüllt wurden. Das aus dem Krater 
der Insel Ferdinandea aufgefangene G^as war nur kohlen- 
saores mit etwas Stickgas und nur einer Spur von Was- 
serstdffgas. Auch die übrigen Producte des Ausbruches, 
Dunentllch Ton dieser Insel, zeigten, dafs der gewöhn- 
liche Yerbrennungsprocefs bei dem Ausbruche daselbst 
nicht im Spiele war, dafs dagegen die Menge des ent- 
wickelten mit Salz geschwängerten Wasserdampfes, die 
aasgeworfenen porösen Schlacken, die Terhältnifsmäfsig 
niedrige Temperatur der Auswürflinge, und die Abwesen- 
beit irgend eines Gases in bedeutender Menge , des koh- 
leosauem allein ausgenommen, für die Hypothese des un- 
terirdischen Yorraths TOn feuerflüssiger Masse (Lava) 
sprechen. Namentlich scheint bei dem Ausbruche von 
Ferdinandea die mehrere Meilen von der Küste entfernte 
Lage dieses Ausbruchspunctes und die grofse Tiefe des 
Heeres an demselben (fünfzig bis sechszig Faden minde- 
stens) unverträglich mit dem Gedanken, dafs er eine Ver- 
bindung mit der Atmosphäre gehabt haben könne. 

Die Erläuterung der einzelnen Phänomene bei Erd- 
beben und Ausbrüchen wird die Anwendung der Hypo- 
these auf dieselben in ein helleres Licht setzen. 

Andere Hypothesen über die Ursachen der Erdbeben 
nnd Tulcanischen Erscheinungen erklären/ die Ereignisse 
nicht vollständig genug, oder sind auf theils nicht bestä- 
tigte, theils auf wirklich irrige Voraussetzungen gegründet, 

Bd. ly. Erdbbb. a. Yulc. E 
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und daher nicht za beachten. Dahin geboren die enl^ 
snndeten Lagern von Scliwefell^iea oder von Steinkohien, 
oder Lagern von wirl^lichem Scliwefei, wie sie z« B. in 
Siciiien und an den Apenninen gefunden werden, zuge« 
aebriebenen Wirkungen. 

Man hat aueli wohl angenommen, dafi verschieden- 
artige Ursachen die eine oder die andere ErscheinnDg 
hervorbringen könnten. So hat Bou8$ingault ^), deaaen 
Beobachtungen von grofsem Interesse sind, angenommen« 
difs die in der Andeskette sich so hanfig, ja fast un- 
aufhörlich ereignenden Erdbeben in keinem Zusammen- 
hange mit den in denselben Gegenden erfolgenden vnlca- 
nischen Erschefaiungen ständen» sondern dafs sie nur eine 
mechanische Folge des Baues des genannten Gebirges 
aeyen« Er glaubt, bei der Hebung desselben möchten 
grofse Höhlen entstanden seyn, deren Grewölbe oft aus 
einem ziemlich lockern Haufwerke von Steinschichten be- 
stehen könnten, indem er annimmt, dafs diese Schichten 
nicht u einem erweichten, sondern im trocknen Zustande 
emporgehoben worden seyen. Ein auf diese Weise ge- 
hobenes hohles Gebirge mub nach jeiner Ansicht sich 
setzen, und dabei stürzen die Gewölbe zusammen m den 
unterirdischen hohlen Raum. Dieses Zusammenstürzen, 
sagt er, verursacht in den Cordilleren America*s die Brd- 
beben. Er unterstützt, diese Meuiung theils damit, dafs 
daa bei den Erdbeben dort vernehmbare unterirdische Ge- 
töse demjenigen ganz ähnlich ist, was man bei Einstürzen 
hört, die in Bergwerken vorkommen; und dann mit eini- 
gen Wahrnehmungen, die man über wurklich erfolgtes 
Niedersetzen von Bergen gemacht haben will. Ala solche 
führt er an: Humboldt' a Angabe^ dafs der Vesuv in 
der Zeit von 1804 bis 1823 sich um dreifsig Meter gesetzt 



1} Anaalcs de Chimie et de FhjMaaa. T. LVDI. 8. 81—88. 
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habe; dafs an der Stelle de« einer Ueberlieferung nach Bonst 
höher als der Chimborasso gewesenen Capac Urcu bei 
Riobamba sich jetzt nur ein wenig hoher Haufe weit 
tunber liegender Trachyt - Blöcke finde; dafs auf dem 
Gnagna Plchincha Tor Einhundert Jahren die fran- 
«Mischen Mathematiker durch den dort liegenden Schnee 
in Oirer Messung gestört worden seyen, jetzt aber dort 
Ireio Schnee mehr Torkomme; dafs der Vulcan Parae^ 
bei Pop ay an jetzt minder hoch seyn soll, als ihn Cal- 
das dreifsig Jahre früher gefunden habe; dafs die untere 
Schneegranze an demselben Berge — nach Angabe der 
Einwohner -^ jetzt höher oben stehe als damals, obgleich 
die mittlere Temperatur noch dieselbe sey; dafs auch 
Quito, Popayan, S** Pd di Bogota, die Meierei 
Ton Antisana jetzt weniger hoch lagen, als au der 
Zeit Ton Caldas und Humboldt^i Beobachtungen. Dieser 
Annahme zufolge würden die Erdbeben in den An des 
eigentlich mehr als Erdfalle zu betrachten seyn. Die zu 
Unterstützung dieser Meinung Mer angeführten Thatsachen, 
und selbst die Folgerung daraus als richtig angenommen, 
möchten wir doch Erdbeben , auf solche Weise entstan- 
den,' nur als eine einer bestimmten Gegend eigene Wir- 
kung, als blofses Localphänomen betrachten. Ob aber 
alle in der Andeskette erfolgten, oft von den ungeheuer^ 
Bten Wirkungen ) und zwar in der Erstreckung auf sehr 
gnfse Landstriche, begleiteten Erdbeben blofs Ton dieser 
Ursache hervorgebracht worden seyn könnten, möchte noch 
sehr der Frage unterworfen seyn. Zu Erklärung der Er- 
schemungen der Erdbeben überhaupt aber reicht diese 
Hypothese nicht aus. Vermuthlich ist es auch nicht 
Bou$9ingauW$ Meinung , dieselbe hierzu allgemein an- 
wenden zu wollen. 

Bme ähnliche Bewandtnifs hat eis mit der von Jahn 

B2 
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Daoy'^) (Brader des berabmtea Humphry') rennchten 
Erklärnng der oder wenigsteng mancher Erdbeben in 
Griechenland und auf den Ionischen hiaeln. Man hat 
bei Cephalonia eine Meeresströmung entdeckt, die 
durch Oeffnungen mit ziemlicher Gewalt in den Boden 
der Insel eindringt. Diese Erscheinung veranlafst D. an- 
zunehmen , dafs die auf den Ionischen Inseln häufig er- 
folgenden Erdbeben, die er defshalb örtliche nennte 
durch das Eindringen des Meerwassers in den Boden und 
das Aufquellen des Mergels, aus dem derselbe dort be- 
steht, verursacht werden, da sie in den aus festem Fel- 
sen, Granit, Thonschiefer n. s. w. bestehenden Theilen 
dieser Inseln seltener erfolgten. Hiermit würde aber auch 
nur ein Locaiphänomen erklärt werden , nicht anwendbar 
auf die grofsen Erdbeben, welche die Ionischen In- 
seln mehrmals zugleich mit ^tfemt liegenden Gegen- 
deü getroffen haben. 

Eriäutening der einzelnen ErscheinangeiL 

Das unterirdische Getöse. 

Die Töne, die bei Erdbeben, und weit starker bei 
Tulcanischen Ausbrüchen, aus dem Innern gehört werden, 
ein Rasseln, donnerähnliches Rollen, dem Abfeuern gro- 
ben Geschützes ähnliches Knallen, die besonders und am 
stärksten unmittelbar vor dem Aufbrechen des Bodens 
und^bei jedem erneuerten Auswerfen aus den Kratern 
oder den neuentstandenen Spalten gehört werden, sind 
ohne Zweifel die Wirkung theils der plötzlichen Dilatation 
des Wasserdampfes, indem es vorher zusammengeprefst 
eme Decke gesprengt hat und sich in den Schlund des 



1) Edinburgh New philsf.' Joam. Vol. XX. S. 116. — Daraus 
hl P^ggendorffi Ann. d. Physik. B. XXXVm. S. 479. 
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Vulcans Luft macht oder tA irgeni eine unterirdiiche 
Höhlung; theils Tielleiöht auch anderer Zersetzungen und 
Verwandlang fester und flfissiger Stoffe in Gas. Darg 
jeder dieser Vorgange mit tönenden Explosionen yerbun* 
den so seyn pflegt, ist bekannt. Der unterirdische Donlier 
wird starker oder schwächer seyn, je nachdem die Menge 
der Stoffe, mit welcher die Veränderung Torgeht, grofs 
oder klein ist, oder je stärker der Widerstand gewesen 
ist, weichen die sich expandirenden Stoffe zu' überwinden 
gehabt haben. Er wird in ein anhaltendes Rollen über- 
gehen, wenn er Ton den Wänden mehrerer unter sich 
Terbandener Hohlen wiederliallt Dafs aber überhaupt, 
und insbesondere in den vulcanischen Landstrichen, sich 
holde Räume unter dem Boden befinden, und zwar spal- 
teniormige jn die Länge gezogene — eine Gestalt, die 
alle auch in der oberen Erdrinde aufgefundene Höhlen 
haben — ^ kann wohl als ausgemacht angenommen werden. 

Das Erheben und Zerreifsen des Bodens. 

Ein Erheben des Bodens ist unvermeidlich, wenn un- 
ter demselben die eben bemerkte Verwandlung fester und 
iussiger Stoffe in die Gestalt von Dampf und Gas erfolgt« 
Diese elastischen Wesen- verlangen einen sehr vielmal grö- 
fsem Raum als die Stoffe, aus denen sie sich entwickelten« 
Sie verbreiten sich mit ungeheuerer Kraft ^ und, befinden 
sie sich unter starkem Drucke und eingeschlossen, so wer- 
den sie die sie umgebenden Wände und Decken hinaus- 
zadrangen 'suchen, und der Widerstand wird da weichen, 
wo er am schwächsten ist. Ist daher bei einer im Innern 
der Erde erfolgenden plötzlichen Bildung von Wasserdampf 
oder dnem andern elastischen Gas der über der Stelle, 
wo diese Bildung vorgeht, nach der Erdoberfläche hin 
liegende der schwächste Theil der festen Umgebung, so 
wird derselbe zuerst weidien, d« i. gehoben werden. Da 
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es nicht nftlhig ist, dafs dietes jedesniBl geschehe, Indem 
auch neben der Entwickelangssteile schwächere Wider-* 
ttandspnncte bestehen können, wie z. B. Felswände tob 
Höhlen; — und da auch Klüfte und Höhlen dem Gas die 
Dilatation im Innern selbst erleichtern können i so wird 
nicht bei jedem Erdbeben eine Hebung des Bodens erfol- 
gen, sondern in solchen Fällen nur ein Erschüttern und 
Beben bemerkt werden. Die Hebung, wenn sie erfolgt, 
ist entweder vorübergehend oder bleibend. Vorüberge- 
hende Hebungen sind die sich wellenförmig änfsemdeii 
Erdbeben; bei diesen sinkt der gehobene Boden sogleich 
in seine vorige Lage zurück, und die Hebung so wie daa 
darauf folgende Sinken schreiten in einer Linie fort mit 
der Fortpflsnzung der Expansion df s Dampfes in der Rich- 
tung der unterirdischen Spalte. Die Gränze der wellen- 
förmigen Bewegung ist das Aufhören der Expansion, mit 
welchem der Dampf seine Kraft verliert Kehrt, wie oft 
geschieht, die wellenförmige Bewegung der Oberfläche in 
der Pachtung zurück, inr welcher sie zuerst vorgeschritten 
war, so wird man annehmen müssen, dafs der Dampf vor 
seiner genügenden Expansion von einem städkern Hinder- 
nisse abgestorsen worden ist, nnd sowohl gegen dieaet^ 
als gegen nachstrebenden Dampf su kämpfen hat. Es er- 
folgen aber auch Hebungen, die nicht vorübergehend« son- 
dern bleibend sind. Dahin gehören nicht nur die Erhe- 
bungen aller vulcanischen Berge und der unter vulcani- 
Bchen Ausbrüchen neu entstehenden Inseln, sondern auch 
die Erhebung gröfserer und kleinerer Strecken Landes bei 
einfachen Erdbeben ohne Ausbruchs-Erscheinungea. Wir 
haben einige Beispiele von bleibenden Erhebungen . oben 
angeitthrt. 

Da die oberen Theile der Erde aus festen Felsschicb- 
ten bestehen, und die Erwelchnog durch den vnicanischai 
Procefs sich nicht bis in die die Rinde bildenden Fclsi% 
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kf;« entreckt, diese fol^eh nicht staric gebogen werden 
koenen, so müssen sie bei einer loriftigen Hebung xerris- 
sn werden. Dieses Zerreifsen ist der heftigste Gnd den 
Eidliebens nnd snglei«A der erste Scliritt sn dem Tnicn- 
wkAok Ausbmcb. Es hat sidi bei mehreren grofsen Erd- 
beben nnd smn Theii auf wiht aerstörende Weise geneigt, 
anacntlich bei dem Erdbeben in Calabrien im Jahre 17S$. 
Weniger anlTaliend als das Heben nnd Zerreifsen des 
]M«9i8 erscheint das Einsinken desselben bei Erdbeiien« 
IKcKs ereignet sich anch öfter nnd beweist fiir das Vor^ 
banfcnsq^ unterirdisciter hohler Raune, die es Terur* 



Auswerfen und Bildung eines Kraters. 

IKesdbe innere Hitxe, welche iahig ist, Wasserdam^ 
anA Gase sn bilden, schmeixt anch die in Ihrem Sitae 
bcindlichen nnd selbst dnen Theil der ihn umgebendeil 
Fdsarten, Steine, Erae, Metalle, oder snblimirt sie, und 
üese erweichten nnd lertheilten Massen werden von den 
cmpofstrebenden Dimpfen am leichtesten mit emporgetrie- 
kcn werden, wenn die feste Decke gehoben oder gesprengt 
wirden ist. Hat daher das entwickelte Wasser oder an* 
dcrea Gas sich nicht sn fern von dem Sitse des Entwik* 
kdnngs-ftoceases erst durch weit erstreckte KInfle den 
Answeg gesucht und nicht erst in groCser Entfemung den 
Baden serrissen, sondem dorchbridit es denselben in der 
Nahe des Herdes, wo es die erweiditen Massen noch gsns 
dareUnngt, so rdfst es dieselben gewaltsam quit an dem 
Spalt empor und achlendert sie in verschiedenen JP'ormoi 
aber die Oberffiudie hinaus. Dieses geschieht snweilen 
M Erdbeben, wie n. & in Murda im J. 1829. 

Ea schdnt eine eigenthihnlidie Innere Bildung des fe- 
sten Bodens erfoiderildi an seyn, um in bewirken, dafs 
cm dnidi sdn ZcRelfscB entstandener Spalt nach der Bnt- 
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Udung offen bleibt Viele solche Spalte werden durch 
Zurttcksinken des gehobenen Theils , oder noch wilhrend 
der Entladung selbst» durch die erweicht in dieselben em« 
porgetriebenen und darin erstarrenden Blassen wieder er- 
füllt und geschlossen, wie dieses c. B. von den Basalt- 
gingen anxunehmen ist. Andere dagegen bleiben offen, 
indem ein Theil der emporgetriebenen Massen über den 
Rand der Spalte hinausgeworfen wird, ein anderer aber 
in die darunter befindliche Hölile surücksinkt. 

Man mufs, der Erscheinung infolge, annehmen, dafs 
da, wo em solcher tief in das Innere hinabgehender Spalt 
in der festen Erdrinde entstanden ist, die unter derselben 
bestehende feste Decke des Sitzes des Tulcanischen Pro- 
. cesses in einem weiten Umkreise der schwächste Theil 
dieser Decke ist oder war. Daher ist zu yermnthen, dafs, 
sobald in diesem nach der Entladung» jedoch an demsel- 
ben Punkte nur schwach geschlossenen Sitze die ohne 
Zweifei immer fortgebende Erzeugung der elastischen Flfta- 
•igkeiten wieder so weit fortgeschritten ist, dafs dieselben 
erneuerte Kraft zum Heben der Decke erlangt haben» das 
Heben wieder an der schwächsten Stelle, also untte dem 
Puncto des Jüngsten Ausbruchs erfolgen wird. Geschieht 
dieses» so bahnen sich die Dämpfe und Gase zum aweiten- 
male den Weg an dieser Stelle nach der Oberfläche. So 
kann sich der Ausbruch zu mehreren Malen durch die- 
selbe Spalte wiederholen. So entstehen bleibende Aus- 
bruchs-Puncte oder sogenannte thätige Vulcane; nicht da- 
durch, dafs unter einem jeden Vulcan ein eigner ihm an- 
gehörender Feuerherd wäre, wie man sieh wohl ehemals 
gedacht hat. 

In der That erfolgt der Hergang auf diese Weise. 
Zwei oder mehrere Ausbuche durch einen und denselben 
Spalt, wenn keiner Um völlig verstopft, müssen dahin wir- 
ken, sehe Wände mehr und mehr abiureiben and ihn 
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Dtch allen Richtungen zu erweitern nnd abzurunden; so 
Terllert der Spalt allmählich die Gestalt eines blofsen Ris- 
ses und erhält nach und nach eine länglich runde Form. 
Dieses ist der Tulcanische Krater, das immer in dieser 
Gestalt sich darstellende Kennzeichen alier thätigen Feuer- 
berge nnd mehrerer erloschenen, an welchen letzteren! 
nach einem oder mehreren Ausbrüchen, der Schlund doch 
Terstopft worden ist, und vielleicht nur noch am oberen 
Bande die Spur seines ehemaligen Daseyns erkennen läfet. 

Krater, auf diese Weise entstanden, zeigen oft die 
Spuren der wiederholten Ausbrüche, die sie hervorgebracht 
ood ihre Gestalt allmählich verändert haben. Man erkennt 
in ihren tieferen Theilen zwar wohl nicht leicht mehr die 
Felslagen, durch welche der erste Rifs geschehen ist, da 
diese in den meisten Fällen von darüber ausgeworfenen 
oder ausgeflossenen Massen bedeckt worden seyn mögen. 
Aber eben diese Massen, wie sie rund um den Krater ver- 
breitet sind, lassen sich oft deutlich in mehreren, mehr 
oder weniger hoch über einander liegenden Schichten wahr« 
nehmen, deren manche aus lockereiv Auswürflingen, Schlak- 
ken, Bimsteinen, Stücken von Lava und dergl., andere aus 
festen Massen, aus ausgebreiteten Lavaschichten bestehen. 
Ihre äufseren Umrisse bilden gewöhnlich einen Kegel, oft 
mit steil abfallenden Wänden, eine Form, in welche sieh 
immer lose Massen zusammenfügen, die von einer Oeff- 
Bunf; emporgeworfen, rings um dieselbe niederfallen. Fast 
jeder neue Ausbruch verändert die Gestalt des Kraters, 
bald wird' er erhöhet, bald werden seine Wände zertrüm- 
mert, und stürzen tlieilweise, auch wohl ganz in sich zu- 
sammen. Das geschah z. B. ;im Vesuv bei einem seiner 
aeueren heftigen Ausbrüche, bei dem der Gipfel etliche 
hundert Fufs von seiner Höhe verlor. 

Verschieden von dieser Kraterform und doch in meh- 
reren Stücken derselben ahnlich ist ein einigen vulcanl- 
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ihrer jetzigen Höhe allmählich emporgebracht worden su 
8eyn, was schon die um ihre FüTse her ringsam mit sanft 
abfallender Neignng gelagerten, an mehreren Orten Ton 
Schichten voll von fossilen Meerthieren bedeckten Lava- 
schichten beweisen , deren Verhalten hierin dem ScMch- 
tenbau der Erhebungs* Krater ganz ähnlich ist. Es sind 
dieses Basaltische und Lavaschichten, die sich um die 
erste noch geringe Erhebung aus dem an dem faödisten 
Puncte derselben entstandenen Spalt auf äem Meeresboden 
ringsum verbreitet haben, und bei folgenden immer wieder 
mit Erhebung begonnenen Ausbrüchen hoher und h6her 
emporgetrieben worden sind. 

Es ist schwer, bei neueren Ausbrüchen dieses Phä- 
nomen wahrzunehmen; doch mangeln die Beispiele nieht 
ganz, da es wirklich wahrgenommen worden ist Ein sol- 
dies bietet die Erhebung des Monte Nuovo bei Pos- 
XU oll von einer flachen Küste bis zu der Hohe vpn 
413 Fufs binnen vier und zwanzig Stunden, im J. 1538. 
Dieser Berg ist nicht ein blofs aus Trümmern aufgewor- 
fener Haufen, sondern eine Erhebung fester Schichten um 
Einen Mittelpunct. Das Innere seines Kraters zeigt noch 
die abgebrochenen Schichten im Durchschnitte. Ein zwei- 
tes Beispiel liefert die Entstehung des Vulcans Xorullo 
in Mexico im J. 1759, der mit einer grofsen Stitedke 
Landes umher wie eine Blase emporgetrieben wurde. 

Der eigentliche vulcanische Ausbruch. 

Rauch steigt in dicken Wolken rasch empor, feurige 
Strahle folgen ihm und steigen mit unaufhaltsamer Ge- 
walt zu drei bis viertausend Fufs hoch, ja oft noch viel 
hoher in die Luft, vermengt mit Sand, Steintrümmem und 
Bruchstücken von thells noch weicher, theils schon ver- 
härteter Lava, diese zum Theile von dem Gewichte meh- 
rerer Centner. Aus den Dampfwolken ühtea electrische 
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BJitie^ Ter^chieden Ton.den aus dem Krater aufsteigenden 
Feaerstrahlen und vom gewöhnlichen Donner der Gewit« 
ter begleitet« 

Darüber, was die ana dem Krater so hoch empor&h« 
renden feurigen Strahle seyen, herrscht grofse Verschie- 
denheit in denlMeinungen, selbst der sorgfältigsten Beob- 
achter. Sie erscheinen als fe*lammen, und so hat man 
sie immer genannt. Breislakf Scrope und Monticelli laug- 
nea ganz das Erscheinen wirklicher Flamme, und behaup- 
ten, die von dem Ksater ausgehende Feuersäule, obgleich 
einer Flamme tauschend ahnlich, sey nichts Anderes als 
die mit grofser Kraft ~zu einer ungeheueren Höhe empor- 
getriebene Säule von glühenden Steinen und Sand, welche 
80 dicht und leuchtend sey, dafs man sie für Flamme an- 
gesehen habe. Andere Beobachter hingegen, wie Davg 
nnd Buch^ glauben wirkliche Flamme erkannt zu haben; 
und der letztere hält sie für entzündetes Wasserstoffgas. 

H. van Buch sagt von diesen aufsteigenden Feuer- 
sialen^): „Es giebt nur Einen Stoff in der Natur, der 
diesen Flammen gleich ungern auf der Erde zu weilen 
scheint. Mächtige Fesseln müssen ihn halten, und wenn 
er bei dem Streite der Anziehungskräfte Gelegenheit fin- 
det, zu entfliehen, so vermag keine mechanische Kraft, sei- 
nen Weg in die Höhe zu ändern — das Hydro gen.'* 
Weiter: „Das Wasserstoffgas mit den Dämpfen 
vereint, sprengt den Vulcan; jenes aber durchbricht die 
flüssige Lava und eilt in die höheren Regionen hinauf* 
Die Flammen entwickeln sich erst beim Ausbruche. des 
Hydrogens, im Innern der Vulcane sind sie nicht." Als 
beweisend für diese Ansicht nennt er die furchtbaren De- 
tonationen, wenn plötzlich der entweichende Stoff sich 



1) 6«ognosti8che Beobaehtnngen anf Reisen dorch Teotechland 
und Italien. Bd. II. S. 141. 
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vom Oxygen der Atmosphäre auf allen Seit^i amgeben 
sieht; ferner den hnmerfort erneuerten Donner, wenn die 
Gewalt der abfliefsenden Lava auf Augenblicke den auf- 
steigenden Gasstrom gehemmt hat; die Detonationen , die 
jedes Aufsteigen grofser Flammen aus dem Vulcan be- 
gleiten; denn Hydrogen entzündet sich nie ohne KnaiL 
Endlich führt das Hydrogen selbst die höhere Tempera- 
tur mit sich hinauf, ohne weiche der Angriff des Oxygen 
auf dasselbe ohne Kraft seyn würde. Aber oft — sagt 
er weiter — sucht das Oxygen den Gegner selbst bis in 
die finsteren Höhlen auf, welche seine mächtige Kraft nnr 
eben gesprengt hat, und man hört die Detonationen farch- 
terlich durch das Innere des Berges wiederhallen; ctfinn 
sind diese auch die Vorläufer der grofsen Erscheinungen 
des Ausbruches, welchen sie ankündigen* 

Breislak und Manticelli^ indem sie die Feuersäulen 
nicht für Flamme halten, behaupten gegen jene Ansicht 
auch, dafs bei den Ausbrüchen des VeisuT sich durcliaus 
keine Spur von Hydrogen zeige. Monticelli insbeson- 
dere sucht alle Tulcanischen Erscheinungen aus den Wir- 
kungen des Wasserdampfes zu erklären. Er sagt: 
die Elasticität der Wasserdämpfe ist, bei dem Grade der 
Erhitzung, welchen dieselben in den Höhlen des Vnlcans 
erleiden, allein hinreichend, alle die Zerstörungen und 
Auswurfe herrorzubringen, welche die vulcanischen Erup- 
tionen begleiten. Der Damp&trahl, der aus dem Papiniani- 
schen Topfe hervorbricht, kann im Kleinen einen Begriff 
von der Gewalt geben, welche die Piniensäule der grofsen 
Ausbrüche hervortreibt. Das sonderbare Phänomen der 
Erhebung der geschmolzenen Lava ans ihrem Tiegel bis 
zur Höhe des Kraters (dessen wir nachher gedenken wer- 
den) wird ebenfalls nur der Wirksamkeit der elastischen 
Wäsaerdämpfe zugeschrieben werden können, die^ von 
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allen Seiten zuitrömend und in der Bfatie der Lara Ter* 
theilt, sich mit Macht zu erheben trachten. 

Die sich hier ergebende Verschiedenheit der Meinun- 
gen betrifft ein Phänomen, dessen Aufklärung wichtig ist 
für die Frage über Wirken oder Nichtwiricen, das Erschei- 
nen oder Nichterscheinen des Hydrogens bei vuicani- 
fichen Ausbrüchen, eines Stoffes , dem übrigens eine so 
bedeutende Wirksamkeit in der Natur angewiesen ist Daa 
von dem blofsen Anblick der vom Krater aufsteigenden 
Feoersäulen, der nur aus der Feme gestattet ist, gewon- 
Dene Urtheil erscheint als sehr mifsl^ch, da leicht jeder 
Beobachter anders sieht. Da indessen Wahrnehmungen 
gezeigt haben, dafs der aus Kratern ausgeworfene Sand, 
die Steine, Lavastücke u. s. w. beim Herabfallen nur eine 
geringe Wärme haben, so ist es doch schwer zu glauben, 
dafs sie bis zu der Höhe von mehreren tausend Fufs so 
heJlglühend seyn sollten, um in ihrer Gesammtmasse mit 
einer Flamme yerwechselt werden zu können. 

Dafs die aus dem Krater aufsteigenden weifsen Wolken 
wirklich Wasserdampf sind, dagegen scheint durchaus 
kein Zweifel obzuwalten, wie auch schon oben, unter An* 
fuhren der dafür sprechenden Gründe, erwähnt worden ist. 
Nun scheint allerdings in der Ansicht, dafs Wasserdampf, 
welcher eigentlich einerlei mit Wasser ist und ein einzel-* 
ner aus chemisch erfolgter Zersetzung des Wassers her- 
vorgehender Grundbestandtheil desselben, neben und durch- 
einander bestehen und zugleich einzeln, jeder nach seinen 
Sigenschaften, wirken sollen, etwas schwer zu Verehiigen- 
des zu liegen. Wenigstens dürfte es schwer seyn, anzu* 
nehmen, dafs im Innern der Yulcane, wo Alles dicht zu- 
sammengedrängt und unter hohem Drucke sich befindet, 
wo alle Stoffe mit der gröfsten Kraft unmittelbar auf ein« 
ander wirken, ein solches Gesondertseyn und Einzelnwhr- 
l^en jedes jener beiden Stoffe, des zusammengesetzten und 



80 ERLAüTERimG EiivzELiiER Erschchvungek. 

des ein&chen, bestehen könne. Dort, sollte man glauben, 
müsse entweder die Neutralisation des Einen oder die 
weitere Zersetzung des Andern erfolgen. 

Sollte das Daseyn von Hydrogen als wirkliche Flamme 
auf dem Krater sich bestätigen, so könnte man vielleicht 
annehmen, dafs, wenn auch die Kraft, welche im tiefen 
Innern der Vulcane wirkt, welche dort die festen Fels- 
massen auseinandertreibt, die flussige Lava hebt, die Stein- 
massen und den Sand emporschleudert, dafs diese in dem 
Wasserdampf, und nur in dem Wasserdampf liegt; dafs 
aber dieser in dem Augenblicke, da er durch die fener- 
flüssigen Massen geht, plötzlich zersetzt wird, und dafs in 
diesem Augenblicke die freigewordene Masse von Hydro- 
gen, durch den Krater pfeilschnell entweichend, in die 
höheren Regionen emporsteigt und so die erv^titen Er- 
scheinungen hervorbringt, während das zugleich freigewor- 
dene Oxygen mit den im Vulcane befindlichen Stoffen Ver- 
bindungen eingeht und zu Verstärkung der Gluth wirkt. 

Mit dieser Vorstellung dürfte sich auch die Erschei- 
nung des stofsweise und in Absätzen erfolgenden Aus- 
bruchs wohl vertragen, welches bei allen vulcanischen 
Ausbrüchen bemerkt wird. Wirkte nur Wasserdampf, ua- 
zersetzter Wasserdampf von der gröfsten Tiefe an bis über 
den Krater hinaus, so würden vielleicht, sowohl dieser 
Dampf als die anderen von demselben gehobenen Stoffe, 
gleichfönnig und nicht stofsweise aus dem Krater und den 
sonst noch entstandenen Oeffnungen und zwar so lange 
fort ausströmen, bis kein Seitendruck mehr auf dem in 
der Tiefe entwickelten Dampf lastete und alsdann seine 
Dilatation im Innern statt finden könnte, ohne ihn zum 
Ausströmen zu nöthigen, oder bis durch verminderten 
Hitzgrad die Condensation erfolgte. Findet aber Zersez- 
znng des Wasserdampfes nur in jedem Augenblicke statt, 
da eine Masse desselben die flüssige Lava durchbricht, 
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to weiden efaiadbe gewaUaame Explotionen mit Dotetbie- 
dum^ eifolgeiu Nun lami alierdiof;« das Doichbredieii 
des Dampfei durch die Lava nicht in fortdanemdem 8tio* 
ne, Bondeni stoÜBweiae erfolgen, weil jeder DordibniGh 
cmer Masse Ton Dampf die Kraft des unter der Lav» s»- 
nckbleibenden schwächen moTs, die erst durch Tergro- 
boten oder erneuerten Druck und Hitze wieder berge* 
stellt werden kann. ' 

Da£s freies Oxygen im hmera der ¥nlcane thitig lat 
ind dort Verbinduiigen mit festen Stoffen eingeht, sehet- 
■en mehrere Producte der Yuicane zu beweisen : die Sklie, 
die sich oft zeigende schwefeiige Saure, die Kohleasiure, 
der Eisenglanz u. &• w. Dafs aber durch chemische V«r- 
sadie am Vuican das Hjdrogen allein noch nicht in be- 
deutender Menge zu entdecken oder aufzufangen gewesen 
ist, mochte dadurch erklärt werden, dafs es, kaum ent- 
standen , mit ungeheuerer Kraft und Schnelle Ton Stellen 
henroibric^t, welche in denselben Augenblicken völlig nn- 
Bahbar sind. BotusingauU ^) hat zwar in der Andeskette 
die ans Spalten der Volcane aufsteigenden Dampfe unmlfc- 
telbar untersucht, und ebenfalls keinen Wasserstoff, son- 
dern nur Wasserdampf y Kohlensäure, Schwefelwasserstoff 
gefnnden.; aber diese Untersuchungen sind Ton ihm m 
den Spalten ruhender Vulcane und an Solfiitaren angestellft 
worden, nicht bei einem Ausbruche; sie können ddier 
Kidits entscheiden. 

Die aus dem Krater emponteigenden Rauchsäulen nrift 
Auswürflingen, und nach der einen Meinung mit Flammen 
dazwischen, steigen mit ungeheuerer Gewalt senkrecht 
bis zu einer solchen Höhe, wo diese Kraft aufhört, auf 
sie zu wirkoi, oder wo ihre specifische Schwere mcht 
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mebr Ton der atmosphirischen Luft ftberiroffea wifd« 
Hier, von den nachfolgenden anr Seile getrieben, breiten 
sie sieh, wenn der Wind sie niclit mit Gewalt nach einer 
Seite treibt, nach allen -Seiten aus und erhalten so die 
Gestalt eines Piiaes oder einer Pinie, mit welcher sie 
schon der jüngere Flinitis Terglich, als et ÄBgenaeoge 
war ▼on dem grofsten Ausbruche des Vesuv, dessen die 
Gesclüchte gedenkt. 

In der Dampfsänie entstehen wirkliche atmosphäri- 
sche Gewitter, bei denen der besondere Umstand wahr* 
genommen wird, dafs die aus der Wolkensäule ausfahren* 
den Blitie fast immer in dieselbe aurückschlsgen und sel- 
ten die Erdoberfläche erreichen« Es folgen dann aus die« 
sen Wolken die vuloanischeH Regen, in denen ungeheuere 
Wassermassen sur Erde niederströmen. Sehen wir in den 
Dampfwolken nur Wasserdampf, oder erkennen wir in den 
Feiiersättlen das Hydrogen, immer müssen die Regen und 
die Gewitter entstehen« Der Wasserdampf wird in der 
Höhe der Atmosphäre zu Wasser condensirt, das Hydro« 
gen Terbindet sich mit dem Oxjgen der Atmosphäre, und 
so entsteht abermals Wasser. In welcher Menge aber 
diese Wasserbildung erfolgen kann, wird von der Menge 
des Gasea ond' Dampfes abhangen, die der Vulcan ausge« 
stoTsen hat Wenn Wasser ip Gas und in Dampf, und 
wenn Gas und Dampf in Wasser übergehen, entwickelt 
sich Electricität, bilden in der Atmosphäre sich Gewitter. 
So auch in den Dampfwolken der Vulcane, und zwar am 
änüseni Rande derselben, wo der Condensations-FroG^Ts 
am lebhaftesten ist, und die Blitze fahren in das Innere 
der Wolke nach dem aufsteigenden Gluthstrem, der mehr 
Anaiehung auf die Electricität übt, als der eatforatere 
Boden des Berges. 

Eine bei dem viUcanischen Ausbrqoh wahraime{iiveiide 
Erscheinung verdient noch, in Beziehung auf dip Frage 
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Ton dem Daseyn des Hydrogen, besonders beachtet 20 
werden. Die weirsen Dampfwolken, die ohne Widerrede 
für Wasserdampf erkannt werden, erscheinen gewöhnlich 
g^leich bei nnd noch Tor dem wirklichen Ausbruche, und 
iwar anfangs, ohne von Fenersanlen durchströmt zu wer- 
doi. Sind nun die Feuersäulen Hydrogen, welches bei 
dem Durchgange des Wasserdampfes durch die glühende 
Lava aus der Zersetzung dieses Dampfes hervorgeht, so 
nnfg der Wasserdampf, der noch nicht von Feuersättlen 
durchströmt wird, und auch der^ welcher die Feuersäülen 
nnig;iebt, nicht die Lara durchbrochen haben, sondern 
über derselben entwickelt worden seyn oder einen andern 
Weg genommen haben, auf weichem derselbe , oder, was 
gleichviel ist, das Wasser, der Zersetzung In seine Be- 
standtheile entgangen ist 

Lava und andere Erzeugniss^e der Vuicane« 

Bei den gröfseren Ausbrüchen der Vuicane erfolgt, 
nach den heftigsten Erschütterungen der Erde in ihrem 
Dmkreise und nach oder zugleich mit den so eben be- 
schriebenen Entladungen aus dem Krater, das Aufreifseii 
des Berges an seinem Abhänge in längen Spalten gewöhn- 
lich in der Richtung vom Gipfel nach dem Umkreise des 
Fufses. Aus diesen Spalten und auch aus dem Krater 
selbst bricht unter eben solchen Explosionen wie des Kra- 
ters die Lava hervor. 

Lava ist' erweichte, auch zum Theil wirklich ge- 
schmolzene Felsart,, taus der Tiefe der Erde durch die 
Kraft der Dampfe emporgehoben. Ihr Grundstoff ist un- 
verkennbar eine krystallinische Felsart« Nach Scrop^s 
Hypothese verwandelt die im Innern der Erde bestehende 
Ritze das in den Krystallen dieser Felsart enthaltene Was- 
ser in Dampf, welcher die Erystallblättchen auseinander- 
tieflit und so die Masse der Felsart desaggre^t, ohne 

F2 
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daffl sie defshalb noch eine Tolikommene Schmelzung zu 
erleiden braucht. Dafs nicht alle Theile der Lava eine 
Tollkommene Schmelzung erlitten haben, zeigt ihre Be- 
schaffenheit und die Art ihres Fliefsens. Nur theilweise 
wird eine wirkliche Schmelzung bewirkt. Der gröfste Theil 
der Lava fliefst nicht wie geschmolzenes Erz, das aus 
dem starren Zustand in den TÖilig fluiden übergegangen 
ist, sondern wie eine breiartige Masse, deren Theile durch 
ein dazwischen tretendes flüssiges Mittel auseinanderge- 
trieben und in Bewegung gesetzt werden. Auch erkennt 
man in der unter beträchtlichem Drucke erkalteten und 
erhärteten Lava nicht eine verschlackte oder geschmolzene 
Masse, sondern eine reintegrirte Felsaii, die unter einiger 
Veränderung der Grorse und Form ihrer einzelnen 6e- 
mengtheile ebenfalls wieder einen krystallinischen Mineral- 
körper bildet. Nur ihre oberen nicht durch Druck zu- 
sammengehaltenen Theile, aus denen das Wasser ganz 
verflüchtigt worden ist und in denen der Dampf sich nicht 
wieder condensiren konnte, haben eine wahre Schmelzung 
oder Verschlackung erlitten und sind zu bissigen Massen 
aufgetrieben worden. 

Nach dieser Hypothese strebt der durch die Hitze 
aus dem Wasser zwischen den Krystallblättchen entwik- 
kelte höchst elastische Dampf, sich nach allen Seiten zu 
expaadiren. Die von ihm durchdrungene Feisart (Lava) 
ist von Massen anderer Art bedeckt, welche schlechte 
Wärmeleiter sind und auf dieselbe drücken. Die gegen 
ihren Druck anstrebende Elpansion des erzeugten Wasser- 
dampfes hebt und zerreifst sie da, wo ihr Widerstand am 
schwächsten ist, treibt die bewegliche Feisart als Lava, 
als basaltisches Gestein oder Trachyt m den entstandenen 
Rifs und füllt ihn aus, wenn dieser nicht bis an die Ober- 
fläche reicht. Ist die dadurch bewirkte Erleichterung ge- 
nügend, den Druck oder die Hitze zu mindern und damit 



' Lata. 85 

n^tUk iie Enft des dadarch ndnr coodentiiieB Dam- 
ffci, M wird es bei diesem Erfolge bleiben, der Boden 
■icbl Bcrrissen, sondern nor ersdnittert werden; es wird 
da Erdbeben erfolgt seyn. 

Ist aber die fortdauernde Dampfbildnng diurcli erbo- 
ktcn Grad der Hitxe oder bleibenden Dmck nberwiegend, 
M wird jene Brleichtemng nicht genügen, der Spalt wird 
dfe Obeiflicbe erreichen, die Liva über dieselbe hinans« 
gelridien werden und ein Tnlcanischer Ausbruch 
erfolgen. 

Es ist dne bekannte Wahrnehmung, die sich besonders 
m TesuT als Thatsache Tielmals bestätigt hat, dafs grofse 
AaArüche nicht leicht eher erfolgen, bis die Höhlung des 
ffo&en Kraters &st gans angefüllt ist. Dieser, der in 
gt s iiscn Zeiten sich als ein Schlund oder eigentlicher 
Trichter Ton der Tiefe von mehreren hundert Fufs dar- 
itdh, auf dessen Boden Bewegungen TOigdien und oft 
lissige Lava sichtbar ist, wird allmählich ausgefüllt Die- 
tcs gesdiieht nicht Ton oben, sondern durch «llmihliches 
Heben des Bodens, oft wahrend mehrerer Jahre, ohne dafii 
Uei heftige Bewegungoi des Berges wahrgenommen wer* 
icn, sondern Tielleicht nur Rauch und Dampf Tom Boden 
ies Kraters sus kleinen Oeifnungen herrordringend , und 
laweilea schwaches Auswerfen aus denselben. Das ist die 
ni lancm befindUche fnssige Lara, die der Dampf dort, 
WS ae den wenigsten Widerstand leistet, im grofsen Kra- 
ter nach und nach in die Höhe schiebt. Erst wenn die 
Masse derselben eine bedeutende Hohe Ton mehreren hun- 
dert Fufs erreicht, den Krster ganz, oder beinahe gans, 
aagefullt hat, und nun an dieser Stelle, die Torher den 
sdiwichsten Widerstand leistete, der Druck starker wird, 
ds selbst an den festen Seitenwinden des Berges, erst 
dain erfolgt der Ausbruch durch Zerreifsen der letztem 
■it au den gewaltigen jnnd f urditbaren Erscheinungen, die 
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M dfesea Vennkssiiiigeii wabrgenomfflen werden« So tiiid 
am Vetuv seiae groben Aasbroche jederzeit ertt dann 
erfolgt, wenn tein Krater die g^eringste Tiefe seigte, oft 
bis &st an den Rand erfüllt war* 

bt aber durch den an der Seite dea Bergea entstan- 
denen Rifa dne hinreichende Menge von Lara anagefloa- 
aen nnd dadurch eine groff e Höhle im Innern entstanden, 
dann versinkt piotalich, meist unter dem fnrditbarsten 
Getose, der ganze Iidudt dea Kratern hi die Tiefe, wird 
aber 9 indem er dadurch aufs neue Und unmittelbar auf 
den von der" erhitzten Lava eingenommenen Sitz einen stär- 
keren Druck ausübt, durch die Kraft dea elastischen Dam- 
pfes in die Höhe geschnellt und in den kleinstoi Bmch- 
stücken durch den entleerten Krater wieder in die Luft 
geschleudert. Mit diesem letzten Acte des Ausbruchs er- 
hüt der Krater wieder seine alte Gestalt, die eines zu ei- 
ner gewaltigen Tiefe ausgehöhlten Trichters, in welchem 
der Torige Proceb aufa neue beginnt und mit nnr achwa- 
chen Bewegungen bia zum nächsten Ausbruche fortdauert. 

Der erfolgte Ausflufs tou Lava, daa Auswerfen der 
erliärteten Triimmer derselben und der zerstörten inneren 
Winde der Höhlen nnd Schlünde, so wie das Entwdchen 
einer grofsen Menge tou Dampf nnd elastischen Stoffen, 
mnfs nothwendig mit dem Widerstände auch die Kraft dea 
Dampfes betrachtlich vermindern. Der Dampf wird eon« 
4ensirt, die Lava hört auf auszuströmen und sinkt in die 
Tiefe zurück, die Risse im Berge werden durch ihren dar- 
in erkalteten Theil verstopft und der Ausbruch hört au£ 
Bin solcher Ausbruch dauert selten über zwei Tage, and 
diese genügen, eine ungeheuere Menge von festen und 
elastischen Stoffen auszutreiben. 

Die Menge der Lava, welche der Vesuv in verschie* 
denen Zeiten ausgofs, hat man berechnet: 



» n » » »1760)1 «=2m,49SI2(r » 

» » » » » 1767 n SS 178g026228 » 

» n n » » 1779 » 1= 55,70S419 » 

» 1» ^n » )il7M» «»685,4166160 » 

HicM «ioder betricfcllidi iat die Hane tm WatMr* 
\ weldie M den grsfocB AnbridMü cntwcidili 
dK findiliaren Regca iKTTOiMagt nad bei «ad aadi dcM 
Aabnidie aft gi i faeie ZentöniBfeB amtdilel, alg Krdbe« 
hm md Lnpaflufli Tcnmacht iiahea; dalMr maa firihar 
Slühte, 4M WMwr KT u. dem bon det Volcn« n». 
gotraoit. Herr fKHt Buch bcrediBCl;, daCs ciae deai ba« 
kr wA daer Kiaft vad Sdinelli^eit, weldie tob Stana- 
wfaidea aklit gebeagt sa werdea Tenaag, eatstroaieade 
SMe Taa Hydrogea (oder Waaserdaaipf) Toa ykndg Vad 
AaduBcawr aad sediang Fafa Geacliwiadigkeift ia dc^ 
Sccaade, Ia Eiaer halbea Stoade 7^i000 Pfaad Waaaer 
bfiera kaaa« 

Die aufigefloaseBe Lafa, die Ia der Tiefe dae alAt 
«bcdeateade HItae oft Jahre laag belwlt, erkaltet aad 
entmt achaell aa der Oberilichey wo keia Dmck dea 
Dtaapf Ia Ihr xasaanaenliilt Hier bildet sie eilärtet 6^ 
«übe «bmI Brackea aber Iföhlen, in weidien aidi die er- 
aeidite Lävm aoch lange Ia Bewegang ciliilt, wenn die 
IWgaag dea Bodeas eine aolche gestattet. Der obere, 
kebcn Dmck als den der Ataassphire erletdeade TheS 
bat eine schlackeaartige BeschaiFeDheit^ ist toU Ton Blasen 
Höhlen. 

Obgleich wir eine aosfnhrliche Mineralogie der Val- 
hier nicht an flirein Platatt ^abcn and daher für 
fiese snf andere Schriften ^ Tervreisen müssen, so scheint 



I) Fmajm de St Fwmd Hioaalogie dea Volcaas elc Parie 1781. 
aM.fi. Tenteche Ueiien. Le^pdg 1186. 8. ^ 9Uimum 
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tms doch nothwendig das Weientliche Ton diesen Erzeug- 
nissen nicht mit Schweigen zn übergehen. Sie sind theils 
solche, die mail bei den Ausbrachen thätiger Vulcane 
wirklich ausströmen oder auswerfen gesehen hat, oder Ton 
denen wenigstens ihre Lage unzweifelhaft beweist, dafs 
sie Ton' Ausbrüchen hervorgebrtflsht worden sind; tlieils 
solche, deren Bildung durch Tulcanische Erscheinungen 
zwar historisch nicht nachgewiesen werden kann, und de-< 
nen ähnliche man ron thätigen Vulcanen bilden zu sehen 
nicht Gelegenheit gehabt hat, von welchen aber die Yer- 
hSltnisse ihrer Lagerung und ihre äufseren, physischen 
nnd chemischen Kennzeichen es im höchsten Grade wahr- 
scheinlich machen, dafs sie Erzeugnisse des vulcani- 
sehen Processes sind, oder eines demselben ganz ähn- 
lichen unterirdischen, welchem man, weil die von ihm 
herrorgebrachten Erscheinungen nicht genau dieselben ge- 
Wesen zu seyn scheuten, die man jetzt bei den Tulcani- 
achen Ausbrüchen wahrnimmt, den Flutonischen ge« 
nannt hat. 
, Die Erzeugnisse i^er ersten Art sind folgende: 

Lara, die Masse, welche theils in Strömen aus den 
Kratern und Spalten der Vulcane ausfliefst, theils in Stük- 
ken ausgeworfen wird« Das Wort ist italienischer oder 
eigentlich prorinziell neapolitanischer Abkunft, und bedeu* 
tet ursprünglich eine Rinne oder Gosse, imd so hernach 
dasjenige, was in derselben herabrinnt. Mach der ali^e* 



Diftribution mdthodiqne de tontcs leg maiilsre» dont Taccn- 
mulation forme les montAg^tes volcanique« , im Jonm. de 
Fhyfique, T. XLIV, p. 102 o. 466. n. T. \LV. p. 81. Tentoch 
in Green nen. Journ. der Fbys. B. III. — PouL Serope in 
Edinburgh Journal of Science 1827, April, S. 305. — v, Un" 
gern Stemberg Werden nnd Seyn def Yulcani«chen Gebirgig. 
Karlsruhe 1825. 8. m. K. — und dio besten mineralogisdlen 
Handbächer. 
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wmgeommmaea Bedentmig wird alles Lava genaniity 
ans einem Yolcan in flüssigem Zustande kömmt oder 
diesen aasgestromten Stoffen gleidi ist, wenn es auch 
ma schon erihiiieten Zustande Ton dem Vnlcan'ans^ 
wInL 
Die Laven aind Ton Tenddedenem Gefnge nnd 6e- 
andi ist jeder Larastrom sich nicht in allen sei* 
Theilen gleicii. Im Allgemeinen darf man annehmen, 
wenn auch seine tiefer liegenden Theile eine dichte 
bilden, doch die der Oberflache niheren ge- 
wöhnlich sehr porös, blasig nnd von anderem Gefnge als 
tieferen sind« Diese tieferen Theile der Lavaströme 
ans Steinmassen, die fast immer den fein ge- 
kiystaliinlschen Felsarten der Gebirge mehr oder 
ihnlich sind. Ihre Cremengtheile sind oll schon 
mbewafineten Ange sichtbar; oft aber anch so fein- 
lönüg, dafs dieses sie nicht nntencheiden kann« Die 
^iditesten Lnrca haben nngefalir das Korn nnd Gefnge 
des Basaltes nnd der demselb^ Terwandten kömig ge- 
■MBgten Felsarten. Andere haben ein mehr porphjrartl- 
ges Gefiige und enthalten in einer Hauptmasse, die einem 
Thonsteine gleicht, Terschiedene krystailisirte Mineralien, 
nls: Feldspatb, Lencit, Augit, Hornblende, Oli- 
▼is, Hauyn, Mejonit, Som'mit, Mascagnin, Ido- 
lras. Eine überwiegende Menge Ton glasigem Feldspath 
sie dem Trachyt ahulich, welcher zu vielen La- 
den Stoff gegeben zu haben scheint. 
Der obere, poröse Theil der Laraströme, durch wd- 
die elastischen Flüssigkeiten in die Atmosphäre durchr- 
fctcchen konnten, da kein hinreichender Druck dort sie 
zarückhielt, und wie in der Tiefe bei allmählichem Er* 
kalten, Condensation nnd KrystalUsation bewirkte, bcj^Aeht 
thdls aas einer wackenartigen Masse voll Ton Biasenriu- 
wdcbe in der Bichtnng des Stnunea lang geiogen 
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encheinen, wie in den sogenannten Bfanddtteinen, thdb 
ans wirklichen Schlacken und Vergksnngen* . In den Bb* 
ieniinmen finden sich häufig Tereehiedene Substanzen an- 
gesetzt, Eisenglanz, Schwefely^Terschtedene Salze 
n. dergleichen. In den ältesten porösen und schlackigen 
Laven, die zum Theil wieder durch später ausgeflossene 
Laraströme bedeckt Worden sind, haben sich oft durch In<- 
filtration Krystallisationen gebildet, welche die BlssenriLume 
theils ganz ausfüllen, theils wenigstens die Winde derset« 
ben itberkleiden. Diese bestehen inZeolith, Chalce^ 
don, Kalkspath u* s. w« 

Wenn ton der im Innern des Vnlcans flüssig befind«* 
liehen Lava Massen losgerissen und durch den Krater ia 
die Luft geschleudert werden, so werden sie oft Ton dem 
eingeschlossenen Dampf oder Gas kugelförmig aufgetrieben^ 
md fallen als hohle, länglich runde Kugeln erhärtet nie« 
der* Solche Kugeln nennen die Neapolitaner Bombe. 

Glasflüsse. Zuweilen entströmen den Vulcanen 
vollkommene Gläser, welche der liochste Grad der Schmelz^ 
Idtze hervorgebracht hat. Da sie von verschiedenen, d»* 
nen der Edelsteine ähnlichen Farben und zuweilen von 
>ellkonimener Klariieit gefunden werden , so hat man ih* 
Ben den Namen der Vulcanisehen Edelsteine ge^ 
geben. In Neapel werden sie eben s» wie wirkliche Edel- 
steine verarbeitet. 

Obsidian ist eine solche vöUlge Verglasung von 
schwarzer, schwarzgmuer und schwarzbrauner Farbe, wel« 
eher manchen Vulcanen in den gröfsten Strömen entquillt* 
Sehr häufig ist er auf Island ausgeströmt, daher man ihn 
in vorigen Zeiten den Namen Isländischer Achat gegebea 
jiatte. Auch die Liparisdien lascin und die Yulcane von 
Ifexjco liefeni denselben in Menge. 

Bim\!*te{n. Ein lockeres, fiuriges Gewdbe, sehr 
leidii bii 9mu Sdiwlmniendcn vo» adimotz^ weiftliebeii 



ASCHB. — MOTA* AsCHSmiSGEK« 91 



FaibeOy mit Obaidiaii Terwuhflen and in denselben Ikber- 
gdiend« Er scheint mit diesem zu^eiGh ans Traciiyt cnt- 
itiiiden zu sejn. bland, die laparischen Inseln, Tencriib 
enthalten ihn Toraüglidi hanfif . 

Asche, die ans den Kratern nnd Spalten ansgewor« 
fenen Stein- nnd Lavaträmmer, theils ans klenien Brocken^ 
thttb aus dem idnsten Staube bestehend, der, niederge- 
fidkn, durch eindringende Feuchtigkeit allmihlich su ei- 
Bcr ziemlich festen Steinmasse, einer Art Ten Tuff, er- 
hurtet 

M o y a. Ein Schlamm , den die Vnlcane Ton Quito 
siedeod heils ausstofsen, Ton denen man keine LaYastrome 
Kcoat« 

Der in den ausgeworfenen festen StofTen sich bilden« 
den Sublimationen Ton Schwefel und Tcrschiedenen Salzen 
htben wir schon gedscht, so wie oben der Ton den Vnl* 
cuen aufsteigenden Gase. 

Die Erzeugnisse der zweiten Art oder die des Pluto- 
Bischen Processes sind wahrscheinlich fast alle nidit ge« 
schiditeten, oder, wie Einige sie nennen, abnorme Fels- 
arten, als: Basalt, Dolerit, Mandelstein, basaiti« 
•eher Hornstein,' Wacke, Trachyt, Perlstein, 
Pechstein, Phonolith, Serpentinstein, Porphyr 
and alle granitischen Felsarten« 

Aschenregen. 

Dieser ist der Torhinerwahnte letzte Hauptact eines 
Hden Ausbruchs. Das, was man vulcanische Asche nennt, 
sind die zu Staub zerriebenen Bruchstücke aller festen, 
in bnem dem Tulcanischen Processe unterworfen gewe- 
senen Stoffe. Sie werden, mit Wasserdampf Termischi 
and dnrdi seine Yerwandelung in Wasser befeuchtet, hoch 
cmporgeschleudert, die feineren Theiie derselben oft ti« 
Winde auf groTse BntÜBmnng fortgetrieben, nnd &llen nahe 



92 EalXutervitq einzelneb Erscheibtungen. 

und ferne vom Krater zu Boden. Zu Anfange dieser Er- 
scheinung werden gewöhnlicli grobe und schwarze Kor- 
ner ausgeworfen ; einen feinen weifsgrauen, daher gewöhn- 
licher Asche sehr ahnlichen Sand hält man für den letz- 
ten Theil dieses Auswerfens, mit welchem' alle Bewegun- 
gen des Vulcans aufhören. 

Diese Aschenregen richten «ft sehr grofse Yerwüstung 
an, und sind Tornehmlich dem Pflanzenreiche sehr nach- 
theilig. Da die sogenannte Asche feucht und mit Salz- 
theiien vermengt ist, so hangt sie sich fest an Blätter und 
alle Theile der Pflanzen, um]iüllt sie und zerstört das Le- 
ben derselben. 

Fällt sie in grofser Menge, so bedeckt sie den Boden 
vm den Vulcan oft in der Höhe mehrerer Fnfs, bricht 
durch ihre' Schwere die Dächer der Gebäude , die Bäume 
und Alles, was ihrem Drucke nicht Widerstand zu leisten 
vermag. 

Der gröfste Auswurf von solcher sogenannten Asche, 
von welchem man Kunde hat, ist der, M^eldier den Aus- 
bruch vom Jahre. 79 begleitete. Wenn, wie man vermu- 
thety der jetzige Berg von Somma damals den Gipfel des 
Vesuv bildete, und sein — nach dem Umfange dieses Ber- 
ges zu urtheilen, — sehr grofser Krater bis an den Rand 
zugefullt war, was zu glauben ist, weil die alten Schrift- 
steller keines Kraters auf diesem Berge erwähnen; so 
mufs das Emporschleudern dos Inhalts dieses Kraters eine 
der gröfsten vulcanfschen Erscheinungen gCMCsen seyn, 
die wenigstens in dieser Gegend jemals wahrgenommen 
worden ist. Ihre Folgen beweisen dieses. Die ausgewor- 
fene sogenannte Asche veränderte die Gestalt der ganzen, 
den Vulcan umgebenden Gegend. Die Stadt Herculanum 
am Fufse des Vesuv wurde mit Lava und Asche mehr als 
iriebenztg Fufs hoch; Pompeji, fünf italienische Meilen vom 
Gipfel des Vesuv gelegen, mit Asche vierzehn Fufs hoch 
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bedeckt^ und selbst Stabiae, acht ital. Meilen entfernt, wurde 
in die feinere, am weitesten getriebene Asche Tergraben. 
Dar Ausbruch Tom Jahre 1822 lieferte ebenfalls einen un- 
gewöhnlich hohen Aschenfall, doch mit jenem nicht su 
vergleichen. 

Mofetten. 

Als em Zubehör oder eine Folge des Tulcanischen 
Aasbruchs haben wir der sogenannten Mofetten gedacht. 
Sie bestehen in dem Aufsteigen tödüicher Gase am Ab* 
hange und um den Fufs eines Yulcans. Die Kohlensäure, 
entwickelt durch die Verbindung des im Innern desselben 
fieigewordenen Oxygens mit dem Kohlenstoffe der dort 
liegenden Felsarten, steigt durch die Dämpfe gehoben aus 
den feinsten Klüften und Poren der Erde empor. Sie, schwe- 
rer als die Luft der Atmosphäre, lagert sich nahe an der 
Oberfläche und bringt dort der Thier- und Pflanzenwelt 
Verderben. Besonders wird sie den kleineren Thieren tödt- 
lich, deren Athmens- Werkzeuge der Erde. nahe sind. Man 
hat nach Ausbrüchen in den Wäldern um den Vesuv Ha- 
sen und kleines Wild zu vielen Hunderten, von dieser Gaa- 
art erstickt, gefunden. Auch bei blofsen Erdbeben erfolgt 
dieses Phänomen und zuweilen in bedeutender Stärke» 
Seneca erzählt, dafs bei dem Erdbeben, welches im J. 63 
Herculanum zerstörte, eine Heerde von sechthnndert 
Schaafen umgekommen sey^ ohne Zweifel durch Ausdun- 
stung solchen Gases. 

Verslegen der Quellen. 

Man hat beobachtet, dafs bei Ausbrüchen von Vulca- 
nen, und häufig schon einige Tage vor ihrem Anfange, 
die Brunnen und Quellen in der den Vulcan umgebenden 
luichsten Gegend einen Theil ilires Wassers verloren oder 
auch ganz versiegten. Verdunstet das Wasser durch die 
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in der Tieft Tergro&erte Hitxe? Oder fallt es in erwei- 
terte Eliiftel Oder wird es, weil die Luft da unten ver- 
dünnt ist, Ton dem Druck der Atmosphäre durch die Po- 
ren des Gesteins in die Tiefe gedrängt) Dieses Phäno* 
men ist noch nicht aufgeklärt. 

Bewegungen im Meere. 

Mit Ausbrüchen Ton Vulcanen, die dem Meere nahe 
liegen, erfolgen bisweilen in diesem die heftigsten Bewe- 
gungen« Auch mit Erdbeben an den Meeresküsten ist 
diese Erscheinung nicht selten, ja öfter noch als bei den 
vulcanischen Ausbrüchen verbunden. Spallanzani glaubte 
sie durch ein von dem Vulcan bewii^ktes Einsaugen des 
Meerwassers erklären zu können. Der Pater della Tone 
betrachtete sie nur als Folge der wellenförmigen Erschot- 
terung des Meeresgrundes, und verglich diese Bewegung 
Bit dem Schwanken des Wassers in einer bewegten Schüs- 
sel. Die Bewegung selbst besteht gewöhnlich darin, dafs 
das Meer zuerst vom Ufer zurücktritt, und zwar biswel- 
len so weit, dafs 4.er Grund sichtbar wird und dafs es 
nadiher mit grofser Gewalt als Welle zurückfluthet und 
dabei oft das vorher verlassene Ufer hoch überschwemmt 
Eine solche wogende Bewegung wiederiiolt dann mehr- 
mals mit abnehmender Stärke. Es ist schwer zu glauben, 
dafs ein einiieicher Erdstofs oder auch mehrere wieder- 
hidte eine' so girofse Bewegung in einer tiefen und weit- 
verbreiteten Wassermasse hervorzubringen im Stande seyn 
sollten. Das Zurücktreten des Tyrrhenischen Meeres hat 
sich bei Ausbrndien des Vesuv ereignet, bei welchen die 
voihergegangenen Erdstöfse nicht heftig genug waren, um 
«a Odbäuden Zerstörung zu vemrsadien, die dem Vulcan 
■ehr nahe lagok Wie stark hätten diese das Ufer und 
den Gnmd des Heeres heben müssen, um eine Welle her- 
vorzabriiigen, die sich mehrere tausend Fufs weit vom 
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Ufer xuruckzog. Man mag hierbei allerdings lieber an 
da, wenn auch nicht Einsangen^ doch Tielleicht Eindiln- 
gea, HinQinstunEen des Meeres in einen entstandenen BlTs 
der Decke einer Hölile denken, woraus ein Zuruckaiehen 
des Meeres nur scheinbar folgte. Das, was ein Ver- 
schwinden, weiches eine eben solche nachstürzende Welle 
henorbringen mufste, wie ein wirkliches Zorückziehen ge- 
than haben würde. Die grofse Welle bei dem Erdbeben 
Toa 1755, die Ton Lissabon bis nach Barbados wirkte^ 
{[lebt das Beispiel dazu, denn dort war vnrklich ein Spalt 
im Meeresgrunde entstanden, der eineh Theil der Küste 
bei der Stadt verschlang. Neuere Beobachtungen, welche 
sehr wahrscheinlich machen, dafs Erdstöfse die Strömun* 
Sfen im Meere verändert haben, möchten diese Ansicht 
bestätigen ^). Bin vorübergehender Erdstofs wird, wenn 
er nicht eine Veränderung in der Gestalt des Meeres* 
Grandes hervorgebracht hat, schwerlich jene Wiri^g 
haben. 

Immer brennende Vulcane. 

Die vulcanischen Ausbrüche sind gleichsam einzelne 
Pftroiismen des Processes im Innern der Erde, von knmev 
Bauer, indem jeder Ausbruch auf eine Zeit lang diesen 
Processe sein Agens zum Theil und mit diesem die Kraft, 
die ihn hervorgebracht hatte, entzieht Der Paroxismus 
wiederholt erst dann, wenn diese Kraft wieder so weit 
Teratärkt worden ist, dafs die vorigen Verhältnisse auf das 
Neue eintreten. 

Eine besonders zu beachtende Erscheinung sind daher 
die immer brennenden Vulcane* Es giebt deren nur we« 
nige. Das bekannteste Beispiel davon ist die Liparische 
bsel Stromboli (Strongyle der Griechen). Auch 



1) Beob. T. Capit. Seymour, 8. Ausland 188S. No. 889^ S. 1S15. 
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emer der Vnlcane Ton Guatemala, Sapoloca, soll dazn 
gehören. Diese unterstützen sehr die YorsteUung, dafs die 
Tuicanischen Erscheinungen nicht blos durch zufällige Com- 
binationen an unbestimmten Orten und zu unbestimmten 
Zeiten oder durch, einzelne sogenannte Vulcanherde her- 
vorgebracht werden, sondern däfs, wie schon erwähnt, im 
Innern der Erde ein fortdauernder und man kann wdbl 
sagen ein regelmäfsiger Tulcanischer Frocefs im Gange 
ist, der in gewissen bleibenden Richtungen seine Wirkung 
äofsert« Sie unterstützen eben so die Ansicht, dafs die 
Lava, als eine feuerflüssige Felsart, ein sich beständig in 
diesem Zustande befindendes Lager in einer gewissen Tiefe 
bildet, von welchem diese Wirkungen ausgehen. Strom- 
boii brennt nicht nur, stöfst nicht nur Dampf und Asche 
aus, sondern sein Krater ist stets mit flüssiger Lava ge- 
füllt, die mit geringen Unterbrechungen über den Krater 
herabfliefset. Einen solchen beständig Torhandenen Vor- 
rath Ton flüssiger Lava enthält auch der Vulcan auf der 
Insel Bourbon, der von derselben immer bis an den 
Rand erfüllt ist. Der Dampf leidet hier geringen Druck 
und findet immer durcli diese offen liegende Lavamasse 
einen leichten Ausweg. Scrope sagt, dafs die Phänomene 
Ton Stromboli ihn zuerst auf seine Theorie geleitet haben. 

Luft- und Schlamm-Yulcane* 

Äff einigen Puncten der Erde äufsern die Wirkungen 
des Yulcanismus sich auf eine von den eigentlich vulca- ' 
nischen Ausbrüchen verschiedene Weise. Die Dämpfe und 
elastischen Gase treiben aus dem Innern nicht Lava und 
feurige Massen, sondern theils nur Luft und andere Gase, 
theils .Wasser und Erde, als Schlamm empor. Hieher ge- 
hören die Schlamm -Vulcane Macaluba in Sicilien, 
auf der Halbinsel Taman im Asowschen Meere, die 
in der Gegend von Baku und bei Turbaco in Vene- 
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mela, Südimerica« Bei dDi^en flner Aiulirikdie dnd 
aUerdiags anch feurige AusstrahluDgen und iauner Wanne 
wilu^geniunmen worden. Allein es sdieint in dem Bau des 
Bodens, und Tielldclit in der gröfseren Entfernung des 
Assbmdis-Pnnctes Ton dem unteriidisdien Lager der Laira, 
sowie vielleiGlit darin, dafs unter dem Ausbruchs-Puncte 
Wagsersammlungen befindlich sind, der Grund su liegen, 
diCs keine Lava, sondern nur Gas, Wasser und Schlamm 
iber die Oberflache ansgestoben werden. 

Solfataren. 

Diese aind solehe in mdureren Tulcanischen Gegenden 
rorkoflunende kraterahnUche Vertiefungen, aus welchen 
dirch feine Spalten immerfort, und meist ohne heftige 
Kxplosionen, Dampfe aufsteigen, welche bei ihrem Ein- 
tritte in die Atmosphire Schwefel und salinische Sub* 
Btanzen fallen lassen, die sich an den Rindern der Spalten 
absetzen. Sie mögen die Ueberbleibsel alter Vulcan-Krater 
seya, die sidi gröistentheils geschlossen haben, und um 
deCswillen keine eigentlichen Ausbruche mehr machen, wdl 
nelieicht im Innern Hohlen und Spalten entstanden sind, 
wddie den Dämpfen einen leichtem und ununterbrochenen 
Durchgang nach anderen in der Nahe sich befindenden tuI- 
canischen Schlünden gestatten. In dieser Hinsicht haben 
sie eme Aehnlichkeit mit den inmier brennenden Vulcanen, 
nur dafs sie keine Lava ausstoCsen. Wir haben die bekann- 
ten daTon oben in dem Verzeichnisse der Vnlcane aufge- 
fihrt Sehr bekannt seit den ältesten Zeiten ist die Sol- 
fataiabeiPossuoli, nicht weit vom Vesuv, mit welchiem 
sie in unterirdischer Verbindung au stehen scheint , da ihre 
Aoshauchungen bei Ausbrüchen dieses Vulcans viel schwä- 
cher sind, als in den Zeiten seiner Ruhe* Einige dieser 
Sol&taren, z, B. auf den Antillen, haben indessen doch 
m Zeiten wirkliche Ausbruche gemacht. 

Bd. IV. Eadbbb. a. Vclc. G 
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Brdfener. 

ESne Erscheinung, die Tielleicht mit dem nnteHrdi- 
scfaen Tnlcan-Procefs in Terbindung steht ^ Tielldeht andh, 
an manchen Pancten wenigstens , die Wirkung einer ande- 
ren Ursache seyn kann, gewähren die sogenannten Erd- 
fener. Sie bestehen in einem , fast immer fortwährenden^ 
Aushauchen von Wasserstoifgas , theils in fortdauernd oder 
abwechselnd entzündetem Zustande, theils durch äufsem 
Anlafs augenblicklich entzündbar. Die Stellen der Erdober- 
fläche, an welchen sie sich finden , sind nicht immer durch 
äufsere Gestalt ausgezeichnet 5 man sieht daselbst keine kra- 
terähnUchen Vertiefungen oder Löcher, sondern das Gas 
entsteigt der scheinbar geschlossenen Erde. So sind die 
Erdfener bei Pietramali^ und Barigazzo in Mittel- 
Italien^ bei Durazzo (Dyrrhachium), in Morea u. s. w. 
beschaffen. Zu den merkwürdigsten gehören die von Baku. 
Hier finden sie sich mit Schlamm- Vulcanen und mit eigent- 
lich mlcanischen Erscheinungen auf einem nicht grofseß 
Bezirke vereinigt; an den TorhergenanntenPnnctensind sie 
weit, wenigstens von jetzt thätigen Vttlcanen entfernt; 
aber die Gegenden, in denen sie erscheinen, sind wenig- 
stens altvulcanischer Boden, und liegen in vulcanisehen Erd- 
gürteln oder Erschütterungskreisen. 

Künstlich hervorgebrachte Erdfeuer sind die Feuer- 
brnnnen (Ho-tsing) ui China i). Hier steigen aus 
Bohrlöchern, 1500 bis 1800 Fufs tief, mächtige Strahlen 
von entzündetem Wasserstoffgas mit furchtbarer Gewalt 
empor, deren Hitze die kunstfleifsigen Ghineser zu techni- 
schen Zwecken zu veirwenden wissen. Sollte dasDaseyn des 
Hjdrogens in den Erdfeuetn und in diesen Feuerbmnnen 



1) HMcart de Thury Consid^rations g^ologlques et pbysiqnes 
snr la cause da jaillissement dei eanx des puits for^ etc. 
Paris 1829. S. 55 f. — Humboldt fragmenta de g^ologie et 
de climatologie Aslatiques. Paris 1831. T. I. S. 195. 
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mcht der Aiitioht das Wort reden, dtfe ieeü die Veloatie 
bei iJireli Autibrüchen dieeei Gta ausitofienf Neoerlidi 
will manni Gajarine, Im BeairkeTon Conegliaiie im 
VeneBlaniaclieii, bei dem Bobren einea arteaiaehen Bn»- 
aens ebeafalla einen Sirahi Ton Waaacratofljiiaa aiM dem 
Bohrloche erhalten haben ^). 

Die warmen Quellen« 

Alles ans beträchtlichen Tiefen der Erde hervorgezo- 
gene Wasser hat, besonders nach den neuerlich bei dem 
Bohren Artesischer Brunnen gemachten Erfahrungen , ei- 
nen höheren Grad der Warme als der der Atmosphäre ist 
Von dem Wasser, das sich in tiefen Bergwerken sammelt, gilt 
dasselbe. Die merkwürdigste Erscheinung dieser Art aber 
bieten diejenigen Quellen, denen sehr hohe Wärmegrade, bis 
zur Sedhitze, ^ eigen ist. Dieser Quellen giebt es eine grofse 
Menge in allen Gegenden derErde, Vorzugsweise aber sind 
fiie eigen den Tulcanischen Gegenden, und zwar zum Theil in 
der Nähe thätiger Vulcane; dann den grofsen Gebirgsketten, 
inderenThälemund an deren Rändern sie in gröfster Menge 
entspringen. Auch haben bei weitem die meisten ihren Ur- 
sprung im Granit und in andern sogenannten Urfelsarten. 

Eine grofse Anzalil dieser Quellen, die man seit Jahr- 
hunderten kennt, haben in diesem Zeiträume die hoben 
ihnen eigenen Wärmegrade, manchen periodischen Wech- 
sel aasgenommen, unverändert beibehalten* Ihr Wasser 
enthält mineralische Stoffe und Gase von derselben Art» 
wie die^ Welche bei Ausbrüchen der Vulcane erscheinen. 

Mdirere dieser Quellen haben bei grofsen , oft in be- 
deutender Entfernung von ihrer Lage erfolgten Erdbeben 
Stl^ruBgen erlitten, theils in der Masse, theiis in der Tem- 
peratur des von ihnen gewöhnlich gelieferten Wassers, 
oder sie sind getrübt worden , oder auch eine Zeitlang aus- 



1) PoggendorjF^a Anaal. d. Physik u. Chemie. B. XXIX. S. dßh 
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geblieben* Dabei aber hat man wahrgenommen, dafa die 
an ergiebigen Quellen dieaer Art reichen Landstriche von 
Erdbeben weit mehr verschont blieben als andere ihnen oft 
nahe gelegene, in welchen keine solche Quellen ausströmen. 
Dieses Alles mag beweisen, dafs die warmen Quellen 
ebenfalls Wirkungen des unterirdischen m grober Tiefe 
vorgehenden Vulcan-Frocesses sind; dafs durch sie die 
dnrch diesen Procefs entwickelten Stoffe dnen immer- 
wahrenden Ausgang durch unterirdische Klüfte finden , wo 
sie das sich darin sammelnde atmosphärische Wasser 
durchdringen, und demselben die Kräfte mittheilen, die 
eine Wohlthat für die leidende Menschheit geworden sind. 

Verhältnifs derErdbeben und Vulcan-Ans- 
bräche zu den Erscheinnngen und der Be- 
schaffenheit der Atmosphäre. 

Die Frage: ob irgend eine Beziehung, oder eine Can- 
salverbindung zwischen diesen Bewegungen und denen, die 
in der Atmosphäre vorgehen, statt findet, ist bei weitem 
noch nicht entschieden. 

Die innige Verbindung, die zwischen der Erde und 
ihrer Atmosphäre besteht, und die sich in so vielen Er- 
scheinungen zu erkennen giebt, hat von jeher Geneigtheit 
hervorgebracht, auch eine solche Verbindung zwischen 
den Erdbeben und Vnlcan-Ausbrüchen, und der Beschaf- 
fenheit der Atmosphäre vorauszusetzen. Man hat einer- 
seits eine Einwirkung der letztem auf den vnlcanischen 
Procefs, und andererseits eine Wirkung der Erdbeben 
und Vulcan- Ausbruche auf die Beschaffenheit der At- 
mosphäre annehmen zu können geglaubt. 

Die erste glaubte man zu finden in tiefem Barometer- 
Stande, in auffallender Windstille, in trocknem Nebel und 
ongewofanHcher grauer oder rother f^bung des Himmels, 
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groTser Hitse, und beamidera an einem VoT^fuhl, das 
man in besonderem Benehmen mancher Thiere kun Tor 
Erdbeben bemerkt zu haben glaubt. Selbst Menschen wol- 
len snweiien kurz mr sokhen Ereignissen KopfiBchmer&» 
Schwindel und Neigung cum Erbrechen gelnhit haben. 
Man hat bemeikt, dals hi solchen Zeiten die Hausthiere 
dne gewisse Unruhe gezeigt, Hunde geheult, Pferde 
oDgcwöhnlich gewiehert haben, und dafis das üausgellngel 
uiBtät hin und her gelaufen ist. Diese letzteren Er- 
scheinungen können wohl dnrdi Mofetten erregt worden 
seyn, welche ▼ielleieht schon vor Ausbruch des Erdbebens 
dem Boden entstiegen. 

Als den Erdbeben folgende Wirkungen auf die Atmo- 
spbire hat man angesehen Sturmwinde, Gewitter, Feuer- 
meteore, Erkältung der Luft, strenge Winter, häufige 
Regen, Krankheiten herrorbringende Miasmen, und Ein- 
fliisse auf die Vegetation. Von letztenn wird das aller- 
dmgs merkwfirdige Bdspiel angeführt, dafs in Peru nach 
dem Erdbeben Tom J. 1687 Waizen und Gerste nicht 
mehr dort gediehen seyen, denen Torher die Gegend aus«* 
nehmend günstig war« 

Dafs die Entscheidung der Frage: ob ein Zusammen- 
hang zwischen diesen Erscheinungen im festen Erdkorper 
und dem Zustande der Atmosphäre . besteht? für die 
Kenntnifs Ton beiden sehr wichtig ist, unterliegt wohl 
keinem ZweifeL Aber bei den Tielerlei Erscheinungen, 
die hierbei in Betracht zu ziehen sind, bei der Verwicke- 
loog derselben , und bei der Schwierigkeit , unter mehreren 
zusammentreffenden die wesentlichen Ton den gleichgülti- 
gen zu unterscheiden, wird eine beträchtliche Reihe der 
mit grofster Sorgfalt und Umsicht angesteUten Beobach- 
tungen erfordert werden , um sidi dem Ziele zu näh^n. 
Der Beobachtungen dieser Art liegen jetzt noch zu wenige 
Tor. Was man darüber wahrgenommen zu haben glaubt, 
besteht ungefähr in folgendem. 
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Barometerstand. 
Seitdem man den Barometerstand bei Erdbeben mit 
Anfinerinamkeit beobachtet hat, Tor, bei und nadi Brd- 
beben, an den Orten wo das Erdbeben erfolge, und an 
davon mehr oder weniger entfernten Orten; seitdem hat 
man sich daron überzeugt, dafa eine bestimmte Re- 
gel über das Verhalten des Barometers bei 
Erdbeben sich noch zur Zeit nicht ergiebt 
Allerdings sind Beispiele Tora Fallen des Barometers Tor 
oder bei Erdbeben vorhanden^ aber eben auch vom Steigen 
bei demselben Ereignisse, und wiederum von völliger Ruhe 
der Quecksilber-Säule selbst bei heftigen Erdbeben. Die« 
selben Wahrnehmungen sind bei vulcanisühen Alasbrüchen 
gemadht worden. Eine vorsügüche mit zahlreichen Beispie- 
len belegte Darstellung dieser Abwechselung * haben wir 
durch Herrn Kriea eriuüteii ^). Da die von ihm gegebene 
Uebersioht nur bis zum Jahre ISM geht, so fügen wir 
hier noch einige Beispiele aus qeuerer Zeit, und auch 
einige Utere in der Bxies'schen Sammlung nidit aufge« 
fiihrte hinzu. 

Beispiele vom FaUen des Barometers vor 

Erdbeben. 

1720. 1. Jul. Zwei Tage vor dem Erdbeben im Erzge^ 

birge tiefes Fallen. 

1744. 3. Jun. Vor dem E. in Nordamerica fiel das Ba- 
rometer 3 Linien. 

1826. 23. Jun. im Augenblicke des Erdb. zu Trient 

gefallen um 1 Zoll 3 Linien« 

1828. 29. Jan. in der Schwäbischen Alp, soll gleich nach 

dem Stofse das B. 3 Lin* gefallen sejn. 

1) Fr. ITries de nexa inter terrae motae Tel montinm ignivo- 
norom eroptieaet et statamAtmo^haerae; in Actis Societatis 
Jablonovianae novis. T. IV. üuc. 1. Ups. 1882. — £ine ge- 
krönte PreiMchrift. 



1S28. 8. Febr.EbeQdaaettsI, im Tage aach dem fi. 

FaUea um 3 Lin* 

— 23« — Vor dem Brdb. in Belgien ^ebr tiefes 

Fallen des B. in gani Teutsdiluid und 
weiter. Steigen in der Sfonde dea Sidl»^ 

— 22. Min. Bei dem wiederholten Erdbeben ein wdt 

Terbreiteter tiefer Barometerstaad« 
183a 9. S(spt. Soll bei dem £. in der Schwäbischen Alp 

gleich nach dem Stofae dasB. 6 Linien 
gefallen und am Abende desselben Tages 
wieder 4 Linien gestiegen seyn. 
1^. 15. 0«:^ Bei dem £. in Un^m fid daa B. um 1 

Zoll, auch lu Wien. 

Dagegen hatte das Barometer einen hohen Stand 
oder ww Im Steigen begriffen: 

168S. 28. Sept. bei dem Erdb. zu Oxford. 
1822. 19. Febr. bei dem in SaToyen. 

1825. 23. Dec. sn Strafsburg. 

1828. 2. Febr. bei dem sehr heftigen Erdb. auf hchia. 

1830. 23. Sept. In der Schwabischen Alp hatte das Baro- 
meter den tiefsten Stand in diesem Monate 
erreicht: 6 Linien unter dem mittleren. 
Vom 22. bis 23. (dem Tage des Erdb.) 
stieg es schnell um 4 Linien, also vor 
dem E. ; dann fiel es langsam den Tag über. 

1834. 2. Febr. in Schlesien. 

In Tolliger Ruhe blieb das Barometer 

1826. 26. Mars zu Kremsmünster. 

1629. 26. Nov. bei dem weitverbreiteten E. in Siebenbür- 
gen und Rufsland. 
— 30. Nov. zu Innsbruck. - 
1834. 22. März in Mexico. 

ifes. 20. Febr. bei dem äufserst heftigen Erdb. in Cliile« 
1836. 9. Mai in Dalmatien. 



N. 
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Hier finden ivir also xwelf Fälle, in denen bei Erd- 
beben das Barometer nicht gefallen ist, gegen nenn, in 
denen es gefallen ist* Die Zahl dieser Beispiele ist zwar 
überhaupt gering gegen die der in dem Zeiträume ^ aus 
welchem sie genommen sind, erfolgten Erdbeben; aber 
sie sind die Einzigen, die wir in diesem Zeiträume gefun- 
den haben, da bei den Nachrichten Ton den zahlreichen 
ttbrigen des gleichzeitigen, vorausgehenden oder • nachfol- 
genden Barometerstandes nicht gedacht ist. Sie stehen also 
sehr vereinzelt da, und möchten in dieser Hinsicht wohl 
gar Nichts beweisen, oder wenigstens nur bestätigen, dafs, 
wie schon erwähnt» noch kein zureichender Grund voriian- 
den ist, eine Regel im Verhalten des Barometerstandes 
bei Erdbeben anzunelmien. Dasselbe beweist anch eine 
sehr lehrreiche Zusammenstellnng von den Barometerstän- 
den bei sieben und fünfzig Erdbeben, die in den Jahren 
von 1T92 bis 1831 in Palermo beobachtet worden sind, 
welche der von uns schon euunal rühmlichst erwähnte 
Friedrich Hoffmann geliefert hat i). 

s 

Der Thermometrische Zustand der Luft, 

Auch darüber, ob Veränderungen in dem Grade 
der Wärme der Atmosphäre in wesentlicher, oder auch 
in naher Verbindung mit Erdbeben und Vulcan- Ausbrüchen 
stehen, haben die Wahrnehmungen noch auf keine Regel 
gefuhrt. Man hat zwar einige Male bemerkt , dafs einem 
Erdbeben grofse Hitze vorausgegangen ist; aber man hat 
auch eben so viele Beispiele davon, dafs selbst sehr hef- 
tige Erdbeben bei allen Graden der Luftwärme und in al- 
len Jahreszeiten erfolgt sind; so dafs man eine den Erd- 
beben vorausgehende Hitze durchaus nicht als ein regel- 
mäfsig erfolgendes Phänomen betrachten kann; was eben- 



^) Poggendarff'a Anoalen der Physik n. Chemie. Bd. XXIV. (100) 
S. 49—64. 
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Cdb in der tchiNi angefahrten Sduift dca Herni Xfie$ 
deailieh erwiesen ist. 

Eher moditen wir internen zugdben , dab Verlüde« 
rangen in der Loftwirme eine Folge der Erdbeben i^n 
können; denn et find in der Tliat Beispiele Torhanden, 
dafa nach grofaen , weit Terlirdteten Erdbeben sidi soleiie 
Verandernngen in dem Zustande der Atmosphire, und 
liesandera in dem Winnegrade derselben geaeigt Italien, 
weldie man — da wenigstens andere Ursachen daron nieht 
wahrgenoaunen waren — TieUeidU den KriftCD zosdirei« 
ben darf, die daa Erdbeben her? orbfaclite» 

Urteifaanpt ist wahrsdieinijcher, daCi die Erdbeben 
■nd Valcan-Anabrikhe, nnd nberliaiq^i der volcaniscfae 
Procefa in der Erde auf die Atmosphire dnwMett kihi» 
Ben, aia umgekehrt die in der Atmosphire vorgehenden 
Encheinongen auf dieaen, dem Erdball eigenthnmlichen 
■nd so tberana krifdgen Procefa« In allen zwischen dem 
Erdhall nnd seiner Atmosphäre bestehenden Veriiiltnissen 
modlite doch wohl der erstere als der flaoptkorper (Prin- 
cipale) nnd die Atmosphäre nur als ein Anhang (Accea* 
aoriam) zn betrachten sejn* Sie ist das Kind der Erde 
nnd wird Ton ihr genihrt. Ihre Einflasse anf dieselbe 
streifen nnr die Oberfliehe des Erdballs, aber Einwir- 
kungen des letztern scheinen den ganzen Zustand der At- 
mosphire mit Ausnahme desjenigen Einflusses zu bedin- 
gen, welchen Sonne und Mond anf die letztere hervorbrin- 
gen, der aber in Beziehung ataf den Erdkorper selbst, we- 
nigstens was alles Meteorische hetriffit, nur ein oberfläch- 
licher ist Von den grofsen kosmischen Wlricungen, der 
Atiraction u. s. w. reden wir natürlicherweise hier nidit. 

Wenn einige, auch nur wenige anlTallende Ersdiei- 
Bongen sich ein, oder vollends etliche Bfale zugldch zeT- 
gen, oder kurz nach einander folgen; so ist die Weh nur 
za geneigt, dne Bezidinng oder wohl gar eine nrsidiliche 
Tolmidaig unter ihnen zu sndien, und dariiber die hin- 
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Innern zn haben seheim. Wie dieses dnrdi eigenthnm- 
liehe Emanationen zu HerroTbrin^ng der Fenerkngehi bei- 
tragen kann\ so können anch wolii andere Zustande der 
Atmosphäre dadurch herrorgebracht werden. In der That 
hat man nicht selten bei Erdbeben Veränderungen in der 
allgemeinen Beschaffenheit des Lnftkreises bemerkt, welche 
dem Einflüsse des Erdbebens zuzuschreiben nicht zu gewagt 
se^n dürfte. Der Wahrnehmung, dafs in Peru das Erdbe- 
ben Tom J. 1687 dem Gedeihen gewisser Pflanzen auf 
lange Zeit hinaus geschadet habe, haben wir schon ge- 
dacht. Auch sind mehrmals bei Erdbeben besondere Fär- 
bungen des Himmels und ungewöhnliche Nebel wahrgenom- 
men worden , wie die nicht gewöhnliche Farbe des Himmels 
am 1. November 1755 zu Lissabon, und der bis zur Fin- 
sternifs verdickte trockne Nebel bei dem Erdbeben in Ca- 
labrien im J. 1783. Da die in der neuesten Zeit über Er- 
scheinungen dieser Art angestellten Beobachtungen mehr 
Vertrauen verdienen^, als die in älteren Nachrichten auf- 
bewahrten; so halten wir nicht für überflüssig, aus der 
letzten Zeit eim'ge Wahrnehmungen anzufahren von auf- 
fallenden Zuständen der Atmosphäre , die sich bei Erdbe^ 
ben gezeigt haben. 

1824. 12. August, in Toscana. Die Sonne schien 
gleichsam umschleiert und glich mehr dem Monde. 

1824. 30. November, auf Martinique, Nach dem 
Erdbeben fiel die vorher sehr hohe Temperatur der Luft 
bedeutend. 

18^5. 19. Januar , auf S« M au r a folgten auf das Erd- 
beben während mehrerer Tage die heftigsten Regengüsse. 

1826« 23. November, in Tirol legte sich während 
des Erdbebens der vorher starke Wind und erhob sich 
erst nach dem Erdbeben wieder. 

1827. 1. Februar, in Neapel, den Tag vor dem 
Erdbeben, war die vorher bedeutend kalte Luft plötzlich 
lau geworden. 
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1827. 3. Juniafl, auf Hartinique. Nachdem es 
wahrend sechs und sechzig Tagen nicht geregnet hatte, 
erfolgte zugleich mit dem Erdbeben Regen. 

1828 in Peru, nach dem Erdbeben erfolgten in ei- 
nem Theile der davon am heftigsten getroffenen Gegend: 
DmTruxiiio, Lambeyeque, Chiclaya, znPuira, 
Inder Wüste von Sechua Tier Tage lang die aufseror- 
dentlichsten und heftigsten Regen. 

1830. 8. Februar, bei Agram Terbreitete sich nach 
dem Erdbeben drei Standen lang ein sehr übel riechen- 
der Nebel. 

1831. 3. December, auf Martinique fielen nach 
dem Erdbeben starke Regengüsse. 

1832. 18. October, in Sachsen verschwand nach den 
Erdstöfsen plötzlich der vorher während mehrerer Tage 
bestandene Höhenrauch, und die bis dahin rauhe Luft 
wurde mild. 

1834. 4. October, zu Bologna wurde nach dem 
Erdbeben die Luft plötzlichi kalt. 

1835. 27. October, in den Pyrenien stiegen bei 
dem Erdbeben Wolken heifser Luft auf, die einen deut- 
lichen Schwefelgeruch von sich gaben. 

Einflnfs der Jahres- und Tageszeiten. 

Man hat, wie wir schon oben bemerkt haben, hie 
ond da eine Abhängigkeit der Erdbeben von den Jahres- 
zeiten zu bemerken geglaubt. In den Aequinoctialgegen- 
den glaubt man, dafs sie in der Regenzeit häufiger er- 
folgten, als in anderen Jahreszeiten. Bald hat man die 
Zeiten der Tag- und Nachtgldchen mehr dazu geeignet 
geglaubt, bald die Wintermonate u. dgl. In der That fehlt 
CS auch nicht an Beispielen, die solchen Ansichten das 
Wort zu reden scheinen; wie z. B. die Wahrnehmung, 
daTs von den Erdbeben, die sich von 1792 bis 1831 in 
Sicilien ereignet haben, auf den März doppelt so viele 



110 VBBKSI.T1II8B Sült ATMOmRSlIB. 

als anf jeden der übrigen Monate kommen i); dennoch 
aber schwebt über der Frage: ob Erdbeben und Yolcan- 
Ausbruche Einer Jahres- oder Tagesxeit mehr eigen aind 
als der Anderen ein fast noch tieferes Dnnkel als &ber den 
Fragen, die anderen Verbindungen dieser Erscheinungen 
mit denen der Atmosphäre betreifend. Sie ist ebenfalls 
Ton Herrn Kries in einer anderen Schrift ') ausfuhrlich 
ei;ortert, und es sind von ihm Beispiele in nicht geringer 
Zahl angeführt worden, welche zeigen , dafs Erdbeben 
selbst Ton dcar heftigsten Art in jeder Jahres«* uiid Tages- 
zeit erfolgt sind. Wir haben selbst den Versuch gemacht, 
an einem andern Orte ') Beispiele ans zehn Jahren zu- 
sammenzustellen , um zu finden, ob Einer Jahres- oder 
Tageszeit eine gröfsere Anzahl dieser Phänomene zukomme 
als der andern. Das Ergel^nifs dieser Untersuchungen aber 
scheint zn seyn, dafs auch über dieses Verhältnifs ^e 
Regel nicht aufzustellen ist. Als eine ausgemachte Sache 
mufs man annehmen,, dafs zu jeder Jahres - und Tageszeit 
sowohl Erdbeben als Vulcan* Ausbrüche erfolgen können; 
weil die Erfahrung gelehrt hat, dafs sie wirklich zu jeder 
Zeit erfolgt sind. Die Frage bleibt daher nur» ob man 
der einen oder der andern Zeit eine gröfsere Fähigkeit, 
jene Erscheinungen hervorzubringen oder zu begünstigen, 
zuschreiben darf. Eine biofse Sammlung Ton Thatsachen, 
selbst aus einem sehr langen Zeiträume, diirfte kaum zu 
Beantwortung dieser Frage genügen; denn um aus einer 
solchen Sammlung einigermafsen richtige Folgerungen zn 
ziehen, würden mehrere Umstände in Rechnung genom- 
men werden müssen. Map würde sich nicht damit zube- 
gnügen haben, eine biofse Reihenfolge von Phänomenen 
zusammen zu tragen, sondern man würde nur die stark*- 

1) Hqffmann m Poggendorfs Annalen B. XXIV. S. 52. 

2) Von den Ursachen der Erdbeben. Gekrönte Preisschrift. Vt- 
reeht 1820. 8. ^ und vermehrt Leipzig 1827. 8. 

9> Poggewknff'g Analen B. XXXIV. (110) 8. 99 £ 
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sten, irar dte unter eiilelii und demselben Himmelsstriche 
erfolgen mit einander vergleichen dürfen u. s. w. Dfth 
aber die Bewe^ngen im Innern der Erde in gewissen Zef-* 
ten weit lebhafter nnd dauernder sind , als in anderen, da- 
von zengen mehrere Beispiele. Es hat Perioden Ton meh- 
reren Jahren gegeben, in welchen diese Bewegungen hef- 
tig nnd anhaltend weit verbreitet blieben, wie 1666 bis 
1(194, 1149 bis 1769 n. s. w. und andere, wo ebenfalls wäh- 
rend mehrerer Jahre sie nur selten sich zeigten. 

Wenn die Wahrscheinlichkeit dafür ist, dafs eher ein 
BinihifiB des Tulcanischen Processes auf die Atmosphäre 
als umgekehrt anzunehmen sey; so möchte die Meinung 
von Einflvfs der Jahres - nnd Tageszeiten auf Erdbeben 
n. 8. w. wohl wenig für sich behalten. 

Beziehung der Electricitat und des 
Erdmagnetismus auf Erdbeben. 

In der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts, in der 
Zeit, da die Lehre von der Electricitit anfing» die Physi* 
ker lebhafter zu beschäftigen als früherhin , glaubte man 
in dieser sich durch viele Erscheinungen sehr mächtig zei- 
genden Kraft einen Fingerzeig zu Erklärung des dunkeln 
Phänomens der Erdbeben gefunden zu haben. Dahin den* 
teten manche bei den letzten wahrgenommenen Erschei- 
nungen, die auch den electrischen Processen und Phäno- 
menen nicht fremd sindi als Erschütterung, donnerähnli- 
ches Getöse, Lichterscheinungen y Veränderungen im Zn- 
stande der Atmosphäre u. s. w* Stukeley ^) grihidete so** 
gar hierauf eine eigene Theorie der Erdbeben ^ nnd schrieb 
ihre Entstehung allein der Electricität zu» Er betrachtete 



1) On tbe Causes of EHrthqnakes , in Philosoph. Transact Ao. 
1750. App. p. 641. 657^ nnd dessen The Phtlosophy of £arth- 
quaket, ebenda«, p. 7dL 
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sie als eine Art von Gewitter , bei welchen die Erde Bidi 
Ihrer Electricität ^egen eine nicht eiectrische Wolke ent- 
lade. Diese Hypothese nihete anf schwachen Stutzen, 
da sogar die Thatsachen, welche sie zu begründen ver- 
mocht hätten, gar nicht , oder nur sehr selten nachzuwd- 
Ben waren. Sie hat daher wenige Anhänger behalten, und 
ist bei den genaueren Beobachtungen 9 die man später über 
Vulcan- Ausbrüche und Erdbeben gemacht hat, ganz auf- 
gegeben worden. 

Wenn aber gleich nicht angenommen werden kann, 
dafs die Electricität die Erdbeben hervorbringe, so ist es 
doch Thatsache, dafs bei diesen oft, und bei den Yulcan- 
Ausbrüchen immer, eiectrische Erscheinungen beobachtet 
werden; doch' solche, die man als Wirkungen, nicht als 
Ursachen der ersteren zu betrachten hat. ^ 

Die Naturlehre in ihrem jetzigen Stande erkennt die 
Wirkungen der Electricität und des Magnetismus nur als 
verscliiedene Aeufserungen Einer und derselben Kraft. Be- 
steht daher irgend eine Beziehung zwischen Erdbeben und 
der erstem, so wird eine solche sich auch auf den letztern 
zu erkennen geben. Dieses ist auch in der That der FalK 

In vielen Fällen, da man Gelegenheit gehabt hat, die 
Magnetnadel bei Erdbeben zu beobachten, hat man eine 
Störung üires Ganges wahrgenommen. Die gewöhnlichen 
und periodischen Abweichungs-Schwingungen sind schnel- 
ler, oder in anderer Richtung erfoigt, oder auch wohl 
gehemmt worden. Der Beobachtung der Magnetnadel ist 
überhaupt erst in neuester Zeit eine gröfsere und regel- 
mäfsige Sorge gewidmet worden f daher auch gute Beob- 
achtungen derselben, gleichzeitig mit Erdbeben angestellt, 
noch selten sind. Das Plötzliche und Unerwartete im Phä- 
nomen des Erdbebens macht es freilich schwer, genaue 
Beobachtungen von den Orten selbst zu erhalten , an denen 
sich das Erdbeben ereignet, wenn auch daselbst die An- 
stalten zu solchen Beobachtungen vorhanden seyn sollten. 
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ms ▼«! den wenigtten Orteo su erwwtan Ist Beobidi- 
taagtn der Magnetnadel aber, die am Orte des Brdbebens 
aigestellt worden, müssen mit nm so grofserer Sorg&lt 
ml mit nm so FolÜEommenerm und xuTerlassigem Apparate 
angestellt werden, je melir die Erschütterang selbst, nach 
Miiffg***^ Sirer Sürke, die Nadel anf eine mechanische 
Weise in Bewegung setzen kann, an welcher der Magne- 
toaras ▼öUig nnschnldig ist. 

]>esto merkwiirdiger aber sind die StoiMgen im Gange 
der Abweidinngs- nnd Neigongs - Nadeln oei Erdbeben, 
die aidi In beträchtlicher Entfernung Ton dem Beobach- 
toagsoite der Nadel ereignen , und an diesem selbst nicht 
empludai werden, wie z. B. zu Paris am 19. Februar 
nad 31. Mai 1822 gleichzeitig mit einem dort niäit em- 
pfundenen Erdbeben, das Savoyen traf nnd einige der 
lidiidhsten Gegenden von Frankreich. 

Wenn diese Wahrnehmung sich durch weitere gute 
Beobachtungen bestätigt , so wird eine Verbindung zwi- 
Mhen dem ErdTulcanismns nnd dem Erdmagnetismus nicht 
a Üngnen seyn« 

Ja j neuere sehr vorzügliche Versuche über den Ma- 
gnetisnsns überhaupt leiten auf die Ansicht einer sehr ge- 
aanen Verbindung dieser beiden wichtigen Verhaltnisse. 
Seeheck hat durch die seinigen ^) gezeigt, dafs zwei Ter- 
tddedene Metalle, oder auch Eines allein, an den Beruh- 
rangs-Poncten ihrer einander ganz genäherten oder auch 
aneinander geschmeltzten Enden, wenn ihnen an diesen 
Poncten eine Teranderte Temperatur beigebracht wird (sie 
eiliitzt oder ei^iltet werden), zu ihren beiden Seiten ent- 
gegengesetzt magnetische Pole bilden; ferner, dafs eine 
Hetallkngel, ebenfalls aus einem oder aus mehreren Me- 
tallen XQSttnitiengesetzt, und an verschiedeneB Functen 



1) Poggendarff*$ Annalen der Fhjäkn.Caieiiiie.B. 11(83). S.280. 
Bd. ly. Erobeb. q. Vülc. H 
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einer Verandenmg der Temperatur ausgesetat, magnett« 
gch^Pole erhält; und dafa diese Fple veraebi^dene Lagen 
erhalten, je nachdem die Temperatur-Veränderung an .die- 
aer oder jener Stelle der Kugel bewirkt wird. 

Ein diesen verwandter Versuch ist von Barlaw an- 
gestellt worden ^). Dieser umwand eine hölzerne Ku-* 
gel mit einem zusammenhangenden Eupferdiraht, so dafi 
dieser in der Linie des Aequators und vieler Parallel- 
kreise von 4i au 4^ Grad um die Kugel gelegt ^ dann 
durch einen Meridian fortgeführt wurde vom Aequntor 
bis au jedem Pole mit dem einen Ende. Beide En- 
den des Drahtes wurden von den Polen an mit gefimifs- 
ter Seife umwunden, .bia zum Aequator zurückgebogeoi 
dort zusammengebunden, und dann die Spitzen deraelben 
wieder aus einander gebogen und jede Endspitze mit dem 
Pole einer starken Voltaischen Säule in Verbindung ge- 
setzt. Die auf diese Weise electrisirte Drahtumgürtong 
brachte an einer darüber aufgehangenen neutralisirten Na- 
del an allen Orten, die man unter dieselbe, aieimZenith 
betrachtend, führte (zu welchem Zwecke man die Kugel 
mit den Segmenten eines Erdglobns überzogen hatte), die- 
selben Lagen hervor, welche die Abw^ichungs- Nadel an 
den gleichen Orten der Erde zeigt. 

Barlouf schliefst aus seinem Versuche auf einen atmo- 
sphärischen Ursprung des Erdmagnetismus, und ist geneigt, 
denselben der Sonne zuzuschreiben. Seebeck erkennt in 
den seinigen einen Zusammenhang des Erdmagnetismoa 
mit einer gurtel - und streifenweise bestehenden Anord- 
nung von Metall- und Erzmassen im Innern der Erde, 
und der Erhitzung gewisser Theile derselben durch den 
vulcanischen Procefs. Diese Vorstellung verträgt aich al-« 
lerdlngs sehr wohl mit der Anordnung der Erscheinungen 
der Vulcane und Erdbeben auf gewissen Linien, und zu- 



1) Philosoph. Transact. 1831. P. I. S. 00. 
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gleidi mit der Verinderlidikcil der eiuebieii Pancte fti 
diesen Lineo, an denen die tnlcanisclie TMtigkcil akh 
abwedbselnd sn erlcennen giebt ^ 

•Einwirkung des Vnlcanismns auf die Ge- 
stalt der Erdoberfläche. 

Die Ausbrüche der Vülcaoe und die heftigeren Erd- 
bdien haben auf der Erdoberfläche an mehreren Puncten 
sichtbare Veränderungen hervorgebracht Die Erhebung, 
dasYersenken, das Zerreifsen einzelner Landstriche — Er- 
sf^dnuDgen^ deren oben gedacht worden ist, — haben die 
Gestalt mancher Gegenden ganz verändert. Dafs alieVul- 
cane allmählich vom Grunde des Meeres bis zu ihrer jetzi- 
gen Höhe durch jene Wirkungen erhoben worden sind, 
kann man nicht mehr als blofse Hypothese, man mols es 
als Thatsache annehmen. 

Daher hat man zu allen Zeiten dem ErdTulcanismus 
die grofste Wirksamkeit auf die Bildung der Erdoberflä- 
che, wie dieselbe sich jetzt zeigt, zugeschrieben $ und 
gewifs mit grofsem Rechte. 

Es zeigt sich hierbei die in dieser Hinsicht sehr beach- 
tongswerthe Erscheinung, dafs die grofsen Yulcanlinien der 
Erde der Richtung ihrer Gebirgsketten folgen. Die Vulcan- 

linie des Mittelländischen Meeres und des inneren 

» 

Asia wird in paralleler Richtung begleitet, im Norden von 
den Gebirgen Portugals und Spaniens, Ton den Fy> 
renäen, Cevennen, Alpen, dem Hämus, Taurus, 
Cancasus, Muztagh, Thian-Chan; im Süden vom 
Atlas und seinen ostlichen Ausläufern, von den die Sa- 
hara TonNord-Africa trennenden Höhen in Fezz an, 
fiaroBch und Oberägypten, Ton den Gebirgen von 
trän, dem Hindu-Koh, Eoulkoun n.8.w.; dieseLinie 
nähert ach der Richtimg des Aeqnators. Die beiden an- 
deren grofseren vulcanischen Linien, in die Meridianrich- 
tong fallend, begleiten, die eine die gewaltige Kette des 

H2 
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Ande8-6ebirge8,die andere das ostliche Hochland und 
die höheren Inseln von Asia, und fassen den grdfsen 
^Ocean zn beiden Seiten ein.* \uch finden wir, dafs längs 
den kleineren Gebirgsketten Linien hinlaufen, längs wel- 
chen die Erscheinung der Erdbeben sich weit häufiger 
zeigt, als in den voi^ ihnen entfernten flacheren Gegenden ; 
und dafs , wie schon erwähnt worden ist, die heifsen Quel« 
len diesen Richtungen angereihet. sind. 

Bei diesen Gebirgsketten ist ^also dieselbe lineare Rich- 
tung wahrzunehmen wie bei den dem Vulcanismus unterwor- 
fenen Strichen und Gürteln der Erde. Nun bestehen diese 
Gebirgsketten in ihren inneren und höchsten Theilen aus 
Felsarten von eigenthümlicher Art ; nicht aus geschichteten 
mit Ueberbleibseln Ton Meerthieren angefüllten,^ die sich 
als Bodensätze ehemaliger Meere zuerkennen geben; son- 
dern auskrystallinischen Massen, wie sie sich als Boden- 
sätze des Wassers nimmermehr bilden können. Diese 
Massea sind nicht schichtenweise über einander gelagert, 
sondern • sie streben , unregelmäfsig oder senkrecht von 
Klüften zerrissen 9 aus unbekannter Tiefe empor , durch- 
schneiden und zerreifsen die geschichteten, haben die 
letzteren zu beiden Seiten der Ketten, deren Kern und 
Grat sie selbst bilden , zum Theil emporgehoben, und 
ihre ursprünglich horizontale Lage in eine geneigte, ge- 
stürzte verwandelt; und yerhalten sich überall wie Massen 
sich verhalten würden , die aus langen aufgebrochenen 
Spalten hervorgequollen wären 9 gehoben von imterirdf- 
sehen Kräften, und alles was über ihnen lag emporhebend 
oder zur Seite w^fend. 

So verhalten sich die Ketten und Massen von Granit, 
Gneus, Glimmerschiefer, Serpentinstein, Porphyr ^ Basalt, 
n. 6. w. Sie haben die Spalten, aus denen sie hervorge- 
brochen sind , geschlossen. Das scheinen die gröfsten Phä- 
nomene zu seyn, die der Erdvulcanismus hervorzubringen 
vermocht hat* 
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OB dioBe PUaonieiie einer oder mehreren Perioden 
der Brdgesdiichte anMehlieblidi angehört hahen, und tich 
jctsi nkht mehr emenern; diese Frage ist swar nidit 
■it Bestimmtheit an beantworten; aller wenigstens lann 
die hmtoiisdie Zeit keine denselben gleichende Thatsadke 



histonsdie Zeit kennt , wie oben erwähnt worden 
jrt, allerdings Erfaebong einselner Landstriche, aber in so 
grsfsem Maasstabe, wie ihn die Erhebung ganaer Gebirgs- 
iettcB verrith, scheint m dieser Zeit^ wenigstens in den 
Gc g q idcn , ans welchen Deberliefenuig anf die nnsrige ge* 
konmeii ist, keine erfolgt an sqm, als allenfalls die in 
der Ouronlk bei dem Jahre 1690 10. April auf Hooke'B 
Aataritit angeführte , Ton deren Wahrheit eine genaue 
Nachwdsnng uns nidit in Gebote steht 

Die irnlcanischen Erscheinungen der historisdien Zeil 
ididnen anf kleinere Bezirke und auf dnzelne Poncte be- 
whiinkt zn seyn« Diese Pnncte selbst scheinen den Ort 
gewechselt zu haben; denn man hat in Yielen Gegenden 
& Spuren Tulcanischer Wirkungen deutlich erkannt, Ton 
denen die historische Zeit keine Kunde wiridich Tulcani- 
idier Thiti^eit liefert Diese sind die ausgebrannten Val- 
eine. Man findet sie in Portugal, in Gataionien, 
B Schottland, am Rhein, in Hessen, Böhmen, 
Mittel-Italien, und gewiCa nodi in manchen anderoi 
Gegenden der Erde. 

In den grofsen Gebirgsketten Ton Buropa bestellt 
jetzt keine Tuicanlsche Thätigkeit IMese scheint mit dem 
groben Act der Erhebung dieser Ketten dort geschlossen, 
und in andere Wege geleitet worden zu seyn. Dasselbe 
scbemt, wenigstens zum Theil, tou den grofseren Gebirgt- 
ketten ron Asia zu gelten. Nur einige Theile der An- 
deskette, in Chile, Quito und Guatemala seichneB 
lieh dadnrdi aas, dafs die Tulcanische Thati^eit In Ihnca 
fartdanecni wirkt Hier kann die Bcmerinmg nicht cnl- 
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gehen, dafs die Kette der And es längs dem groFsen 
Ocean and demselben nahe hinstreieht, die grofsen Ge* 
bürge Asia's nnd Europa's aber den Innern Ke» gro- 
fser Festlinder bilden y was besonders für Asia gilt. 
Diese Ketten haben die ganze Gestalt dieses Landes be- 
stimmt. Daher ist Yielleicht der Mangel an vnlcanischen 
Oeflhungen der Grund zu Erhebung einer so grofsen Masse 
Landes geworden. , 

Sind nun die Tulcanischen Oeffnungen die Ableitungs« 
Canäle fAr die gewaltigen Wirkungen des unterirdischen 
Vulcan-Processes, so ist wohl denkbar, dafs inGtegenden, 
wo diese Ableitungs-Canäl^, und besonders da wo sie In 
Menge vorhanden sind, die Wirkung der innern Kraft nie 
die StSrke erlangen kann, gröfsere Landstriche zu erheben, 
und dafs dort der Meeresboden in seiner Tiefe liegen 
bleibt, während in Gegenden, wo die Ausgangs-Canäle für 
die durch den unterirdischen Procefs bereiteten Dämpfe 
mangelten, die concentrirte Kraft ganze Länder zu erhe- 
ben vermochte. Daher Tielieicht die Nähe des Meeres an 
den meisten thätigen Vulcanen, deren bei weitem über- 
wiegende Mehrzahl sich an Küsten und auf Inseln befindet. 

Die Behauptung , dafs unsere thätigen Yulcane nur die 
Ableitungs-Canäle für jene Wirkungen sind, gleichsam die 
Essen auf dem ungeheueren Tulcanischen Herde der Tiefe, 
nicht auf einzelnen hie und da bestehenden Vulcanherden, 
ist neuerlich sehr bestimmt von den angesehensten Geolo- 
gen und Beobachtern der Tulcanischen Erscheinungen aus- 
gesprochen worden. Sie ist so in die Augen fallend und 
naturgemein, dafs sie auph schon Ton den Naturforscherp 
der alten Zeit angenommen worden zu seyn scheint, 
welche die Ursachen der Erdbeben und Tulcanischen Er- 
scheinungen schon in demjenigen suchten, was wir Gas 
und Dampf nennen, und was die Griechen mit nvBVfUt ^), 



1) AnstotelesJüeitOToh L. 11. C. 8. -- Plintus H. N. L. P. C. 80.» 6B. 
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die RSner mtt Spirttu$ bewiclmeten. IUnht$ eikemil 
In diesen Stoffen die Kraft , welche towolil die Erhebung 
«fanrch Erdbeben als «die Vniean<»Aashrnche bewirkt, wenn 
er bd Gelegenheit der Bnihlnng Ton neu erhobenen Insehi 
■agt: Badern nascenthtm causa terrarum ett^ cum idem 
4Ue SpkÜus^ attoUendo patem $olo^ non valuU erum* 
fcte !)• Aber auch unter dem Volke war, und ist noch fai 
mdireren den Erdbeben sehr unterworfenen Gegenden, 
die Mlfeinung angenommen, dafs überhaupt OeflTnungen in 
der Erde, auch künstlich angelegte, solche Ableitung der 
nnterirdischen Dampfe bewirken könnten, dafs sie einen 
Scliais wenigstens geg^i die schlimmsten Wirkungen die- 
aer PliSnomene gewfthrten. 

Brunnen, Holden, Schachte der Bergwerke hielten die 
Alten far solche Schutzmittel '), und diese Mdnnng hat 
mA bis in jüngere i^ten herab eriialten. Die ersten Rö- 
mer sollen unter defflCapitoiium Brunnen angelegt haben, 
nm dasselbe g^gen die zerstörenden Wirkungen der Erd- 
lieben zu schützen; und wirklich soll gerade dieser Theil 
des so oft erschütterten Rom nie von den ErschutteruiH 
gen Tiel gelitten haben. Zu Udine in Friaul sollen 
▼ier sdir tiefe und alte Brunnen seyn, welche, einer dort 
gangiraren Tradition zufolge, in einer Zeit, da dort die 
Brdbeben viele Zerstörung angerichtet hatten, ebenlUUla 
als Schutzmittel gegen künftige gegraben wurden. Der 
Erfolg davon soll erwünscht gewesen seyn. Vioefuio ^j 



1) Hi»t nat. L.IL C.85. (87.) 

2) FUniu», EL N. L.II. C.84. (89.J 

S) Giov. Fivenäo Istoria e Teoria de* trenmoti ed in partico- 
lare di qaeUi deUa Galabria e di Messhia dl 1188. NapoU 
1783. 4..m. K. S. CXLVII. n. In d. neaen Termelirteii 178B 
m« d. Titel: Istoria de' tremooti aTvenati nellaProvinana della 
Clalabria ulteriore e aella Gitta di Mesdna nell' anno 178S 
etc. etc. 4. in 2 Thdlen Vol. L'p. 75. — För die ThatMi- 
che TOB ITdine eitirt er: IVuIdo Ssggio «eteorologico. Fbt 
dam 1110. P. in. Art 6. p. 188. 



120 EiNWiRKinrG des Vulcahismu«* 

§ 

der dieses erzahlt , f&gt folgende Nachrichten liinasii. Ei- 
nige Paläste in Neapel, die über Gewölben erbaat sind. 
In deren Mitte sich groCse Wasserbehälter befinden, sol- 
len- bei Erdbeben, welche die Stadt trafen , onTerletst ge- 
blieben seyn, z. B. der Palast des Fürsten Stigliano. 
Unter dem Obelisken des heiligen Januarius daselbst soll 
ein tiefer wasserhaltender Brunnen sejn, ans welchem 
sich Luftlöcher an der Balnstrade, die den Obelisken um- 
giebt, öffnen, und der eigends mm Schulze dieses Mo- 
poments gegen Zerstörung darch Erdbeben angelegt seyn 
soll. Von Capua behauptet , nach Viven%io^ ein dorti* 
ger Arzt, Laur. Zona^ dafs diese Stadt wenig von den 
im glücklichen Campanien so häufigen Erdbeben em- 
pfunden habe, weil sie reich an gegrabenen Brunnen sey, 
und weil der Flufs Volturno zwei Drittel der Stadt um- 
fiiefse. Endlich sagt Vivenzio ron seiner Vaterstadt Nola: 
es sey keine Nachricht vorhanden , nafs durch Erdbeben 
bedeutender Schaden in derselben angerichtet worden sey; 
sie enthalte aber im rnnern und in ihren äufsern Umger 
bungen eine Menge solcher Brunnen. Auch in America 
besteht die Meinung, dafs tiefe BruAnen die Wirkungen 
der Erdbeben schwächen. 

Dafs die heifsen Quellen, und die Mineralquellen über- 
haupt eine ähnliche Ableitung zu gewähren scheinen, ist 
schon erwähnt worden. Auch die Bergwerke möchten die- 
ses leisten; denn, so viele Beispiele es davon giebt, dafs 
Erderschütterungen im Innern der Bergwerke, zum Theil 
von Windstöfsen begleitet, empfunden worden sind; so 
finden sich doch keine von bedeutenden Zerstörungen, die 
von Erdbeben in Bergwerksgegenden verursacht worden 
wären, 

Erdbebenzeiger. 

Die Wahrnehmung , daia Erdbeben gewissen Strichen 
vorzugsweise eigen sind, und das Verhiltnirs dieser Striche 
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SO derCkstatt der Brdoberffiiche, und zu einigen anderen 
gieologtech^ ESrBclwinaiigen ^ebt der Beobachtung über 
die Riehtuog der Schwingungen bei einem sich mit sdl- 
dien' änfsemden Erdbeben Interesse. 

Man hat düier Werkzeuge ersonnen, welche .diese 
Bichtnag genauer angeben sollen , als dieses durch das 
biss körperliehe GefUtl geschehen kann. Man hat sie Ecd- 
bebcmnesser, oder Erdbebenzeiger ^ Sismometer, Sismo* 
graplif genannt* Zu Messung der Stärke der Erdstofse 
können sie indessen nur wenig dienen, besser zu Bezeich- 
Dnng der Richtung der Stöfse o^er Schwingungen, wenn 
jene nicilt verticai erfolgen. Uns sind drei Arten davon 
MkxanL 

Die erste, in Italien schon länger im Gebrauch, be-4 
steht In emer 'horizontal aufgestellten Scheibe oder Schale, 
an deren Rande die Weltgegenden angezeichnet sind, und 
die mit feinem Sande bestreut ist lieber der Mitte dieser 
Schale ist ein Pendel so aufgehangen, dafs es nach *allen 
lÜGhtongen gleich • leicht schwingen kann. Dieses hat am 
ontem Ende, unter dem Gewichte rine Spitze, welche bei 
jeder Schwingung des Pendels die Richtung derselben 
dnrch eine In den Sand gezogene Linie bezeichnet. 

Die zweite von Nicola Santi angegebene besteht in, 
zwei Pendeln, die an z\7ei Wänden, deren eine von Nord 
nach Süd, die andere Ton Ost nach West streicht, so 
aufgehangen sind, dafs sie bei jeder Schwingung mittelst 
eines an ihrem untern Ende befestigten Stückes wet^ 
eher Kreide oder eines andern leicht schreibenden Ma- 
terials Yon welfser Farbe, einen Bogen an die geschwärzte 
Wand zeichnen. Diese Art Erdbebenzeiger kann allerdings 
dnrch die Grofse des angezeichneten Bogens nicht blofs 
die Richtung, sondern auch einigermarsen die Starke des 
Erdbebens beurtheilen lassen^ Sie erscheint aber dadurch 
unvollkommen, dafs sie nur vier Ebuptrichtungen angiebt. 
Mair würde sie an vier Winden, die in 46 Grad auf ein- 
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taäa fenelgt lind, nibrliigen mfiiien, nm wenlgttaiu die 
Audge der Richtang für tcht Weltgcgenden sa erhiUen. 
Die dritte, von Caeciatore In Palermo erfondetae, Art 
besieht in folgender Vorriehtno;. Ein flsches, kretirond« 
Becken von Hob, ganz eben gearfaeitet, von nngeffthr lOZoU 
Im Dorchmener , itt mit eineoi ftande umgeben, der rlnga- 
Wtt acht Löcher In Abständen von 45 Onden hat. Anr»er* 
halb dieBesRandei nmgiebt denselben dne Art von Schinn, 
oder ringanm ianfendcs Wetterdach, etwa» gewttibt, und 
mh acht Forchen oder Rinnen verselieii, die von den 
Ldchera de« Randes abwärti laufen. Unter das untere 
Ende jeder dieser Rinnen whrd ein Icleiner Becher gestellt, 
und daa Ganze mit einem Fufsgestelle versehen und so 
•nfgeateilt, dafs es keinen snfdlligen nleht von Erdbeben 
Temrsachten Erschtttterungen ausgesetzt Ist. Zvgleicb wer- 
den die Löcher mit ihren Rbneu nach den acht Haupt- 
wellgegenden orientirt. Der obere Tbeil des Beckena wird 
roll Quecksilber gegossen. Der Becher, In welchem sich 
nach einer Erders chutterung Quecksilber befindet, leigt an, 
dafs die Richtung derselben von der demselben entgegen- 
.gesetiten Seite gekommen Ist. S. die untenstehende Ab- 
bildung. 




CH RONIK. 



Jakre Tor der Christlichen SSeitrechn«n|^. 

Wob «kkh dieNachiicIifca Tmth im h t gOtahdim 9m 
itr ütcitai Zeit, bis n wdcbcr Ucd»criiefci«g iddü, 
■K^ BV wmTMgOmälg^ imakdL wU uMidicr, «oodeni 
■ü Fabel aller jLft, bcioadwi religiöser, wtnmdd, 
äMimrA calstdlft and; vooi ^kach die Zeitai^püica 
s t irhc a Era^nsea fiut mkIi «nidierer äad als die 
Scbildcnoigea denelbcn; and wcaa ^dcfa endlich die Be- 
slbRib■i^w, die US davwi aM jcMT Zdt ficbUebca slad, 
des grliatrrtm Bcgriffdi uiBCRr jeCxiecB Nalmlmde lasl 
asUpicdica: aa habe ich dach aach die altes m- 
Knihliiagea Tsa deigleichai Begdwuhrilni aichl 
tteigeha nogca, danit Alles, waa die Deber- 
ficfieraag davae aaf «asere Zeit gdandit hat, hfersasav- 
■wyatHlt gefimdea werde. 

Das Jahr U» rar aDSocr ZeUraiianf ist der Zeit- 
faact, la wdchea eine lagMdist geBaterte Chiawaligie ^ 
& ilteüe gnlse Sataribcgdkiriidt, des« die CdoUe- 
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feroog gedenkt, zu versetzeii wagt Dieses Ereigiiifg ist 
die fprofseFlutli, die sogenannte Sund flu th. DfeNach- 
riditen, die über dasselbe vorhanden sind, und die nicht 
nnr in Ansehung der begleitenden Umstände sehr grofse 
Aehnlichkelt unter sich haben , sondern aueh ziemlich ge- 
nau auf einen und denselben Z^punct hinweisen, stam- 
men lins dem westlichen Theile Asia's her, aus dem 
Süden und Westen des Caspischen Sees. Aber auch an- 
dere Ton dieser Gegend zum Theil sehr entfernt, ja selbst 
auf der entgegengesetzten Seite der Erdkugel wohnende 
Völker haben ihre Ueberlieferungen von einer grofsen 
Fluth, welche ihr früheres Geschledit bis auf ein Paar 
oder wenige Uebriggebliebene vertilgt haben soll. Es ist 
schwer 9 wo nicht unausführbar, zu ermitteln: ob diese Sa- 
gen sämmtlich sich auf ein und dasselbe Ereignifs bezie- 
hen, Ton welchem die Ueberliefemng tou Einem gemdn- 
schaftlicben Stamme auf später weit Terbreitete Geschlech- 
ter übergegangen ist; o4er ob ähnliche Ereignisse | gleich- 
zeitig oder nicht, sich in verschiedenen Gegenden der Erde 
zugetragen haben. Es ist eben so schwer zu ermitteln: 
ob eine allgememe Flnth die ganze Erdoberfläche getrof- 
fen hat; oder ob die Sagen davon sich auf mehrere, in 
verschiedenen Gegenden der Erde erfolgte grofse FIu- 
then beziehen. Das Erstere ist überhaupt und schon um 
defswillen wenig wahrscheinlich, weil in einem solchen 
Falle das Erhalten auch nur Eines Paares oder eines klei- 
nen Theila des Menschengeschlechts kaum denkbar seyn 
würde *). 

Noch weniger lärst sich die Ursache mit einiger 
Sieherheit angeben, welche so grofse Wirkungen hervorge- 
bracht habeh kann; Wirkungen, von deren Wahrnehmung 



1) f). JETo/ Geschichte der durch Ueberliefening nachgewiesenen 
natud. Verändenmgen der Erdoberfläche Tb. IQ, S. 163 f- 
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üe fifarfknMod Jahve, dndi wdche die auf nat gdon- 
■ew Doberlieleraag iberfluqpt liaft/ dorchaiis nie wieder 
dvaa iiiiiiidies gdtnatea haben. 

Blan luMiiite Yieileiclit anneiiiiieQ, dib nur die Be- 
M&ieibttD£;eD irgend ^nbtr PfJ^eraciiwemmnngen von den 
hnm geretteten, in Fordit und Sclireden Teraeizten, 
Bodi sehr wenig gebildeten Menschen in aoldiem Grade 
ikrtrieb«! und anageadunficlKt worden iraren, dab rfe 
March die Gestalt erlialten hatten, in welcher dIeSchil- 
dcnn^ der Snndlinth auf nns gekonnnen ist. HÜt man 
iadesten inr an gew|^, odier fnr wilOdlhrllch dieses an- 
aBehmen, so gdben nns die Forschungen der neuesten 
Zeit imCieblete der Geologie wenigstens einen Wink zum 
Äafifaden einer Dnache Inr Flntfaen der grofsten Art« 
Dieser Wink liegt in der Vorstellung, dafs die Gdiiigs- 
kctten der heutigen Erdoberflicfae dnneh gewaltsame, theila 
plotdiche, theila allmihliche, Ton Innem Kräften bewirkte 
Eihdiung ihrer Hasae in langen Streifen entstanden seyen. 
Kese Mnthmafsung hat so anlserordoitlich nelfur sich, und 
wird nicht nur durch die inneren Verhältnisse der Gebirg»- 
ketiea, aondem auch durch einaeine wenn gleich minder 
grolse nater unsem Augen erfolgte Erhebungen der Erd- 
sberflidke so sehr bestätigt, dab, so lange, als nicht an- 
dere die erwihnten Tollig- wideriegende Wahrnehmungen 
Verden gemadit werden, man derselben etwaa GriindB- 
cbes entgegenzusetzen nicht Termag. 

Die Erhebung eines ganzen voriier entweder gar 
aidit oder in anderer Gestalt und Hohe Forfaandenen Ge- 
biigszuges aber, besonders wenn sie plötzlich erfolgte, 
amfste nothwendig allem fliebenden oder stehenden Ge- 
^sser In und um dleGegend, wo dieErhebung erfolgte, 
sadere Flitze und einen Ferinderten Lauf anweisen, wo- 
durch Deberfiudungea von fiirditcrilcher Grobe und Ver- 
heitnng entstehen k4«nten. 
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Eiae solche GeUf;»*Brbebniig itt noa niditt Ande* 
let als ein Erdbeben bn gröbten Maasttabe, daher idi 
die Reihe solcher Erscheinnngen billig mit der grobe» 
Floth beguuen lasse. 

Man hat versucht die Vorstellung tod mehreren Flnthfen, 
die sich in Terschiedenen Gegenden ereignet haben sollen, 
ans ihrer ursprünglich mythischen Form in eine historische 
all bringen und selbst ihre Epochen an bestimmen« 

Als die älteste nächst der Noachisch^ nimmt man an 
die grofseUeberschwemmung, die sich im nordwestlichen 
Theile ron China ereignet hat: die Flnth des Yao 
genannt Man glaubt, sie in das Jahr 2l29fl ▼* Chr. fetzea 
M können ^)s 

Sodann die sogenannte Ogygische Fluth> die 
▼on Einigen in das Jahr 1987 gesetzt wird. Man hat sie 
immer als die Folge eines Erdbebens angesehen, und ihr 
unter anderen Wirkungen den Durchbmch des Thraci- 
schen Bosporus augeschrieben, wot weichem Durch« 
bmchi das SchwaraeMeer, aufser Verbindung mit dem 
▼on Marmora und dem Arehipelagus, als ein ge- 
sonderter^ doch Tlelleicbt mit dem Caspischen Terbun- 
dener Landsee bestanden haben soll Auch den Durch- 
bmch des Fenens zwischen Ossa und Olymp, und 
das Trockenlegen des Thaies Tempe hat man als eine 
Wirkung dieser Naiurbegehenheit betrachten wollen. In- 
dessen herrscht über diese Flnth das tiefste Dunkel; einige 
Schildemngai derselben geben ilir Aehnlichkeit mit der 
Noachischen» auch die Erzähinng, dab Ogyges auf der 
Flutb geschürt sey >)• 



1) Sehennr-Yu^Bci'Dieheim-Y. liwchrift des Yu; «berfetzt ▼• 
J. V. Elaprath. Halle 18ll. — Ritter Ürdkando, n, AuiL 
tu II. S. 150 f. 

2) BuUmann üb. den Mythof der Säntf itlh %* Am§g. BefUn 



Chbovik« 12V 

IHe dritte in eine hbrtorfadieTiMtrache ungewtndeite 
Sige dieier Art ist die Ton der Deucalionitchcn 
Fliith, die man In das Jahr MIM tetzt^ und ihr, atatt 
der Ogygiachen, den Dnrchlinich dea Boipoma, ja aeftat 
der Hecreoge Ton Meaaina saachreiben mochte. Von 
diesem Bieigniaae finden wir den Bljthoa nngenda in eiair 
ger VoIlatändi|^eit. Die Quelien der Ueberliefenmg da* 
TOB sind ApoUodoff JUiusUm nnd JPUdarck i)« 

So haben Oat-Asla, West*Asia, die Umgeban^ 
gen dea Schwarzen Meeres nnd Griechenland 
flire Sagen Ton grofaen Ueberschwemmangen; nnd bei 
dreien dieser Sagen tritt der Umstand ein, dafa die Völ- 
ker, bei weichen sie herrachen, ilire Geschichte mit diesen 
Ereigniaaen anfangen. Nor die grabe Flnth in China 
macht hiervon eine Ansnahme> Dieae scheint eine wirUieii 
Uitorische Thatsache an aeyn, dnrch Denionale rerewigt, 
vad in die Gesdiichte des Landes eingesdirielien« Eine 
aatibrUche Veranlaaanng derselben aber» weiche ron geoliH 
gncher Bedeutung unire, wird una nicht fkberiiefert. 

Die Art» wie die Sagen Ton den drei anderen Fluthen 
griiUdet and foitgepilanat worden sind, und die Umstände» 
ndche diese Sagen daran angeben» machen in hohem Grade 
wahrscheinlich» dafa man nicht durchaua genöthigt iat, 
aa diel in Terschiedenen Gegenden und in Terachiedenen 
Zeitpuncten erfolgte Fiuthen zu ghiuben. Melir hingegen 



1199. B» 48* tagt: „die swei rinsigen SteQeo, welche aia 
Woct hieTon (tou der Betchiffang der FlaÜi) tageo» tind 
ein Bmchitäck aas dem Chronologen JuUua Afrieamt$ bei 
Biutlnu» (Praep. £▼. 10, 10.) nnd bei Syncelliu (p. 63)^ 
wo er lagt: nnOgygoB^ Ton welchem die ente Vlnth den 
NaoMn habe» aas welcher er, während eine Menge' miika* 
men, gerettet worden, habe inrZeit TonBfofetAnsgadg go« 
lebt""; n. folgende Vene dea Notmm (Dionytiaca 8. p. 96): 
'Slyvyo^ ijXtßttTOto dl €9afog ald'iqa xi/iycDv» 
t^ch ora xav^nro «atfa »ivrajivrofi." 
1) AMamm a. a. O. S. 30 f. 
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hat die AoBicht für sich, dafs aUeit dieien Sagen dae Vt- 
sage zum Grunde liegt, Ton einer bedeatendeoFlutii, die 
sich in einem gewissen. Theile der Grde ereignet hat, 
von welchem eine weitgreifende Völker- Verbreitung aus- 
gegangen ist^ dafs diese Sage, allmählich mit religiösen 
Begriffen verschmolzen, zn einem mjit diesen und, mit an- 
deren Naturbegebenheiten verwebten Mythos geworden; 
von jedem Volk^ nach AUauf mehrerer Menschenaher 
auf das von ihm bewohnte Land übergetragen; -und von 
Hjthographen 9 auch endlich von Historikern zur histori- 
schen Thatsache erhoben worden ist. Unter allen hier- 
über aufgestellten Ansichten scheint nur daher die von 
Buttmann angeführte, welche eben dahin geht:, die na- 
türli<ihste, vernünftigste , und durch alle Umstände am 
besten begründete zu seyn« 

2227. Untergüig der Städte am aüdlichen Ende des 
Todten Meeres: Sodom, Gomorrha, Zebo4m 
and Adama. Dieses Ereignilüs ist das älteste jSrdbe- 
ben, von weldiem eine. Nachricht vorhanden ist, die 
man eine historische nennen kann. Denn ohne Zyreifel 
fand dort ein mit vulcanisehen Ausbrüchen verbundenes, 
Erdbeben statt, welkes wahrscheinlicher Weise angidcdi 
eine solche Erhebung des Landes daselbst, hervorbrachte, 
dafs der Abflufs des > Jordan in den. Ailnnitischen 
Basen des Rothen Meeres abgedämmt wurde, und 
der Todte See entweder zuerst entstand, oder dodi weit 
über seine vorige Siidgränze hinaus über em sonst trock- 
nes Tbnd,. Siddim, ausgedehnt wurde. 

Ueber ^en Zeitpunct dieses Ereignisses^ and dafs 
diäeelbe erfolgt seyn mufs als AbnAam gegen hundert 
Jahre alt war, ' habe ich mich an einem andern Orte ans- 
fuhrlich erklärt ^). Dafs es ein mit vulcanisehen Aus- 

1) Veräodenuigeii der Erdoberfläche Tb. IL S. 219. 
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brikdieia TetbimdeDes Erdbeho» gewesen ift, erhellt tut 
der Monischen Betdureibung i). BSwea sagt swur nur: 
„der Iferr Hefe Feuer Tom Hfanmd regnen^; und spridit* 
■idit deTon, dafs ein Anslnradi aas der Erde erfolgt sey. 
Vk Indessen weit und breit nm den Schanplati dieser Be- 
gdienhdt, und auch um die Gegenden, in denen Moses 
ld>te, kein thitiger Yulcan vorhanden ist; — der nächste 
mochte der zweihundert geogr. Meilen Tom Todten See 
eiitlbnite, auch jetzt noch wenig bekannte Demavend 
seyn; — !• so kann man sich wohl denken, dafs Moses Ton 
der Beschaffenheit der Vnlcane und von ihren Whrkungen 
kdne nähere Eenntnifs hatte. Oder, da er das -Erdguifs 
ab ein Strafgericht Gottes darstellte, begnügte er sich, 
den Thell desselben .hervorzuheben, der dassdbe in ein- 
solches Licht stellte: das Herabfallen der ausgeworfenen 
▼nlcanischen Stoffe auf die Städte» die dadurch yerbrannt 
und Terschüttet wurden. Sie scheinen zum Theil das 
Sdiicksal von Herculaneum und Pompeji gehabt zu ha- 
ben, und der Vorfall am Todten See war ohne Zweifd 
ein dem vesuTisdien Ausbruche Tom Jahre 19 ähnliche^ 
und Ton diesem nur darin verschieden, dafs an der Stelle, 
wo der erstere sich ereignete, vorher kein Vulcan bestand, 
Bindern die dort vorher ruhende Erde frisch anfgebnn 
chen wurde, wie auf Island oft geschieht 

Auch spatere Schriftsteller schreiben den Untergang 
der Städte einem vulcanischen Ausbruche zu. Strabo ) 
sagt: Ertäüsihenea habe ihn zwar dem Hervorbrechen un- 
terirdisdier: Gewässer zugeschrieben; er sdbst aber glaube, 
Ihn unterirdischem Feuer tmd Erdbeben zuschreiben zu 
miissen; wa^ er auch durch die Beschafienheit der Ge- 
gend und der Steine darin zu beweisen sucht. Er bemerkt 



1) Genesis, 18 n. 19. 

Z) Ii. XVI. T. VI. (ed. tzscbucke), p. 374. 
Bd. iy> £u>BEB. a. VuLc. I 
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dabd: dtili^ i«f«igo der Sage der EiegeboreMB, drefaMhl 
Sttdte, deren Haept Sodon geweeca, von den Uefelle 
beirren worden wjen« Auch Tueün9 ^ gedenkt des Uii- 
ierganf • dieser (kädte. Jo$ephm ^) erwähnt de» t erbre n»« 
4en Aneebent, welches die Oegend dort seige^ jiimif$da^ 
bemerkt s dsfs das Land der Lotbiten am Ufer des Me- 
phitischen Sees ai Ardb al Maklabah (dasnmgeweiH 
dete Land) genannt werde, dafs es weder Felder nosh 
Wiesen noeh Krinter enthalte^ dafs sein Boden sckwan 
nnd mit Steinen bedeckt sej, an denen man noch ein gs» 
wisses ZMchen walmidMie Astnn , dafs sie %a denen ge- 
hurten, von welciien dieLothiten getroffen worden seyen« 

Anch die Erzälilui^ von der Yerwandinng der aof 
der Finckt zwfick gebliebenen G'attf n LoMt kk etee Sal»* 
sinle wird dnrch den Tnlcanisebett Ansinmcb erklärt; Wnide 
4iese Frau Tom Aschenregen fiberfallen nnd getodtet, viel- 
leicht so von Asche nmhuilt, dafs ihre Leiehe in aofreek* 
ter Steilnng gefunden worde; so kann sie nach Verkaf 
einiger Tage mit den anf Tnlcanfsche Answtrffinge sieb 
fcrystailinisch niederschlagenden Saben so incmstvt worden 
seyn, dafs man sie einer Sala^nie rergieiehen konle* 

Ein Umstand^ der die Begebenheit ron So dorn der 
merkwürdigsten Art von Erdbeben sngesdit, ist der, dafe 
allem Vermuthen nach euie BthelNing des Landes damit 
rerbonden gewesen ist, die groAie Polgen gdiabt hat. Man 
hat nämlich Grund anzunehmen, dafii vor diesem Brelg^ 
nisse dw Todte See entweder noch gar niebt forfwn* 
den war, oder dafs er klefaier ww als Jetzt, nnd daA we- 
■igstens der sidHche Theil desselben aus ehKsn Tbale he* 
stand, das der Jordan darchstr&mte, und ans weldiMlw 



1) Hittor. L. V; C. 6 a. 7. 

2) Antiqo. L. I. C. 9 o. 12. — da hello h. IV. C. 8* 

8) Reiike Prodldagub in, Meutel Bibk Uwlor, T. h P. I. paAl* 
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iMer ftaf* Minen well«m Ltnf his in ««Hier diMlialtg«» 
Miiiimy tu den Allinitfiobeii Bntfen de« Rotlien 
Meereg ferfeetsle; dab die kei Snd^rm erfolgte Brfie- 
liHi^ des Bodens dtg itte JordaotlMl idilofli, dem SCfWM 
den AMnb niekt lingef gestatlele^ lind dalli am dleMm 
TMe wenigatetta der aidliche TheH deaTedtflU See^g aieli 
UMete. 

Ute Offlnde dafibr «Ind folgende. Man iüt ki neoeret' 
Zeit entdeckt^ dafs Tdn der Nordspitie ded AOittltfadien 
Baaena, und ungefihr in glidoiier Teriingerler Riehtnng 
deaadlien gegen NgO., aidi dne Yertiefting dea Arafcfachen 
Laidcffl, einem Flofatkale iftmlieb, hinaofkieht bia an A 
Otgoid der neratiMen Sudle. Die Araber nenbeH dlesea 
Thai AI Gbanr. An aeinem ndrdiicben Bnde findet aieh 
aiae aimr niebt aebr bedeutende , aber doeb den Aasfliifa 
im Wanaera vom Todten See bc^ fci dieaea Tbal bindernde 
Midbnng dea Bedena» Mehrere Reiaende nnoerer Zeit 
laben dieaen ahim Stronlinf geaebett nnd beaafaifeben ^J. 
Ferner l^eaebreibt MMes aelbit den a&dlieben Theil dea 
Todten Seea ato ein ebemaligeaHml ---Siddini — niehC 
aar dMM eilieit See'a in demselben m erwilmen , aondem 
fiefanebr adadrftakKdi der Umwandlung dea Omndea in ei-» 
BcnSee gederic^nd ; und t#ar «düldert er daaaelbe in dieaem 
Saatande Ar einen ZeHpnnct , Att kmn Tor der Zeratdrang 
ier Slidte lUlC} iHei der ^naammenkonft der gtgen Ke^ 
der LatmM^ verbintfeteii KMige von Sodem 0. a. w. ^', 
da er aagt: ^dieae kamen Alle misammett in daa Tbal Sid- 
dim, dt nun daa Salsmeer iat^^ Diese Znaammenkunft 
erfaßte naab Aträkmmi^ Bdae naeb Aegypten , weidie er 



1) LdM 4e Lakorin et LlaoMt ▼ojage dana l'Arabie ptofe. 

Fang 18M. fol. ~. K. JUtier EnOUnda T. 0. S. &7 f. 
t) fSoieais 14, Z. „OmoM bi conTeaernnt fai tanem sylvestren : 

Vina annc aat mare salb.** (Vulgata.) 

12 
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nadi Beinem fünf und «iebzigttea Jahre — In diesem «tnb 
sein Vater — unternahm, aber ror der Geburt J«maef«| 
bei welcher Abraham sechs und achtzig Jahre «It war» 
Ungefähr zehn bis höchstens zwanng Jahre spiter erfolgte 
der Untergang von Sodom. Auch StraM% und JoBepbus 
Beschreibungen zeigen, dafs dort ein ehemals trockenes 
Thal zum See geworden ist. Jaaephus ^) bemerkt, dafs 
es vormals das Thal des Asphaltbrunnen (,0Qknü 
döipdltov) geheifsen habe, und sagt ausdrücklich, dafs 
ans dem Thalboden ein Sumpf geworden sey. 

Aber auch dafär, dafs der Jordan dieses Thal durch* 
strömt hat, dafs derselbe, der jetzt ;Ewölf Meilen weiter 
gegen Norden sich in den Todten See ergiefst, damals 
entweder gar keineii See bildete, oder, wenn der nörd- 
liche Theil dieses See's auch schon rorhanden war, adli 
s&dlichen Ende desselben einoi Ausflnfs hatte, wie der 
Rhone a^s dem Genfer- und der Rhein aus dem Boden- 
see; und dafs er yon diesem Puncte an ein nicht unbedea* 
tendes. Thal durchströmte; — auch dafür möchte der Be- 
weis nicht schwer zu fuhren seyn. Moses nennt die Ge- 
gend, in welcher die zerstörten Städte standen, ebie was- 
serreiche Gegend am Jordan. Er sagt weiter: Loih 
habe die fegend am Jordan zu seinem Theile erwählt, 
sey gegen Morgen gezogen, und hätte seme Hütten 
gegen Sodom gesetzt 'j. Wie hätte Moses sich so aus- 
drücken können, wenn in dieser Gegend nicht wirklich 
der Jordan geflossen wäre« 



1) Aatiqu. L. L C. 9. rBv6/i9POi> 91 %tnä 26So(iMf ctgatoni" 
Bivovsi xoTcr t^v xotXdda r^v XsyofiivTjp <pqiaxa cistpdXtov* 
%ax intZpop yag thp nuiqop tpqivta ^P ip t^ tiuqfy «vf» {i^ip- 
xoi T^g Sodofiitmp n6l8ag dtpuPM^sleiis ^ 17 ft^iXag hslpfj 
Ufun] yiyopBP H 'AatpaXtlt^s IsyofUpij. — r aacb C* 12, und da 
hello L. IV. C. 8. . 

2) Genefiil3, ▼. 10 — 12. 
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Dft Uerdte« ron einem iSrUieni DMeyn dei Todten 
8 e e* B durchaaB keine UeberilefeningeD Torhanden Bind, bo 
IbI es mir wahracheinlich , dara der ganse Todte See 
Beinen UrBpmng erat der Eriiebon; dea Landea bei der 
Zerstörong von Sodom ni danken hat, und dafa vorher 
längs der ganaen Erstreckung deBaeHien nur ein Flofathal 
ddrt bestand, welehea der Jordan mit dem ans einem öat- 
lichen Seitenthale auTgenommenen Amon dnrdiatrömte. 
Ai, es ist nicht unwahrscheinlich, dafa in diesem Falle 
auch die See'n ron Tiberias und von Amerith erst 
dnrch diese grofse Yerandemng d6r Oberfliche in jener 
Gegend entstanden sind, welche beide nur Stauungen des 
Jordan an seyn scheinen. Selbst wenn sur Zeit der Ka- 
tastrophe schon ein Theil des Sees bestanden bitte, wurde 
nach derselben durch ITeberflnthen des natnrlicherweiBe^ 
hdher als die Seeflache gelegenen Thaies am südlichen 
Ende des Sees die ganze Waaserflache dieses letztem er- 
höhet worden seyn; folglich das Wasser sich auf allen 
Seiten, wo das Ufer nicht höher war als diese Erhöhung, 
sich ausgebreitet haben. Dieaes Erhöhen und Ausbreitea 
des Wassers mufste am nördliishen Ende deif schon vor- 
handenen Sees das Wasser des dort einmiindenden FIub- 
ses zwrnckdringen , seine Wasserfläche ebenfalls erhöhen, 
und überall, wo die Gestalt und Höhe der Ufer es ge- 
stattete» ein Austreten und Bilden von Seen verursachen* 
Dieses konnte bei dem Jordanlaufe um so eher geachehoi, 
als derselbe- durch eine abwechselnd flache Ufer darbie- 
tende oder zwischen steilen Felswanden eingeengte Ge- 
gend geht. 



Eines Erdbebens, das Babylon zu Moses Zeit, 
und noch vor dem Auszuge der Israeliten aus Aegypten, 
betroffen haben soll, gedenken Ragar und Berfiheri% in 
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findian l(öiiii9i. 

1Q96 imgefilur^ ^* h im eratao Jidire de« Zugf der 
{«vnelite» danb Arabien, daa Eidbebun «ip jSiii»ilMil 
der Blo8»i«0beii 6f»el9g«buuf '), 

Zwischen IQM und IM«. Elrdbebeo in Arabien, wel^ 
chei die hrtelitiBcben Aufruhrer Xorßh, DaiiamvnHAU' 
tarn verschlang >)• Einige bestinmen den Zeitpnnol die-i 
AM Ereignisses zwei Jahre nach dem Ansänge ans Aegy]^ 
ten ^). Woranf diese Zettangabe sich grnndet^ ist mif 
unbebuinfty dn Mob^ selbst den Zeitpnocl nicht angiebt» 
Ans der Stelle, an welcher die ErvaUnnj^ Torkemmt, nad 
dem Verhiltnisse derselben au d^n Ueberreste der lBsh 
aahlnng von dem Znge du^eb die Wftste mochte man schUes- 
sen, dafs die Begebenheit wenigstens in die erste Hallte 
der Dauer dieses Zuges fiel. 

1566. — Viersig Jahre nach dem Auszüge der^ Israe^ 
Uten aus Aegypten -** das Erdbeben, welches bei ihren 
Anrucken auf Jericho die Mauern dieser Stadt noh 
stftrzte ^). 

1500. In dieses Jahr setzt eine -^ freilich ohne alle 
Kritik gemachte — Compilation ^) die Angabe von einoü 

tf^»— ^ 111 I I U I 

1) Ragor. Von dem Erdbidem, ein gründlicher Bericht a^ 8. w» 
Ba^el 1578. 4. S.36. Bemhertz Terraemotus , d. i. grandli- 
cher Beriebt ▼• d. Erdbeben n. s. w. Närnberg 1616. 4. S. 9A, 
futirefi Bero^ua^ in deMen vorbfiodeiien Brochstäcken jedoch 
INiphts, nnd Josephußf 9, 5, 10, wo wenigstens an der ange- 
zogenen Stelle Nichts davon zu finden ist. 

2) Exod. C. 19. V. 18. — Joh. v. Müller sagt (Werke Th. Vm. 
S. 213) angefahr 3 Monate nach* dem Auszüge. 

3) Exod. C. 4. V. 16. 

4) BeniherU a, a. O. 6. 37. 
&) Josua, 6. 

6) GoUection acad^mique; D^oa et Paris. 4. T. VI* paftic ötran« 
g^re 1761. S. 489. 
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des Aeta«. Di«M Aagake gfliadel «ich vM- 
Icichk dutuf , ädn Bkdor i) ligtt Ltoge vw dcM Tr*- 
jobchen Kriege, und friUicr ih dUe 8i«uU licli in «- 
diieii Bi eJcr y l — tea, wiie« die UranweliMr der Ineel« 
fc Sieeni, dureh Auabridie des Aetna, weiche meli- 
Rffe Jahre lang gedanert hillen, geswongen worden, aich 
wi der JNahe diesea Heiiges in die weallicben Thffle der 
laael ra riehen. 

* 

1450. Die Sage Ten der EihelNing der Insel Anaphe 
(jcM Nanfia) im ArchipeUgns beniehl nuw anf diese 
Zetly indeni man den Mylhec, naeh welchem AfoU^ am 
dam ÜBsmi bei dessen SihckMir Ten Kolchia einen Zn- 
lachtsavt vor dem Starme an geben, dieae Insel aus den 
Ffaiftlinn habe emporsteigen lassen, sn einer blttorischea^ 
dem Zeitaller dea genannten Helden gleichaeitigen Tbat^ 
Sache maobte >). Ihr Name (Ton dva^palvHv) soll ihren un- 
ter den Augen der Menschen erfolgten Ursprung beaeichnen» 

Ungefähr in diese 2Seit setat man auch ein Erdbeben» 
dm den Untergang einer Stadt in Italien und die Ent* 
itchnng emes See's an deren Stelle bewirkt haben soll. 
Fir diesen See halt man den von Yigo (sonst lacoa 
Cimini) in MitteUItalien. Die erste Nachricht von 
dieser Begebenheit findet sich in den auf uns gekomme- 
nen Bmchstücken des SatUrn^^. Diese enthalt folgendeai 
'£v ^Itoüdff Uiivti Sdjunog xaXcviisvy ' ^s otav %b {Sda^^ 
iuxvykQ ykmfttu^ »ataq>alvov%9U iv z^ fiv^^ ^aiuhoi^ 

1) L. S. C. 6. 

Z) Phothu in Bibliotheca ex Conone, mmratlo 49. ed. lat Aug. 

VmleL li06. fol. p. 17g. u. in jKanae^t Aiwg. Göttingen 119B. 

f. 92 o. la». — Orpheus V. 13^ — 13^. — JpMm. Bhod. 

«Argon. 4, V. 1710 — 1720. — Totcrne/ort Voyage au Levant 

6. p. 106. Ed. Anwterd. 1718. 4. 
3i) 'S* xtov Stniavog tmv CMoqddfi9 n§gi notafimv md uqvipmp 

uttk Itfivav sffgadololoyovftiiranr, in AritkaUÜM opp. ed. Bj^ 

horgi T. U. Sect. 6. p. IS. 
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«oXlol xal Vixol xfd TtX^og dvdgutfitoiv. 0pE0l 9h oi 
huxfOQioi xöiw xotB oiöav xatcaeod^au Td ^ a&KÖ 
Uyevdu Tcal xsqI tov Ki^ilvov Uhcxov Iv^ltaUJUc^ äg xö^ 
Isrng ag&esQOv aöötig xdi algwUtleog nataxoQ'eUhjgi, 

Sation vergleicht hier, wie man sieht, das V^rsinkeD 
einer Stadt, und das Entstehen dies Ciminischen Seen 
dadurch mit einem ähnlichen Vorfalle, da em See, Sar 
kätos genannt, und gleichfalls in Italien, auch durch Ver- 
sinken einer Stadt entstanden seyn solL 

^ Ammianus Marcellinua ^) erwähnt lunter anderen Vor- 
fillen ähnlicher Art auch diesen in den Werten: „Ut In 
Atlantico mari Enropaeo oxbespatiosiorlnsula, etinCris- 
saeo sinn Heiice et Bura, et in Ciminia Italiae parte 
'<^pidum Saccunum (rar.: Saccunium, Succuniunn^ 
Succinense) ad Erebi profundos hiatus abactae, aeter- 
nis tenebris occultantur/^ Da Sotion die Erzählung von 
dem Teiche bei Ci mini unmittelbar, nach der.Ton dem 
See bei Sakatos , obgleich als eine davon verschiedeiie 
Thatsache folgen läfst; so möchte man, wegen der Aeim- 
Uchkeit der Namen Saccunum und Sakatos, fast glauben, 
dafs Ammianus die beiden von Sotion erzählten Begeben- 
heiten zu einer einzigen zusammengeschmolzen habe« 

Des Vorfalles mit dem GIminischen See gedenkt übii-' 
gens auch Servius '),. und erzählt: dafs Hercules ^ als er 
bei seinem Aufenthalte dort von Jen Bewohnern aufgefor- 
dert worden sey, einen Beweis seiner Stärke abzulegen, 
einen eisernen Pfahl („vectem ferrenm, quo exercebatur'^) 
in die Erde gestofsen habe, welchen Niemand wieder her- 
auszuziehen vermocht habe. Endlich habe er selbst ihn 
herausgezogen ; darauf sey eine so grofse Menge Wassers 
aus der Oeffhung hervorgedrungen, dafs davon der mmi- 

1) L. XVII. C. 7. §. 18. 

2) Ad Aeneid. VirgiL h. VH.v. e&i. 



CnumiK. IST 

nisQlie See entstendott ngr. So sehdnt Hereulea der 
£rioder der AileiiiäBbeik Bmniiea m seyn« 

PUtthUj der melurere Beivpiele toh teraeUiiDgeiieB 
(Mea und Ton neuenMuidenen Seen anflTnlirt ^), fedenkt 
dieser Sage nichi^ und wo der See Sakatoe m fiadee 
i8t| darüber Ittbe ick keine. Anskaoft erinlteo können. 

1281. Ueber einen von der obenerwähnten Samm- 
Img *> in dieses. Jaiur geselsten Ausbrnch des Aetna 
fehlt es darchans an liaberer Nachweisnng. Diese Jahres* 
nhl, so wie die oben finr. einen Ausbruoh angefnlirte vom 
Jahre 1500, sind vielleicht beide aus yenciiiedaien Be- 
rechnungswdsen der Zeitpnncte entstanden, für weiche, 
wie ich oben erwähnt habe«, Diodar Anabrnche des Aetna 
anhebt» Beide fallen /allerdings lange vor die Zeit des 
Trojanischen Krieges , und für diese Zeit ist die Chrono* 
l<||ie noch so nngewifs, dafs ein Schwanken xwischen zwei 
JahrhoibLerten für Nichts an rechnen ist» Schwankt doch 
die Chronologie unserer heiligen Bücher für jene alte Zeit 
80 sehr 9 daTs die Chronologie der Septuaginta von Adam 
bii Abraham 13T6 Jahire mehr zahlt als der Masorethi- 
sehe Bibeltext >). 

IZMf ereignete sich ein Erdbeben in Palaeatina nadi 
dem Gefechte zwischen den Israeliten und den Philistern« 
in welchem die letzteren die Bnndeslade wegnahmen ^)»- 

lOOQf Erdbeben in Syrien. Als der König von Is- 
rael, Achah^ die Syrer schlug, und diese In die Stadt 
Aphek flohen, stürzten dort die Mauern ein^). 

900 uageßhr. Erdbeben in Paiaestina, als Elias 
Regen vom Himmel erbeten hatte. Nach der Zeitrechnung 



1) Hi8t. nat L. n/c.91.(9ä). 

2) CoUectioii Acaddmiqiie a. a. O. S. 489. 
8) Joh. o. MSUer, Werbe Th. VUL S. »Kl. 
4) &BiiiieI L C. 4 — 7. 

&) 2. Buch der Könige C. 7. ▼. 6. 
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det PetwiM. flllt das Aoftreloi dei RrophettB EUa» m^ 
tev dem Könige AehtA tm fartd auf du Jahr 90S. Dm 
BvdlMben muft daher einige Jidire apUer erfolgl aeyn ^). 

OM ungefiibr. Erdbeben, duBch weichet d«r Alba« 
1 er See, nach Bfaittnrz dea Kraters dea dortigen aUea 
Voloana, entstanden sejrn sali, mter der Begienuig dea 
Königa von Latiuni Aremulus Sükoim >). 

INW QBgefäbr. Vukanisdier Ausbruch auf der bwel 
lachia (Aenaria), welcher dhs Euboeer von der Inael 
▼ertrfeben haben aoll. Die Spuren dieses Ausbruchs aol« 
len an dem Berge Rotaro noch zu bemerken seyn ')» 

880 oder swischen diesem Jahre und 890. Unter der 
Regierung dea Königs von Juda, I/sfa, erfolgte ein Brd- 
beben in Palaestina, von welchem vdr nur eine gans 
kurae Nachricht durch zwei Propheten haben 0* 

763. — Olymp. 11, 1. Dieses Jahr sdbst beaeidiWt 
keinen Vorfall von Erdbebea oder vulcanischem Aulkruche. 
Ich ftthre es hier nur um defswillen auf, weil in demsel«- 
ben der Uebergang der Griechen nach Sicilien erfolgl 
aeyn soll. Nun erwähnt ThükydideB ^) eines Ausbruches 
des Aetna im zweiten Jahre der ^. Olympiade (426 v. 
Chr«)^ und sagt dabei: dieser sey der dritte Ausbruch 
des Berges seit der Ankunft der Griechen in Sicilien ge- 
wesen. Femer erwähnt Diodor >) eines im zweiten Jahn 
der 75. Olympiade (480 v. Chr.) erfolgten Ausbruches un- 



1) 1. Buch der Könige C. 19. y. U n. 12. — Petos^n Ratioofirium 
temporum. S. 70. 

2) Aurel, Victor de orig. gent. Rom. C. 18. — Dionys. HaUe. L. I. 
C.Tl. — Heyne Opusc. acad. T. III. pag. 261. ^ Sktteb. übro- 
nic. P. I. Ed. Venet. 1818. p. 38a 

8) Wiener Zeitschrift 1828. Nr. 101. 

4) Amo$ 1, 1. — Sacharja lAf & 

5) L. II|. gegen das Ende. 

6) L. ni. C. 6. 
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Ur dar Bf^emf itn HierQ. DtBtcB letafeam 4nf nmm 
hkmiHk wobl fir das jnpeitea nach dem voTmihnlea 
Zcilpwcte iwehfn , wdl^ wem is den kmca ZtM- 
mpQe vd» Tier und ttmbi^ Muren, der «wiMkea dictcM 
bfüdeii Anebrilchett liegt, aoeli einer erfelgt wftre, die 
Wden genenleA Getduehtaciireiber deaselbett w^l g^ 
iickt heben werden« Ditheff ist wahneheinlidi^ daCi m 
leai weit lingeren (2S6 Jahre) md weit hinter der wmi 
dieMn Gcechiehtacfardbem bdiendelten Periode mitack?* 
lws«eden Zettrauiae, zwiechen den lehren TM nnd iM, 
•ich ein Anabmch des Aetne erfeigt seyn mag^ wekiran 
Tlmhßdide9 fuf den ersten nadi Ankunft der Griechen hi 
SifiKen annimmt In welchem Jehre aber dieser evfdgl 
üt, bleibt nngewifo 1). 

(B6l Heftige Efdbeben in China. Dm Haide *) BtUi 
sie la das zweite Jahr des nenn nnd awansigsten sec h s a i g > 
jibrigen Qykhm^ der, nach diesem Schriftsteller, im Jahn 
59T T. dir. beginnt. 

Sfii nngefihr, eder zwischen diesem Jahre und SM i). 
Bvdbdien in Laicedämon, wobei ein Theii des Berges 
TajgeCos einstiirzte. Von diesem Erdbeben wird be- 
richtet, dafs Anasimander^ der Philosoph nndNatorfeaw 
«eher Ton M i i e t , dasselbe yoransgesagt haben soll ^). War 
^ Breignib rielideht kefai eigentlidbea Brdhdien, sonr 



1) Cluoer SicUia antiqo^ L. I. C. 8, 

2) Description de la Chine T. I. S. 326. 

3) Dafs im J.640 eio Erdbeben in Rom erfolgt ae^ tolle, wie in 
dar CoUect auadte. T. VL 8. 489 angegeben wii4, dafür iat 
keine genagende Naehwrirang Torhaaden. Ve nnw t hl ich hat 
dec Saamler die Nachricht von den MeteM«lein-FaU im Al- 
baner Gebirge, den Umm (1, Sl) in dicaca Jahr sätet, mit 
Erdbeben yerwechtelt. 

I) «irofta UmL T. DT. (Tzachndc^p. 992. — £«f««ai.bi UU 
Ii. U. ed. Ba«L puB^ üom. p. WL FlwMt pu 101. — ~ 
««• H. V. L. IL C.19 (81), 
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dem eInBergftUy lo VUnt sich die VonuMagnng'deisel- 
ben durch einen der natttrlichen Beachaffeiiheit der Gkn 
gead Kundigen sehr wohl denken 5 doch spricht FUntuB 
ansdrftcklich von einem Erdbeben, welches lugleich die 
ganze Stadt Sparta zerstört haben soll* Auch Pherekg- 
des 9 der Physiker und Lehrer des Pjjthagütaaj soll^ da 
er sich auf der Insel Skyros befand, ein Erdbeben in 
Griechenland vorausgesagt und zwai* seine Weissagung ai# 
die Beschaffenheit des aus einem Brunnen geschöpften 
Wassers gegründet haben ^)b Die Gleichzeitigkeit dieser 
beiden Philosophen, und das. Ansehen, in welchem ale 
standen, läfst vermuthen, dafs das Vorhersagen einer und 
derselben Begebenheit Beiden zugeschrieben worden ist, 

486. Erdbeben auf der Insel Delos im Archipe- 
lagus, in dem Jahre, als die Persische Flotte unter Ha- 
lf £9 Befehl von der Insel abzog, und kurz nach diesem Ab- 
züge« Herodot bemerkt, dafs bis auf seine Zeit dieses 
das erste Mal gewesen sey, da Erdbeben diese Insel ge->, 
troffen habe« Auch andere Schriftsteller geben als eine 
Eigenthumlichkeit derselben an , dafs sie von diesem im 
ArchipelaguB so gewöhnlichen Schrecknisse nicht heimge- 
sucht werde >)• 

480. — Olymp« 75, 2. Ausbruch des Aetna') un^ 
ter der Regierung des Hiero* Dieser veranlafste die Schil- 
derung des Aßschylua und Pindar vom Aetna. 

460« Erdbeben zu Sparta; ^). 

1) PUniuB a. a. 0. . 

Z) Herodot Erato C. 08. — Strabo L.^X. T.IV.p.81B.— Eustaih. 

ad Pionyt. Perieg. ed. Colon. 1741. p. 287. V. 625. — J. G. 

Schneider Carmin. Pindar. fk-agm. p. 80. in der von BoeeM^ her- 

aufgeg. Samml. T. II. P. II. p. 587« 

3) Thukydidea L. III. C. 116. 

4) Pälineou Suito des tpemolrei pour lerrir & rhift liatnr. dee 
Pyr^n6ef. S. 870. In anderen Quellen habe ich keine Nach- 
richt von dieiem Erdbeben gefunden. 
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4». CSn Drb. comI. Com. P. FülmmmMM, 8er.9mi^ 
fieku — 2n Mch CUMmw). ReKgem Brdb^ai ia 
RoBisdieB Gebiete, das toa andem Wmdeni bcgM- 
tel wv, wie detgieidfen Lmut gar hinig beriehtei^ ab 
Ikiadtfegea, Spredhen emca Odisea u. deigL ^). 

«2 — 4n. (318 U. C. Coas. Conmiuu Maluginet^ 
9Uy L. Pt^fknm Oraaaus}» Erdbeben im Romiachen 
Gebiete, welcbea Hanaer nmatiinte '). 

m oder bald naddier. Erdbeben aafDeloa imAr- 
diipeiagaa *)• T%uhßdide$j der dieaea im eraten Jahre 
dm Pdoponneaiadien Kriegea erfolgten Erdbebena erwilmt, 
leacikt dabei, dafa die Griechen iieine Erinnerang von 
fiiher anf dieaer Inaei Torgekommenen Erdbeben bitten« 
INeKa atimmt nidit fUberein mit Heroda^s oben (bei d. 
J. dSS) angefahrter Ersildung. lUmuB aagt aber andJi, 
difa man Ton swei Erderachntterongen anf dieaer Inad 
wiaae. Waa Bnige von einem Erdbeben anf deraeiben in 
AmgtuiuB Zeit geaagt liaben, adieint auf irrtimm an be* 
y wenigatena Üfat ca aieh nidit nachweiaen ^)» 
SB. — Im liinften Jalve dea Peioponneaiaehen Krie- 
-BinfigeErdiielien in Athen, Euboea, Boeotien, 
nrxnf^ch Ordhomenoa ^). * 
dML — Oijmp. 8»s 2. — Anabrach dea Aetna, der 
Catania aeratorte. Dieaer iat der, weldien TUaßMh$ 
den dritten aeit Anknnfk der Griechen hi Sicilien nennt •)• 



1) i;M»sL.ra.G. !•.— Ckfoüm wtUt dfiesrn Efdbdboi ia dm 
Jahr 496. Opu CfaioBoIogiann. 

2) Lima» L. IV. C. ZL 

9) Tftüftyi&kiet L. n. C. & — UM»« H. N. L. IV. & 12 (n> — 
LarekerByL dVerod. L. VL Rote 128 der 1. AMg. 

4) ICaceihuMae obeerrodonce criticae etc. Anatdod. 112a JA 
Vn.T.Lp.M — la. 

5) Tkmhfdidn L. m. C. 87. 

$) TkmkgiüU» li. HL C. Uff. ^ ^elleicht dbneibe Aaährach, 
IXidM-U^Sihi 
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Ob dieifer Atubtttch Aeijenig^e tat, au weldleii dA ik 
Erzäblan^ Ton der Klndaatrene der Catanisisheii BHkder 
■AmphinonmB tad Anapm Ympft^ die Ihre Eiteni am der 
irterheerteii Stadt trugen, and die derLtTaatroof, aich vok 
sie her fn awei Arme theilend , uifteraelirt mit ihrer ge- 
liebten Beute entkommen Hefa -*- bleibt mi^ewifa ^). 

425« -^ Im aeehaten Jahre dea Peioponneaiadien Krie- 
ges. — Bei anhakenden Erdbeben i» der Gegend von Oro* 
bia in Euboea trat daa Heer mit ateigender Fluth über, 
rerschlang einen Theildea Landet , so dafa da, wo vorher 
Land war, jetztMeer ist« Bei derlnaelAta laute, den Lo* 
krern gegenüber , wurde ein Stade von dem dasigen Fort 
der Athenienaer abgeriswen» Daa Zurdckziehen und achndie 
Wiederhefflathen dea Meerea wird dabei bemerkt, and dorii 
die Erdstöfse lu erkMren veraudit >). Diodor ') ermhk 
de« Vorfall wie folgt: ,,Da8 Erdbeben war in vielen 0«- 
gendett Orieahenlands so faeft%, dafa verschiedene See- 
fi&Aifir durch Uoberachwemmmig det Meerea za Sniade 
gerichtet Wurden; und dafs bei Lokris avf der Halbitf- 
ael die Landenge darohgerisaen wurde, und. ao die Insel 
Ataranle entatand^ Dieae Naehrldhtlat von vialenspl^ 
tern Schriftstellern nacherzählt word^ ^J. 

434« Im Frühiinge , und da kurt^ vorher eine S^nen- 
MaterttMit gewesen war, ein Erdbeben im Pel op onft^^* ^>' 
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1) Ueber diese Geschichte s. Comelius Severus od. Lucäüu AeUa 
V» «21 — 642. -. Ftatr. Maxim* L. V. a 4. «*t. 4. »- MatHa- 
Üb 7 , 23. — Smeca de Benefic. U HL C. 97 n. «v «^. — CIou- 
dianus V. 41. — Salmasius ad Solinum p^ 78 b: E» & ü»^ ^ <^ 
a^ Sien, aatiqna C. 9. p. 120« 

2) Thukjfdide$ L. HL C. 89« 
8) IfwliLCM 

4) Seneca Natural. Qnaest. 6, 24. — Stmbe U L p. 69Caiaab. -^ 

Orosius L.1I. C.18 BoeckhCorpi lligari|ft; giteae. T.U« ^^{^^^ 

Hwmb0ldt hrk, Unterrachimgea iber dfe Neue Welt* 

5) Ttmky^dcB L. IV. C..52. 
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IMIi ftitoft in Rom um diesdbe Zeil ein Birdkcfccn 
gewcMM lojn soll, enühien Bemhertz ond Bmgor ^} in 
ihren VeneioliniMcay sich auf Tkmhfdides beBiehend. iNe- 
mf aber «igt davon MichtB« Ancii Lwius gedenJit dieaea 
Srdlbebena in Rom niolit *>• 

mSk ~ 351 U. C. Trib^ BlU. L. Val9r. Fötäm, Jü 
rder. MmsimM^ M^ fiirHu Camilim, L. Ar. Medul- 
lhm$y Qu- Servit. Fid^mm^ Qa. Sulpiö* Camerinue. — 
Rötilicliea Steigen dea Albaner See*a ohne voriierge- 
gangenea Regen. Dieae» Breqg;nira machte so grofsea Auf- 
sehen^ und wurde als ein ao bedenklieheo Wunder oder 
¥argeicfaiea angeaehen, dafa man Ton Rom aus das Dei- 
pUiGhtt Orakel darüber befragen iiefa. Die Antwort dea- 
seiben ianleles dafa die Romer Vejf, weldie Stadt aie 
eben lielagerten, nicht eher einnelimen würden, bis aie 
den See aeinea Waaaera benrubten , wetclieB sie aber nicht 
ia dae Heer, aondeni auf ihre Felder leiten mtfsten. Kine 
gleiche Dentniig* hatte auch ein Vejiacher Wahrsager dem 
Bra%BiiSB gegeben ')• Dieaea mafs Ton so an&erordeul- 
Umt Art gewesen seyn , dots man wohl annelimelt icann^ 
m tt^fe durch eine unteiMlache Bewegung nntef dem 
äten Tuicnn-Erater (denn em ^leher ist der AIhnnnr 
See) iMrvorgebiacht worden aeyn^X 

l — Olymp. 96. — In diesea Jalir aetit Ferrara 



1) Bemhertz a. a. 0. S. 4a — Ragor a. a. O. S. ^ 

^ Die CaUection acadrfmique a. a. O. 1». 490 «. 4tl fohtt a#ei 
Bedbsbaft an» im JL 4S!0' au Athen «nd iqiJ. 898ader897 
in E 1 i 8. Am welcbor QueUea dar Satiimlar dieta Naebrichten 
geichöpfl hat, darüber liabe ich Mne Noöhwebmiig- fiaien 
beonen. 

a) Lieitie L. V. a 15 o. 1#. 

4) Die Golfect acadL letst n d. J. 992 efai Brdbeben. , walchee 
anider Straffe von Labe^a^nron nach Olyntb ia Thr a- 
cie n erlbigt seyn eoM, o^ Aagabe der QaeHe dMai Nach- 
richt 
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dnea Aiubruch des Aetna» «ich «if Diodar ^) bezie- 
hend. Der letatere bezeichnet indessen mcht die Zeil des 
An^mchs, sondern szj^ nur, dafs durdi den bei dem vo- 
rigen Ausbruche aus^flossenenLaTastrom der Wef[,an der 
Küste für das Kartha^sche Heer unganfflMr geworden sey. 
Es bleibt dalier ungewifs , ob und wenn zwischen den Jah- 
ren 486 und 392 noch ein Ansbmch erfolgt ist. 

3T7. ~ Sehr heftiges Erdbeben in Lissabon >). 

373. — Olymp. 101, 4L — Trik Mii. M. Furius, L 
Furius^ AuL Poatumius^ h* Lueretiusy M, Fainus^ L, 
Pöitumiua. Grofse Esdbeben im Peloponnes, und un- 
glauhliche Ueberschwemmungen über Land und Städte. 
Das Erdbeben erfolgte in der Nacht; die grofste Zerstö- 
rung traf die Städte Heiike und Bura, am Korinthi- 
schen Busen (in der Gegend des heutigen Vostizza)'). 
Nach Straho und Pausanias ^> soll Heiike Tom Meere 
verschlungen worden seyn , obgleich sie zwölf Stadien ds- 
von entfernt lag, und die Stelle ^ auf der aie gestandea 
iDat, soll ganz in das Meer gesunken, und von demaclbea 
bedeckt geblieben seyn^ so dafs man ihre Trümmern anter 
dem Wasser habe sehen können« B n r a wurde nur zerstört 
Butr€pitt$ niant die eine dieser beiden Städte HebTS. 

STD. — Sehr heltiges Erdbeben m Lissabon ^). 



1) Diodor L. XI V. C. 59. — Ferrara deBcrisione dell' Etna. Palermo 

1818. S. 76. 
V) BMi , Essai politiqae gnr le Royanme de Porttigal T. I. 

p. 102 , nach des portvgiei. Ante» Tavmrea Sefarift aber die 

MineralwaMer in PortngaL — • Bgk»» 

3) Diodot L. XV. C. 48. 

4) Strabo h.h T. I. ed. Hsschucke p. 145. 158. 1S3 n. L. Vm. T« 
HL p. 294. ^ Pausanias L. VII. Achaica C. 24 n. 25. -r- Vergl. 
Boch Ceüarii Not. orb. ant U II. C. 15. $. 411. -« JOitrop. 
L. L -. ßeUiua L. XVQ. b. 21. — Siuekm» a. n. O. P. IL S. 219. 
zwiichen 870a. 380 U. C. od.i|4 n. 374 ▼. Chr. 

5) BaUn a. a. 0. — Bglu. 
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SM, -^ 390. U. C. Coss. Luv. Cteminus^ ^u. Ser- 
viUui* — In Rom, mitten anf dem Forum, erfolgte 
ein grober Brdfoll; denn jdaf&r. mufs man nach Livius 
WortQü ^) das Ereignifs halten; ein eigentliches f&hibarea 
Erdbeben schdnt dabei nicht stattgefunden zu haben. JU- 
tiua sagt: ,^Eodem tinno seu motu terrae, seuqua vi alia, 
fornm medium ferme specu yastö collapsum in immensam 
altitttdlnem dicitur.^^ Man vermochte den entstahd^neti 
tiefen Schland nicht auszufüllen, und da, nach Priester- 
iuBspimehi, derselbe nur mit demjenigen auszufüllen seyn 
w^e'v wodurch der Römer das Meiste yermöchte, so 
sKnie sich der tapfere Jüngling M. Curtius^ in voller 
finitiuig 20 Pferde (als Sinnbild der allvermögenden rö- 
misebea Tapferkeit , in den Schlund. Dieser füllte sich 
(wie ge^hnlich die Erdfälle) mit Wasser, und wurde 
Lft«ii# Curtius genannt. Dafs der Schlund nach dem 
Biefant&rsen des Curtins sich geschlossen habe, wie oft 
eaiiill wird, davon sagt Livius Nichts. Eben so wenig 
mtäütt' raaii vofn Ihm, ob zu seiner Zeit noch ein See 
wAi/ma Forum bestand. Wenn, wie von mefararenOeO- 
l^gen.«6genommen wird, ein Theil des Bodens der Stadt 
lllii''iintti ehemaligen vulcanischen Krater «nthält, so 
«Me jhs Entstehen eines tiefen Erdfalles dasdbit nichts 
Befiioq(iA^ides haben. 

1Ü»r 823. Erdbeben auf Hier a (Lipara), einer 
te.'ij^^ liachen Inseln. Dabei soll . die Erde geborsten 
tq^M^t'C^etöse, und Asche ausgeworfen haben. Die Stadt 
Lipark wurde verwüstet. 

Später Erdbeben, mit Ausbruch von Luft bei Hera- 
kleia in Pontus und Neo-Gaesarea ^)« 



1) L. VII. G. 6. — Valer. Maxim. Ii. V. C. 6,2. -- Plmius H.N. 
L. XV. C. 18 (20). 

2) ^istoteles (starb 322) erwähnt dieser beiden Erdbeben ah zu 
seinerzeit e/folgt. Meteor. L. II. C. 8. 

Bd. IV. Erdbeb. u. Vulc. K 
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In die Zeit jtlesandvra des Grofsen (siiirb 32S) setzt 
man auch ein Erdbeben auf der hsel Cliryge^ die nahe 
bei Lemn 08 gelegen haben, «und mit; ihrem Vukan Mo- 
fijchlos damals in das Meer verannken seya soll ^)« 

311. Ynlcaniacher Ausbruch 'auf dpt Insel Isehit 
(vom, Epomeo?), weleher dad Vorgebirge Garns a ge- 
bildet haben soll. Dieser soll andi die Syraonaer Teran- 
lafst haben, von der Insel wegznadkshen , die sie, nadi dem 
Abfsuge der gleichfalls durch einw vulcanisdhen Ausbrach 
<s, d. J. 900) Teiiriebenen Enhoeev, besetst hatten ')• 

285 oder 28i. Orofses Erdbeben auf der Japanischen 
Insel l^iphon in den ProTinzen Oomi und Sourougi. 
In der erstgenannten Provinz versank ein sehr gvofses Stuck 
Landes in einer einzigen Nacht $• dadurch bild^e sich an 
dieserSteliederSee Mit-son-onmi, auch Biva-oumi 
genanoti, welcher zwei und siebenzig und eine halbe eng- 
lische Meilen lang, und an der foreitestea^elle zwölf und 
ein Viertel breit ist. Kämpfer nennt ihn den See von 
Oitsu In demselben Momente entstieg in der Provina; 
Sourouga der Erde unter vulcanischen Anabrüchen ein 
neuer Berg, der Fousi-no-Yama, der zu den bedeu- 
tendsten JBsrgen der Insel gehört, und noch jetzt «in tha< 
t%er Vulf^ ist ^). 

282. Erdbeben bei Delphi während des Angriffes 
der Gallier ujftter Brennus. Es soll dadurch ein Bergfaii 
bewirkt worden seyn, der einen Thdl des Gallischen Hee< 
res ti'af« Au6h ein dairanf folgendes schweres Hagelwet* 
ter soll Viele verwundet haben 4). 



1) Cellar.^ Not. 0. A. L. II. C. 14. §. 166. — Ukert über Lemnofl 
u. den MoBj€hIo8 , in Allg. g^eograph. Ephem. 1812. Decenib. 

2) Wiener Zeitschrift. 1823, Nr. 101. 

d) Kämpfer Japan (v, Dohm) Th. I. S. 190^ f. — Humhotdt 
Fragm. de g^ogr. Asiat Th. I. S. 2Xi. — Siebold In Berghcm 
Annalen B.'VIII. S. 27. 

4) ymtinus L. XXIV. C. 8. 
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Mglflhr füll diofreil»e Zelt Erdbeben in den Oegon- 
deHdetChetaonesiis nnd des Heliespontesv dnrdi 
welches Torzüglich die Stadt Lysimachia zerstört vmt" 
iß. Um 8ttb dM» A ein böses Voraeicben an fftr L y - 
simaekas, Ihren Gründer, der bald darauf (382> in 
der SdUaeiil bei Kuropedion gef^eu Stleuhis das Lß^ 
bea tn^rlw ^)« Dafs anch zu Rhodns und Rom, wie 
BemkmriM *) anfititarl, damals l^rdbeben gewesen seyen^ 
dtfikber finde leb kdne alte Nachricht. 

Ilf^pefabK um diese Zeil ereignete sich auch die Er- 
hebvng eines Stückes Land, <^er die Entstehtmg eines 
Bügds bd Trönen« nach Ovid '), oder bd Me- 
tbaae auf der Trözenischen Halbinsel nadi 
ftraiii. ««h4 J^Httanku-*). Ovid's poetisdie Schilderang 
fsa dMsMi Sreignisi» ist bekannt Strabo sagt, dafs ea 
■KAMliitieh von Fener rerbunden gewesen sey, tmd daCs 
llr Mi imlstandene Ber^ die Höhe ¥on sieben Stadien — * 
fest liM^IFiifls-^ erreicht habe. Er sagt ferner, der Ort 
mf mUMsä^ wegen der Hitze und des Schwefeldampfisa 
«WliÜitfehv lenchle bei Nacht in die Fmie, und die 
tawfH fiähmng daselbst erhitze die Gegend umher^ so, 
MiAnlieer auf fdnf Stadien weit koche, und auf zwan- 
ll| mll^iHlbe sey , und dafs in demselben^sidi ein thurat*: 
M tH iJP i il i iM a iron Felsen-Truminern gebildet habe. Pau^ 
■Wtm-^jfeg den Ort Methan» nennt, erwähnt, daAi 
dreifsig Stadien davon entfwnt warme Quellen 
tnpll des Makedonischen Königs Antigqptis , Sohnes des 
2teH(|MS (Regiert von 274 an), hervorgebrochen seyen, 
ttmSfe* vorher dort ein plötziidier vnlcanischer Ausbruch 



1) Insthm$ L. XVII. an Aviang. 

1^ 8. a. o. s. ao. 

^ Metanarpii. L. IV. t. 896-806. 
^ 4) Strabo L. I. T. I. p. 158 Tzsch. — PatMonto» L. IL 34. 

. K2 
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erfolgt «ey. Wenn dieeer die ebengenaonte Begebenheit 
gewesen ist 9 so bestimmt sich hiernach ungefäbt diefipo- 
che desjBelben. 

271. — 417. U. C. soll, nach Oromuä ^), bei Caies 
in Gampania ein Aufreifsen der Erde mit Feier-Aufl- 
worf erfolgt seyn. Er sagt: ^i^P^ agrum Caleanm re- 
pente flamma, scisso terrae hiatn eructata, trtlms . dlebas 
tribusque noctibus terribiliter exaestaans, quinqne ^eri 
jugera , exhausto penitas succo ubertatis , in cinereia ex- 
torruit, ita ut non fruges solom, sed et arbores cumimis 
stirpibns absumsisse referatur." 

Ä76, — 478. ü. C. — (fährt Oroems «) fort). „Se- 
quenti abhinc anno Sempronius Gonsnl adTersus Pieea- 
tes doxit exercitum. Et cum directa inter jaetum .teli 
ntraqne acies constitisset, repente ita com horrendo fragore 
terra tremuit , nt stupore miraculi utrumque paTebctuni 
agmen hebesceret." Der Pnnct, wo dieses Erdbeben ei- 
gentlich vorgefallen ist^ wird nicht angegeben; indessen iflt 
wohl anzunehmen, dafs der Schauplatz desselben eben- 
falls Jn Campanien gewesen ist, in dessea s&dlichem 
Theile das «Ite Picentia lag. 

231. — Olymp. 135/4. — Volcanischer Aosbfvch in 
dem Archipelagus, in dem grof sen ErhebungSrKrater 
der Insel Thera^ jetzt Santorjo. Dieser von JpoUo- 
nhis^ RiniuB ') und Seneca berichtete Ausbruch wird Ton 



1) L. IV. C. IV. 

2) L. IV. G. IV. Da aber nach «iner anderen Befechnnng das 
Consulat des Semprotäus in das Jahr 483 U. C. fallt, 0O 
worden, statt der yon Orösius genannten beiden Jahre, fut 
diese beiden Begebenheiten die Jahre 483 u. 482 U.C. oder 
271 a. 272 v. Chr. anzunehmen seyn. 

3) ^pollön. Hhod. h. IV. v. 1757. — PUnUu H. N. L. IL C». 
(12.) — Harduin. ad Pb'ir. L. IL not 73. -- Senßca Nat. «n. 
li. II. C. 26. 
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tiesen Sdnlftetellem auf Tendiiedene Weise daifestellt 
Wean ApoUimius und Tliniua die Insel Tliera selbst, 
enterer zur Zeit der Argonauten-Fahrt, letzterer in dem 
ohen ange^benen Jahre/ dadurch entstehen lassen; so 
liegt Ider offenbar eine Verwechselung mit der in dem 
Dfliikrdse des Kraters von Thera liegenden und einen 
Theil desselben ausmachenden kleineren Insel Theresia, 
•der auch nur des noch kleineren Stiickes derselben swi- 
sehen diesem' und dem groiseren Theile von Santorin, 
nun Grunde. Aber auch die Angabe Senecä's^ dafs The- 
resia oder ?ielleicht eben dieser kleinere Theil zu der 
angefUirten Zdt aus dem Meere emporgehoben worden 
8ey, ist nicht wahrscheinlich; sondern wohl eher anznneh- 
ncD, dafs der damals erfolgte Ausbruch nur ein Zerreis- 
Bcn des alten Kraterrandes von Santorin gewesen ist, 
welches aus einer Insel zwei gemacht hat, worauf auch 
eine andere Stelle des JRtitms deutet ^) , und was ich 
an dnem andern Orte mit mehreren Gründen zu bele- 
gen versucht habe ^., 

22«.— Olymp. 149, 2; 531 D. C. Erdbeben in Ka- 
rien und auf der Insel Rhodus, durch welches auf 
letsterer der berühmte Kolofs umgestürzt wurde. Das- 
sdbe Sreignifs berichtet Busebius noch einmal in der 
168. Olympiade, gegen 105 Tor Chr. '). 

221. — 533. U. G. Coss. €n. Servüius GeminuSy 
0, ttammius. — Heftiges Erdbeben im mittleren Italien, 
welches viele Städte verwüstete, Flüsse von ihrem Laufe 
iblenkte und Bergfalle verursachte. Es ereignete sich an 



1) L. IV. C. 2S. 

I) Gflschiclite der natiirL Verand. der Erdoberfläche Th. II. 

S. 153 f.* 
3) Ateftnw, a. a. O. F. n. S. 235 n. 247. — Alle andereQael- 

lea 'geben das inerstgenannte Jahr an. 



150 Chimhvik- 

d€iiii Ta^« y an welchem Hannibäl den grorsen Sieg tltar dfo 
Römer am Trasimenischen See (Lago di PerugU). 
erfeeht, bei welchem Kam^ die Witth der Strekendea «^ 
grofs war^ dafs sie da« Erdbeben nicht empbaden. lA^ 
VWH ^) sagt: ,,tantaaqiie fait ardar araiomra^ «deo intentitti 
pngnae animns, nt eum motam terrae Cqui mvltamm ai« 
biam Italiae magnas partes proatri^^ aveiütqve cam 
rapide aikmes, mare flugunibns idvexit, montes lapsalb^ 
genti proruit) nemo pagnantiam fienserit" Itinius >) drickt 
sich darüber folgendermafaen ans: ^^CreberrikUA (terra« 
motus) Punico hello intra eundem annum «^tlea ^^^ 
quinquagies nnatiatua Romam. Qito quidem anno ad Trt- 
simenam laciun dimicantes iftaximnm motnm aeque Poem 
sensere, nee Roinani.'' Das Wort niintiattts lifat Ter- 
muthen, dafs diese sieben nnd fanfilg EMslSfse wenig«* 
stens nicht alle in der Stadt Rom selbst empfanden 
worden sind.. Doch wahrscheinlich ein Thell dersd- 
ben^ wie man aus dem Nachsatze schlfefsen mödite^ wo 
es' heifst : ,,Nec vero simplex malum aut in ipso tantimi 
motn periculum est, sed par aut magis ostento. Nun- 
quam urbs Roma tremuit, ut non faturi eventus alicujoB 
id praenniitlum esset" Davon dafs, wie hie nnd da ia 
neueren Chroniken erzählt werden itst^ der Trasimenische 
See dabei Flamnien ausgespieen habe, sagen die' ange* 
fährten Sehriftsteller Nichts. 

Zu gleicher Zeit mit diesem Erdbeben , oder we« 
nigstens nicht lange nachher, soll ein Erdbeben in Libyen 
hnndert Städte zerstört haben ^), 

219. — 535. U.G. Coss. Fabiua Maximus ^ T. Sem- 



1) L. V. C. 6. 

2) L. II. C. 86. — 8. auch Orosiua L. IV. G. 15. 

8) BemherU a. a. O. n. Ragor a. a, O. citbon jiugvstinua de 
Mfrabilibus L. R 
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franktt» — Bin Fener-AiMbruch aw dem Meere. 
nms 1) tagt: ,,Mire anit eo aono^; giebt aber die 6e- 
lead dieaea AnabracheB nicht an* 

SIB.— 536.D.CCoaa. (^u. Fab. Mashnut, M. Ciaud. 
MareeUnu. Ungewöhnlicher Wagier-Aosbrtch einer Quelle 
^ tIco latrico (Yar. Inateie)** nach LhhtB *). 

216. — 538. U. C. Coaa. Fuh>. Ftaccm, Jpphis 
Omidum Pukher. — Zweitägiger Sieinregen anf dem Al- 
btner-Oebirge. Nadi der dayon durch Lhius ') ge- 
(ebenen Besdireibnng, nnd wegen der zweitügigen Dauer 
der Bracheinnng mödite man aie eher fbr einen ynlcani« 
Mhen Aiybrnch ala fOr einen Bf eteorsteinfall halten. 

197. — M7. Ü. C. Coaa. L. CameHui, ^. Afiian- 
ctoJnnvKM.-* Erdbeben in Rom oder in derGegeid^). 

Unr od. 198. U. C. 558. Coas. L. Quiniiu$, Ch. Vo- 
mMm. ErdatSfae in Italien wihrend acht und dreiTsig 

imr. — nngeniv Olymp. 145. — Entatehung einer 
aeaen Inael bei Thera *). PUnius giebt für diesen Yor- 
idl den erwihnten Zeitponct an, wenn man annimmt, dafs 
ik li den Handschriften befindliche Zahl CXXX Jahre 
aash Olymp. 135,4 aof einen Schreibfehler beruht, und 
dsb atatt derselben XXXX gelesen werden mtith^ wie 
Ckoiaeui Oauffter ') glaubt. PliniuB taigt, die neue Insel 
habe den Namen Hiera und auch Automate erhalten. 



1) L. XXIII. C. 31. 

ti L. XXIV. C. 10. 

t) L XXV. C. 1. 

4) Limm L. XXXIV. C. 55. 

%)^viu9 Ii. XXXV. C. 40. 

6) HUt Nat L. IL Q. %1. (89.) 

1) Voyage pittaresque Vol. I. p. 23; nach BustbiuH a. a. 0.'|i. 
2S7; nach dem anniSiachea and lateiniichen (Vers. Uiero- 
nymi) Olymp. 145. Im GriechiMheii Texle fehlt die Stelle. 
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Wlre die cnerst angefiftrfe Z«U*die xMrtJge, so irfMe A» 

Breignifs in das Jalir 101 fallen. Man glaubt, dUese Insel sey 
die, weiche jetzt Grofse Kammene heifst und in der 
Mitte des grofsen Erhebungs-Kraters liegt. Eine andere 
Nachriclit Ton Bildung einer neuen Insel bei Santorin 
glebt den Zeitpnnct dersdben an zwiselien den Jahren , 
188 und 185. Indessen ist es schwer qiit Sicher- 
heit ausznraitteln, ob dieses EreigniTs ein von dem^vor- 
hergehenden wirklich verschiedenes gewesen ist; oder ob 
nicht vielleicht die späteren Berichterstatter von einem, 
und demselben zwei verschiedene doch einander >iemU^ 
nahe liegende Epochen angebon; denn ea wird^naur voa 
späteren Schriftsteliern auf diese Weise erwiUmt. Bih 
tärch ^') setzt es in die Zeit der Verbindung des Hake^ 
donischen Philip^'p mit den Rftmem, und fuhrt einOra- 
tel an, das dasselbe auf die Zeit, in welcher Garthaga 
^on Rom besiegt werden würde, voraussagt, — eine Be- 
gebenheit, welche nahe an die Zeit des Friedens zwischen 
Rom und Philipp fallt. Jmtinua >) sagt: ^,Eodem anno, 
quo potente Phüippo induciae duorum mensium datae, o^ 
pax, quae in Macedonia non conveniebat, Romae a senata 
peteretur, inter insulas Theram et Therasiam, media 
utriusqiie lipae et maris spatio terrae motus fuit: in qao , 
cum admiratione navigantium repente ex profunde cum 
calidis aquis insnla emersit.'* Der Friede zwischen den 
Römern und PJiiiipp erfolgte unter den Consuln A. Mar- 
ceUtis und Qu. Fabius LabeOy 567 U. C 187 v. Chr. ^'^ • 
(Nach Anderen wird dieses Consnlat in das Jahr 570 o. 
571. U. C. gesetzt.) Pamaniaa ^ erzählt nur die EnC- 



1) De Pythiae oraenlis, ed. Reiskii Vol. VD. p. 570. 

2) L. XXX. C. 4. . 

3) L. XXX. C. 3. u. 4. - OroüuBli. IV. C. 20. 

4) L. VIII. C. 33. 
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ftisd nh eine Befebeidieit neuerer Beit, ohne 
geni» t^$i^Z&tpnn€t Itr diesellie anzugeben , * und er- 
valmt^lMt^» dafS' zu gkicfaer Zeit die Insel Chryae 
M Leuin-Ofl Teraunken aey, welchen letztem Vorfail ich 
oben.aekoir, ala in die XekAhxanders dea Grofaen g|ehö- 
rend V ttigefuhrt habe. Iteiianinia nennt die Insel auchf 
Hieran die alteren Bericliteratatter erwIBmen ihres Na- 
Brami aicht. Lhhu ^) ersihlt dieselbe Begebenheit ala 
iflier . tenaelben Consulat, welches Jue^intis dafär au** 
gielit^ aber nicht bei Santorin, sondern zwischen den 
AeoH«ell«n. (Liparischen) Inseln voi^eiTaüen, mit den 
Wartens .„Buntialum erat, haud . procul Sicilia inaulam, 
qoae nun ante fuerat, noram. editam e mari esse." Br 
seist Ubeu: . «i^Annibalem hoc anno ^tlas Valerius deces- 
Bisse .mn/otior est." Fast eben so berichtet Oroshia ^), 
ebea&ib nsj»&k dem Tode HannikaPai »Ja Sicilia tunc 
TalcaÜ ^laiila, .quae ante non fnenit, repente man edita 
cum miaacido omnium, usque ad nunc manet." In dieser 
BesdurlAiiäg ist die Nachricht merkwürdig, dafs die Insel 
n OrdMicaZeit noch bestand, und der Name , den er der- 
•dben liettegt. Fazello ^) hat daraus schliefsen wollen; 
dia iKm^ jetzt Yulcano genannte Insel sey in jener Zdt 
MO aMfosden , was jedoch ein Irrthtim ist. Die grössere 
iMel ttolirano. wird schon von nukydide§ erwähnt ^), 
■it devt^fAngabe , dafs. man Feuer und Rauch von ihr auf- 
8te^pii^|Wlie$ er nennt sie Hiera und bezeichnet sie als 
ciiiM|l^, .Aber die kleine. neben ihr liegende vulcanische *' 
lasel «ier vielmehr Klippe Vulcanello könnte wohl 



1) L. XXXIX. C. 56. 

2) L. IV. C. 20. » 

3) auver Sicilia an^qua L.II. C. 14, ia Graevü arhctaar. T- !•*. 
p. 5OT. 

4) L, 111, C. 88« 
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dw^Pitidiiet des Uer besdirieiMlien Brrilgii^ Alf- 

lallend ist, dafs Flimua^ der die imgefilhT adit Jalire frii- 
lier erfolgte Erhebang der I&sel Automate bd Saalo- 
rin «nd eiiuge altere Breigniaae ähnlicher Art mit ^ 
naner Angabe der Jahmhlen anfihrt (In der SÜBlIe, die 
wir bei dem Jahre 128 abachreAen werden), dieaes Ei^ 
eignisaes nicht naher gedenkt; denn es ist zu Teirnnthea^ 
dafa er mit den in jener Stelle entfaaiteilen Worten: ,^te 
noa et jritto Italiam mter Aeolias ingülaa'* «nf dasselbe 
habe sielen wollen. 

Zn gleicher Zeit soll, nach JmümiB ^), ehihef- 
tiges Erdbeben die Insd Rhodns erschiittert nnd Tide 
Stödte in Klein-Asia Terwnstet haben. 

184 od. 183. — »1. D. C. Cosa. L. Mmdius^ Qß^ JM- 
trftts. Erdbeben in Rom. Lkfhis >> erzählt: ^Terra no- 
vit in foris publicis, nbi l^tistemiom erat Deoram.cspiti, 
qnae in lectia erant, avertemnt se, lanaqne cum integn- 
mentis, qnae Jovi apposita liiit, deddit.*' 

171 od. 178. — U. G. 5TT. Coss. L. FMumui» At^ 
tinu8 9 M. Popüms Laenas. Heftiges Erdbeben im Sa- 
biner Lande, welches mle Gebinde zerstörte ^* 

144 od. 148. U. G. 610. Coss. (^. Oaepioy C. Lae- 
Iktt* Aosbrnch des Aetna^ nach Julius Obsequem. 

140 od. ISOr U. G. 615. Coss. Sest. FiüvwBj C. Cd- 
fumius Biso. — Grofser Ausbruch des Aetna, nüt 
Ausstromen von Lava und starkem Auswerfen von Asche 
verbündet ^)« Julius Oiseguens setzt einen Ausbruch io 



1) a. a. O. C. 4. 

t) L» XLL C. 59. — Von dem seltsamen Feste Lectutemiam, bei 
welchem dKe Bilder der Götter mitSpuse und Trank bewir- 
thet wardeo, s. C. F. mhumatm de Lectisteniis BomsBO- 
mm Gipmientatio. Lips. 1739. 

3) Uvhu L. XLI. C. 28. 

4) Otquum L. V. C. 6.,— M. Obtequem Prodigior, Üb. 
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UNMibt rm OßUfßu Ctteplo n. €L Ladbu^ abo yier 
#6her •ab Oroamsj erwähnt aber den sweitea eb«iK 

Üfl In Gbina «vfelfte la diesen J^hre dr i^imal Srdr 

*)• 

ISa — U. C. 616. Co88. P. Afritatm^ €k FuMua, 
Qfilber IMftlt» «der Erdbeben bei Luna^ unweit Car- 
ua%f> wegen der Marnierbrüthe ebenso berufant, wie 
Jrtit die le(Mfenanate Siadt* Julms Obsequena sagti 
»lianie terra qnalnor jngorum epatio profandum abSt» 
et aftes de cavema iacwn reddidit»" 

IM od. Ul. — U. C. «S». Coes. M. Aemüm$ Le- 
fUuBf L. jhtr^lim Orestes. Ausbruch des Aetna mit 
ilukei« firdbeben ^). 

te demselben Jahre^ aber mcht an demselben 
f^gtf Tnleaniscfaer Ansbmeh iln Meere awischen den 
ieoMnehenCLiparischen) Inseln* Oixwiim') sagt da« 
von ^^mrmqtie alio die Lipara insula, et Ticinum drca eam 
■ui Ife tnntam efferbnk, ut adustas quoque rupes dissol- 
Urft^.tnbnlata naviam lique&ctia ceria extomierit: exa-* 
ihtttir l^iBces anpemantesque excoxerit: homines quo- 
*fli) Biri qni longina potuere diffugere, reciprocato an«- 
litftK;^idJ a€ris adustia iiitrorsum Titalibus, suffocarit.*^ 
hk-^^eefuem ersählt den Fall ungefähr eben so» und 
MhI Mdin, dafs unter den Einwohnern von Lipara durch 
iü'ijwmfs dter todtenFlsdie eiiieSenohe entstanden sej, 
INiiJiWirueh des Aetna erwähnt ^) dieser SdiriftsteUer 



1») Kampfer^ Japan Th. L S. 198. 

S) Oi:o«tiis, L. V. C. 10. und Julius Ob^eqitens, 

3) EbeadliBelbit. 

4) S^N^MÜen dieser Nachricht und der oben in.d^s Jahr 188 
oder 185 gesetztea Begebenheit daifte wohl Vervechselang 
abwaUaa. 
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In demselbeii Jahre Ecdheben ii Rom, dimh 
welches einige Tempel auf dem Capitoliom erachftitert 
wurden, nach einer Enahlnng des Julhta Oiseguena^ bei 
welcher man indessen hi Ungewifsheit bleibt, ob er ein 
Erdbeben oder Blitssdillige als die Ursadie der Zent3- 
rung bezeichnen will. 

128 od. IST. ^ Olymp. 136, 3 = 626. U. C. «~ Ent- 
atehung einer neuen Insel, von* FUniua ^) auf folgende 
Weise erzählt, in der sonderbaren Zusammenstelliing, die 
Ich ganz hieher setze. „Clarae jam pridem inaulae, Dolos et 
Hhodos, memorfae produntnr enatae. Postea minores, ul- 
tra Melon, Anaphe: inter Helle|spontum , Nea: interLebe* 
dum et Teon, Halone: inter Cycladas, Olympiadis CXXXV 
anno qnarto , Thera et Theresia» Inter easdem post annos 
CXXX (XXXX Mch (MiseuTa Conjectnr) Hiera, eadem- 
que Antomate. Et ab duobus stadiis post annos CX in 
Bostro aevo» Bf. Junio SUano, L. Balbo Coss. a. d. YIIL 
Idus Julias, Thia. Ante nos et juxta Italiam inter Aeolias 
insnlas» item juxta Cretam emersit e mari MMD passuom 
una cum calidis fontibns: altera Olympiadis CLXIH 
anno tertio^ in Tnsco sinu^ flagrans haec vlolento cuo) 
flatu. Proditurque memoriae, magna circa illam multi- 
tudine piscium fluitante, confestim exspirasse» quibus ex 
his cibus fuisset." Die von Fliniua angegebene Epocbe 
setzt nun allerdings dieses Ereignifs zwei bis drei Jahre 
später als das von mir bei dem Jahre 130 angeführte. 
Dann möehte man auch dunus, dafs er Toriier eine ähn- 
liche B^ebenheit anführt, die sich zwischen den Aeo- 
lischen Inseln ereignet haben soll, und den Schau- 
platz der zweiten durch den Ausdruck ,,in Tu SCO Sinn" 
als verschieden von dem des erstem Ereignisses zu be- 
zeichnen scheuit, schliefsen, dafs er wirklich zwei >er- 



1) H. N. L. tt. C. B7. (80). 
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nUedeiie Beg^äbenbdteii habe bezeichnen woHen. Aach 
I üe Worte desselben Schriftstellers, die ich bei dem J. 
I ISO angefSlhrt hebe, schdnen ein gewifs Ton der letzteren 
I hgdieäheit, und yielieicht von beiden yerschiedenes Er- 
dgnib zu bezeicbBen, da sie nicht der neuen Bildung 
i dner Insel, sondern nur eines vulcanischen Ausbruches 
' «f und neben einer soldien gedenken. Dennoch ist die 
I lehnlicbkeit der Schilderung des Ptitd^s und der des 
I OsMiB» mA Julius Obaequens zachen der Erscheinung 
f hSTttSco Sinn, undder bei den Aeolischeh Inseln 
|.jArgr0fs, Tomehmllch wegen der Erscählung tou den 
tUtgebad^en Fischen, und der SchädiicUteit des Ge- 
wisses deeselbeli. Aber in dieser Hinsicht ist zu beden- 
.Jmb, dflfs die ron Rinius gegebene Nachricht die älteste 
^ti(, fi&wfon diesem Ereignisse: haben 9 und dafs, wenn 
i4^ Verwechselung zweier Erscheinungen, und eine Ver- 
ftefihsnug der dabei wahrgenommenen verschiedenen Ne- 
IfiMiQSliUide. hl eine einzige Begebenheit zu Schulden ge- 
|M»A riR9fden ist, diese eher den späteren Sammlern und 
(ttpäiloren zur Last gelegt werden mufs^ als dem der 
des Ereignisses näher stehenden ersten Berichter- 

> 

;*^d dieser ist Fiiniua wenigstens fiir uns. Zu 

Ipllttren Chronisten gehört auch JEuaebius i), der 

Sddlls«? der 163. Olympiade folgendes beriiAtett ,ßü, 

;i|ii Jnsnlas igne exspirante, apparuit, qi)ae nunc 

iqHc^, insula." 

^Qi|^ diesen Umständen kann maiVi wie es mir schemti 

^nehmen, dafs aufser den zwischen den Aeo- 

lisch en Inseln vorgekommenen Erhebungen und vul- 

cuisdien Ausbrüchen, um die von Pliniua angegebene 



1) In d. angef. Ausg. P. II. S. 245, nnd zwar nar in der lo- 
teudscben Uebevseteong dea BietfonyvmB und in dor Armeni* 
tchen. Im GriechUchen Texte fehU die StsUe. 
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Zdt, die BAebmi^ eher higel iil einer aiidereik Oegctad 
des Mktellindischeii Meeres^ inTiiscoSiRO^ erfolgt krt. 
Das Meer zwischen Neapel und SicilfeB, kl treleheoi 
die Aeoliachen Inseln liegen, nanuteii dieAHendM 
Tjrrhenische und imwdlen auch das Tnscfscbe i). 
Tnscla aber war Etrnrien; daher ist wahrscheinlidi, 
dafs Tlimwf in der angefahrten Stelle absichtlfeh den Aas« 
druck Tuseo, und swar nicht Mari, sondern Sino ge* 
wählt liat, um zum Unten^hlede von dem um die Aeo" 
fischen Inseln gelegenen Theil desselben Meeres den 
nordlkherai gegen T u sc ia gelegenen, auch einen Bnsen 
mehr als jener darstellenden Theif als den Schaupkta der 
erzählten Inselbildnn^ zu bezeichnen. D»rt Hegen wiri:" 
Reh ein Paar sehr kleine Inadn, die mdgiteherweise dnreii 
Erhebung gebildet seyn kennen. Diese ^d Capraja and 
Monte Cristo. Capraja Hegt zwiaclien der Nord^ 
apitze der Insel Corsica und dem Fnrstenthum Piom- 
biho, ist ganai vulcaniacb) und allem Anaehen nadi er* 
beben* Noch dentlidier aber zeigt diesen Charakter Bf on^ 
te Cristo, zwischen der Ostseite von Corsica and 
der kleinen Insel Giglio gelegen. Sie ist ein blofser 
Yttlcankegel mit einem Krater ^. . 

127 od. 128. — U. & 627. Coss. ^. Oteetlitis M^ 
teHus, tfe. Qumetut^ PUnnimm. -- Ungefifar wenlg- 
atena um diese Zeit, als Caj. Gtaeehm geOdtet worden 
war, und der Proconsul Domitius die Allobroger besiegt 
batte, wobei ^9 Bdmiscbe Heer Elephanten gebraucht 



1) tAvius tu V. C. 3S. 

TS) IKe VenmOaüigj dafs die SfeHe iesr PfUnut Tiellrfebf AvI 
die ErheboBg einer dieser beidea Talcanischen Inselchen 
gedeutet werden könne, Terdanlte ich Herrn Leopold vo» 
Buehj dem rahmfM beltaniiteii Geogaosten, id0in<»n biHdi' 
verehrten J^reande, dar mir dieselbe bei einer • mflndllcheD 
Unteriiaito^g aber diesen Cregeiisiatid MbeHt. 
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httte, setsKt Or&»hm ^) einen groften Ausbrach dei Aetna t 
^^Bodem' tempore Aetna moni vItra «olitum exartit, et 
torrentibua igneia miperfonia lateqne ettcnmilventilHia Ca- 
tantm «rbem flnesque ejns oppreaalty Ita nt teeta aedinm 
calidia eineribua praensta et praegravata eormerent : cujns 
ievandae ckidUa cauaa aenatus decem anHonim vectigalia 
Cktanei)i8NMia remiak." Deber die Stelle, an welcher die- 
ser Aufibmeh atattgefnnden hat, a. Ferrara >). 

12S od. 1S2. -^ 6S1 U. C. Coaa. Lac. Caeciliue, Lue. 
Aufelüu. Bei Privernnm in Latimn (Jetzt Pipern'o 
Tecchio) Terunken durch Bvdfall oder Erdbeben sieben 
kAxx Landes '). 

1S2 ^ 121. — 632 U. C. Cosa. M. dao, q^intm 
MofcktM. Erdbeben mit unterirdischem Getöse, ob zu 
Rom sagt der Berichterstatter Julius Obsefuens nicht. 
Es heiTst bei ihm nor: ^^terra cum mogitu tremuit*' ^). 

117 — 11«. ~ U. C. 6ST. a Caeeüim, Cn. Pa- 
fkuu. — l^atceiiischer Ausbruch im Albaner Oebir« 
ge nnd Brdbeben in anderen Gegenden Italiens. JuL 
Obsequens sagt: ^^Albanus mons nocte ardere risos, terra 
in Lucanis et Privernati late hiavit.'* Diese Nachricht ist 
die letzte, die Ton einer Tulcanischen Erscheinung im Al- 
baner Gebirge gegeben wird. Da bis dahin vcm der 
ältesten Römischen Geschichtsteit her mehrere lihnlidie 
im Liyius enthalten sind, ao kann man wohl ^^yiehmeUy 
dafs die Thätigkeit des dort unverkennbar rnranisdieft 
Bodens wirklich erst um diese Zeit ganz aufgehört hat. 

107. In dieses Jahr würde die Entstehung der Insel 
Hiera oder Automate bdSantorin CaUen, wenn die 



1) li. V. c. 18. 

t) Descrizione dell' Aetna. S. 78. 

S) JttltHi Obsequem. 

4) JuUm (^9efuen$ steht «bea nicht Iffl Rofe der Enrerlissig- 
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in der oben bei den Jtbren 197 n. KS migMttMä Stelle 
des .Rmws genannte; Zahl GXXX:,- wie sie auch' in den 
Hundsehriften stdbt,^ inr richtig angenommen, wt die 
von Choüeul Bouffier vorj^sehlagene Veiiittdening der- 
selben, in XXXX verworfen wird. 

106 — in. -- U. C. 646. Goas. C. Mai4m, G Blw- 
cftö.(oder Flavius). Nach JuL Ofesfjtiteii« brachen, anweit 
des heutigen Bol«e.na in Eitrnrien, FlamiMii^ ao&der 
Erde hervor« , Jn . agro Vulainiensi flaoitna e lerca orti, 
coelnm visa cQntingere." 

104: — 103. — U. C. 6S0. Co88. €L Marius, L. Fde- 
riu8. — Erdbeben mit Gretöseim Picenischea Gebiete 
(zwischen Adria mid Anco&ft), nach Julius Obaequemi 
^yln Plceno terrae motu domidKa ruinis proatral», quiedia 
convnlsa, sede sua inciinata, nwnaeront» Trentüns armo- 
rum ex inferno auditns»" 

103 — 102. C. C. 651. Coss. M.AfdomuSjA.h' 
stumius. — Erdbeben in Nuraia (jetst Ntereia im 
Kirchenstaate), nnchJul. Obaequenß. ,,Nnraiae aedetfiacm 
terrae , motu disjecta • • . • Fremitus ab infiamoadcodioB 
ferri vi^us." 

101 ~-.100..U. C. 653. Co«a. CS«.-Cor«e«i», Atft 
Idcinius ; (oder P. Cmssua), Erdbeben mit Getöse n 
P 6 a a r o. JuL : Obsequem : ,,Pi8auri terrae fremitus andl- 
tus. ■ Mari pinnae sine terrae motu passim dejectae.'' Ohii' 
geachtetw.es sine terrae motu, mufs man in ^^ 
beschriebenen. Erscheinung doch wohl ein Br4bebea e^ 
kennen ^).' , 



keit, was ich besonders in Hinsicht anf die Nachrichten, 
die sich allein bei ihm finden, bemerke. In der Anordonng 
der Consulate nach der Zeit herrscht bei ihm allerdlBg^ 
Verwirrnng. 
1) Ragor a. a. 0. S. 40. nennt statt Pesar«, Pisa und be- 
zieht «ich auf Pljmiw L. WH. C. 1. Dort ist indessen hierfon 
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<— OB. — ess U. C. Co88. P. Cra89tt$9 Qu. Sem« 
Mio. Zo Yenafrom (am Volturno in Campania) 
eatiteht ein Brdspalt, oder Erdbll. JuUua Oisequmu: 
nVanafiri Uata terra alte rabaedit'* 

96 — SS. ~ 658 U. a CkMM. C aaudius. M. Ar- 
femuL — ^Fesnlia fremitua terrae auditna** , sagt Jtdiua 
ObsftMMS. Fesaiae ist Fiesole in Tosaana. 

IB~M.»659 U. C. Coss. Lue. Marcius, Sest. 
hliu». Ynlcanisciier Aoabnidiaof Henaria (Ischia)» 
skne Zweifel des Epomeo, nach Juliua Oisequenas 
nAenariae terrae hiatu flamma exorta in coelum emiauit ^)/' 

In demselben Jahre« Bin Erdbeben rerwüstet 
Rhegium (Reggio) Üi Calabrien. Eben&Us nach 
Juliu$ Oiaequem: ,,Circa Rhegium terrae motu pars urbia 
mniiqae dimta.'' 

In demselben Jahre. Heftiges Erdbeben in dem 
Modenesischen Gebiete, bei welchem iweiBerge lu- 
saninengestofsen und Flammen aus der Erde hervorgebro- 
chen seyn sollen, Flimua ') sagt daron: ,,Factum est et 
hoc semely quod equidem in Etruscae disciplinae Tolumi- 
aibas inveni, ingens terramm portentam, L. Marcio, Sex. 
Jnlio cosa. in agro Mutinensi. Nam montea duo inter se 
concuremnt^ crepitn maximo adsultantes^ recedentesquei 
inter eos flamma fomoque in coelum exeunte interdiu, 
ipectante e ria Aemilia magna equitum Romanorum, fa- 



NichU la finden. Dagegen enShlt PUn. L. XXX. C. 8, dafii 
unter dem angeführten Consalate ein Senatni-ConsuU dahin 
ergangen ley: „ne homo immolaretur:*' und schlierst mit 
folgenden Worten : y^palamqne f uit in tempns illnd sacri pro- 
digiosi celebratio*'. Vielleicht daTs diese letiten Worte auf 
die wanderbare Erecheinung bei Peiaro Beiiehong haben. 

1) In mdner G^chichte der natfirl. Verdndemngen der Erd- 
oberfläche irt Th. IL 8. SM und 26S und Th. |n. S. 406 
irrig die Jahisahl 91 angegeben. 

S) Ii. II. C. 8S. 
Bd. ly. EaoBSB. n. TvxiC. L 
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milianiiiiqne et viatornm rnnltitadine. Eo concimii Wllae 
omaea disae: animalia permulta, qnae iiitra faerant, ex« 
aiiimata sunt, anno ante sociale beliam etc." Orodus ^) 
erdUilt eine Begebenheit aas demselben Jahre, weldie, 
nngeachtet er sie anders darstellt als Tlimug , doeh wahr- 
scheinlich dieselbe ist. Er sa^: ,,hi Samnitibas vastissino 
hiatn terrae fiamma prompit, et nsqne ad coelum extendi 
Visa est. Complures praeterea in itinere videre Romani 
globum ooloris anrei ooelo ad terram devolTi, majorem- 
que factom, mrsns a terra in snUime ad orientent solen 
ferri, ac magnitndine sna ipanm solera obtexisse.*' Hier 
scheinen zwei Erscheinongen dargestellt werden ra sollen, 
das Herrorbrechen Ton Fener ans der Erde, nnd eine ans 
der Lnft lallende FenerkugeL Man kann aber auf die^Er- 
zählung eines Sammlers aus so später Zeit nicht baneo. 

In demselben Jahre, oder dodi ungefilir iim 
diese Zeit, ereignete sich ein ▼nicanischer Ansbmch aif 
einer der Aeolischen (Liparischen) Inseln, wahr- 
sdieinlich anf Vulcano, welche damals den Namen Hiera 
führte. FUfdus ^ sagt daTon: yfn media mari Hi^ra in- 
snla Aeolia cum ipso maii arsit por afiqnot dies soetaü 
hellor, donec legatio Senatus pkirit." 

fiS. Erdbeben In Syrien und auf der Insel Cj" 
pern »). 

SV. In dieses Jahr fallt die Erhebung der Insel Thia 
bei Santorin, die Flinius ^) berichtet» wenn man in 
seiner oben bei dem Jahre 12S ausgezogenen Erzählung 
Chaiaeul Gcußler^a Verbesserung der Zahl der Jahre ^ und 
daher annimmt, die Insel Antomate aey viersif^ Jahre 

1) L. V. a 18. 

2) li. IL a 106. (UO.) 

S) 9.Boff ChiMhiclito d.¥crfiiidenaigea 4 EcdobsailäclM Th.II. 

S. 137 oluM Anfohraog dar Qnsllt» 
4) L. n. C. 87. (89.) 



meit Therirtfla enManden^ dkn Plinhu Kfst Till« 
Einhimdert und zehn Jahfe Mcb Aato^raate ediebetf. 
Die TM ftdi himmgßfagt^ dopfd4e ilthereBestiiMiiiAg des 
Zeitponcteii dieses EreigiAse» dknt aber nicht dianti den* 
lelbe» imzwetfelbaft am nHüehen^ sie maeht ihn Tielaiefit 
Boch oüfewisser^ und der Yc^bessemni; Clmeeufa redcit 
sie gar niebt das Wort. FKniua setzt hinlKu: t)n<>8tr« 
aevo.'* Behält man nun — gegen Chmaeul *- die in den 
Haiidschrülen befindliche Lesart bei, zulbige niTelcher 
Automate Eiahundjert fmd dreifeig Jahre nach The** 
rttia entstanden ist, sd fallt die auf Einhundert und 
lehn Jdire spikier bestimmte Erhebang' von Thia w das 
Mr d> nach Christi Cheburt. Yen diesem Jahre aber konnte 
Eimui wohl eher sagen: noatro aevo, als Ton dem 
Jskre OT vor unserer Zeitrechnuiig.; obgleieh auch daa 
enlgenannte Jalnr nedr vor seiner Geburt fallt, da er bei 
Beineffl Tode (19 nach Chr.> 56^ Jalire %U gewesen seyn 
wU» Wiedler ein anderes* Resultat giebt das Ton Flinius 
tt^einhfto Coasulat.^ IHeseH fölit — nach Fighi ^ -^ 
m das Jalir Tli von* Erbaumg Roms , oder 17 — IS nach 
GhiJstI Ckbnri Vom diesem Zeitpimct& aber^ der gau 
nahe an die Geburt von Rinim fällt, konnte dieser gana 
wdii den Auadruefc n^ostro »evo' brauchea^ Dieser' Um- 
stand und der, dafs Hinius t^n dieser Begebenheit sogav 
iea IKbmatstag. Mzugaben weifs, macht »Ir wahrschein- 
Sch, däfs diese letztere Zeitbestimmung die richtige is^ 
nnd dafs die vorher angegebenen auf einer irrigen Z^- 
long der zwischen den erwähnten Begebenheiten verstri- 
cheaea Jahre ^ oder auf einer unrichtigen Zeitbestimmung 
ft» die fii&hieiien Ereigmsse beruht. Welche unter den 
ttdirerenf bei Santorin mvl entstandeuM»^ Inseln T h i a ist. 



4 



1) Antmletf BJonmnttifiim, ed. Antw. 161& M. X. 

s t2 
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welcher Ton den denadbea lo neuerer Zeit beigelegleD 
Namen auf sie pafst, ist unbekannt. 

85 oder 82« — Erdbeben auf der grofsen Japanischeii 
Insel Niphon in der Provinz Oomi, verbunden mit der 
Erhebung einer Insel in dem See M it-sou-oumi» der 
durch das Erdbeboi vom Jahre 285 (s. dieses Jahr) ent-* 
standen war. Diese Insel besteht noch und heilst T sikou -> 
bo -sinia i). 

80 — m — 674 U. C. (677 nach Cahishis) Goss. 
Gn. Octaviusy C Scribomus. Zu Reate im Sabiner- 
lande (Rieti am Velino) heftiges Erdbeben. JUisid 
Ohaequens sagt: ,,Reate terrae motu aedes sacrae in oppi- 
do, agrisque commotae. Saxa quibus forum Stratum emt 
diseussa. Pontes interrupti, ripae labentis fluminis in 
aquam provolutae, firemitus infemi ezauditi: et post pan* 
cos dies, quae cqncussa erant, cormerunt. Saxum vivum 
cum provolveretur, in praecipiti rupe immobile stetit." 

67 ^ 66. — 687 U. G. (689 nach Calvisius) Coss. 
M. Caeso (soll wohl Cicero heifsen) und C.jintomus. — 
Erdbeben zu Spoleto, nach Julius Obsequena: ^Ter- 
rae motu Spoletum totum concussbm , et quaedam cerrue- 
runt.'* 

57. — Heftige Erdbeben in China; Berge st&nten 
ein und fuUten die Thaler >). 

66. — Oder nahe fin diesem Jahre soll ein Ansbrueh 
des Aetna erfolgt seyn '). 



1) Bwmboldtj Fragm. de G^gr. Asiat T. I. 8. 223. — Sit- 
hold in Berghau8 Annal. B. Vm. S. 27. 

2) JDu Halde Descriptioii de la Cbine T. I. p. 956. -- IHüb In 
diesem Jabre aocb m Polentia eiii Erdbeben erfolgt 
sey, föbrt an Collect. Acad. T. VI. p. 4M. Andere Qudlen 
dafar finde ich nicht 

8) Wegen dieses Ansbmchs Beliehen sich einige spätere Schrift- 
steller auf P^tronU Arb. Sa^ooo. Die Stelle findet sieh in 
einem dem Eumolpua in den Mond gelegten dichterisehen 
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45 od. 44. Aach in diesem Jahre soll ein Ausbrach 
des Aetna erfolgt seyn '), um die Zeit von Caesarea 



Ergofi äb|r Rom*s Oroffe, innere Zwiaügkeiten a. e. w. 
I^iciimi« ... — Nachdem verlier der Gräael des Bär- 
gerloriegee erwalut worden ist, l&fst der Dichter den Pinto 
VOM der Unterwelt leine drohende Sthmne. erbeben , die ans 
dem ScUnnde einer TerVrannten Gegend her? oreehallt iwi- 
•eben Parthenope (Neapel) und Dikarchis (Pu- 
te oli) gelegen; in welcher man sogleich die berühmte 
Solfatara erkennt Ab Pluto teine 'Drohrede Toliendet 
hat, wild die 'Bestätigung derselben dorch Ereignisse in 
folgenden Versen geschildert: 

Coatinao dades hominum, Tonturaque damna 
Anspidis patuere dedm; namque ore cmento 
Deformes Titan Tultos caligine tezit« 
CiTÜes acies jam tnm spirare pntares. 
Farte alia plenos eztinzit Cjnthia Tnltas, 
fit Incem sceleri snbdazit. Rnpta tonabant 
Verticibus lapsis montis Joga, nee vaga passim 
Flamina per notas ibant morientia ripas. 
Armomm strepitd coelnm fnrit, et tnba Martem 
Sideribus transmissa ciet: jamqne Aetna vocatur 
Ignibns insolitis, et in Aethera folmina mittit 
£cce ittter tumnlos atqne ossa carentia bustis 
Utaibramm facies diro Stridore minantnr. 
Fax stellis comitata noTis incendio dacit, 
Sangnineoque repens descendit Jupiter imbre. 
naec ostenta brevi soliit deus. \£znit onmea 
Qnippe moras Caesar, ^ndictaeque actus amore 
Gallica projecit, cirilia sustnlit arma. 
Wahrscheinlich haben die beiden letzten ^Zeilen dieser 
Stelle die Chronisten bewogen , einen Ausbruch des Aetna in 
die Zeit iZu setzen, in welcher Caesmr in Gallien war, d.i. zwi- 
schen den Jahren 98 und 50. Aber die letzten drei Worte, 
und der Inhalt der darauf folgenden Verse, welche Natur- 
ereignisse schildern, die sich in den Alpen Tor Caesar's 
llebergang aber dieselben nach Italien zugetragen . haben, 
läfst eher glauben , dafs der Dichter einen spätem Ausbruch 
des Aetna habe schildern wollen, da man annimmt, dafs 
auch nm^ die Zeit Ton Caesar's Tod ein' solcher erfolgt sey. 



lafcrlca wndMbai worden sejn» 



Süd vkUich avd ▼•ndiiflfaM Awbfidie iMAfltan erfolgt, 
fliacr V0r OacMr'i Udberg^Mg iber 4kn Robicoa, 4« andere 
bei oder gleicii vor Ckeeor'« Toi; «» halle sap vwfetcBi 
wmArVnmAß^ am «nten •■ dM Jahr iloderSa m oelxeii, 
ab in das Jahr M, wio Ferrmm dmt» von abar «Im git- 
Üge Ureache nidit Tot haa dee aa «eya ediehit. 

Für den Aaabrocii von Jthn 4i Tor GecMr'tTod fobit 
man an dieStoHe ia FirgüUGeor^. h, I» wekhoy nadidem 
▼oilier Terechiedcno Wittennge-TofbodeatnngS'ZeidkeB an- 
gefinhrt worden eindy von V. 46S<-«41b lantel« wio Uigti 

fioleni tpuM dbeve hhmaä 
Andeat? ille adam caaooe inelaio teamltas 
4I9. Saepo mondy iraadrnmno et operta I — w ec ar e helb. 
IHe emai eyetinfto npieentne Coeeare Bomawi» 
Cnm capBt obecora nitidam fermgine tant, 

Tcmiiore qnamqnaBi illo tdloe qooqne, oft aoqiiors poali, 
490. Obfoocaiqae caace, impoiftonaeqae ▼olaeice 

Signa dabant Qnotice Cyehtpani efforrcro in agroe 
Vidnnne nndaatem mptie foraacibne AeCaaaiy 
FianmuHPnmqae globoe, liqnelarfa%ae TdTerB laza? 
Annomni eenihnn tolo Gomaaia caelo 
475. Audiit: uMolitie trcmnem't motfbae'Alpoa. etc. 
Di^eVene und fiut noch nehr die domnf folgenden (nidit 
denAdna, eondem andere Zeichen und Wnnder betreffendcD) 
endiaiten eine der dee iVtronnit ao ahnlidie Sddlderong, 
dale man ecfar geaeigC wird an ghuben, daJa man eben 
nidit nöCbig habe, zwiedieB dea Jahren U n. 44 xwd be- 
aondere anfgezdchnete Ansbrndie dee Aetna anmndunen; 
eondem dal« Tiellddit m dieiem Zeiträume, mid awar nicht 
lange Tor Gseser'« Ted ein Torsng^idt heftiger Anebmcfa 
dee Vnlcane eCattgefnnden hat, dcseen Erinnerung den Didi- 
tem Toreehwebte. Die Art wie Vifgil ia den Worten: qno- 
tiee n. e. w. sidi anedrnd[t, hUet jedenfidle den Umstand 
der Zdt adir unbeetimmt. Der Thdl der Gcachidite des Iä- 
vhUf der diese Zeit belrilR, ist rech»rcii. Nadi Servm» ad Virg, 
Georg. L.L ▼. 472 hat er davon geadiridien« Sanwas eagt: 
„nt didt Liirins , tanta üamma ante mottcBi Gaesarie Aetna 
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M«'-*- Auch ßat dl^eg. Jahr wird ein Ausbruch des 
Aetna angegeben, oder wenigstens for einen demselben 
Bshe liegenden Zeitfiunct^ da er während des Krieges 
des Sesiua Fompejus gegen OUavian {Augmtus)^ also 
iwischen 38 und 36, TOrgeftUen seya soll ^). 

, 83 od. S2. — Im siebenten Jalire der Regierung ffe- 
Tode8 des Grofsen. — Erdbeben in Palaestina, bei 
wdchein dreifsigtansend Mensohen umgekommen seyn 
•oUeo >). 

tl od. SO. — Im nennten Jahre dor Regierung des 
Herodea. — Erdbeben, welches die Stadt Xr alles in 
Lydien zerstörte '). Nach einer anderen, mit älteren 
Quellen nicht belegten Nachricht, wurden auch mehrere 
Städte in lonien, Mysien und Aetojien dadurch be- 
schädigt ^). 

Zu dersclbenjZeit (26. Olymp. 186,1), oder kurz 
Tsr oder nachher, hrftiges Erdbeben zu Theben i« 
Ober-Aegypten. ^), eine Gegend, ^ die. nur äuTserst 
sdten Ton Erdbeben heimgesuchjfc wird, 

20. — Ol. 190. Im fünfzehnten Jahre der Regierung 



deflaxit, nt non taDtom ficinae urbes, sed etiam Rhegium 
ciTitafl afflaretar." 

1) lieber dieses and die beiden Tother angeführten Erdbeben, 
ft. Clüiver Sidlia antiqaa L. I. C. 8. — ,A^tio di Somma 
hiftorico racconto dei Terremoti della Calabria dell' anno 
1638 fin' anno 1641. Napoli 1641. p. 188. — Franc. Fer- 
rara Campi ftegrei della SiciHa e delle tsole die le iono 
intorno, o descrizione fisica o mineralogica di qnesla Igole. 
MeMina dalla Slamperia deir amata ^Britannioa. 1810. 4to. 

2) Ragor S. 41. bit Josepku9 de bello J. Ij. 1. C. 14. and An- 
tiqn. L. XV. C. 6. -- Collect, acad. T. VI. p. 495. 

3) En^ebma in d. aogef. Ausg. P.IL p.2&7. in der lateinlsdien 
nnd der armenisehen Üebersetzong, fehlt im Griech. Texte. 

4)' Coli, acad« a. a. O. Em^us erwähnt dieser Gegenden nicht 
&) JBusefrttts a. a. O. Ebealklls nur in den UebersetxuBgen. 
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des Herodes, — VerheeFendea Erdbeben muf der Insel 
Cypern ^). 

21. — U. C. 733. — Coss. C Fumiu»^ C. Syllanus. 
Erdbeben am FiiTse der Ap penninen in der Villa der 
Li?ia, Augustus Gemahlin, nach Julius Obsequens^ „Sab 
Appennino, in TÜla Lime, uxoris Caesaris, ingenti mota 
terra intremnit." 

10. «- Olymp. 194. — Im neun und zwanzigsten Jahre 
der Regierung desi Herodes, (Nach Anderen im J. 6 ror 
Chr.) Erdbeben auf der Insel Cos im Archipelagus'). 



Jahre nach der Christlichen Zeitrechnung. 

S. — In dieses Jahr würde die Erhebung der Insel 
Thia bei Santorin zu setzen seyn, wenn man die oben 
bei den Jahren 128 und 87 Tor Chr. angeführten Zdt- 
puncte so annimmt, dafs Hiera oder Automate Ein- 
hundert und dreifsig Jahre nach dem viertäi Jahre der Ein- 
hundert fünf und dreifsigsten Olympiade , und Thia Ein- 
hundert uiid zehn Jahre nach diesem Zeitpuncte erhoben 
worden ist '). 

11 od. 12. Erdbeben zu Tralles in Lydien *). 

15. — 768 U. C. Coss. Drusus Caesar^ C. Norbor 



1) JE^sefrncs a. a. O. p. 2d9; nicht im Griechischen. 

2) Derselbe ebendos. p. 261. Eben so. 

3) Die Collect Acadt T.'^. p..652 erwähnt Erdbeben, die in 
den Jahren. 1 u. 2 Rom getroffen haben sollen, Ton denen 
ich aber in äteren Quellen nichts finde. 

4) Beuther in Compendium terrae motnum. Strafsburg.. 1601. ci- 
tirt für dieses Erdbeben Munster'« Cosmogr. L. V. — In das 
J. 7. setzt ein Erdbeben zu Rom EernkeHz a« a* 0. S. 46, 
sich beziehend auf JHon L. X^&U. 



MM FUieeuM. •— Kim tw oder indi Angiaim Tod Erd- 
beben ni Born, welches viele Zerstörung snriditeCe ^). 

n od. la — no od. ni U. C. Coss. M. Jumn 
SoimmM^ li Narbamu tlaeetu Balimt, — In dieses Jahr 
wMe die Briiebnng von Thi« blien, wenn man — ah- 
geidien Ton den anderen Beredinnngen — sidi an das 
van Kmuu angegebene Consnial hilt^ wie ich oben bei 
ta Jahren 128 nnd 8T Tor C3ir. erwihnt habe. 

IT — Olymp. 199, 2. -- nO U. C. Coss. C CM- 
Un (od. Cbefnis), L, F nm p o na u. — Im drillen Jahre der 
Icgiemng des TIberiuB. — Das grobe Erdbeben in Klein- 
Asia, das dreiiehn Stidte Terwnstel: Ephesns, Mag- 
aeiia, Sardea, Moalhene, andi Hyrcania genannt. 
Caesarea, Philadelphia, Tmoloa, Temnos» 
Kyme, Mjrrhina, Apoilonia, Dia, Aegae, diese 
Stidfc liegen nmmliich in Ljdien; Philadelphia am 
«cäeslen gegen Osten; Aegae ist die westliche, am Ar- 
diipclsgns, nahe der Knsle swischen den Inseln Lesboo 
aadChios. Die nördlichste ist ApoUonia, die sndlidi- 
■le Bphesns. Diese Gegend ist bis auf den henligen 
Tag den Erdbdben sdv unterworfen *). 

SS. — Olymp. 20S. — 783 U. C. Coss. Ser. SulpUma 
GaUüf L. Cornelius SuIUl — Das Erdbeben bei der 
Ereniigung des Herin Jetua Ckrittus. Am heftigsten wii* 



1) DicMs ErAclMB wiid tob ciaigea als vor Aagattas Tode, 
TM «ndcKo alf Bsch dcoMdbco crfsigt, aii g e g c b oa. Cal- 
^äbft Aagoat das Jahr nifor steikeB. Ei mU in dem- 
Jahre ciae SenoeniiMlenilJi cffelgt mjn^ dieser 
gednkt aadi Riwftnn p. 28, aidit aber des EidbcAeM. 

Z) Ikcihtt AimL L. & C. 47. sagt zwölf. Beut aber nr eüff 
Städte. Aseftwc S. SB, nach iBi griediisdM& Teste, sagt 
diciidui , fahrt aber enua TiendwtcB NancB aut aaf : Hy r- 
caaia, weldJMi, aachTacitas, die Stadt Mostheme aKh 
gffihit haben soU; die baden aadcrai tsb T^citu akht 
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thefte du8eibe in Bithynleli, wo die Stadt Niete« i) 
centölt wurde» Dafs es in Palaettina empfimden wor- 
den ist, berielitet die heilige Schrift *). Eine hi Neapel 
herrsehende Tradition sagt, dafs bei diesem Erdbeben ido 
Felsen am Heeresafer bei Oaeta von oben bia unten ge- 
spaltet worden sey. Man erweist diesesa dadurch gehei- 
ligten Felsen besondere Vereiirung. Yorbeifiihrende SchiiTe 
Salutiren u« s* w. 

Am dritten Tage nach dem Torherangeffihrten 
wiederholte Erdstöfse zu Jerusalem bei Christus Avf- 
erstehong ')• 

M. Erdbeben fai Siciiien «). 

M, Unter der Regierung des Caligula^ und als die- 



genannten Städte sind Epbesns und Dia. — Plmhu H«N. 
L. II. C. Bß (84) erwfthnt nv^ xwölf SOUIte. ^ Nach einigen, 
aicht nicjier belegten, Nachrichten loil anch die Iniel C/- 
pern dietes Erdbeben empfanden haben. 

Daff , wie Beuther a« a. 0. S. 1. angiebt, um diese Zeit^ 
dag Theater tu Fidenae durch Erdbeben eingestürzt te/, 
beruht auf einem Irrthum. Dieser Unftill erfolgte im J. IM 
U. C. nicht dureh Erdbeben » sondern durch mangelhato 
Bau der Buhne. 

Von Erdbeben in Rom in den Jahren 2P n. 27, welcha 
die Coli. acad. auffuhrt, ist nichts Näheres za finden. 

1) Eusehiu» S. 2(t5. nach Phlegon, auch im Griechischen Texte. 
Er giebt das fünfzehnte Jahr der Regierung des TiberiDs 
an, Orotius L. VII. C, 5 das siebenzehnte , Ctdvisim das 
neunzehnte, welches die richtige Zahl ist. 

2) Matthaem 27« — ilfarciif 18. — Lumu 28. — s. mneh Ifesfse 
Opnsc. acad. T. III. p. 200. — Dafli sogleich, od«r we- 
nigstens in demselben Jahre , Sardee, Philadelphia und 
Mykene, desgleichen die Ostitnsten des Adria tischen 
M eeresy a. Siciiien von Erdbeben getroffen worden seyn 
sollen , habe ich zwar bei einigen neueren Sammlern , 'aber 
ohne genügende Nachweisnng Ton Quellen gefunden. 

8) MaithaeuB 28. Mareiu 18. lMea$ 24. Jokonnei 20. 

4) V, Hof Oeseh. d. Verftndr Tb« II. S. 227 ohne Anf. d« Quelle. 
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scrdch Aem tm SidUn hAmi^ ein AaAmdi ätm Aettia^ 
dettet Heftfgkeil den Impenutor lo crschredcte^ dain die« 
KT in der Mteiii ans Bf eüiiui entfloh ^)« 

40 od. 91. — V. C. tW od. 800. CkMM. Falenus 
Anäticua (und entwed« Marcus jätur^UuM od. M. Fid^ 
fiut Metsala^ od. Junku Solmnui) *), im f&nften Jahre 
det CUmdins. — - Erhebung einer Insel bei Santorin ')» 
Sie aoli eklen Umüuig von dretfsig Stadien gehabt haben» 
VUdar erwähnt^ dafa in der Nachts in welciicr 
entstand, oineMondfinsternib gewesen sey. Nach 
Labbe *) hat eine solche In der Nachl vom 81, Deoember 
799 U9 L Januar 800 U. C stattgefunden; daher denn 
mch buld das vierte, bald das ftnfte Regierungsjahr des 
Cltndltts fikr den Zei^mnct dieser Erscheinung angegeben 
wird. Da PHmus derselben mit Angabe des Zeitpunctea^ 
sieht ansdriaklich gedenkt, so Icönnten Tieileieht die Ton 
üun bei Brnhlnag einer ähnlichen Ersdieinnng gebrauch- 
ten Worte nostro scto (s. oben bei dem Jaln'e 87 tor 
Chr.) euch auf die hier erwähnte liezogen werden; was 
CM»eül Q&uffiv wahmcheinlich zu machen sich bemuht. 

52. Bm Infserst heftiges Bidbeben zerstört die Stadt 
Phillppis in Makedonien, als der Apostel Paulus 
dasdbst gefsngen war ^). 

68 oder 00. -*- Olymp. 210. ^ U. C. 811 oder 813. 



1) Suetonius im Calignla C. 51. 

2) G. 17. Koler m feiiier Aasgabe ^on ^eneca, Natprai. Quaest. 
S. 617. •>- Calvhiui Opai chronolog. S. 483. -^ Choiseul 
Gouffier Voy. pittor. V. I. *S. 24. 

3) Seneca Nat. Quaest. L. II. G. 26. — Dio Cßssius L. LX. C. 29. — 
EuHhiaa p. 271, auch im Griech. Texte. — jhtrdiv» Victor 
de Caeiarib. C. 4, 14. -^ Oro$m$ L. VII. C. 6. — Coisiodar 
Chronicon, sab Claudio. 

4) Chroaologia historia P. I. p. 1^. 

5) Apostelgeschichte G. 16. 
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Unter Neroon Bej[!eniii; verwüstet ein Erdbeben die Städte 
Laodike«, Hierapolis und Kolossae in Phrygien, 
die xiemlith in einer von W. nach 0«, geriqhteten Linie 
liegen, etwas südlich von der Linie gleiGherxBJGhtang, auf 
welcher das Erdbeben im J. 17 erfolg i). 

69. — - D. C 812 ereignete sich am Rhein unweit 
Köln die räthselhafte tou Tacitus >> beschriebene Feuer- 
erschdnung, von welcher schwer zu bestimmen ist, ob sie 
nur ein Wald- oder Heide-Brand, oder ein wirklidier 
Erdbrand war, dessen hier zu gedenken der Ort wäre *). 

00. — Olymp. 210, 2. — Zerstörendes von unterirdi- 
schem Donner begleitetes Erdbeben auf der Insel Kreta, 
bei welchem das Meer sieben Stadien weit zurückgewichen 
■eyh soll ^)/ Da Phüöstrat die zugleich erfolgte Erhe- 
bung einer Insel berichtet, und^lnttcs in der schon oben 
angef&hrten Stelle einer neuen Inselbildung jux ta Cretam 
erwähnt, ohne denZeitpunct dafür naher zu bestimmen, so 
gilt die Ton beiden Berichterstattern gegebene Nachricht 
vielleicht Einer und derselben Erscheinung, fhüostrat setzt 
den Schauplatz derselben in die Meerenge zwischen 
Thera (Santorin) und Kreta, — allerdings eine 
ziemlich breite Meerenge. — Diese Insel .scheiikt wieder 
verschwunden zu seyn. 

68. -^ Erdbeben in Achaia und Makedonien 
nach Seneca ^), welcher das Jahr vor dem grofsen Erd- 






1) Euaehius p. 272 nar in der lateiiibcheii und annemschen 
Uebersetznng. Cdlvinus setzt dieses Erdbeben in d. J. 68, 
sich auf Seneca beziehend,, der Nichts dzTon erwähnt 

2) Annal. L. XII. C. 57. 

8) Hierüber s. man die Abhandlung von iVees «• Esenbeck und 
Nöggerath in des letzteren t das Gebirge in Rheinland- West- 
phalen Tb. III. S. 59 n. 225. 

4) Philo8trat Vita Apollon. Tyao. 4, 84. p. 175.-^l%iiitis 2, 89. 

5) Natural. Quaest. L. VI. C. 1. 



CHBinmu 17S 

McD, daf Pomf ejt lentiMe, alt den Zeit|Nnict dafibr 
»gidkt» 

es, an 5. F«^r. — Nonia Febr. D. C. 815. Coaa. 
C Memmnu Beguiuä^ L» Vtrginbu RufuM. Schwerea 
Eidbdben Terwiiatele die Stadt Pompeji am FoCBe des 
VetuT; auch eioTlieil toh Hercalaneom mid die Co- 
loaia Noeerinornm wurden daTon getrofloiy aelbat 
Heapel empftnd dieaea Erdiid»eii siemlidi atark ^). Ea 
vir enihlt worden, dafa dabei eine Heerde von aeeba 
himdert Sdiaafcn nmgekommea äey,,— - Yielleicht durch 
die donErdboden entatiegenea achadllcben Duale eraückt» 
«ie Seneca gianbt 

tnr od. es. D. C. 720 od. 121. Coaa. C. . SiUm ßa- 
Uau^ M. Oideriu» TUtrpäiamu. — Im Todeajalire Ner o'a 
bibdben oder Bergadiüpf, da in Agro Harrncino 
cae Wieae und ein mit OeÜMumen liq^flanzleaFeid, awi- 
■dm denen die Landatrafae bindnrdi png, Ton üurer 
Stelle anf eine andere reradioliea worden ^. Ager 
Harrneinvalai^nnweit dea Adriatiacben Heerea, 
iB Fhaae Aternna, neben den Felignia vnd Fren« 
tiais, deren Hanptatadt Teate (jetat ChietO war. 

TS. — Anabmeh dea Aetna: ^^Secnndo poatea a Ve* 
spuiano anno Hieroaoljma capitar, ex Aetna monte ignia 
erapir, aa^ Idachu *). 

7y od. W. — Olymp. 213, 4. D. C. 829. Coaa. Imp. 
VttpadamiM^ TUu» Veapadanua, Erdlieben aeratoit drei 
SSdte anf derlnael Cypern nach EuseMtu nndOrostfff^ 
«ekher letstere daa Jaiir 8S4 D. C. dafür angiebt ^). Sa- 
iiBia mid anch Paphoa werden darunter genannt. 



1) 9UtatBU.L.XV.C.28.—teweaNat.Qa.L.LC. 1.11.27. 

2) HttiM H. Nat. L. n. C 8S. (SS.) — AiMlMait Eneiii. r L. IL 
S) Mwii GlKmiea. 

4 BnrfJM p. 2n, an^ Im Grieduidbcn Texte. — Ormn» 



174 GoiMnBK. 

90» -- d»l IL (X iiiiier dcngelbea CStiisiiiB, am 1. 
November, nach Anderen 25. ^ngnst, nach Anderen 9» No>* 
Fember. Der erste bekannte, «nd seh jefterZeit vielleicht 
anch der gröfste Anabrueh de» Vesuv, bei weichem der 
ältere Flmius den Tod fand^ und durch welchen die 6e^ 
stalt dtea Ber^s and die der ^nzen an adnem t'nfse Uo- 
gendenOegend verändert, Hercnlanenra, Pompeji and 
Stabiae verschattet wurden ^). In der Nacht vorlier ein 
so heftiger Srdstofs, dafs sogar m Hisene die Hanssr 
erzttterten und das Meer von der Kftste anrüeiKwicii« 

M. Im Japanischen Insel-Heere wnrde eiae 
neue Insel emporgehoben. Sie erhielt den Namen Tsl* 
kuba-*8im8 und wnrde dem Gott des Meeres geweiht'). 
Hv v.Bueh nennt sie Tanega-Sinia '), welches wdir- 
•Gheinlich dbr richt%e Name ist, da der eratere der im 
i. 82 vor Chr. in einem Lanisee (s. ^ben) entstandenen 
beigelegt wird. Sie liegt östlidh v<m Kin*Sin^ ud ihie 
Cbröfse erregt bei H. v^ Buch Zweifet «i der Richtig;keit 
der Kämpfcnchen Angabe von üwev neuen Entstehung. 



L. VIL C. 9. -»' Salvimus aeant die Stadt SäUnak. ^ JSif- 
tropius in Vespasian. 

1) Plinii (des Jüngeren) Epist. VI, 16 et 20. — Suetoniu» in 
Tito. C. 8. jiurel Victor Epit. C. 19. — AnsfahrKches tit»er 
diesen AnBbfaclr, und Aber die versclifedenen wegen desselben 
n*. seiner F«igen an^estelltewMetnnngen s. v. Hof Gesehicbte 
der naturL Verändern ngea der Erdoberfl. Th. II, S. 186 feig. 
Von Erdbeben in Rom inx J. 85, im Helleipont im J. 83, 
iii Phönicien , am Berge K y b o t o s , wo die Stadt £ n r 1 1 1 a 
versunken seyn soll, am Herge Ph leg ins in* Aethiopienv 
am Sipylus, bei Magnesia, Tantalis, Galanis und 
Ganates, welche letztem die Collect, acad^mique a. a. 0. 
p. 496 sammtiich in das Jalir 1^ tetssf , £m(e- ieh dard&aas 
keine nähere IVaeliweisnng. 

2) Kämpfer v. Dohm Th. I. S. 196. 
9f Canarische Inseln. S* #M 
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H. «00 BmkbMt fuhrt sie aodi mrter deo iwoeatf tende- 
Ben Japanisdien Insdn nicht mit «vf ^). 

106 od. 100. — Im nebeiiten oder aehten Regienmgi* 
Jahre Trajatin ein heftiges nnd Terbreitetes Brdbel>en 
in Klein -Asia. EmeUus^) ngt daran: ^Terrae motns 
nngans Meneaiae regionia IV urbea concnaait, Elaeam, 
Myrrliinam, Pyitinas etjCymaa. Et Gracciae Opuntionim 
et Oritarum (nriiea)." Die eratfenannten vier Stidte Ke- 
ecB dicht an der Küite dea Arehipelaffna swiaclien den 
Flvften Hermna imd Cailcns, die beiden ietstem ui 
Lokria in Grieahenland nnd auf Enboea, ao dafa daa 
Erdbeben über den Archipelagoa hinül>er wirkte« 

100 >od. 110. Im swöUten Jalire der Regierong dea 
Trajan^s Terwüstet Erdbeben drei Städte inGalatien')» 
weiche Susebius nicht nennt 

115. Heftigca Erdbeben hi China. Zwischen den 
Jahren 107 und 115 sollen dort mehrere Erdbeben erfolg 
leyn, unter denen aber daa im znletit genannten Jalire 
48 Starkate war «). 

115 od. 111. — Im 17. Jahre der Regierung TS'ajaria. 
ESaErdbehen verwüstet fast dreiViertheile der Stadt An- 
tiochia, wahrend Trajaris Aufenthalt daselbst, wohd 
der Consul Pedo daa Leben verlor ^). Calvisiua setit 



1) Fragmenf asiatiqnea. 

Z) Stueb. p. 281. nor im iatrinischen und anBeniachen Text. 
Ea aelieüit bier ein Irrtbnm in der Olympiaden-Zahlnng obxn- 
walten. Ctdviriut gtebt daa aiebente Jahr TVajanU an. — 
OrBihu L. ¥11. C. 12. 

f) JShitcfrtBf p. 283; anch im Griechisclien Texte. — > Oroniu 
L. VII. C 12 giebt dieaea Erdbeben an ala gleichzeitig* mit 
dem hier bei dem Jahre 105 od. 100 angeführten. 

4) Du Halde a. a. 0. 1, 305. 

5) BtuebiuM p. 283; fehlt im Griechiachen. — CoZomua, der die 
niherea Umstftnde anfuhrt. — Diu ComsUu. 
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dieses Erdbeben in das Jahr 115 ^)« Schwere Gewitter 
und Stürme sollen demselben Torausgegangen seyn. Die 
CoUect acad, giebt den 23« December 115 als den Tag 
dieses Ereignisses an« 

121 od. 122. — Olymp. 225,2* -- Im fünften Jahre 
der Regierung Hadrian's zerstört Erdbeben die Städte 
Nikomedia und Nikaea in»Bith jnien, an zwd 
Busen des Meeres von Biarmara gelegen >)• 

127 od. 128. -- Olymp. 227, 1. — Im zwölften Jahre 
Hadriaris trifft ein gleiches Schicksal die Slädte Niko^ 
polis und Caesarea (Neocaesarea) in Pontns'); 
auch Hierapolis, Lapdicea und Nicomedia. 
Das Erdbeben soll bis nach Syracus empfunden wor- 
den seyn. 

131. Erdbeben in Sicilien «). 

144. Ausbruch auf der Liparischen Insel Vnl- 
cano *). 

IM oder kurz vorher. Erdbeben in Karlen, Ly- 
cien, und auf der Insel Rhodus, nach Calvmu8^ wel- 
cher berichtet: ,,Antoninnfl urbes Lyciorum et Carum, 
Bhodnm etiam, quod terrae motu afDictae erant, infinitis 
snmtibns juvat" *). 



1) Von einem nach Coli. acad. p. 652 , in demselben Jahre in 
Rom erfolgten Erdbeben finde ich keine nähere Nachricht 

2) Eusehius p. 283; fehlt im Griech. 

3) Eusebiug p. 285 ; auch im Griech. — Von einem im J. tSL 
erfolgten ▼. Einigen angeführten Erdbeben in Sicilien, mit 
Auibruch dei Aetna, — ▼. einem 138 zu Cos, Rhodos n. 
amHellespont, aochbei Cyzicus erfolgten, desgL139n. 
141 zu Rom, alles nach Coli. ac. 499 und 652, ebenfalls 
nicht. 

4) V. Hof Gesch. d. Verond. Th. II. S. 227. o. A. d. Qa. 

5) Dolomieu Liparische Inseln, teutscbe Uebers. S. 28. 

6) Cdlvisiug bezieht sich auf PauBama» in Arcad. — s. ancfa 
JuL CapitolinuB im Antonin P. C. 9. Von Erdbeben in Rom 
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IM. Erdbeben m Smyrna ^). 

1(M. Erdbeben in einigen Gegenden Tenisch^ 
lands S). 

176 od* Vn. Brdbeben verwüstet Smyrnn >). 

20S. Ansbmch des YesnT anter der Regiernng des 
Septinuua Severua. Bio Cassim ^), der diesen Ausbruch 
bescbreibt, bemerlEt dabei, dafs an dem Berge sich fast 
jihrlich mlcanische Erscheinungen zeigten. Es ist daher 
aleht unwahrscheinlich, dafs der Vesuv zwischen den Jah- 
res 19 n. 203 nicht inuner in TolikiHnmener Ruhe geblier 
bcn ist, sondern daTs in diesem langen Zeiträume mehrere, 



141 nod 148 nach Collect acad. p. 652;— einem Erdbe- 
ben Ton zehn Tagen in einer nicht genannten Gegend , nach 
Bernhertz S.50; — einem in Smyraa 100;-* Erdb. in Rom 
162 nnd 166 nach ColL acad. p. 499 finde ich keine nähere 
Nachweirangen. Dafs in den beiden znletzt genannten Jah- 
ren die Tiber durch Anatreten fielen Schaden angerichtet 
hat, tagt Calvisius. 

1) V. Hoff G^sch. d. Verand. Th. 11. S. 146« 

2) Bemhertz S. 51. 

S) Eusebiut p.293; auch im Griechigchen. — Cälvi${u9 sagt bri 
dem J. 177: „Maren« Imperator Smymam nrbem, qnae in* 
genti terrae motu cormerat, magnis snmtibns reficit", nnd be- 
rieht sich auf Dio Cassius, Vielleicht war dieses dasselbe 
Erdbeben, das die Collect, acad. dnrch Verwechselang der 
Zeitpnncte in das J. 160 setzt. 

4) L. LXVI n. L. LXXVI zu Anfang. — Von Erdbebea in Rom 
in den Jahren 173, 174 o.. 191, berichtet die ColL acad. p. 652 
■• 500, ohne Quellen anzugeben. Vom letztem Jahre erzählt 
Calvinus die Einäscherung des Friedens-Tempels, dodt ohne 
Erdbeben zu erwähnen. — Dafs aber während der Regie- 
rung des Septinütt» Severusy also zwischen 197 nnd 211, an 
mehreren Orten verwüstende Erdbeben erfolgt seyn müssen, 
gdit aas folgender Stelle des Aelius Lampridins in AU 
Sever. Cap. 44 herror: „mnltis dvitatibus, quae post terrae 
motus deformes erant, ad instaurationem opemm publicomm 
et privatomm pecuniam ex Tectigalibns dedit" 
Bd. ly. Eadieb. n. Yulc. BI 



118 Chbokik. 

wenn anch nicht sehr starke nod Tärheerende Ambruche 
dieses Yulcans erfolg seyn mögen, welelie die Gescbichte 
nicht aufgezeichnet hat. 

211. -'U. C« 969 y unter CaraeatUlB Regiemng. Yon 
diesem Jahre folgende rätliseUiafite Erscheinung s ^iamma 
inFrlsiaad mentemRubrielivium ingens per diea vnde- 
dm eriipit, qnae tandem^ aqua mariaa adspersa, deleta 
est*' ^), Wo der Berg gelctgen ist, darüber lialie ich keine 
Auskunft erhaltea können. 

223. --^ Unter Alexander Seoerue. An drei Tagen 
heftige Erdstöfse au Ron, ifon, Finsiernifs begleite^; an 
9. und 17. December; den dritten Tag nennt Calvisiua ') 
nicht. Andere geben den 19. October als solchen an *). 

251. — Ausbruch des Aetna. ^^Bions Aetna em- 
ctavit incendium^ et quasi fluvius torrens ita ignis Tehe- 
mens, et saxa et terram üquefaciens Teniebat ad Cata- 
nemiiin ciTitatein. Tuno Paganomm maltitodo fogiens 
de Monte descendit, et venerunt ad sepu&cmm Agathae, 
et auferentes yelnm, unde erat coopertnm sepulcrum, sta- 
tuerunt iiiud contra ignem yenientem ad se, et ipsa hora 
stctit ignia divisus. Coepil auton ignis die oalendaroni, 
et eessavit die nonarnm'^ ^). 



1) Cahinm besieht Mch auf Aanak Frli. 

2) CUmmim eiüit Fwti Sic. 

8) Coli. acad. p. 500 u. 652, letal den 19. Ootobor Imim, anf 
wekhe Quelle gestutzt , iil mir nicht bekannt. Diese Saoai* 
ioDf erwähnt zweier Erdbeben in Rom, 221 a. 228; da tie 
bei beiden diefelbea Monatiitage angiebt,. m liegt dabei wohl 
«ine Verwochselang zu Gmnda. 

4) IVrrora a.. a. 0. S. 88 fuhrt die oben aosgeiogeae Stelle 
aa am dea Aetii der heiligea Agatha naeh MMandok Der 
SEeil^nct ist am definrillen merikwardtg, weil voa deaMelben 
an der Schleier ^eser Heiligen ab Schairmiltel gegen die 
Verlieermi^n ^<o§ Valcaae angewendet wurde , und seitdem 
dieAosbrncha desselben von dea Geitttichea sorgGUtfger auf- 
gezeichnet worden sind. 



Hfer -^ U. e. mi/ ÜAMr 9M0mm^ Heftig l«*^ 
stofse mit mehiügiger FinstemUB zu lldiil, U Lil^yM 
md (Klete-) A»!«, ^^b^ AMKrerto StMtCf vom Meere 
Y«8cliluigen (odeV IHb^rlloA^) w«rile* tejrft tolleA >);• 
wdbei 9,iildifiift# fdiüiraiiitf ferfa isfiiglentev nM Jove 16^ 
uote," mil«h S|^alleii itf de^ Erde efttatciidtty «ej^ ioA 
salziges Wasser ausgeworfeu hiben sdReD. 

272. -A Yom Jtfhre SM aift bis i»r dieseii Jahfe erlitt 
Jfpaii niiehrere Erdbeben ^). 

Nach 287 und vor Wn unter DiadeHoiw Heflf^ 
Erdbeben In Syrle^v wo^M Tyrus ond( Sldailr sehr 
vflTwistet werien '> 

IM. (Ol; 241,' IX Erdbeben trftt O^tf s in OiM^etf^ 
lud «> 

Slfc— Erdbeben hl ifi]veo]roli9 anfTodtenf Bf e«*re >)•' 

ffl. -^ Seh» hefUge md lai)rgi6 idi^ilerholieiide Et^ 
rtörse In Antiochia und noch weiter verbreitet. Cd- 
viiiM *) sägt dSTon: ,,Terriie motus un^ersum Orienten! 

t^ 1Ve§elJL Pifüi& 'm Gallen. Ü.* Gap. Sr. — CaMsnu. Naeh 
BemAcrtv Si 51', weloikev All. Copitollmiit dtitt, der jedoch 
daT^a nielitr ealftall^, ioHett 246^ nr R'tfvi, midi muA ColL 
■c. pr SiD in dMMeHMM Jahr« in Kt^i^fwifoel^n and Pon- 
t»r, andi iu' / 212 «dk 241' wlodttr zu Rom, defgürfchmi 
fift MP Itottf Efd^eben* 6i4b^ tieyn. Das Mslere If^gewib 
mit dem- toh^ 262 vDrWeehMlt- nad eineridi. 

2)> nMp>$T ▼. Poikm» I. S.« 1931 

4)^ V. J!(^ Gestfh. dt tTefoud. 'fh'. R.- $. 174l d; A. d. ^; 

^ J::^ mtter^g BrdbeMfareümijg TÜL II. &. 339. 

<) SoeraUa L. H. C« 10. n. Giivifftff . ^ Andere ISiMil hi dM- 
nll»eiF jybrs' auch* Rdm« mid' I>iira»Mo* von tri^Xifmk 
aniKBn<9 io .BMCli^ S- \ iictf lM»ielleild( auf iS^Nsrvtfö» L. II« 
C. 10. SwA>meike9 Ik HIv IS.' 5^>ir<diA* Mde aber davon nielito 
erwähnen. — Triihem, Diese Erdbeben sind wolü das yom Jdnre 
ftt. ->- Dia CoHeef» afead.d; 90f a. 0&2 stoCzt aAch ia das J. 
Mlc4ttKdbellaa^ivl^atiBm4^a«f Gf^perit, und' MI eines 
■I' Bon», ilbair l»«liiiMi iai^ rilhttre Anskanfk^ niisKt finde. — 

H2 . 
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« 

emäcaAij' inprimis tamai Antiodilnii, qiiae ad fafegnmi 
mimiii concQflsa est.^ 

SiS. — Erdbebeo, wekhes Djrrhachivin (Du- 
rsszo) Terwusteft, in Rom wihrend drei Ttfgen em- 
pfänden .wird und mehrte Städte in C&mpmnien trifft^). 
Nach einigen toll es ^eichzdtig mit dem hier in das J. 
341 gesetzt^! gewesen seyn, 

VUu '— Erdbeben auf Rhodns >). • 

Mä. — Neocaesarea in Ponftns wird von Erd- 
beben verwüstet '). 

S19. — Erdbeben zerstört Berytos <)• 
350, am 24. Angnst. Forchtbares Erdbeboi, dessen 
Wirkongen sich, von Pontns, dorch Klein- Asia bis 
naph Makedonien erstrecken, und Ton weichem vor- 
züglich Nikomedia in Bithjnien hart betroffen wird« 
AmmianuM Mßreellinua ^) schildert die bei demaelbeB 



Ueber dieses Erdbeben n. das hier tat das J. 315 angege- 
bene , welches Tieileiclit mit dem yon SU einerlei ist, so 
wie über den Bericht des heil. HieranymuB da^on, s. o. Hof 
Gesch. der Veränder. d. ErdoberflL Th. II. S. 130, wo wahr- 
scheinlich 2n machen vorsneht wird, dals Areopolis ini J. 
810 zerstört worden ist S. d. Anm. znm J. 305. 

1) CaUntiuB sich' aaf Cedrenu» beziehend, der aber diese^in das 
Jahr 34& setzt. — HieromfmuB setzt dieses Erdbeben in dß» 
Jahr 340, nnd erwähnt des dreitägigen Erdbebens in Rom. 
Oronui h, VII. C. 29 nennt Dyrrharhimn ni<;Iit, sondern 
sagt nnr: „plnrfmas Orientis nrbes", erwähnt anch Rom's 
nicht — Beuther dtirt fnr das J. 342 Sozomene$ L. IIL C. 5. 
n. Soerat€B L. IL C. 10, wo davon kein Wort cnüiatten ist 

Z) Cedremu» 

3) Nach meronymiu^ — Ckthinn» hat das Jahr 341; citirt den 
fBcreiqrnwf , aber hiernach irrig. Cedremu setzt dieses ia 
das siebente Bcg.-Jaiir des QnuUmtku (341). 

4) Cedremif. 

Ö) L. XVII. C. 7. Dieses Erdb« soll dn gewisser Jr$aeiu$ yoransge- 

•agt haben (^«mienoiIi.IV. C. 16.hist eecL — Magmati^y^— 

'Jrnmian, nioant von dieser Begebenheit Anlals, die MeiAiiii- 
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erfolgten Bnchefaiangeii aorfftlirUch. E« bestand um 
mehreren wiederiiolten Stofsen. Bald nach Sonnen- Auf- 
gang wurde der vorher heitere Himmel von dicken Wol- 
ken bedeckt, und ea entstand bald dichte Finaternifa. 
Zogleich erhoben aicfa heftig« Sturme und Wirbdwindei 
und ea erfolgten so starke Bebungen der Erde, dafa be- 
Moders* die an Abhingen erbauten Hiuser über einander 
Stinten. Der biachöfliche Yicar Arütaenetm wurde da- 
bei erachlagen. Auch brach Feuer in den serstörten Ge- 
binden aua, und wuthete fünfzig Tage lang. 

802, am 2. December. Abermala Erdbeben in N i k om e- 
dia. Ammianus Marcellinus sagt ^): ,,Quarto Nonas De- 
cembrea rergente in vesperam die, reliqua Nicomedia col- 



gen älterer Physiker von den Uriachen der Erdbeben anzu» 
fähren und sn benrtheilen. Seiner Bfeioong nach entstehen 
•ie durch in die Erde eingeechlofiene Winde, und ereigaen 
sich am hanfigsten ^ wenn die Luft mit Feuchtigkeit erfüllt 
ist und Regen in grofser Menge gefalien. Er giebt folgende 
verschiedene Arten der Erdbeben an: „Fiunt antem ter- 
ramm motns niodil quatnor. Ant enim brasniatiae sunt, 
qni humum molestios snscitantes, sursom propellunt imma- 
nissimas moles: nt in Asia Delos emerslt, et Hiera, et Ana- 
phe , et Rhodus , Ophinsa et Pelagia priortbns saeenlis dl- 
etitata, aureo quondam imbri perfnsa, et Elensin in Boeotia, 
et apnd Tyrrhenos Vnlcanus, insulaeqne plures; ant clina» 
tiae, qni liraes mentes et obliqnl urbes, aedifieia, montes- 
que complanant : aut ch a sm a t i a e , qui grandiori motu pa- 
tefactls subito voratrinis, terrarum partes absorbent; nt In 
Atlantico mari Enropaeo orbe spatiosior insnla , et in Grissaeo 
sinn Helice et Bura, et in Ciminia Itaiiae parte oppidnm 
Saccunum , ad Erebi profundes hiatns abactae , aeternis tene- 
bris Occnltantur. Inter haec tria genera terrae motnnm, 
mycematiae sonitu audiuntnr minaci , cum dissoluti« ele- 
, menta compagibus ultro adsiliunt » vel relabnntur consideati- 
bns terris. Tunc enim necesse est velnt tanrinis reboare 
nngttlbns fragoree fremitnsque terrenos.*' 
1) Ii. XXU. C. 13. — auch fitsronyams für dasselbe ^dir. 
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li|^ üfft lomus motu« iMfmqße9h§9^e foiffio nwmf^ 

•Qt. Zu Jerpf fti«]ii |Nr|^bt Feuer »pg 4er Bpfc 
herfoiT;, bei den nuf Jluliau^$ SefeU Terracliiea Wieder- 
•afbu de« Tempeb« Atamißmß MareeUmuß ^) fiigt d«' 
veo : ,,Caiii itaque rd iilein ferlUer Imrtafel Al/pioeii jiPr 
vtretque prorindae rector« «eteendl ftdrf ftimmenm 
prope fondameitta erdbris adflnlliiiu« anunpeütes, fise^Q 
loemB exnsti« aiiqootfes operantibos ioaccessim : hocqaa 
modo elemento destioitias repetleote, eeasayit ioeeptem«^' 

S85 oder 866, am 21. Julius. Eines der fercbtbersten 
und weift verbreiteten Erdbeben, nseh befii^jera Qewitfter« 
wobei das Heer von den Küsten snrnckweidit und siedsno 
wieder überflnthet , so dafs Scbiffe auf trockenem Grunde 
bleiben, und mehrere Städte verwüstet werden« ^oscliil« 
derft AmmianuM Mareellinua ') das ErelgniTs, ohne je- 
doch die engenden genau anzugeben, dfie es getroflTen ha- 
ben soll. Doch sagt er, dafs Alexandria') und die Ge- 
gend von Mofthone (Mßtbouc) in (i^kedamon davon 



1) L. VLllh et — auch Soermtn h* Ifl« C. Wp wdeherei- 
nee Cidbeben« dabsi erwähnt, r- Ob *i| gleicher JKeit? aber 
dodi von demtelbea Jahre fahrt jimmian L< XXV. C, 10 eiae 
Erteheianng an, die aidi an Antiochia geieigt bat, und 
die man andi for Wirlmag eine« Erdstpftea aancbnMa nniCii; 
er tagti »»Antiochiam vanimat , nbi per eontianos diea Teint 
oHanso nnmioa mnlta Tisebantnr et divas qnomm eventns 
fore Inctificofl gaari remin prodigfaiiam praeeinebaat. Nam 
at Atoüqiant «tatna Caaaaris , qnaa locata est in vettibnlo 
ragiae, amieit repeate •phaeram aeream» formatam in ape- 
dem ppli, quam gefltabati et com horreado atridora aenne- 
lant in amisietoHa traba«s at Tiaa innt interdin sidera come- 
tarnv, inper qaemin natnm ratioeiaantei phyaid ▼arianf 

S) L. XX¥f. C. 10. 

8) Vennnthlich nicht das Aegjptieobe Alexandria , aendem AI e- 
zandria Troaa an der KldnaaiatifcheB Eiiate den Ardiipe- 
lagva, nnwdt dar DardiuiaUfn. 



«efiCfea IdttteD. Nadi eiii%ai NftchricIiCeB tott eg diewa 
EfAeben gewegeo aefii, du den Tenpd sa Helph! ser- 
Hiiie. Caimgüu i) fvgt hiiixa^ dirfs «af Cr eta aelin gtfdte 
inrdi dieics Erdbebai xentdrt worden sejen« Nacji ei- 
■i^ Nachriditea soUen selbst diis Kblen von Stellien 
dasselbe empfmden haben *>. 

MB oder S71 oder SU, am 11« October. Erd- 
Mcn Terwiatct Nikaes, nach Cahmbu >). 

K2. — Erdbeben in Conataniinopel nnd ande- 
kn von dm weit entfernten Orten % 

SM. _ Coss. jireaJiiU liL, H0mßrh$8lL VonSep- 
toAfar bis in den NoTemlier weit Terbrdtetes Erdbeben, 
aadi M^ceUimts Came$^ der aber die Gegenden, in de- 
■CH es gew&diet tiat, ftidit lüUier angiebt; er sagt: ^,Ter- 
ne BOtn a mense Septembrio in NoTembriaa continno im- 
i aliqaantae Enropae rqiiones ^oassatae sant^ 



1) CaUMrn» beriebC ndi auf Sscrafet , bei welcbem ich hierrsn 
Sicht« finde. — Hieranjpmut seCzl dieiei Erdbeben in du Jahr 
1S7. — Dafg Mch, vie BeKtktr S. S aafähft, der Tempel sa 
Delphi Ton deoMdben seritdrt worden wtj, dsfiir fiade ich 
keine ältere Kschricht ^ Irrig eetst Bo^or 6* 49 , sich anf 
Awwmi beridhend, dss Iraber sa Kihoniedis ▼fgefallene Erd- 
bcl»en in dietei Jahr. 

2) CeüecL scad. p. 592 o. €56. — In dsMelbe Jshr setzt diene 
Bsiwhing ein EnHMea in der Areepelis (Heabltis), 
veriber iltere Umdundktim arir iliiiaiillw sbgdKa , aaÜMr der 
▼es Bter&mgmtu^ welcher sber dieses SrcignCi in dss Jshr 



S) Hm m my m M» n. OA^imma geben den IL Oct s», nsdi HcnfJber 
S. C MÜ Soercfet L.IL C. »den ». Aog. aennsn; dieief UL 
jedoch ganz nngegnindet — Ksch Cell. acsd. «oll zugleich 
die Stadt Ger nie sn Heilespont Ton dicecoi Erdbeben ver- 
wn«tct wordea «eyn. — flecron. liat d. i. M^. A n d ere Nsch- 
richtenslier(Soer.L.IV.C.ll.)te««en et swötf ishre nadi den 
▼on HikoiediagiA beg e ben , al«nS7L 

^ Eimgno9 Hi«t. ecde«. wird von Einigen irrig dsfir dlift. — 
CoU. acsd. fa dcMMflIbsa JAre Brdbeben in Rom. 
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* 

S06 oder Wl. ~ Erdbdbeo wihreiiil einiger Tage, 
oline An^be der Gegend. Marceümua Cornea und Hie- 
*ranymu8 ^) beridilen davon, jeder mit denselben Worten: 
,,TeiTae motns per dies^piurimos fbil, eoelomqne ardere 
mnm est.*^ 

408. — Erdbeben zu Oonstantinopel *). 

408. — Zu Rom auf dem Forum pacia wurde 
während sieben Tagen ein nnterirdischea Getöse gehört; 
nach MareeUinus Cornea. 

412. — Erdbeben zn Utica in Africa wahread 
sieben Tagen, bei welchem die Erde aich gespaltet haben 
soU S). 

416 ungefähr. — Olymp. 299. —.In Gallicanare- 
gione, ,,in Civitate Biterris mnlti Signa effecta terrifici, 
Paulini epistola ejusdem civitatis episcopi enarrat obiqae 
directa^ sagt Idatiua «). Vielleicht kann man diese Worte 
auf Erdbeben deuten. 

411 — Coss. Honoriua XI., Constofdiua IL Erdbeben 
zerstört Kybrera in Pamphylien. ,,Cybera Asiae civi- 
tas aliquantaque praedia terrae motu demersa^^ sagt Hat- 
ceUinua Cornea, 

419 — Coss. Menasiua u. Flintha. Erdbeben ia Fa- 



1) Bieronymu8 sagt 397. — Beviher S. 6 n. Bemherts S. 95, «ch 
anf Pro$per bezieheod, geben 898 an. — Ragor S. 45 ond Coli 
aoad. S. 503, gor 400. Ans den Beschreibongen entmaaat 
man aber, dafg sich ihre Erzäblnngen sämmtüch anf dieselbe 
Tlvitsache beziehen. — Merkwürdig ist die von Mareeüiwi 
Comes gegebene Nachricht, daTs im J. 401 (Winter tob 400 
— 401 ?) der Pontas dreifsig Tage lang io angefroren war, 
dafs Eisberge durch die Propontis zogen. 

2) Marceüinu» Comes. 

3) —Physikalische Betrachtungen Ton 'dem Erdbeben, besonders 
zu Lissabon. Frankf. u. Leipz. 1756. Vorrede. Die in dieseon 
Buche gegebenen Nachrichten ermangeln aller EÜtikt 

4) Chronieon. — Biterrae ist Besiers. 
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UcBliBmi Mdi JfarceUMCtt Comesi ^Maliie PabeiCnne 
cmtatee villMqae teme isote cnUapsie.^ 

ist. — Aoabmch deg A etna i). 

ffiS — Com. AadepiödduB ud JKanrnkowi. Yer- 
Iratele BrdMbea !■ aiditbcsliiDinter Gegeod, wadk Mar- 
teOmm Oomegz ^Temc notas in omltis locis fuft, ioedw 
.^ Er enrafanC «och der ErBchcuimg cmes Co- 
m deonelbcii Jahre *). 

4fY — Com. Jlrdaiure» und CailepiuB (^/j(pn»Bidi 
Aaderoi). ErdbdieD , das MareMimuB Comes mit folge»- 
fai Worten beadireibt: ^Ingenti terrae motu per loca Ta- 
rn munineBte plariDii vbis Angoalae (Constantino- 
pei) mnri reeeott adhne reaedificatione conatmcti cum 
LVn tarribas c or r uen mt, saxa qBoqae ingoitia in foio 
Taari dadnm super sese in aedificio poaita, atatnaeqoe piv- 
rinae sine nllins videlicet laesione collapsae annt, ploti- 
■ii aOiilooiinos ciritatibtts ooilapsis.^ Nach anderen Nadn 
liebten sollen die Scöfse em halbes Jahr lang sich wieder- 
halt haben. Als die daran getroffenen Gegendien wer- 
den genannt: Thrakien, Chersones, Alexandria 
(Troas), Antiochia, Bithynien, beide Phr jgien, 
4a Hellespont >)• 



1) Fmim im BibfioCcca. 

2) HoOcr & 7 gidkt irrig das J. 428 M, siel gkidnrabl aaf 



S) Bamkertt S. 56, der iiepM Eidb««<» ui das Jahr 4» Mtst, 
beäefat sich auf Cedrsnif , der jedoch Nichts davon sagt ud 
Anfa» Dimeomms. GoUcct. acad. gi«dit für 441 und 446 Eid- 
aa , veldie jedo€:b dassdi»« sa seyn scbeiacn. 
GolL acad. p. 969 crwalial cioes EidiicbcDs im J. 441 
446, bei welchcM dar floCi CiitaaiDas ul Uai- 
biieM docB TheU seines Wassers Tcrloroi nnd dasselbe 

Eidb^cn in J. 16B5 wiader criialtett ha- 




n 
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MB. — Brdbeben in Gallicienln Spftnien, nach 
Idatias im Chronican: ^b Galkeda terrte notas usifliil, 
Signa in coelo plurima ostendnntiir. Nam pridie Nonas 
Aprilis tertia feria, post aolia oocasun, mb Aqailonls plaga 
coelnm rnbens aicnt i^ia , antaangnis, effidtar, intermix- 
Hg per ignenn rnborem llneia darioribua in apeciem ha- 
atarnm rntilantioni deformatia, a die claaao nsqoe in horam 
lertiam signi dnrat osteusio, quae mox ingenti exitu per- 
doeetur/^ — Die deutlichste Sdiildenuig eines Nord- 
lichtes. 

455.— In Gallicien Brdbeben. Idatitu ^) sagt: ^III. 
legni anno principis Mardani: in Chülaecia terrae motm, 
et in sole Signum in ortu, quasi dtero secnm ooncertante, 
monstratur.^* — Hier eine bestimmte Schilderung einer 
Nebensonne. 

458 oder 460. Olymp. 310. — Erdbeben su Antio- 
chia, das auTserdem einen Thdl Ton Klein-Asia triA, 
auch in Thrakien empfunden worden seyn soll* Am 
14. September 11 Uhr Abends, /dattt» sagtdayoni^yAn- 
tioehia major, Isauricus inobediens monitis saiutaribus, 
terra dehiscente deinergitur» tantnm ipsius civitatis aiiqnan- 
tis, qui cum obaudientes timori Domini sunt secuti, de 



Vom J. 44S erwähnt MareeUhm» Come$ does greba 
Sehaeefallef , nach wddieni der Schnee fiut eecht Monate 
(wo?) liegen geblieben teyn soll. Com. Afaxtanuii. Patermu. 
1) Da IdatiuM dn Spaniicher Bitchof war , eo sind die von Ihin 
über Naturerscheinungen in seinem Lon^e — von denen ans 
jener Zeit wenig auf die unsrigp gekommea sind -• dben so 
willkommen ab wichtig; Letiteresnm so mehr, ds die Fol- 
geieit bestätigt hat» dafs Spanien nberbanpt und namentlich 
auch die den Pyrenäen nahe liegenden Thdle den Erdbeben 
sehr unterworfen sind. 

Eines Erdbebens im J. 453 oder 4M gedenkt Zoeftar. 
mvaader m Duringische Chnmica ISOS» S. 28. 
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nteriin liWnlip , Unnbm tü$m 4<itii mmmbvbm eitaiii* 
km miftt tanm^^ ^) 

4M o4er tft, «o- Cq09. ApoUomm and Ifio^iaMi» -— 
IidbdbaiMntiMdfeStedtCjsUiif ullyfieii. ifur- 
etUimuM Camm rnf^i ^C^iMm» cinim leifie la^t« eMimsii, 
«VMwiMiiie saarwi uiMta iiitfrr«pto, aese nosqve dw 

4ft4Nl«r4flB« OT27.]IIirs. Efdbeboi io der Gegen« 
im Ytenne ia FraBkreick 'J. 

408 viigefi&r (Olyaip. 312). An« dieser Zek kerieb- 
tet Idaüiu folgende seltseme ErschewTOg Tim TqvIqv« 
fe: MMedio Tole«ae tMutm bisdein diebas e terr« saa* 
pamtm empiive, tetoqve die üusiise enrrienlQ.^ 

4T1 oder 41S, Com* Marcwtu» nnd ^ei^tfr* Vob 
iieMm Jebfe enrilut MareelUnw Camm efaiei Aiwbnidit 



1) yikeph9ro$ L. XV. C. 20 setzt Erdbeben sn Antiochia ia die 
Jahre 456 nod 442. Von beiden giebt 'er denselben Monals- 
Cag an, wie Uatiu$ von dem ▼. 444. Daher beziehen sich 
dieaa Angaben wohl •inmtlich anf ein nnd dncielbe Ereig' 
nib. ^ AMgKM L, II. C. 12 hat d. J. 4W, sagt, diatep 
tey dap fechste Erdbeben gewesen , welches seit dem anter 
Trofotn (s. ob. J. 114) diese Stadt betroffen habe. Von onii 
sind deren fänf angeführt; das sechste ist Welleicht in einer 
der Nadirichten von weil Terbrelteten B fd h ebca ▼ a rbo r g e a. 

2) Mar«, hat 440. BevtAer S. 8441. 

^ Stdemma JpoUmmiM L. VJL Ep. 1 ad Mmnerfani. ~ .dtsöal 
idoitt Homilta de rogationibns. — Grtgoruu TWoaensts Histor. 
1^ II« C, 44. -<• Dieses Erdbeben wurde die Vcfanlassang der 
yaa dem daamligen Bis^of Mnaertas an Vienne eingeführ- 
ten «ad lam Meibaaden Festtage der Kirehe gewordene» 
Bagatioaea, Uebar das Gmndlose der von GueUard anigo- 
itelltea Behan|itang (Bist, da l'Acad. des Scieneos de Paria 
11112. & 44 f.), dals die eriaschenea Vnlcane In der Aa^ 
▼ergae damals aadi Aasbräche gehabt hättdn, •. Hoff im 
a. MoU Nene Jahrbächcr der Betg* and HütteakaadeBd. IV, 
IBH. S. 144 £ aad in lo Baraa da Zach O ati espa adaare 
V. a 8. ». aad 44. 
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des Vesuv, bei welchem die ausgeworfene Asche, ,,o- 
mnem Europae fadem minuto contexit pukere.^' IMe Wirk- 
lichkeit dieses Ausbruches ist sehr zweifelhaft, da kein 
anderer gleichzeitiger Schriftsteller desselben gedenkt, und 
da die Ton Procopnu ^) und Cassiodor ') angeföhrten bei- 
den Ausbrüche des Berges nicht in dieses Jahr passen. 
Es ist vielmehr wahrscheinlich, dafs ein im Jahre 471 zu 
Constantinopel erschienenes grofses Feuermeteor, von 
welchem eine grofse Menge schwarzen Staubes aus der 
Luft niederfiel, den Glauben hervorgebracht hat, dieser 
sey Asche vom Vesuv ausgeworfen ')• 

4*71 oder 472. Erdbeben ui Kleiü-Asia, ohne&a- 
here Angabe der Gegend. Marcellinus Comes sagt davon 
nur: „Septimo mense imperii sui (Olybrii) vita defunctus 
est. In Asia aliquantae civitates vel oppida terrae motu 
GoUapsae sunt.^^ 

478 oder 480, am 25. September, im vierten Regierun^s- 
jähre Zeno's , Erdbeben zu Constantinopel. IHe Erd- 
stöfse wiederholten sich vierzig Tage lang. Marceüitm 
()om€8 giebt folgendes an: — ^^Basilio solo cons. ürbs 
regia per XL continnos dies assiduo terrae motu quassata 
magnopere sese afflicta deplauxit.. Ambae Troadenses por- 
ticus corrueruht, aliquantae ecclesiae vel sdssae sunt, fei 



1) de beUo Gothico L. II. C. 4. 

2) Variaram L. IV. ep. 50. 

8) Der Staubfall soll zu Constantinopel am 5., 6. oder 11. NoTeni' 
ber um die Mittagszeit erfolgt seyn. Er wird beschrieben 
vo|i Nikephoros; in dem griechischen Menologinm Venedig 
1612 — 1628; in dem auf Befehl des Kaisers BasOms ge- 
schriebenen Menologinm Graecornm UrbinO 1727; v. Zona- 
ras Annal. p. 50; Ccdremua Hist. p. 350; Glycas Annal. P- 
IV. pag. 264; theophatus Chronogmphia p. 103 (Pariser 
Ausgaben). S. darüber Chladni Feuermeteore S. 359. •- 
Poch sehe man auch die unten bei dem Jahre 1536 tod ei- 
nem Ausbruche des Aetna gegebene Nachricht. 
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coUapme. Stetna TheodotU Maniii in foro Ttvri raper 
codüidem colninnani posito corroit, doobus foniicibut ejos- 
dem collapsis^^ ^), Es soll zugleich am Hellespont, 
tnf den Cycladischen Inseln, auf Cos und suCni- 
dos empfunden worden seyn ')• 

49^. — Coss. Asteriua u. Ftaesidiua. — Erdbeben 
serstört die Städte Laodikea, Hierapolls in Klein- 
Asia, Tripolis und Agathicum in Syrien^ nach 
MarceUinua Cornea. 

506« — Erdbeben zu Neo Caesarea in Pontus '). 

612. — Ausbruch des Vesuv; wahrscheinlich der, 
dessen Cassiodor ^) gedenkt« Dieses ist der erste Ausbnuph 
des Vesuv, von welchem des Ausstromens von Lava ge- 
dacht wird, welches Oasfiodör deutlich schilfert, das 
bei dem Aetna schon von Cornelius Severus beschrie- . 
ben wird. 

.518. — Magno solo ConSt MarceUinua Cornea giebt 
folgende Beschreibung von einem fürchterlichen Erdbeben 
in Dardania: ,,In provincia Dardama assiduo terrae 
motu XXIV castella uno momeato coUapsa sunt. Quorum 
dao suis cum habitatoribus demorsa, quatuor dimidia aedi- 
fidomm suorum hominumque amissa parte destructa, un- 
decim tertia domorum, totidemque populi dade dejecta, 
Septem quarta tectorum suorum, tantaque plebiä parte de- 
presaa, vidna vero metu ruinarum despecta sunt* Scnpus 
namqne Metropolis, licet sine civium suorum hostem fu-, 
gentium clade, funditus tamen corruit. Uuo in castello 
regionis Canisae, quod Samunto dicitur, ruptis tunc terra 



1) Das Erdbeben loll auch m Antiöchia ompftindeii worden 
•eyn. S. Dreidner gelehrte Anxeigen 1756, Nr. 2, S. 19. — 3liiirc. 
Com. n. Cedremu p. 351 sagen Nichts hiervon. 

2) Evagrio» L. II. C. 14. 

S) Aog^or S. 46 citirt Nikephoros. 
4) a. a. O. L. IV. ep. 50. 
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tcflhr, et ad instar ionUäe tfftnädff etketiukw dkrthnnf 
aHriftflecfvd ferr enteiiHiQc imbran eroniaif. Aüriiiif totlM 
piwifld«« ittOAte» Moe teme nwtn vcfssi sunt, moraqtfe siiig 
ewiss eonifBgibns, deTokittt^ne «rbonim crepido per XXX 
pasauum miilia patens, et In Xu pedam hrtitodinem de^ 
Inaeena, profondai» aKquantis vorag;memciti6ag, eaatello' 
nimf saxomniqiKf ruinaa vel adhacf hostkntf ineuraiMte» 
imgitniibü», jimsa par«?ft.^^ 

621. — Erdbeben verwüstet Corinth iind.I> jrr'rlfih 
chinm ^ unter der Regierung^ des Jutihms^ def diese 
Slidte bestellen Kfst 

62^. — ' Anavaf bus, die Hanptstadt imet GIHeien^ 
wM dnrcb Erdbeb^ zerstört *>. 

5SiL — Yon einem fiefMgfei^ ErAelMli, dba Atftla- 
.cbrla traf, giebt if«r(r0lliViii» C»m0rM/^iidfe'9ebildenuig: 
,,Totan^ Antiochiam Sjriae civitatem repens inter prandea- 
dum terravaialM nvasltl Alioqnlü occiduaiw nrbis uagnam- 
fENf ejos frarrtetti, slnfeCria ntfai^ tenH» nndiqtfe flvtttibiiB, 
flaainmsqtte coqiiinwmiip pro tenfpisre tfestuantes raentfa M 
iedfAeh nHecentSboci, da^^x tMnridumqu« e^itium vatfwi' 
taWt* E«pteas(ttn qiioqiie taihs urbia episcopmi, wdsM^ 
e)iia capite, eoMbuata* sbnul^ tfbrafH aepnichfo, a^ielisei^ 
C^ei iWFevstff et hmni diaiaaao.^ Ata den Tag dieses Erd-^ 
beben» gieben Einige den IK, Andere^ den 29. ödea 30: Mtl 
i»*X Es erfolgte (Aaeb Bt^mgHo^ «m di^MitCagszeHfbel 
«•gewMmlfcht girofcer Ifitae. Eg soll sedin« Tage biliier^ 
ettiander sieh wiederholt haben» 

fi2§ir e» 29l Noi4hr. Nene» Erdbeben M" Aw tf i o*€ bis, 
bei welchem eine Stunde lang die Stofse unter heftigem 



1) Ct^irtma p.. 964, eA Farit^— CMuMtafb. 

2) GBdreimt p. 30& 

3) Aach EüogrioB hat 2». Mai. — iMObipborM.^ CUoMttigidbt 
anch den 20« Blai an. 
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Brillai erfolgtoo. Die neaaufgelMHteii Häuser slintea 
wieder sosaiiiinen, und über yiertauseBd Menschen rerie- 
rcB das Leben ^). 

U4. — Pempejopolis in Hysien wird Tom Eid- 
beben so haK betroffen, dafs die Hälfte derStedl Tondet 
Eide TcrscUongen wird ')• 

&M, am 6. September. Bin yerbreitetes Erdbeben. Cak- 
rinnt sagt dsTon: ,,Terrae motos fnit per nnfversam or- 
bcH torramm, quo Cyaici urbs Incemm coliapsa est et 
dimidia absorpta.*^ Ansfnhriiches bat Cedremu »). 

U7. ^ Erdbdicn in Constantinopel. Es wird 
bcme At y dafs in demselben Jahre der Nil einen mgewölin« 
lieb iMdiea Wasocrstaud gehabt habe ^. 

S5D oder5&l, am 9» Jolkis. Heftiges and wdtverbceite- 
tes ErdbdMn durch Mesopotamien, Arabien, Pa^ 
Iftestinn^ Pkonicien ond Syrien« Dieses ist das 
Bidbebea, welches das Felsenvorg^irge Tbeouproso- 
pon (mwischen Aradus und Botrys) in das Meer ge« 
stsnt hat, im vier und nwansigsten Kegienmgqahre J»- 
litaMn'a^)«. 

858» _ Heutig» Erdbeben in Griechenland, das 
fiele Stidte tdSiy unter Andere»: Nanpactas, PetrSi 



■««1^ 



1) €*if€tmM p. Ma -- CahMm». 

Z) CUmsiitt citirt Hiit Mim. ~ Tens trsrnsM dt Bniimm 
Chronica. 

3) Cedremts p. ^4. Es traf aach Constantinopel nnd warf 
dort die Statnn Jattiniana nm. 

fon Jahr 541 gibbt Terra trenem, tidl anf A'ancJb 
beiiehendy ein Erdbeben an, das Anaiarbns, Co'sintib 
nnd Doraiio ingleich getroffen haben soll, was ▼ielleicht 
ehw Verwechselnng mit den früher dort erfolgten ist. 

4) IVocopttit. Co/oMtH« setit die Veraanigaag dieser bsidsn Br- 
scheianngea m daa Jaba &l8w 

5) Gedremu p. 876, s. anek h. FornU Obss. ad Poaipoii. Afeloai 
L. I. C. 12. Dieser bsrafl sich aof TUg^ihoaesi in Ciuon. 



I • 
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Corona u. •• w. Dabei ein heftige« Deberflnflien dtifl 
Meeres ^). 

555, im sieben und zwanzigsten Regieningsjahre/tM^t^ 
fitais'sy am 15. August, ereignete sich eins der merkwürdig- 
sten Erdbeben > nicht nur merkwürdig wegen seiner zerstör 
renden Stärke, sondern insbesondere wegen der Gegenden, 
welche es traf« Am heftigsten scheint es die Gegend Ton 
Gonstantinopel und diese, Stadt selbst getroffen su 
haben, da dort die Stadtmaoem, viele Kirchen nnd Ge- 
bäude einstürzten, auch das schnelle Zurückziehen und 
lluthende Wiederkehren des Meeres eine Menge Ton Scbif- 
fen zu Grunderichtete. Femer traf es die faisei Cos im 
Archipela^us, Nikomedia» Antiochia, mehrere 
Städte in Arabien, Syrien, Mesopotamien, und 
dieStsdt Berytns (jetzt Bairuth) in Syrien, so hart, 
dafs die Mitglieder der dort bestehenden Schule der Rechts- 
gelehrten sich genothigt sahen , ihre Anstalt nach Sidon 
zu verlegen. Endlich aber empfand auch Alexandria 
in Aegypten dieses Erdbeben, obgleich nur schwach, 
doch zum grofsen Schrecken der mit dieser Erscheinung 
durchaus nicht bekannten Einwohner. Denn Aegypten kennt 
sie fast nicht, und aus dem Zeiträume, der zwischen dem 
ersten Jahre der 188. Olympiade (26 J. ▼• Chr. Geb.) — • 
da ein Erdbeben Theben in Oberägypten zerstört ha- 
ben soll — bis auf das jetzt genannte Jahr liegt , ist keine 
Nachricht von einem in Aegypten erfolgten Erdbeben 
auf uns gekommen '). 

656, im Julius, ein Erdbeben ih z^ övwd^ tau 

ÖQOVg) »). 



1) CaMiku bezieht fich auf Frocopt'tif • 

2) Jgathias de imp. et reb. gwt JuHimani. Ed. Paria 1660. f oL 
p. 61 •* 58. — Cedremu p. 384. 

6) Cedremu p. 885. 
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86V. Rom' wird iweinial tod Brdbeben getroffen, 
und zwir das ernte Mal sehr hart, weniger Ton dem, wel- 
dies sich im Winter wiederholte. Auch in Constanti- 
nopel richteten Erdstofse, die mehrere Tage nach ein- 
ander dauerten, viele Zerstörung an. Justiman legte des- 
halb bei der Feier seines Geburtsfestes die Krone ab, und 
vbertieis die zu Schauspielen bestimmten Geldsummen den 
Amien ^). In Rom soll das Erdbeben am 6. October und 
14. December, in Constantinopel am Ende des Herbstes 
erfolgt seyn. 

S82 oder 56S. Bergstnrs (nngewifs ob durch Erd- 
beben Temrsacht) am Deut du midi im Walliser- 
lande« Er TeFschüttet das Castell oder die SUdt Tau- 
rodunum, den Ort Epanum und einige Dörfer. Die 
Ckofse und Gestalt des Genfer See's soll durch diein 
denselben gefallenen Bergtrummer so verändert worden 
seyn, daCs derselbe, vorher sechzig Meilen lang und zwan- 
Dg bieit, nach dem Bergfall nur noch achtzehn Lieues 
Itng und drei breit geblieben seyn soll. (Er ist jetzt zwölf 
DDd eine halbe Lieues lang, und an der breitesten Stelle 
drei und ein Viertel breit) Er wurde dabei so bewegt, 
dafs er aur den Ufern trat, die Brücke und Mühlen zer- 
störte, auch die Stadt Genf seljlist überschwemmte '). 

619. Erdbeben verwüstet Antiochia und Daphne *)• 

680. Erdbeben in den Pyrenäen ^). 



1) AgaihioB a. a. O. — Calmtius. 

2) Bertrand Mteoires historiqaes et phys. siur les tremblemens 
de terre, k la Haye 17&7, S. 27. cit. d. Chronik ▼. Afaniw 
Bischof ▼. Avanchet; s. auch Dresdner gelehrte Anzeigen 
1756, No. 2; giebt, so wie anch Ctdvisiui^ das Jahr 562 an. — 
Berliner Spenersche Zeitung 1887, No. 77. 

8) Eoagrio» wird zwar von Bemhertz S. 62citirt, dort aber ut 
dieses Erdbeben in das dritte Regiemngigalir des Tlberitcs, 
also 581 gesetzt. So giebt es anch die Collect, acad. an. 

4) Pakuiou M^moires ponr servir ä Vhkt» nat. des Fyr^tes. 

Bd. lY. ElDBEB. U. VULC. N 
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GBBy am Sl« Oktober 9 Uhr Abends, Brdbeben sa An- 
tiochia^). 

6Ö0. Furchtbtre Erdbeben in Japan, durch das ganze 
Reich Terbreitet '). 

615. Erdbeben, über einen grofsen Theil Ton Italien 
Terbreitet •). 

631. (Im neunten Jahre der Hedschra.) Erdbeben 
In Hedschas (Arabien), wo bei Oheibaa Feuer ans 
der Erde hefrorbrach, und, wo nicht zugleich, doch in 
demselben Jahre , in Palaestina und auf der Oatseitc 
des Todten Meeres; die Stöfse sollen ^reifsig Tage 
lang sich wiederholt haben ^). 

640. Erdbeben im nordlichen und südlichen Ara- 
bien, namentlich in und bei Medinah ^). 

650. Ebenfalls in Medinah Erdbeben. Auf ei- 
nes dieser Erdbeben folgte ein grofser Erdbrand ^). 

684 oder 685. Heftiges Erdbeben in der Japanischen 
ProTinz Tosa, welche die südwestliche Ecke der gro- 
fsen Insel Sikokf bildet. Dabei rersanken mehr alsfunf- 
hunderttausend Acker pflugbaren Landes in das Meer *). 

685, im März. Ausbruch des Vesuv ^). 



p. ißÖ f. — und Saite des Mteoires etc. p. 874 f. cit. Gre- 
gor V, Tours Opera p. 242. 

1) Evagrioi L. VI. G. 8. — Nikephoro» L. XVIU. G. IS. — Die 
GoU. acad. giebt das Jahr 590 an. 

2) Kämpfer ▼. Dohm Th. II. S. 204. 

0) Marion ScoU o. Siegebert cit. t. Caiviaius. Beuther S. lO n. 

BemherUs S. 08. 
4) Cedrenus, obgleich ron Beuther 10, Roger 47, Bemhertz 63 

chirt, sagt davon Nichts. — Nach Andern im J. 088. 
&) K. Ritter Erdkunde Th. II. S. 889. 
6) Derselbe a. a* 0# 
9) Kämpfer r. Dohm I. S. 20T. «^ Humboldt Fragmeiw Asia- 

tiqnes T. I. p. 224. 
0) Nach deüa Torre Istoria e fenomem de! Vegavlo. Napoli 
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fU oder TIS. «*- M der Hedaebn. h Syriea wfi- 
fliet ein Erdbeben mhrend rierzig Tagen, und yerwoal^ 
Antlochia i). 

TIS oder zwischen dieaem Jahre und 728, — worfliier 
die Clironiaten aich Iheila abweichoid, theiia nnlieatinimt 
eiUaren — , soli einAnabmch bei Santorin, neben der 
Insel Hiera (grobe Kammene) erfolgt, und diese 
letitere aelbst dnrch neue Erhebong des Meereagnindea 
■eben ihrer Kiu4e un Etwas yergrofaert worden aeyn >j. 

TIO. — 119 der Hedschra, am 26. Oktober. .Heftigea 
Erdbeben an Conatantinopei '), weldiea xugleich 
Nikoaedia ond andere StidteKlein-Aaia'a erschit^ 
Icrt, und mit wiedeihoienden Stofaen ein ganaea Jahr lang 
gedauert haben aoU. . 

142 oder T4S« Selir yerwfiatendes Erdbdiien in Aegy p- 
ten und in der Wftste Saba, weit Terbreitet, ao dab 



175&. — S. d. Teatsche Ueberaeteung tob L. CLenlm), AÜen- 
borg 1783, S. 105. Er bezidit sich auf die Berichte tob 
SabeUhu j' Pauhu Diae. «. Sigonhu. 
1) £1 Mdbrn p. IS. — Cod. BibL GothiuNus No. 237. Ueber 
diewB Cod. 8. J. H, MoeUer's Catalogiu libromra qai jiusa 
d. Augiuti dac. S. Crothani a b. SeeteeDiü» in Oriente emti 
ioBiblioth. Crothana asserrantor; Gotbae 1826. 4. Er eot- 
halt «ne bis xom Jahre 741 der Hedschra gefaeado UniTer- 
■algeschidite too eineoi nageaaaBtea Verfuser. — Ifodtefti 

Z) l^ifcqi&or. Breyiar. Histor. Pteris lli4B, p. 37. ~ TheopiamM 
Chronogr. im 10. Reg.- Jaiire des jüeo. — Cedrtni bist comp. 
ed^^Farifl. 1647, pag. 451. — FbuIim Umtc. In Hist. misc bei 
Jfarotori T. I. p. 151. — Banmhu ia AnnaL ad ann. 726. 
3) HadiM ChaUfa. — Paul. Diac. Üb. XXI. rer. Rom. ▼. Bern- 
iker «. Bmgor; Siegthert von Bernhertz. Coli. acad. p. 510 
das Jahr 736 an. Die Admliohkeit der Umstände in die- 
Angaben lifst TermBthea , dafs rie ■ämmtlich sich anf eia 
B. dassdbe Phänomen beziehen. Cedremu p. 457 giebt das 
vier Bnd xwanmggteR^lienii^ahr des £eo AonrieBs an , wel- 
ches 743 ist 

N2^ 
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fledidiiiiidert Orte «nlort woideii and Berge elagestiinl 
teyn Mdloi ^). 

74&. — 128 der Hedschnu Erdbeben ia Khorasaii 
nad in angnazenden Gegenden ^« 

746 oder 747, am 18. Januar 11 Uhr Morgens Erd* 
bdben in Syrien nnd Palaestina, von welchem be- 
8onderB Jern8ale*m hart getroffen wurde *)• 

740 oder 7S0. — 132 der Hedachra. Heftigea Erd- 
beben in Syrien nnd Mesopotamien, wo eine xwd- 
tausend Schritte lange Erdspalte entstanden seyn soll. 
Die morgenlandischen Sagen ersihlen: ans derselben sej 
ein Thier, einem Manliesel gleichend, emporgestiegen, und 
habe mit menschlicher Stimme Yerknndigt, dafs ein Volk 
ans der Wüste die Araber überfallen werde ^). 

757, am 9. Man Erdbeben in Syrien S). 

764. Im Japanischen Meere» demlMstricteKa- 
ga-Simo in Japan gegenüber, eriieben sich unter Tuica- 
nischen Ausbrüchen drei neue hiseln , welche jetat bewolut 
sbid •). 

775. Erdbeben in Antiochia 0* 

1) FwrtHua Pllgrimeiy ed. 1626, p. lOS. — BevtAer dt C^i&owt 
ndl Unreeht. 

2) El Makm. — C^emu S. 4fil mgt yom dritten Ri^cniiig»- 
jahre des ConttoKL Capromym. „iom qnofae ad Caspiat 
portas mota tremefiwta.*' 

g) PuuL Diac. L. XXIL — Cniremf p. 462. Oei UiHtandei, dab 
JerotalemdavoDgditteo, gedenfct BagwrH.^^hnaiAiMk 
auf FiMceta«. S. waOvBenihertz S. 64 n. ColLacad. S.510.— 
ikdremu neoat Jcnualem nicht, Boadcni die Gegend aai 
Jordas. 

4)£IMaim. Die Fabd enSUt Hiat eccL L. VL c. 21. Cedrm. 
Amt. Diac. L. XSSL 

5) Bemther cit AoiiaL Coasteat. Mumeu.^ Bagor beaelUnch 
aof Ancewt. 

6) flMMiliFiagmeiu Ariatiiaes T. L S. 222. 
1)9. iX^Gcich. d. Verand. T. IL S. 113 o. A. d. Qu. 
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m. Krdbeben In Teutschland, besonders In 
Balern in den letzten Moniten des Jahres i). Bei der 
Beschreibung desselben werden einige licherliche Erzih- 
iungen toH anderen Wundeneichen beigebracht, die zu- 
gleich wahrgenommen worden seyn sollen. 

180 oder 791, am 8. Februar. Erdbeben au Con s tan- 
tin opel und nach dnigen Nachrichten auch in Rom, 
wo ein starkes Austreten der Tiber damit verbunden ge- 
wesen seyn -soll *)• 

IM. — 180 der Hedschra. Erdbeben zu Alexan- 
dria in Aegypten, welches den Pharus umst&rzt *)• 

WT Erdbeben in Gonstantinopel, auf Creta 
und in Sicilien, doch nicht zugleich; das auf den Inseln 
erfolgte im April , und das in Constantinopei im Mai ^)« 

1B9. Ausbruch des grofsen VulcansFusi-no-yama 
Inder Japanischen Provinz Sourouga.! Der Ausbruch 
dtaerte vom vierzehnten Tage des dritten Monats bis zum 
ichtzehnten Tage des vierten Monats ^). 

800. Abermaliger Ausbruch des Vulcans Fusi-no- 
yima in Japan, ohne Erdbeben *). 

801, am 31. März od. 30. April, Erdbeben in Italien, 
Frankreich undam Rheine besonders heftig in Spo- 
leto und in Rom, wo das Dach der Peterskirche ein- 
stürzt — Karl der Qrofie war eben aus Italien nach 
Frankreich zurückgekommen ^). 

1) Beutfter cit. AvenU Annal. L. m. in ftnc» ferner Steg^feri 

SchaJJnehurg, — Oder 787. 
t) RagoTi Bmther u. Bernhetia cit. Ann. Constant. — PauU DUu. 

rer. Rom. L. XXIII. — S. aach Physical. Betrachtungen über 

d. Erdbeben sa Lissabon 1756. Vorrede. 

3) Hadsehi Ckal^fß. 

4) Pavlu9 Diae, 

5) Humboldt Fragmens Aiiatiqnes T. I, 8. SMk. 

6) Derselbe ebend. 

7) Hoadorf Anna}. Francorum, v. BeMer u. BernherU citirt. 



198 CHRomK. 

802, am 13. April. HefUges Erdbeben In d«r gu- 
seli Schwell ^). 

80^ Erdbeben m Aachen *). . 

812. Ausbruch des Aetna /dessen Dampf JTarlcien 
Grofseuj der sich eben in^der Nahe von Sicilien be- 
fand, in Schrecken gesetzt haben soU *). 

81?. •— 201 der Hedschra. Erdbeben m K h o r a s^a n *). 

818. Erdbeben ui Regione Tranaoxiana, wobei 
die Stöfse während siebenzig Tagen sich wiederiiolten ^). 

822 oder 823. Ein grofses Erdbeben in Teutsch- 
land, Tomehmlich in einigen Gegenden von Ober-Sach- 
aen, welches von merkwürdigen Erscheinungen begleitet 
war, und dauernde Folgen für dnige davon getroffene 
Puncte gehabt hat. Durch dasselbe wurde neben dem 
Arendsee, bei dem Städtchen gleiches Namens, zwi-. 
sehen Salz Wedel und Wittenberge in der Aitmark, 
eine Erhebung des Bodens hervorgebracht , die noch jetit 
in Gestalt eines ErdwaUes besteht ^). Ferner ist nicbt 



1) Bertrand Memoires historiqaes etc. S. 29 bezieht sich auf eine 
handschriftliche Chronik. 

2) Naitcler , Chronic, ebener, cit. von Bemhertz. 

3) Aihanas Kircher Mundus aubterraneas L. IV. C. 9. — DaKarl 
d. Gr. im J. 802 nach Frankreich zurückgekehrt war, undTon 
einem Aufenthalte desielben Fürsten in oder bei Sicilien im 
J. 812 nichts bekannt ist, so ist diese Anecdote wohl oboe 
Grund. 

4) Hadschi Chalifa. 

5) K. Ritter Erdkunde Th. II. S. 880 n. 881. Es ist fast an ve^ 
muttien , dafs das hier erwähnte Ereignifs mit dem nnmittel' 
bar Torher angeführten ein und dasselbe ist. 

0) Vita et geste Caroli Mag^ni, Imperatoris invictissimt , ^ 
Egihharium ^us secretarium descripta , cum broTl narratioDe 
de origine et sedibus ipsorum Francorum etc. et annalibiu 
Pipini , Caroli et LudoVici Regnm Francorum , ab anno 741 
osqne ad ann. 98 per qaendam monacum Benedictinae R^li' 
gionis collectia. Coloniae löSL. 4. Lipaiae 1616. 4. auch HH* 
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onwdincbeiailehy dafs dasselbe Erdbeben denDarehbrach 
des Bister is-See's in Meissen yenirsacbt, und dem 
Flauischen Grunde seine jetsige Gestalt, so wie der 
Weisserits einen veränderten Lauf gegeben hat« Die 
erste dieser Nachrichten beruht auf aiemlich glaubhafter 
Ueberlieferung; der letatem liegen mehr Veirmuthungen 
xam Grunde, durch nemlich susammenstinunende iltere 
Nachrichten unterstutzt ^). 

8V« Erdbeben in der Schweiz'). Desgleichen 
aach, nebst heftigen Sturmwinden, in Teutschland, 
wenige Tage vor Ostern '), nach Anderen zu Anfange 
der Fastenzelt, wobei die FranenUrche zu Aachen sehr 
beschädigt wird ^). 

822* Erdbeben in einigen Gregenden von Italien ^). 

811, am 2« Junius. Zu Wu r z b urg erfolgen mehr als 
swanzig Erdstofse ^). 



(Hersuflgeber Graf Hermann von Nuenar) S. 144 der Ans* 
gäbe TOD 1616 in den Annalen, welche übrigens nicht, wis 
der Titel angiebt , nur bis zum Jahre 798 , sondern bis zum 
Jahre 828 gehend •— Femer SabeUieus Enn. 8. L. IX. (Opera 
Basil. fbl.) T. II. p. 618. — SObersehiaglin den Schriften der 
Naturforscfa. Freunde zu Berlin. B. VIII. S. 225, q. B. X. S.78 — 
C/bm. Frieke Erste tausendjährige Jubelfeier des merkwür- 
digen Landsee's bei Arendsee in der Altmark im J. 1822. 
Stendal 1823. 8. — 

1) Kach einer angeblich Terlorenen Chronik des Klosters TFUm- 
druf. S. Obersächsische Provinzial- Blattei (vom Grafen v, 
Beust) Bd. XV. (1807). ä. 417. 

Ue]^er beide Ereignisse s. v. Hoff Geschidite der natärL 
Veränd. der Erdoberfläche B. II. S. 306 n. B. III. S. 27, 
113 a. 422. 

2) Bertrand a. a. O. S. 29 nadi einer handsehrittUchen Chionik. 

3) Ragor nach Stumpf 

4) Bernhertz n. Beuther nach Ufsperg. 
d) Ragor nach Frank. — Beuther desgl. 

6) Bagor nach F^mcdue. — BemAert« nach Cluwiuca antt^iiaani- 
. versalis* 
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SM. Erdbeben mit nnterirdiseheni Gelose in Frank« 
reich i). 

SM. Sollen an versohiedenen Orten dnrch gana 
Italien häufige Erdstofse enipfiinden worden aeyn *). 

840. Erdbeben in der Schweia <)• 

6S6 -*- oder Tielleicht 856, mit der Bemerkung: bd 
der Thronbesteigung des Pabstes Johann VHL (Pibstin 
Johanna). Erdbeben trifft May na und Worms ^). 

In demselben Jalire melirere heftige Erdbeben in 
Japan ^). 

8S6. — 242 der Hedschra* Erdbeben in einem gros- 
aen Ilieile TonVorder-ABia. Es wuthetein Persien, 
Eho^rasan, Syrien, Yemen, besonders in Kumis 
(Gomisene), wo fünf und vieraig tausend Menschea 
umkamen. Zugleich soll um Rai und Hamadan ein so 
heftiger Sturmwind entstmiden seyn, dafs Berge von ihren 
Plätzen weggeblasen wurden ^). Es ist merkwürdig, dafs 
diese heftigen Erdbeben, in Teutschland, Vorder- 
Asia und Japan so nahe, ja vielleicht in Ein Jahr zu- 
aammenfallen. Die Zeitpuncte derselben sind nicht so 
genau angegeben, dafs man die wirkliche vielleicht noch 
gröfsere Nähe ihres Zusammentreffens bestimmen könnte. 

8S8, Erdbeben in der Schweiz *), 

1) Collection acad. T. VI. p. 51S. 

2) V. Hoff Gesch. d. Verand. II , S02. 

8) Bertrand a. a. 0. S. 30. — Coli. acad. a« a. O. 

4) Ragor S. 49 setzt dieses Erdbeben in d. Jahr 858 and sagt^ 
dars dabei die St. Albanskirche in Maynz von Grund ans 
zerstört worden sey. cit. VinceniiuB L. XXV. C. 87^ -r- Beur 
ther setzt es auf den 1. Januar 856 und- nennt die in Mayns 
zerstörte Kirche St. Urbans , citirt Aventin, Lycoaiheu, — 
Berhhertz hat das Jalhr 855 und nennt auch Worms ^ citirt 
Hedid. " 

5) Kämpfer ▼. Dohm I, S« 218. 

6) HadBchi ChaUfa. *- SU Makh S. 150. 

7) ^ertrond a. a. O« S. 89 nach der handic.hr> Chronik, 
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8B0. — 21$ der Hedsdn. Weit Terbrdtelei Brd- 
bAen. Es. war besonders hdtig in Antiochit, woeintau* 
send ftnfhundert Hinser imd mehr als neaniig Thfirme 
der Stadtmauer einstürzten« Man empfand dasselbe fast 
in allen Stadien Syriens; Laodikea und Gabaln 
Terioren den grofsten Theil ihrer Einwohner« Dabei stünte 
ein Stnck Ton dem Berge Askraeoa unweit Laodikea 
in das Meer i). 

800. — 246 der Hedsehra, am 2S. Hai. Verwüsten- 
des Brdbeben in der Ctegend Ton Bagdad ')• Auch in 
Gonstantinopel '). 

8GS — im sechsten Monate und i «;, ,. . , . 

8M - im fBof teo Montte j E"il>*«> "»«> Am- 

brache des Fusi-no-yama in Japan. Der «weite war 
selir heftig; auf einer Fliehe von swei Quadrat -Ideues 
biachai überall Flammen aus, sdin Tage lang; dann bradht 
am Fnfse des Berges eme Spalte auf, die Asehe und Steine 
aaswarf *)• 

BOT. Erdbeben fai der Schweiz ft).# 
872, am 2. December. Erdbeben zu Maynz '). 
880, am 1. Januar. Erdbeben zu Maynz* Es soll 
sogleich eine Sonnenfinstemifs gewesen seyo *)• 

1) Had$ehi ChaUfa. — JMfaradBck Chr. pag. 166. — El Ma- 
tön nUt Sarac. Logd. Bat 1625» p. 190. Die Collect acad. 
Mtzt diese letztere Begebenbeit in d. Jahr 867. 

2) JSI Mäkin. — PurehM Pilgrimet p. 1081. 

S) Cedrenu» p. K2 tagt: am Himmelfahrtgtagc. — Cälvithu 
23. MaL 

4) Humboldt Fragment Asiatiqoes T. I. p. 225. 

5) Berirmd a. a. O. S. 30. 

S) Uemer'» Chronik von Franlcfiirt Kriegk in Blitthaanngen 

nber phytiflch- geogr. VerhUtniMe Ton Frankfort am Main. 

1839. S. 14. — Bgh9. 

7) Ragor citirt Spe. — Beulher ^ der den Monatstag aagiebt, 

* citirt Farmer, Platina. — S. auch: Fhydcal. Betraeht ober 

das' Erdbeben sn Lissabon in der VoRode. ^ 
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888» Erdbeben ebendaselbst ^) am SO» December. 

885. Erdbeben ebendaselbst >). 
. 88V. — 214 der Hedscbra. Erdbeben in Aegyp- 
len, so Terwnstend, wie früher dort keines gewesen seyo 
•oU 9). 

803. — 280 der Hedschra. Ileftiges Erdbeben in 
Indien.. Es zerstörte die Hauptstadt, und es sollen ein- 
hundert und achtzigtansend Menschen dabei umgekommen 
seyn. Es wird erwähnt, dafs dem Erdbeben voraus eine 
Sonnenfinsternifs gegangen und, -heftige Stürme auf das- 
selbe gefolgt seyn sollen; ferner, dafs in demselben Jabre 
weifse und schwarze Meteorsteine unter Donner und Blitz 
gefallen seyen ^). Der Name der sogenannten Hauptstadt 
ist nicht angegeben. 

801. Angeblich erster in Europa bekannter Tulca- 

m 

nischer Ausbmdi auf Island ^). 

80a — 285 der Hedschnu Hef^ges Brdbeben in 
Rai und Thabarestan ^). 



1) Beuther citirt i\itil Ebenu in Calendario. 

2) Bemherts citirt Münzerus imd erwähnt wiedet der Zenfomn^ 
der St Albans- Kirche, deren schon oben bei dem Erdbeben 
Tom J. 855 gedacht ward«. Es ist bei den drei letzten ?oii 
Mayns angegebenen Erdbeben eine Verwechaelnng nichi 
nnwahrscheinlich, da Ragor die beiden letatem nicht anfährt. 

3) El Makin. — Abulfaradsch S. 172 gedenkt eines Erdbebeos 
um das Jahr 88S. Vielleicht mit dei| hier angeführten ei- 
nerlei. 

4) Jbulfaradach S. 178 n. 180. — m Makin. 

5) Dieses und alle im folgenden angeführten Erdbeben und tbI- 
canischen Ausbruche auf Island sind nach den Ofachrichten 
aafgenommen', iie sich in den Reisen und Bueschreibungen 

. TOB Olafsen TroÜ und einigen Neueren finden. ^ Sie sind zu- 
aaramengestellt in t>. Hoff' 9 Geschichte dernaturL Veränd.der 
Erdoberfl. Th. II. S. 382 f. a. Th. IH. 8. 429. 

6) Hadachi Ckalifm. 
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MO. Aini¥nieh des Katlegtaa iuf iiiand in 
Skaptefell'iB SyaaeJ. 

081. Heftigea Erdbeben in Japan i). 

988. Desgleichen, ebendaaelbut ^). 

9^y am 16. April. Erdbeben in der Seh weis ^. 

906. Erdbeben in Frankreich und in Tentacii- 
land> ohne nähere Angabe der Gegenden *). 

957. — 346 der Hedschra/ Ein heftigea Erdbeben 
laRai vnd Thalekan, nM. einem beträchtlichen Zo- 
liektreten de« (Oagpischen?) Meeres von seinen Ufern. 
Das Meer wich achtiig Spannen suiQok, und es wurden in 
demselben* biseln nnd Berge slditbar , die man ftiiher nicht 
bemerltt hatte &)• Hadschi Chalifa sagt: die Bewohner 
von Rai und Thalekan wurden durch ein grofoes Erd- 
beben yerschüttet. — Bat Hebraeus ^) schildert das Jahr 
316 als sehr Verderben bringend ; auf Heuschrecken, welche 
Alles verdarben, folgte die Pest; im Winter kamen un-. 
gewohnlich starke Regen; das Meer zog sich auf dreihun- 



1) Kämpfer ▼. Dohm I, S. 215. 
Z) Ebendaselbst^ 

Von Erdbeben, die zu Bom in den Jahren 896 and 911 

erfolgt seyn sollen, berichtet zwar die Collect, acad. T. VI. 

S. 653 , aber ohne Quellen für diese Nachrichten anzugeben. 

3) Die Schweiz nennt Coli. acad. T. VI. pag. 515. — Ragor. 
sich anf Hermannus Contractus y nnd Bemheriz , sich auf Si- 
gehert beziehend , nennen die Ciegend nicht , in der das Erd- 
beben Torge&llen seyn soll. Bertrand führt es auch nicht 
an in seinem Verzeichnisse der Erdbeben in der Schweiz., 

4) Beuiher citirt Aeneas Sylvhis. — Bemheriz Wittekind Gesta 
Sax. li. III. — Bemheriz gedenkt auch eines Erdbebens im J. 
950, ohne Anführung einer Quelle, vermuthlich mit dem voo 
956 einerlei. 

5) Ihn el Atsir bei AMfeda Ann. 2, p. 467. (für ^ti^ ist, vie 

auch Adler TenouAet, ^| li^ zu lesen). 

6) ChroB. p. 192. yers. lat p. 196. — S. auch Et Mäkin, 
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dert EBem mrick; foiher nieht bematkte ludn worden 
nchtbar. 

96& — Ml dar Hedsdm. Ein liefUges Eidbebeo, 
das beflonden Deisan und Kaachaa (Peraien) tn£, 
wobei iFide Menschen omkamen ^). — El Maikhn ^ sagt: 
daTs dieses Erdbeben heftiger gewesen wj als das des 
vorfaeigehenden Jahres » und dafs davon TonnlgliGh Hoi- 
Tan, Kom und Kaschan getroffen worden seyen. 

96& oder 067. — 353 oder S5Y der Hedadira. Eid- 
lieben in Aegypteh, das grofses Schrecken erregte; sn- 
ter der Regierung des Versdinittenen Kafkr ')• 

907, am 2. September, um Mitternacht. Sn schwe- 
res Erdlieben trifft Honorias und Paphiagoniea*). 

MB. Erdbeben in Teutschland ^>. 

074. Erdbeben m England •)• 

9BS. Ausbruch des Vesuv 0* Denselben solkn 

I 



1) AhulfanidBch p. 196. 

2) M Makim. 

8) Marai Geschichte der Regenten ▼• Aegyptan, iibera. ▼• Bndx 

ui B&sekmg'f Magaim Tb. V. S. 86» C 
4) Cedremu p^ 660. 

&) Benhertz a. Collect acad. T. VL p. 515. Beide ohne dieGe- 
• genden näher anmngeben. 

6) A chronological acconnt of the mott memonible Earttiqu- 
kes, firom the beginn, of the Christian Period to theYeir 
1750, wilh an appendix containing a ditdnct series of Ümm 
ibat have been feit in England, etc. etc. Cambridge 1150. 8. 18 
Seiten, citirt SSmeonis DundmauU Hist de nh. gest Anglo- 
rom, in Hiit Anglican. Scriptor. X per Tmifidm Col. ISO. — 
CoU. acad. T. Tl. p. 515. — Dieeee ist die ente Nadiridit, 
die Yon Erdbeben in England anf ans gdronunea irt.. 

7) Nach BaroHhtg, anf welchen d^ia TWre sich berieht. & 
sagt, der Aosbmch sey im J. 068 erfolgt, korm nach den 
FeldxDge des Kaisen Otto IL in Sidlian. Dieser Feldsog 
fUtt hl me Jahre 961 md 988, läd 968 starb der Kaiser. 
MU Unrecht besieht och daher Gradat hn VcaariM aideoii 
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Mbdbea m BjMieTeiit mHl Capu« rmioMgeguigm 

985^ sm 2S. September. Erdbeben Mft Gyxicua, 
Nikiea und andere Orte '). — Detgleiclien Laybach 
9 Krain *). 

966, im October, achweres Erdbdben an Gonatan* 
tiaopei ^). 

90V» — 9&t der Hedachnu Erdbeben in Aegyp« 
ten, ao heftigt dafa eine Menge Von Gdbanden Terwfk- 
8tet wnrde ^)* — b demaelben Jahre Brdatöfae m Mag- 
deburg •)• 

990 y am 14. Deeember. Brdbeben, ohne Angabe der 
fiegend, in welcher ea erfolgt aeyn aoll *). 

1900. Vulcaniacher Aasbrach aaf Island, welcher 
die Laya-Felsen, Thnrrae Hrann genannt, hervorge- 
Imcht haben soll ^. 

1091. Erdbeben in der Schweiz *), welches Ton 
Feuer -Meteoren begleitet gewesen seyn soll^*)* 

190i. Ansbroch des Hekia anf Island i^). 



wo er das J. 993 angiebt , eben&lli aaf Baronms, CattM 
(Incendi6 del monte VesoTio, Rom 1622) bat aach 983. 

1) Ragor a. Beuther citireii PUttima n, Leo Hottiemsis L. II. C.11. 

2) Beuther cit Peueer in expotit UI. part. Chron« Gaiion. sab 
hoc eod. Conttanttno Daca Lop. Orient 

8) Collect, aead. T. VL p. 916, olue Antaiiw^iig 4er Qaelie. 

4) Cedremu S. 696. 

5) ELMakm. 

^ BofOer dt Fabrieku. 

1) Beuther cit NaueUr. Curia. — Die Feaer-MeCeoro seist die 

Collect acad. hinsa , a. a. O. p. 516. 
8)' Von demselben Jahre erwähnt die ColL acad. a. a. O. p. 653 

eines Erdbebens in Rom. 
9 n.19) Bertrand S.89 nach seiner handsehrilOidien Chronik, o. 

Coa acad. p. 516. 
U) In daMdbe Jahr, des^fncfaen ü das Jahr 1905, seist die ColL 

acad. Erdbeben in Rom S. 658. 
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lOn. — S98 der Hedschra. Heftig«» Erdbeben n 
Deinarinlrak^). Es worden zehntausend Menschen 
unter den Ruinen hervorgesogen ; noch mehrere verseblang 
die Erde, fai Bagdad fiel Schnee '). 

1000. Sehr heftiges und verheerendes jErdbeben m 
Lissabon '). 

1010 oder 1011. Im Januar wird Constantinapel 
nebst anderen umliegenden Gegenden durch Erdstöüse er- 
schikttert, die bis zum 9» Hlrz sich wiederholen und grobe 
Zerstörungen anrichten ^). ' 

1012. Ein grofses Erdbeben. Wo? ist nicht angezeigt ^). 

1018 oder 1014, am 17. oder 18. November, mn 
Mittag. Ein Erdbeben, abermals ohne Angabe des Sdua- 
platzes *)• 

lOn. Ein heftiges Erdbeben m Rom V). 

1019. Ausbruch des Vulcans Klut auf Java ^). 

lOSl. Ein heftiges Erdbdben in mehreren Gegenden 
von Südtentschiand, namentlich In Baiern ') vd 
zu Bas^l, wo das Münster und mehrere Gebäude in den 
Rhein geworfen wurden i^). Es sollen zdgleich feurige 
Meteore gesehen werden seyn^^). 



1) HadscM ChaUfa. 

2) Alndfaradsdi S. 219. 

8) Balbi, Essai polit. «nr le Roy. de Portngal , T. I. p. 1<% cit. 
Ihvares Schrift ubeir die MineralwaMer Portagal'0. — J^S^ 

4) Cedrenus S. 706. 

9) Beuther citirt Sahellieus und Nauclerus, 

6) Beuther giebt 1013, 17. Novbr. , sich auf ^egt^ert Chroa. 
Magdeburg, beziehend u. Bernherts 1014, 18. Novbr. tut Be- 
ziehung auf dieselbe Quelle. 

7) Nach Coli. acad. a. a. O. 

8) Rafflet the History of Java« London 1817. T. IT. p. 96. 

9) Beuther «idrt Ursperg^ 

10) BemkerU cit. Aretius.— Ragar sich auf dieselbe Qaelle l)«* 
ziehend. 

11) Bertrand S. 30 cit. A. J. Bustorf $' Pradigt bei GeJegeflheit 
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1020. — 420 der Hedsciira. Erdbeben sa Damas* ' 
CU8, die Hälfte der Stadt wird verwüstet ^). 

In demselben Jahre, Ausbrach des Hekla auf Island. 

1032, am 13. August. Erdbeben au Constantinopel '). 

1033 oder 1031. — 425 der Hedschra — 6. März. 
Erdbeben in Aegypten, Palaestina und Syrien. 
Die Stadt Bai a seh ging zn Grunde; die Wände des 
Tempels zu Jerusalem stürzten ein; in Syrien Ter- 
schlang die Erde mehrere Orte und Menschen; in Aska- 
lon fiel der Thurm der Araber ein, in Gaza nur die 
Spitze eines Thurmes, von Ptolemais wurde die Hälfte 
lerstort. Das Meer trat drei Farah weit zurück > so dafs 
man auf dem Grunde gehen konnte; Viele aber die es ver- 
sachten ertranken in der schnell zurückkehrenden Fluth ')• 

1036. Ausbruch des Vesuv ^) aus der Seite des Ber- 
ges, mit Ausfiiefsen von Lava, die das Meer erreichte. 

1037, am 18. December, in der vierten Stunde der Nacht, 
zwei schwache Erdstöfse^und ein sta|:ker, vofmuthlich in 
Constantinopel ^). 

^ deg Erdbebens zu liissabon. Basel 1755. 4. S. 50 — 52. — 
Die Coli. acad. a. a. O. sagt: alle Quellen in der Schweiz 
seyen trabe geworden. 

1) El Makin. 

Z) Cedrenus p. 730. 

3) Abtdfaradsch p. 233. — CedrenuB p. 732 , welcher den 17. 
Febmar 1034 als den Tag des Erdbebens angiebt. — S. 
BDch V. Zach Correspondance astronomiqne T. X. p. 427. — 
Es soll auch zu Constantinopel empfanden worden seyn; 
s. Dresdner gel. Anz. 1756. Nr. 2. 

4) Deüa Ibrre a. a. O. bezieht sich anf die Chronik des Jnt^ 
nimo Caasinese* Dafs auch im J. 1038 ein Ausbruch am 
Vesny stattgefunden haben soll, wie von einigen Neueren 
angefahrt worden ist, scheint nicht gegründet zu seyn. Die 
zuverlässigsten Chronisten erwähnen eines solchen nicht, 
and die Jahrzahl scheint nnr mit 1036 verwechselt worden 
lu seyn. 

&) iMremu S. 789. 
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lo deaiselbeii Jahre» Brdbdkn m Chin«, ffwm 
Schen-sL Bs eratredcte sich Ton der Westsdte dei 
Flnsses Hoangho noch Einhundert und fnnfirig Li (iwolf 
geogr. Meilen) über seine osUidien Dfer ^). 

1088, am 6. NoTcmher, nm die lehnte Tages-Stnnde, 
Erdbeben an Constantinopel, nach welchem die Ecd- 
atöfse bia in den Januar des folgenden Jahres wiederiio- 
len ^. 

lOM. — 434 der Hedsdita. EidbdNS m Tabrii 
in Persien, In welchem das Scblols und dieStadtauoen 
aerstort worden, und wobei fnnfiiigftansend Menschoi am- 
gekommen seyn sollen, das auch in Africa empfanden 
worden seyn soll *). Aus 'demselben Jahre wird Ton einem 
Erdbeben beridiftet *), das am 2. Fd»rnar mdirere Sfidte, 
darunter Smyrna Torsuglieh hart, hehnsncfate* Da bd 
dem Erdbdien von Tabris der Monatstag nidit angege- 
ben ist, so bleibt es ungewils, ob die Eidbeben an dca 
genannten Orten gleichseitig waf^ou 

lOiL, am 10. Junius, um die iwölfteTages-Stnnde. Erd- 
beben, wahrscheinlich su Constantinopel ^). 

In demselben Jahre ein staikes Erdbeben in Japan *). 

iai8,aml5.u.l6.0ctober. Erdbdbenm Constani 
am Bodensee^. 

In demselben Jahre, Erdstofse an Woreester, 



1) De MmOa WtL g^ de la Cbiae T. TDI. S. Wl. Sr i^t 
iB 12. ÜMaft n Pdamgi Tiag-tsck«, Siang-tschi, 
PiBg-ticb«, Tait-scb« aad HIn-tseku. 

2) Gedrowt p. 74«. * 

5) Hmdtdd Ckmiffm. 

4) Gedrant S. 742. — A JUm. 

6) Gedronn S. 74& Da, wo GsdiaMW «mi EidbcboH gadcsU, 
Ort, wo M cffffBlgt iat, n mmmm^ itt jiidniiil £e 

dn Rad»— CoMitaatinopoi-* 
€) Mmmgftr w JW^I, S. 217. 

1) 




j OfAoiriK. 209 

Darby und noch an anderen Orten Englands, woranf 
dne Seuche unter Menschen nnd Thieren folgte ^). 

1049. Ausbruch des YesuT ') mit Ergufs Ton Lava, 
die das Meer erreichte; Man nannte sie bituminöses Feuer. 

1052.— 444 der Hedschra. Heftiges Erdbeben m Chu- 
sestan und Tomehmiich in der Stadt Ardschan* Ein 
^fser Berg in der Nachbarschaft dieser Stadt rifs aus- 
einander ^ und man erblickte in seinem Innern Stufen aus 
Ziegeln und Kalk. Es wnthete auch in Khorasan, in 
der Stadt Bihak, wo es die Mauern des Castells nieder- 
warf»). 

1057. Im vierten Mond, Erdbeben in China, im 
Lande Yu-tschu; es wurden Tide Gebäude zerstört *)• 

1056. — 450 der Hedschra. Heftiges Erdbeben fai 
Mesopotamien und Mosul, welches eine Stunde 
dauerte, und woTon liele Häuser und Orte Terwnstet wur- 
den, auch eine grofse Menge Menschen umkam ^). 

1060. Erdbeben m ifeutschland «). 

1001. — 452 der Hedschra. Erdbeben im Orient 
Wahrscheinlich dort, weil es nur von einem morgenländl-» 
Bchen Schriftsteller erwähnt wird *). 

1062, am 8. Februar. Erdbeben in Basel und an 
melireren Orten der Schweiz ^). 



1) S. deD bm deDf Jahre 074 angefahrten Chronological Ae* 
coont etc. citirt wie oben Stlm. Dunelmenns und auch Joh. 
BromUffC» Clironik, in der oben angefahrten Sammliing. 

Z) DeUa Torre, sich besiehend auf Leo Manieanoy aach Oaf»- 
eiM6 genannt. 

8) Abulfeda, 2, p. 143. 

4) De Mailla Bist. g^är. de hl Chine, T. Vm. p. 245. 

5) jßndfeda, 8, 1. 

0) Bernherta f citirt Schubert» 

7) El Makin. 

8) Bertrand S.31 nennt die Schweis a. BaaeL — Roger ^ ohne 
die Gegend zu nennen, citirt Stun^fßua," Beuther eben so 
citirt PaUm. Bermaottue Cimtracius. 

Bd. ly. Erdbeb. a. Vülc. O 
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liA — 4SS der Hedfdin. Heutig«« BidhAn n 

Syrien, wo em mehrere Studie tnf, md die Mkwem 
fron Tripolis (Tarakiu«) omwarf 0« 

MNU, im seduiteo Begiemigsjdkre des BytattitA- 
fdieo Kaiser« Comtanthms Duea»^ am 23. Septbr., hef- 
tiges Erdbeben in Tbracten, insbesondere in Constas- 
linopel, wdclies aucb in Klein -Asia, namenflidi 
in Cyzieua und Nikaea Seiiadeo anricbtele, nnd eiacf 
der stärksten in den dortigen Gegenden gewesen teyi 
soU^. 

1005, am 27. Harz, am Ostertage, Erdiiebea ii 
Teutschland ')« 

1060. *- 460 der Hedsebra. Erdbeben zu Ran- 
la, ^) im südwestlichen Paiaestina, sehr staric Eise 
Menge Von Gebinden sturste ein; nele Mensclien war' 
den getodtet. Das Heer trat weit zurück , was Viele Ter- 
leitete» das, was sich aof dem Grunde fuid, aufznsnchca. 
Viele daTon aber wurden das Opfer der zuridkatrSmendea 
Fluth^). Es wurde aach in Aegjpten empfunden« 

1070, am iL Hai. Erdbeben zu Köln und in der 
umliegenden Gegend *}• 

1076. Erdbeben in England Y). 

10T7. Erdbeben zu Laybach *)• 

1060, am 1. December. Erdbeben zu Maynz *)• 

1061, am 26. Blarz od. ApriL Erdbeben in T eu tsch- 



1) AM/eda, 2. 

2) Joatm. SegUtzae Curopal, Breiriar. bif tor. p« SUL MiL Fant. 
9) Calvinn$. 

4) HadMehi CkaU/a. 

6) m Makm, — jümifeda Abb. Z, p. 21L 

6) Beuther, cit. Chroo. oniirerf. 

7) Chronologie. Accoant etc. 1150. dL Speed HkL sf fllisat- 
BrilaiA ed. 16U. p. 421. 

8) Collect, acad^m. a. a. O. olue Angabe der <2nelle. 

9) Beutker dt MedumM im Cbroa* Poisn. L. SL C. M* 
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Und» besondets in Haynz^ mit uRterirdischem B^filien; 
auch in Krain. Ebenfalls in England >). 

1081. — 472 der Hedachra. Heftigea Erdbeben 
InSpanien >)^ dem wiederholte BrachfitteruDgea w&li- 
rend mehrerer Wochen folgten« 

1086. Erdbeben in Sicilien. In Syracot stürzt 
die Hauptkirche ein ^r Vesperzeit, und begräbt viele 
Menschen. Der Priester und zwei Diaconen allein aoUeii 
am Leben geblieben seyn '). 

1087. Erdbeben zu Soissons *). 

Von diestikii Jahre — 410 der Hedschra — sagt Abul- 
feda ^X 4*^^ CS durch heftige Erdbeben ausgezeichnet ge- 
wesen sey. 

1086^ am 12. Mai. Erdbeben in Thüringen und 
Hessen •). 

1080, am 11. August. Erdbeben in England *). 

1092. — 484 der Hedschra. Ein Erdbeben zerstört 
die Mmiern von Antiochia und Damascus ^). 



1) Für Teotschland s. Bettthety cit Sigebertus u. Massaeus^ für 
Kndn Coli. acad. ff. a. O. 519, geben 26. März an. Für 
Bnghiinl , wo d. 26. April angegebnen wird , s. Philos. Transact: 
cit. Matth. Pori9 Histor. Angliae p. 14. edit. 1571; auch Flor, 
hist. Matth, IVettman p. 228; e. auch Calvisius. 

2) Die Maureit in Spanien Ton Conde^ übers, von Rutschmann. 
B. IL S. ^1. 

8) BevHher cit. Hermai mu s Bigas.' Nauclerus, Piatina. 

4) Trithem. €hroniche degli nomi illustri di S. Benedetto. 

&) Ahulfrda Ann. 8, p. 267. 

6) Beuther cit. Fahricius,^ — Rivander in Düringische Chronica. 
S. 210. 

7) €hronological Account etc. cit. Annales de Morgan , inHiitor. 
Angtic. Scriptt. V. Vol. I. p. 2. und Sim, Dunelm, Hifftor. 
Col. 215. — 8. auch Calvisius.' 

8) Abvlfeda Ann. 8. — Es ist bemerkengwerth , dafs seit ^em 
Jahre 859 Antiochia, welches vorher so häufig von Erdbe- 
ben getroffen worden ist ,* bis auf das hier genannte Jahr 

02 
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1002, am & Fdhmar. Erdbeben ni Constftni am 
Bodensee i). 

1104. Ansbrach des Hekla anf Island. 

1106, am 2t. December. Erdbeben an Jerusa- 
lem «). 

1110. Erdbeben an Shrewsbury nnd Notting- 
ham in England, bei welchem der Flnfs Trent hat 
trocken wnrde ')• 

1112. Erdbeben im sudlichen Teutschland, es 
trifft unter mehreren Orten besonders Rotenburg am 
Neckar *)• Nach einer anderen Nachricht» die den 3. 
Januar als den Tag des Erdbebens angiebt, traf zugleich 
eine grofse Ueberschwemmung die Stadt Lnttich, und 
Ulrich IL Graf von Hasemberg wurde durch das Erd- 
beben von seinem Schlosse Fdnis yertrieben ^). 

1118. Ausbruch des Hekla auf Island. 

1115. — 508 der Hedschra. Schweres Erdbeben 
trifft Haleb (Aleppo) ^y aerstort die SUdt Marasch 



unter den Orten, Vo Erdbebea erfolgt sind, udht genamit 
wird , und daher ^iHilirend sweQiiuidert and dreiCsig Jahres 
Ton dieser Geisel gana firoL geblidl»en aa sc^ acheiotj WIB 
indessen nicht gana wahrscheinUcfa ist. 

1) BetUher cit Ehema in Calendario. — 

Vom J. 1093 giebt JBent&er <»n Erdbeben üi England 
an, mit demselben diäte. ]>ie Englischen Sammler erwab- 
nen dessen aber nicht— Von 1094 (Sept.) n. 1095 (10. Sept) 
giebt Beiäker Erdbeben ohne Anfnhnpg der Gegenden ib. 
Ebenso die Co^ acad. ein Erdhdbea in Rom an J. IICO, 
ohne die Quellen an citirem. 

2) Bemiher dt InfeottkemeM. 

8) Chronologie Account citiit San. Dmuim. ffist X. Sariptt 
CoL 231. b. Salopian Gknm. Heur/de K^jghten X. Scnplt 
Col. 2379. 

4) Bentbcr dt i;feofaeaes n. Müai i c f n t Cosmogr. L. IIL 

&) CoU. acad. T. H, p. 519. 

0) B MoJkw, ^ God. Gotk. Nr. 237. 
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<.a1|2d^ begräbt ihre Bewohner, b der Stadt Schaml- 
Bchath, (SamoBEta) stürzten viele Hioser ein; in 
Edessa drdzelin Thürme in den Hauern; auch einTheil 
der Mauern Ton Haran; in Baiascb hundertHöfe und 
die Hälfte des Schlosaea ^). 

In demselben Jahre sollen die Torher zusammenhan- 
genden Inseln Sumatra und Java durch ein Erdbeben 
getrennt, und so die Strafse Ton Sun da gebildet wor- 
den seyn *). 

1117, am 3. Januar. Ein schweres Erdbeben triStOber- 
Italien (die Lombardei), die Schweiz, und meh- 
rere Gegenden Ton Teutschland auf einer Seite bis in 
Böhmen, auf der andern bis nach Lüttich« In der 
Lombardei soll ein ganzer Pachthof dadurch von seiner 
Steile gerückt worden sejn , in Cremona die Cathedrale 
eingestürzt '). In Lissabon war dies Erdbeben sehr 
heftig. Tavarea fuhrt an, dafs einige von den Ersdiüt- 
ternngen, welche Lissabon in den Jahren 1009, lllT^ 

1) Bar Hehraetu p. 298. — ren. lat. p. 304. 

Z) Bofflei History of Java T. I. p. 25. T. IT. p. 2S2. 

S) Beutfter, sich auf Vincent. L. XXVI. G. 16. ürspergens, Do- 
diehinu$ in Mtifiani Seoii supplein. Appendix Chron. Sigeberti^ 
Jacob Frank bestehend, tagt, daffl Einige dieses Erdbeben 
in das Jahr 1118, andere in dai Jahr 1119 setzen. — Ragor 
g^<;bt dafür 1117 im Janaar in , erwähnt aber anch bei dem 
Jahre 1119 eines Erdbebens, das vierzig Tage gedauert ha- 
ben soll , welchen letzteren Umstand Beuther von dem Ton 
1117 y od. 18 od. 19 anfahrt. — Bemhertz, sich ebenfalls auf 
Urspei^g. beziehend, hat den 3. Januar 1117, nnd gedenkt 
auch der vierzigtagigen Daner der Erdstofse. •— Bertrand 
berichtet das Erdbeben von 1117, and ^agt davon: il fnt 
presque universel , sagt aber Nichts von den vierzig Tagen; 
diesen Umstand hingingen fährt er Ton einem Erdbeben im 
Jahre 1128 an, dessen die anderen Chronisten nicht erwäh- 
nen, so dafs man einen Drackfehler von 1128 statt 1118 
^ Tetmutken kann. — Die Collect, acad. p. 521 hat 1117 mit 
Erwähnnng der Tiersigtägigen Dauer. 
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1146 und 1290 betrafen, dt« Stadt in einen Triiilimerbaa* 
fen verwandelten. Vlernintlüieli gehört das hier in Hede 
Iwyetide Erdbeben an dieser Kategorie ^y. 

1119. Erdbeben in England ^^ 

1120. Erdbeben imXridetitiner Thale '). 

1122. — 515 der Hedschra« Erdbeben in Ara^ 
bien, dordi welches der Tempel zn Mecka beschidigt 

wurde «). 

1123. — 516 der Hedschra. Erdbeben in Hira S). 
1125. — Zwischen diesem Jahre und 1121. soll sich 

in Sachsen ein Hngel erhoben haben, sedistaasend 
Schritte lang ^). 

1128. Erdbeben zu Tyrus 7). 

1120. Erdbeben zn Bagdad ^J. 

1133, im Angust. Erdbeben in England >)• 

1134. Erdbeben zerstört die Stadt Dogodoph 
«-d?(^^? in Armenien ^). 



1) Balbi, Essai a. a. O. -r- Bgh». 

2) Chronologie. Account cit. Sita, Dunetm, wie oben Col. W 
Z) Beuther 9 cit Chronic. CassineBse. — Av^ntitau Ann. h* VI, 

4) Abidfeda Ann. 3. p. 413. 

5) Cod. Goth. Nr, 237. 

6) Acta Eraditoram. Suppl. T. L p. 590. 

-7) Terra tremens, die zitternd oder bebende Erde. ^h&^ 
doch klar a. deutlicher Bericht, was Erdbeben «eyen o.s*v« 
Ton M. P. S. A. C. Nürnberg 1670. 4. Diese kleine Schri^ 
enthalt auch eine Chronik der Erdbeben, hie und da mitCi- 
taten versehen, nnd obgleich ohneCritik, doch fnr die dem 
Verf. gleichzeitigen Ereignisse nicht unbrauchbar, bezieht 
sich auf Franck Chron. Tb. II. S. 479. ~ Dieses iit ^^ 
lahr, in welches fiertrinul ein Tierzigtägiges Erdbeben in ^^^ 
Schweiz setzt. S. oben bei d. J. 1117. • 
B) Bar Hebräern p. $08. vers. lat. p. 314, 
0) Chronologie. Acponnt dt. Sita. Dundm» a. a. O. Cal. ^^• 

10) Bar Hßbraeos p, 312. t. lat. p. 318, 
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lia& Abermab su Bagdad ^n EMbeben i). 

im. — 532 der Hedschra. Verwüstendes Erdbe* 
bea in Syrien und Mesopotamien, wobei viele Men- 
idien amkamen. Es dauerte bis in das folgende Jahr 
und swar vom vierten Tage des zweiten Monats bis zum 
lehnten Tage, und war besonders heftig inHaleb, wo 
wegen der einst&rzenden Hänser die Einwohner sich auf 
das Feld flüchteten >). 

11S8, am 29.Mai, Anfang eines Ausbruchs des Vesuv, 
der vierzig Tage lang dauerte ')• 

11S8, am 5. Jnnios znWürzburg zwanzig Brdstöfse^ 
lagieich Gewitter und Hagel, die St Kilianskirehe wird 
vom Blitze getroffen. Den dritten Tag danach wirft ein 
Orcan die Stadtmauer um ^). 

1130. — 533 der Hedschra. Erdbeben in H i r a. 
Es verschlang in der Persischen Stadt Gansana hundert- 
tausend Menschen; die Stadt selbst wurde vernichtet, und 
es drang schwarzes Wasser aus der Erde. Auch Ha leb 



1) Bar Hehraeu9 p. S14. v. tat p. 820. 

Ton demselben Jahre giebt Beuther ein Erdbeben an, 
ohne die Gegend desselben xu nennen; er bezieht sich auf 
Siegebert, und Vincent . L. XXVIL C. 13. Vermuthlich das 
Ton Bar Hehr, berichtete. 

2) jiMfeda Anh. 2. p. 479. 

3) /Inonimo Ca»nnes* boi Murafort Scriptt ' rer. Italic. T. V. 
p. 64 nnd 141. — Dieses Datpm, welches auch CosteUt 
(Incendio del Monte Vesuvio etc. Roma. 1638. 4) angiebt, 
scheint das richtige bu seyn. Die Zahl 1183 bei Cruaus 
im Vesuvius ardens beruht wohl, wie sich auch dort ans 
dem Zusammenhange ergiebt, auf einem Schreib - oder 
Druckfehler, i^tdli fährt zwar, nach Foleo von Bene> 
vent (Chronicon liei Afnratort T. V. 1S6) 1080 als «ia Aus- 
bruchs- Jahr an, glaubt aberi dafs diese Aagabe eine Ver- 
wechselung mit 1138 sej. 

4) BeutAer dt Lyoottkents. 
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und Ambar werden getroffen mit grorsem HeiisehenTer- 
luste^). 

1140. Oeffnete sich die Erde im €kbiete von Kälu- 
nikus uaoniioSU) i. q. dJj Rakka, and verscblang 
vierzig Reiter mit ihren Pferden, deren Geschrei man 
noch lange hörte ')• 

1142. Um Weihnachten Erdbeben su Lincoln in 
England, drei Stöfse in Einem Tage >)• 

1146. Za Maynz fünfzehn Erdstöfse (in wie ml 
Zeit ist nicht bemerkt) ^). Auch in der Schweiz und 
in einigen anderen Gegenden von Europa wurde dieses 
Erdbeben empfanden ^); besonders in Portugal, WQ 
es namentlich in Lissabon heftig wuthete '). 

1150 od. 1161. Ausbruch des Vulcans Trolladyngr 
auf Island im Thyngores Syssel. - 

1162. Erdbeben in 1 1 a 1 i e n V). 

1166, am 18. Januar inBurgund drei Erdstöfse in Ei- 
ner Nacht — dann später — in der Fastenzeit wiederholte 
Erdbeben in Italien, durch welche ein Schlofs, nicht 
weit Ton Gluniaco verschlungen worden /und an dessen 
Stelle ein sehr tiefes Wasser entstanden seyn soll ^). 

1) Hadachi Chalifa. — Abulfeda p. 829 — £1 Mdkin. — Cod. 
Goth. 237. — Nach Bat Ilehraeus p. 823. v. lat. p. 329. Gaiua 

Z) Bar Hehraeus p. 323. ▼. lat. 829. -.- In dasselbe Jahr setit 
Beuiher ein Erdbeben in England, sich beziehend auf Mat- 
ihe. Paris, Balae.f Ton welchem ich bei den EngUscben 
Sammlern Nichts finde. 

8) Cbronologic. Aoconnt. cit. Sim. Dunelm. a. a. O. Col. 268. 

4) Beuther cit. Marianus Scotus inAppend. u. Hirschaugiensi« 
sehe Chronica. 

5) Bertrand S. 32 sagt» dieses Erdbeben sey fallt in ganz Europa 
empfunden worden, pRis ou moins violent, «elon les lienz« 

Q Balbi Essai, a. a. O. — Bghs. 

7) Beuther j cit. Continuatio Sigeberti, 

8) Beuiher f cit. Contin, Sigeberti* Vinoent üfossoeiM. 
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In demselben Jahre, am 14. AprO, Brdbeben zn St. 
Hichaelaberge i)-(Mont St MicheH). 

In demselben Jahre. Erdbeben in Antiochia, Da- 
mascns, Tripolis (Tarablns), über zweitausend 
Menschen kommen um. Auch in Sicilien, wo fnnftau- 
send Menschen umkommen >)• 

1156. — 552 der He^dschra. Ein schweres Erdbe- 
ben verwüstet viele Orte in Syrien n, s. w. Hama, 
Stadt und Burg, Schisar wurde ganz mit seinen Ein* 
wohnem zerstört; Emessa, Haleb, wo die Bewohner 
sich durch die Flucht retteten. Aus Kaphartaba und 
Euphemia konnte Niemand sich retten. Das Brdbe- 
ben erstreckte sich noch nb^r mehrere Im Besitze der 
Franken befindliche Orte, bis nach Rachbnta. Die 
Schlösser Lachrada und Arka wurden gänzlich zer- 
stört '). Die drei zuletzt genannten Orte liegen unweit 
?on Malatla; demnach hat dieses grofse Erdbeben eine 
von Süd nach Nord gerichtete Linie von vier Breitengra- 
den getroffen, mitten in der grofsen den häufigsten Erd- 
beben unterworfenen Erschütterungs- Linie des Mittellän- 
dischen Meeres. Es wüthete, sagen Andere^), In Da- 
mascus, Haleb, Hama, Hems, Antiochia, Tri- 
polis, und In ganz Syrien. 

In depiselben Jahre, oder 11S8. Ausbruch des 
Hekla. 

1156. Brdbeben In England, bei welchem die 
Themse In London trocken wurde ^). 



1) BeuiheTj dt. Appendix Sigehertu 

2) Beuther y eh. Vincent. L. XXIX. C. 8. — Ant. Lycosthen. 
Chron. Martina Poloni Fascic. temporam. Jph. de Oppido. 

S) Bar Heltraeus p. 348. v. 1. 355. 

4) Cod. Goth. 237. 

5) Chronologie. Accoant cit. Chronicon Qervani DorobementU 
%, Scriptt. CoL 1380. 
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UM- Heftiges Brdlbdbeii io Japan ^). 

116L» am 1. Janur IChr. Brdbeben bi der Norsaa- 
die; es trifft das Scblofa St. Lode nnd daa Doif Coa- 
atantine ')• 

In demselben Jabke. Brdbeben bn aidlicben Tbdk 
▼on Island. 

UM. BbenlaUa Erdbeben un sndL Tbeiie Ton Island. 

Ufö, am 25. Jannar. (Fanli Bdehrang) Brdbebcs 
In Bngland '). 

In demselben Jsbre, abemiala Erdbeben ini sU- 
licben Tbeiie Ton Island. « 

1160, am 4« Februar. Erdbeben in Calabrien «sd 
Sieilien, nnd Ausbmcb des Aetna ^). 

1160. Erdbeben in Toledo und mehreren Qitea 
Spaniens ^). 

1) Kampfer v, Dohm I, S. 222. 

In damelbe Jabr letzt die GoD. scad. T. VL p. fiZ2 eu 
Erdbebeo in Antiocbia, Tripolig, Damat und Cataoca ■■ 
Rotben Meere, mit der Bemerkong, dafs die letztere Stadt 
dabei Tom Meere überflatbet worden wj. Qn^en sind nicht 
■ngegeben. 

2) Beuther y cit. Sab^iau und Chronicon unirersale. 

5) Chronologie. Acconnt. cit. Cbron. Cfere. Poro&orB. a. a. 0« 
Col. 189a 

4) Für diese Begebenheit giebt es Terschiedene Zätbestimmini- 
gen. Einige geben Tag und Jahr ata wie oben; Andere den 
4. Febr. 1179; und noch Andere, denselben Tag' des Jahres 
118a, an welchem Sicilien ond Calabrien dnrch eio 
sehr heftiges Erdbeben ▼erwnstet wnrden , wobei der Gipfel 
des Aetna, soweit man ihn von Taormina ans sehen 
konnte, einstürzte. Dieses berichtet Ugone Falcando, ein 
gleichseitiger Schriftsteller, Foaelle fngt die Nachricht Toa 
einem zugleich erfolgten Aosbmche des Aetna hinan; nnd 
FUoteo, der die Begebenheit In das Jahr 118$ setst, be- 
merkt: man müsse es einem Wnnder msiArraben, dafs das 
Ton der Wirkung der Erdst5lse Terschont gebliebene nicht 
dnrdb die Fhuamen ae^slort worden sej. 

6) AforMmaHistoriae de rebus H'ispanieb Libri \%%. L. XI.C 19. 



Chmmiik. 119 

lim — ofö der Hddaditt. Heftiges BrdtebeD iü 
Syrien ^» Es fiug am 29. Junius en und dauerte lil 
wiederholenden Stöfsen f3uf und zwauzig Tage« Es war 
80 heftig, dafs die Erdoberfläche hin und her schwankte 
wie ein Schiff auf dem Meere. Die Mauern Ton Hern« 
(Em68sa), Haieb, Baalbek, Hama, Bcbisar« 
Bagras, ihrä Schlosser und Höfe stürzten ein^ und be« 
graben ihre Bewohner unter Trümmern. Es war hef- 
tiger als irgend Eines, und yerwustete viele Orte fn Sy- 
rien, Aldschesira^ Matessel, Irak u« s. w« Be- 
lottders verderblieh war es IHr Daraascus und die oben 
schon genannten Orte 'j. Der Patriarch Michael zu Da* 
Biascus erzählt 2 als er am Feste der Apostel St. Peter u. 
St. Paul in der Kirche des Klosters Mar Hann« den Früh- 
gottesdienst versehen habe, sey plötzlich ein Geräusch in 
der Erde gehört worden gleich dem heftigsten Donner, 
80 dafs Alle vor Schrecken am Altare niedergesunken 
seyen '). — Auch in Sicilien soll zu gleicher Zeit Ca- 
tanea durch Erdbeben eine aufserordentliche Zerstö- 
mng erlitten haben ^). — Desgleichen Ungdrn ^) und 
die Schweiz, auch Teutschland ^ 



1) Hadsehi Chalifa. — Abvffeda Ana. 3. p. 627. — Rbbertm de 
Monte ad ann. 1171. 

2) Cod. Goth. Nr. 237. t 

^ Bar Hebräern p. 363. v. lat p^ 870. — Ragw oiürt GnU. 
Tyr. de Bello sacro L. XX. G. 19; bo anch BetO^er, 

4) Beuiher^ «lt. G%iÜ. Tyr, a. a. O. n. bemerkt anfser der Zer- 
Btdrang von Gathina (Catanea) auch, daT? der Abt von 
Melit^ mit vierzig Mönchen und fanfzehntausend Men- 
schen uiiigekoiiimon sey. Es ist nicht unwahrscheinlich^ 
dafs diese Nachricht der schon beim J. 1169 angefahrten Bo- 
gebenheit gilt 

5) And» Chroaol. Bl. 149 b. 

6) Bertf.md 6. 32. 
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1119. .VieUdcht das oben in das Jabr 1169 gesetste 
Erdbeben in Siciiien mit einem Ausbimche des Aetna \ 
In demselben Jahre. Erhebung eines Hagels lu 
Oxenhall bei Darlingt^n in der Diöce^ von Dur- 
ham. Die Erde soll plötslich thurmhoch erhoben wor- 
den, einen Tag lang in dieser Lage geblieben, und dann 
mit grofsem Getöse wieder so tief eingesunken seyn, dafs 
an der Stelle drei neue Seen entstanden ')• 
' 1180. Erdbeben in der Schweiz '). 

1182. Erdbeben in Syrien und Jndaea ^). 

1183. Vielleicht der von Emigen in das Jahr 1169, ?on 
Anderen in das Jahr 1179 gesetzte Ausbruch des Aetna ^). 

In demselben Jahra. Erdbeben in der Schweiz *). 
1185. Erdbeben in den nordlichen Theiiea von Eng- 
land Y). 

118V. Erdbeben in Verona ^« 



1) S. die Anmerkung zom J. 1169, oben. 

2) CShronologic. Accoont. cit. Chronic. 3oh, Bromton Scripit. X. 
Col. 1138 flg. — Camden Britannia 8. auch Hook n. CfttUrqr 
Britannia p. 164. 

8) Bertrand S. 32. 

4) V. Hoff Gesch. d. Verand. Th. II. S. .188. o. A. d. Qa. 

5) S. d. Anmerkung zum J. 1169 y oben. 

6) Bertrand S. 82. 

7) Chronologie. Account, cit AYmagin, Histor. a Radulf o de 
Dieeto. X. Scriptt. CoL 62a 

8) Chronic. Gervani Dorohemensia in Scriptt. IL, Col. 1505. 

Die Coli. acad. giebt noch ohne Nachweis, der Quellen 
Erdbeben im Orient und in Syrien an für die Jahre 1112 
u. 1183; des letztem gedenkt auch Beuther u. citirt Sahdlicia 
' £nn. 9. L. V. Hieses ist aber gewifs eine Verwechselung mit 
dem oben in das Jahr 1170 gesetzten Erdbeben , denn nicht 
nur werden die von jenem betroffenen Orte hier sftmmtlich 
wieder genannt, sondern 'sogar die Angaben der Zahlen der 
dabei omgekommenen Menschen sind ganz dieselben. 



Ghrohik. 221 

118B. Aoribnich des Trolladyngr «if Island« 

IWi od. 1108, am 4. od. 7. Mai Erdbeben in einigen 

Beg&kden von Tentschland, wodurch das Dorf Lon« 

gaw im B ohmer walde zer8t5rt worden seyn, und dort 

die Erdstörse ein halbes Jahr lang wiederholt haben soi^ 

len 1). 

1108. Vulcanischer Anslnmch der Solfatara bd 
Poizuoli unweit Neapel *). 

In dem Zeiträume zwischen diesem Jahre und Itfit 
An ein Ausbruch des Aetna erfolgt seyn '). 

1100. Erdbeben in England, Tomehmlich in Born- 
mersetshlre ^). Auch in Polen und in Constan- 
tinopel ^). 

• laOl oder 1202. — 597 oder 598 der Hedschra. 
Heftiges Erdbeben in verschiedenen Gegenden der Erde '). 
Namentlich in Syrien, Palaestina, Mesopotamien, 
wodurch Tiele Stidte leiden ^. — Die Burg Ton Hems 
wurde zerrissen, der Thnrm im Schlosse zertrUmmert; daa 
Schlofs der Kurden Terwustet. Es soll auch Cypern 
getroffen haben ^. 



1) Beuther und Bernheiist citiiea Vincent. Aveathm» L. VII. — 
Die Coli. acad. T. VI. p. ^53 fetzt in du J. 1189 ein Erd- 
beben in Rom. 

2) lieber diesen Ansbrnch und mehreref darauf Beziehnng ha- 
bende f. m. o. flo^.Geseh. 'der nat. Verand. d. Brdoberfl. 
T. m. S. 828 — 885 vnd dUe dort angefobrten Scbriften, 
besond. ancb LytUPs Principlet of Geoiogy T. I. p. 449 L 

8) Ebendas. Th. II. S. 227 n. 228, und Ferrara Campi flegrd 
della SiciUa p. 155, JRatmta oitirend. 

4) Chronoloi^. Account cit Ymagm. Bist. Badtdß de JHeeto 
Col. 709. 

5) Beuiher dt Chron. Folon« Cromeri. 

6) Hadaehi ChaUfa. 

7) AMfeda Ann. 4. p. 19&.— iJBär fleftroeat p. 485. ▼. L 445. 

8) Cod. Gk>th« Nr. 287. 
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12M. — 600 der Hedtchtü. Brdbeben in Aegyp- 
tep, Syrien, Mesopotamieni, Iralc, Klein-Aflia, 
Gypern, Sfcilien, welches die Manem tob Tyrai 
nrawarf *). • 

• In demselben Jalve, am heiligen Dreikonigstage. 
Erdbeben bis zum 1. Febmar, dessen Scliaiiplatz nieht 
angegeben wird ^). 

1204. Soll die Insel Bali Ton der grofsen Insel Java, 
nft welcher sie ehemals zosammengehangen , dardi m 
Erdbeben abgerissen worden seyn '>. ' 

In demselben Jahre oder 12M. Aosbrach de9 He lila« 

1209. — 005 der Hedschra. Erdbeben in Nisa- 
bur und Choratan ^). 

1218. Erdbeben in Venedig, mehrere Hänser nnd 
dfe St Georgenkirche werden beschädigt ^X 

1218 nngefähr. In Franche Comt^ Sffnet sich 
ein Berg rnid verschlingt fünftausend Menschen *). 

1210. Brdbeben in B n g 1 a n d Y). 

In demselben Jahre. Erdbeben im südlichen Tbeile 



1) Ahulfeda Ann. 4, p. 211. — Abulfaradsch , p. 405. — Bew- 
ther hat 1202, 30. Mai, nnd sagt: ein grofser Theil derAl- 
caneni«r Stadt mit dem königlichen Hof tey eingcitAnt: 
cit. Anton Tit. XVIL C. 9. §. 31. Vincent L. XXIK. C. 68. 

2) Beuther cit. Hector. Boetiua Hiit. Scot. L. XIII. Pandulphta 
L. ¥11. C 33. 

S) Raff €8 UUtorj of JavaT. I. S. 95. nnd T. U. 0. 2S2. 

4) Bar Htbr* (iit derselbe Sdiriftsteller, der auch unter dem AV 
men Aliul&rfjtdfoh faänfig angefahrt wird) p. 452. v. tat. p.464. 

5) Betrdier nnd Benihert9 dt. SabeUiau Decas L L. VIII. fon 
den Händeln der Venediger. 

e) Cofl. acad. T. VI. S. 5^4 eitirt Nmeler nnd bemerkt, dafs 
Alitedius dieses Ereignifs in das J. 1240, und Andere das- 
selbe in die Jahre 1251 , 1281 und 1312 setzen. ^ Bmither, 
sich anf Aventin beziehend , setzt es in itu J. IVtö^ 

t) Beuthew cit. PelffdcrÄi. XVf; die Englischen Sadimlar halen 
eß nicht. 
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von Island, imd ■nbmariner Ansbiiich nidift weit Ton der 
dortigen Sudknste bei Näis Repp. 

1221, an 25. Decbr. bis 1222, am 11. Januar. Erdstofse 
auf eioen aufserordeiiUich grofsen Ranme. In Italien 
anfangend, treffen sie nach und nach die Lombardei, 
Tyroi, Cypern und Teatschiand, besonders Köln, 
Brescia und Brixen leiden sehr davon ^). 

1222. Ausbruch des Hekla, und Ausbruch unter 
dem Meere unweit Reikia Näss bei der Sudküste von 
Island. 

122S. Vulcanischer Ausbruch unter dem IVfeere unweit 
Reikia Näss bei der südlichen Ktote Ton Island, an 
derselben Stelle, wo ein solcher im Jahre vorher stattge- 
fanden hatte. 

1225. Ausbruch unter dem Meere abermals an der- 
selben Stelle, wo in den beiden Yorhergegangenen Jahren. 

1220. Vulcanischer Ausbruch unter dem Meere un^ 
weit Reikia Wik auf der SUdküste von Island. 

In demselben Jahre, oder 122T, kurz vor fiem 
Absterben des Pabstes Honorius III., also vor dem 18. 
Marx 1827. — Erdbeben in den Alpen, bei den Salviis. 
Oder ein Bergfall, welcher fünftausend Mensehen vcr- 
sdnittete '), bis nach Brixen empfunden. 

123& In dieses Jahr wird von Einigen das bei dem 
J. I2I8 erwihnte Breignifs in der Franche-Camtd 
gesetzt. S. oben. 



1) Bcfith^ eit. Tritkemiut. S* auch Dresdner gridbila Anseigen 
1756. Nr. 2. 

2) Beuther eil. Jventiuus L, VII. Die Salvii sder fialavii 
•iod am Rh6ae wm sucheH (t. Ukert Geogr. d. Grlofib. and 
Romer Th. U. Abth. 2. S. 2B5.) — v. Hoff Geschidkte der 
Verand. II, S. 333. d. ColL aoad. erwähnt von J. 1280 ein 
Erdbeben in Böhmen, ohne Quellea aasugeben, nod eben 
80 im J. 1231 eines durch die ganze Alpenkette , dassan JBer* 
traad nicht gedenkt T. VL p. &25 a. ii54. 
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1286. Tolcmiacher Ausbrach nnter dem Heere OD' 
weit Reikia Wtk auf der Sndknste von IsUnd. 

In demgelben Jahre 8oH die kleine Liiel Polo 
Meogari, bei Surabtis auf Jstb durch ndcanlBChe 
Brfaebimg entetanden seyn >). 

12S7. Ausbruch unter dem Meere, beiReikIa Näsi 
inf der Südseite von Island. 

12S&. Ausbruch des Vulcans Kosi-no-sira-yami 
in Japan, oördlich von dem See~ Mitson-onml nad 
den FroTinzen Omi und Jetsisen '). 

1240. Erdbeben ia Gnldbringe Syaael auf Iilind 
nnd submariner Tulcanlscher Ausbmch unweit Reikia 
Näss. 

In daHHeibe Jahr setsen Ginige das oben bd dem 
J. 1218 erwähnte Ereignifs in der Franche Comtä. 

1245. Ausbruch des Vnicans Soelheima Jökal ii 
SksptefelU Sysset auf Island. 

1246, am 19. Mai. Erdbeben in einigen Gegenden Tun 
England, am stärksten in Eent, wo Kirchen einstüiv- 
ten >). 

12^. Erdbeben Ia Candla. Die Hauern der Sudt 
Canea stürzten ein *}• 

124Y, am 12. Fd»r. (in VigUia Sti Valentbii) Erdbdea 
in England an mehreren Orten, besonders in und om 
London, wodurch mehrere Häuser umgeworfen wurden ')• 

1) Rafftet HiiL of 3«n. T. U. S. 282. 

Pie Coli. acBiL p. 5X5 i^t in dioaM Jahr rin Etdbdcn 

In t^bach. 
Z) Bumboldt Fragmeiu Aiialiqnei T. I. 8. 229. 
S) auoDolaglc. AccoDüt dl. A'g'ilen't Polychronlco, (ranalatlij 

Trwiza IdI. tS». — Ft^an'» CEirooicIe V. 2 I. 25. ed. 

WS. — 7%oni. tFaltiiiJutm Hbtor. Angliae. — Oaade» 

Anglic. Normann. p.- 289. 

4) Beuther, ciL Petnu Jtulmitm. L. 11t. Hittoi. Venetor. 

5) Chronolo^. Accoont dt. Matth. Pari» Hiit p. 9fil. 
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1218. Erdbeben abermalB in Bngland, besonders In 
der Diöces Ton Bath nnd Wells. Am letitgenannlen 
Orte litt die Cathedrale i). 

In demselben Jahre. Erdbeben in Sairoyen and 
Piemont, das Tielen Schaden anrichtet Es soll auch 
in Syrien Jieftig gewesen seyn ^« 

12S0. Erdbeben in England, an St. Albans, 
ond in der Nachbarscliaft, in der Gegend The Chil- 
terns (KallLboden) genannt ^. 

1255. Heftiges Erdbeben au Arzengan oder Ar- 
ienjan in Klein-Asien, PaschaHk Siwas, Distriet 
Divrigki, wobei mehrere Tansende von Menschen um- 
kamen. Es erfolgten Einsenlcungen der Erde, und oflGse- 
len sich ScUnnde. Dieses Erdbeben erfolgte also in der 
nordlichen Verlangerang der Linie , die im J. 1158 tod 
einem grofsen Erdbeben getroffen wnrde. Ein See ent- 
stand in demselben Thale, in welchem der Sultan von Rnm 
oder Natolien, oder Iconiom Ton den Tataroi geschlagen 
worden war ^). 

12Sa Heftiges Erdbeben üi Polen ^). 

In demselben Jahre. Erdbeben in Japan *). 

ISW. Darch ein Erdbeben sollen kleine Theile der 
bsd Java auf deren Nordseite von derselben losgeris« 



1) Chionologic Accoimt dt Matih. Porü Hiat p. Ml. 

Z) Bertrand S. 88. -^ ColL acad^m. T. ¥1. p. S25. 

8) dironological Accoimt cit. Matth^ ParU Hiat p. 1007. — - 
BcKtker dt Bidaeu$ Cent IV. C. 11. in App. und ebenfiillf 
JH Puriij aetzt aber das Ereignifa in daa Jahr 1249. 

Vor dem Jahr 1250» nnd nach dem Jahre 1196 (a. bei 
dieaem) ein Anabmch dea Aetna. 

4) CoUect. acad. T. VL p. 526. 

5) Beuther cit. Cromern$ L. IX. 

^ Kämpfer ▼. Dohm S. 222 am 28. Tsg des 2. Moada. 

Bd. IV. EaDsaa. n. Vulc. P 
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Ben worden seyn; die jetzigen kleinen Inseln Gilin; u. 
Travangan ^). 

1260 und 1261. Erdbeben auf der kleinen hsel 
Fiatey Ini Breidafior^ bei Islapd. 

1262. Ausbrach des Vulcans Soelheima Jöknl ia 
Skaptefells Syssel auf Island. 

1266. Erdbeben in Cilicien, mehrere Orte werden 
zu Gmnde gerichtet, und sechzigtausend Menschen kom- 
men um >)• 

1268. Erdbeben in Neapel (ad lacum Fucinum, 
der See von Celano), wodurch das im Jahre vorher Ton 
Karl von Anjou erbauete Kloster Victoria zei^tört wird '). 

1273. Heftiges Erdbeben in Azerbidschan und 
Tabriz in Persien, wodurch viele Gebäude und Tem- 
pel zerstört werden, doch nur zweihundert und funCrig 
Menschen umkommen ^). 

In demselben Jahre. Erdbeben in Tuscia^). 

1274. Erdbeben in Wall ia oder Mallia, mit Blut- 
regen •). 

1276. Heftiges Erdbeben in Arcastia ] i ^cn^f 1^ 
im Gebiete von Argisch, wodurch die Mauern und alle 
Gebäude umgestürzt und viele Menschen erschlagen wer- 
den. In der Stadt Cilath «^{.{.^a dauerten die Erd- 
stöfse neun Stunden ^). 

1278. Erdbeben in Frankreich und in England^. 

1280. Soll ein Erdbeben wieder ein kleines Stuck von 



1) Rqfßea qistoiy of Java T. I. p. 25. n. T. II. p. 282. 

2^ Abulfaradschy p. 572. 

8) Beuiher cit. Leander o. Albertuß Bononienais. 

4) Bar Hehraeus p. 548. v. lat 574. 

5) Beuther, cit. Fascic. temporom. 

6) Beuther, cit Polydor L.XVII. BemberU cit. Fascic tempor. 

7) Bar Hehraeus p. 553. v. hit p. 577. 

8) Beuther cit. Pölydor, L. XVt. Angl. histor. 
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der Insel SnmbaTa bei Java abgeriisen haben; die 
jetzige kleine Insel Selo Parang^)« 

1882. Erdbeben in Neapel *) and zu Gap in 
Dauphind ')• 

1885. Einige Tage nach dem Tode Xarb von Änjou 
(starb 7. Januar 1285) Auabmch des Aetna ^). 

In demselben Jahre. — 683 der Hedschra» Weit 
verbreitetes Erdbeben, dessen Schauplätse (▼ermuthlidi 
im Orient) näher nicht angegeben werden ^). 

'188V« Erdbeben in Rom, das die surPabstwahl ver* 
Bammelten Gardinäle nothigt, sich an einen andern Ver- 
sammlungs-Ort su begeben !^). 

1290. Erdbeben in der Schweiz '). Es soll noch 
weiter Terbreitet gewesen seyn B); es wird dies nament- 
lich Ton Lissabon berichtet, wo es sehr heftig war')« 

in demselben Jahre, Erdbeben in Rangoairalle 
Syssel auf Island. 

1806. Erdbeben in Spanien ^). 



1) Rt^ea Hitt. of Java T. I. p. 25. n. T. IL p. 232. 
^ Beuthm" cit. Joh€am. de Oppido. 

3) Correspondance astronomique da Bar, de Zach Vol. lU. p. §. 

4) Ferrara in descriz. delF Etna S. 84 n. Campi flegrei della 
Sicilia p. 155, sich anf Nicola Speciale Bist. I, 1 beziehend, 
aennt iwar d. J. 1284, aber den Tod Karb als gleichzeitig, 
daher habe ich 1285 gesetzt — Die Coli. acad. gedenict ▼. 
1284 eiives Erdb. in England, dessen die Englischen Samm- 
ler nicht erwahBen, und 1285, ohne Anföhmng von Quellen, 
eines in Italien. T. VI. p. 527. 

5) jßnäfaradsck, 

^ Beuiher cit. PlaHna de vitis Pontificnm Colon. 1479 iind 
spätere Auflagen. 

7) Bertrand S. 32. 

8) Coli. acad. S. 527. — Diese Sammlung berichtet andi vom 
J. 1292 ein Erdbeben in Rom, ohne Anführung der Quelle. 

9) BaOn Essai a. a. a — Bghs. 

10) Massou NoBTeanz M^nioirw aar les Pyr^n^s, Paal823, 8. 

P2 
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1294. Erdbeben auf Island, and Aoabtach des 
Hekla, der auch in den darauf folgenden sechs Jahren 
nicht ganz rnhig wird. 

ISdil, Ende August, oder Anfang Septembers, Erd- 
beben zu Constanz, im Thuroner Bisthum, und io 
den Rhätischen Alpen ^). 

1298, am Andreas -Tage. — Nach Anderen ISM. 
Erdbeben in Rems (Rheims?). Die Erdstöfse wieder- 
holen während einiger .Tage '). 

In demselben Jahre Erdbeben im Neapolitani- 
8c4ien '). 

ISOO. Erdbeben in Italien, welches die Stadt Hieti 
im. Kirchenstaate verwüstet *), 

In demselben Jahre, vom Julius an fast zwölf Mo- 
nate hindurch Ausbruche des Hekla. Am 28* Decemr 
ber Erdbeben in der diesen Berg umgebenden Gegend. 
Zugleich, wenigstens in demselben Jahre, Ausbruche des 
Joknls von Thorsmark in Skaptefells Syssel 
auf Islan^y welche bis gegen das Jahr' 1350 öfter wie- 
derholen. 

1302. Vulcanischer Ausbruch des E p o m e o auf 
Ischia »). 



1) Beulher und BenhertXy auch Ragor. Letzterer gagts Soan- 
abends vor Mariae Gebort; Beuiher einmal: acht Tage nach 
St. Aagostin, und nachher: den 4. September, nach den 
verschiedenen Orten. Vielleidit dauerte es mehrere Tage. 
Cit. Bedaeue Cent. IV. C. 70. Aventin, Ann. Boj. — JB^ertu. 
In Bhfltien sollen Cuafeehn Schlösser verwüstet worden 
seyn. 

8) BeutJ^er cit. Fascic. tempor. — SahelUcua Enn. 9. L. VII. — 
Appendix Martini PoUnU. — Collect, acad. T. VI« p. 527. 

8) Beuther a. a. O. i 

4) Magnati Notizieistoriche de' terre moti saccedati ne' secoli 
trascorsi e nel presente. ^apoli 1688. 12. S. 87. 

5) BmtottUB L. VI. de bello^ Neap. in. Graeni Thesaur« T. IX* 
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UM. — 102 der Hedsdin. Heftiges Erdbeben In 
Aegypten ^), besonders in Kahlrä gegen Ende des 
Jahres '), anch in Syrien. Ein Theil der Manem d^ 
Burg Hama, und ein grofses St&ck der Manem von 
Aiexandrla stiknen ein ')• 

UOir. Heftiges Erdbeben in Ja ^ an ^), im 8. Monat 

Uli. Vulcanischer Autbrach des Roidelcamp, In 

Sksptefeiis Syssel anf Island. 

' 1318, am 14. November. Erdbeben inBngland^). 

1319. Erdbeben in Armenien, welehes die alte 

Hmptstadt Ani serstorte '). 

1822. Zu Ende NoTembers Erdbeben zu Genf')* 
1325, am 21. Mal Ei^ heftiges al>er schnell irornberge- 



p. 8. — X Fre, Lomha/'dus ^e balneii Pateolani«, fn Camr- 
hierü Italia ülostrata. Francof. 1000. fol., v. in Crraev. Tliea. 
T.IX. p. 4. — Tolom, FtaAom ▼. Lucca. Hiator. eccledaft. 
L. XXIV. in Muratori ▼. 11. p. 1221. — Leop. o. Buch in 
V. Moll Neuen Jahrbuch, der Berg- und Hüttenkunde B. L 
S. 843. 

1) Hadiehi CkaUfa. 

2) Cpd. Goth. Nr. 237. 

Q dMfeda. 5, S. 191. — Vom Jahre 1806 giebft H. v. Buch 
(Beob. auf Reisen 2, 199) eijien Ansbmch des VesuT an, 
mit Layaflnfs in das Meer. Ich habe indessen eine Quelle 
für diese Angabe nicht finden können. 

4) Kampfer v. Dohm S. 229. 

5) Chronological Account etc. cit. Uiom. JVdlnngham Hist. AngL 
Camden Angl. Norm. p. 111. — Coli. acad. T. VI. p. &28. 

6) CouTersations-Lezicon, Art Armenien. Unter der hier ge- 
nannten Stadt dürfte entweder Van oder Ami da gemeint 
seyn. Eine Qnelle der Nachricht ist nicht angegeben. Tir- 
mur L. stellte in Bolchara eine prächtige Moschee her, 
die durch ein Erdbeben zerstört worden war. T. starb im 
Jahr 1405. Ist Tielleicht das hier erwähnte Erdbeben auch 
jenseits des Caspischen Meeres wirlcsam gewesen? — s. ans 
Burnes Reise im Edinburgh Review. Nr. 122 (1935.) 8.418. 

3) Berirand 8. 33. nach d. handscfarifH« ChnmOu 
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bendes Erdbeben in Florenz. In der darauffolgenden 
Nacht wurde über der Stadt ein Feuermeteor geseheD i). 
1828, am 1. December 1 Uhr Morgens. Eb Erdbeben 
trifft Norcia im Kirchenstaate, zugleich wird es nicbt 
nur in einigen benachbarten Orten, sondern auch in B.om 
emp&mden ^. 

« 1S29, am 28. Junius. Ausbruch des A e t n a , dar bis zum 
Anfange des August dauert. Es wurde dadurch einer der 
kleinen Berge ,*Montiros8i genannt , gebildet *). 

1832, am 12. Februar Abends. Erdbeben in ThSrin- 
gen und Bieifsen ^). — An demselben Tage in Cod- 
Bt;antinopel ^). 

In demselben Jahre, Ausbruch des Enapefell- 
Jokul, welcher die nördliche Spitze des 0er äfa bil- 
det, in Skaptefells Syssel auf Island. 

1833, Ausbruch des Aetna. Es scheinen nur Steine 
und Asche ausgeworfen worden, einf Lava-Ergofs aber 
dabei nichts erfolgt zu seyn ^. 

183t. Heftiges Erdbeben in Japan Y). 

1389. -^ 739 der Hedschra. Heftiges Erdbeben 
in Tripolis in Syrien ^). 

In demselben Jahre im südlichen Theile von Island. 

1840. Vulcanische Ausbrüche durch fast ganz Island. 
Im südlichen Theile am Hekla und Enapefells-J^' 
kul; dann im Meere bei Reikia Näas; aus dem Jö- 
kul bei Mosfell in Kiösar Syssel^ dem Heide- 



1) Beuiher cit; Joh. ViUan. 

2) CoU. a€aiL T. VI. p. 054. ' 

8) Nach Nicdo Speciale, S. Ferrara Campi flegrei S. 1$^« 
4} Beuther ciL Eberus» 

5) Bernhertz cit. Nikephoros. 

6) Ferrara deecrizione etc. S. 87. cit S^oggta« 
T) Kämpfer t« Poftm, S. 230. 

tf) Badsahi CbaUfa. 
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bred und dem Tröiladyngr in Thyngores SyteeK 
Die Tier mletzt genaimten Puncte liegen in Einer die In- 
sel von SW. nach NO. dnrdigclmeidenden Linie. 

1848. Erdbeben in Venedig >). ^ 

IMA. — IM der Hedflchra. Erdbeben in Syrien 
iiod Aegypten ')• 

ISiSy am 12« September* Erdbeben in Florens and 
anderen Orten von T o a c a n a '). 

In demselben Jahre, im westlichen Theiie von Island. 
Dort erscheint im Breidafiord ein vorher nicht gese- 
hener Felsen. 

In demselben Jahre, am Tage PanliBekehnmg, Erd- 
beben in Teutschland. Viele Schlösser werden xer- 
Btort <). 

IMßy am 24. od. 25. Novbr. (am St Catharinen Abend) 
Brdbeben zu Basel, das einige Gebäude zerstörte ^). 

I34Y9 am 25. November. Erdbeben zu Neapel >). 

1848, am 25. Januar. — Erdbeben in Baiern, gegen 
die Alpen hin, in Friaul, Tyrol, Kärn.then, 
Krain, Windischmark; sechs und zwanzig Städte 



1) Magnati a. a. 0. S. 121. 
t) Hadschi Chalifa. 

3) Magnati a. a. 0. S. 134. cit. Ep, Villano L. XII. C. 49. 

4) Ragor cit. Funcciüs. Es ist wahrscheinlich das unter 134B 
angefahrte, da Beutker denselben Monatstag angiebt. 

5) Beuther cit. Munsterus Cosmogr. L. III. ad Ba8ileain urbem.-— 
Bertrand, S. 33. — Die CoU. acad. T. VI. 6. 529 erwähnt in 
demselben Jahre ^ 25. Januar eines Erdbebens in Teutsch- 
land, Termuthlich Verwechselung mit dem inl J. 1348. 

6) Giov. Vivenzio Istoria de' tremuoti aTvenuti noUa provincia 
deUa Calabria ulteriore e nella citta di Messina nell' anno. 

' Napoli 1788. 4. V. I. p. 11. Es giebt zwei Werke von Ft- 
venzioy deren Titel unten bei dem J. 1783 ausführlich ange- 
geben sind. Wenn die Seitenzahl in romischen Ziffern an- 
gefahrt wird, so g^lt sie dem Buche vi 1783, in arabischen 
dem ▼.1788. 
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und Schlosser, dsronter Villach, werden davon burt 
betroffen, aoch Venedig empfindet es ^), nicht minder 
die Schweiz '). Es soll selbst in Rom und Neapel 
empfunden worden seyn ^^ und die Erschütterungen sol- 
len Tiendg Tage lang wiederholt haben. 

1318, am 6. Februar. Erdbeben zu Frankfurt am 
Main «)• 

1350. Erdbeben in Lissabon ^}k — In der Schweif 
BoU ein Erdbeben einen Berg gespaltet haben *)• 

1356, am 24. August. Erdbeben in Lissabon; 
es dauerte mit m^eren Unterbrechungen eine Viertel 
Stunde lang'; sdhr viele Gebäude, wurden dem Boden gleich 
gemacht, und es folgten auf dieses Erdbeben Erschütte- 
rungen, welche ein volles Jahr anhielten ^). 

1356 y am 18. October. Erdbeben in den Gegenden 
des Ober-Rhein. Strafsburg und Basel insbeson- 
dere werden davon hart getroffen. Nach Merian soll dieses 
das heftigste Erdbeben gewesen seyn, welches Basel — 
wo diese Erscheinung nicht selten ist — bis zum Jahre 
1834 erlitten hat Die Stofse wiederholten noch mehr- 



1) Beather cU. M>wtm. Ann. Boj. L. Vm. — SdbdLieiu En- 
nead. 9. L. VIII. et decas 2. L. HI. — Tiiihem. — MaxwuM, 
Die Stofse flollen Tierzig Tage lang gedauert haben. 

2) Bertrand^ S. 83. 

8) Coli. acad. T. VI. p. 654. . 

4) Lemer'8 Chronik. Kriegk a. a. 0. p. 14. — Bghs. 

5) Fr. KrUs von den Ursachen der Erdbeben. Preisschriß. 
Utrecht 1820. 8. S. 16. (Vcmiuthlich gehört dieses Erdbeben 
in das Jahr 1256.— JBgfts.)— Die Coli. acad. setzt in dasselbe 
Jahr auch ein Erdbeben zu Rom. 

6) Schmieder' 8 Geognosie, (S. 141. 

Die Coli. acad. erwähnt noch a. a. 0. zweier in den Jah- 
ren 1353 nnd 1355 in Born erfolgter Erdbeben, ohne dafür 
Quellen anzuführen. 

9) BMiy Essai sur le Boy. de Portugal, T. I. p. 102, citirt 
Tavares Schrift ober die Mineralwasser Fortogala. — Bgh»* 



CHBomK. 2iS 

naif in demselben Jahre. Ferner litten Laneanne nnil 
Yverdon, und adit und dreifaig Orte nnd ScUoaacr 
tollen davim Terwnatet worden aeyn; daronter Schauen«- 
huTg^ Reichenatein, Landakron, Waldeck, 
Landenberg. Die Cathedrale von Bern nnd ihr 
Thorm wurden aehr beachadigt i). Bei Rothenburg 
an der Tauber lat ein Wildbad, welchea durch dleaea 
^fheftige'' Erdbeben entatanden aeyn soll ^. 

1S57. Erdbeben in Spanien, daa Tomehmlich Se« 
▼illa und Cordova trifft ')• 

in demaelben Jahre, am 14« SlaL Erdlieben in Ba- 
ael, Neufchatel, Solothurn, Strafaburg, und 
an noch mehreren Orten dea Elaaaaea^), zwiachenl und 
8 Dhr Horgena. 

18S0. Auabruch dea Trolladyngr auf laland. 

130. Auabruch dea Knapefell - Jökul daadbat 
KinSdtenanabruch nordoatUch yon demaelben bildet einen 
leaenBerg, jetzt Breidamarkur-Jökui genannt. Daa 
anteairdiache Feuer aoU damala an aecha Puncten in la- 
laad auagebrocfaen aeyn. 

1360. Auabruch dea Lillehered auf laland. 

U08. In der Pfingatwoche. Erdbeben hi Thiirin- 
§e%y XU Mühlhauaen, Eiaenach und an anderen 
Orten *). 



1) P. Meriam Uder die in Baael wa hig e uo i M eoca ErdiMbcn 
m. 1. w. BmcL 18Si. 4. dt Ttekmdfa dumiik. — BatOter 
dt Urtperg. — Aventnu L. VIIL Fotdc tempor. — IW- 
ikemiiu. — BiMmstenu L. IIL eotoBOgr. — Awnalw Aigenli- 
■CBSct mfpt — Bertrand^ 8. Z&. 

2) Volgery Handb. der Geogiapliie, I, S. 1€6. — Sg&t. 
Z) Bemtker und Benhafs ddrea PaimeriM$. 

4) Bertrand^ 8. 86. — ColL acad« T. VI. p. S80. — DIefdbe 
daMÜMt Mteft in das Jalir U56 ein Eidbei»en lo Laibach. 

5) Bwanäa'» Dnibgische Chmaica. S. AM. 
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13T0. Erdbeben im Beilike von OItbb Biif Iiland. 

1812, im 1. Jnnini, od. 1. Jnllui. fiin leichtes Erdbe- 
ben In der Gegead von Btsel. Dabei die Bemeriiniif, 
dilk {ttnf Tb^ nacli demaelben ein Ring iim die Sonne 
and zwei Kretue (Nelieiiaonnen) genehen worden «ejen '). 

1814. Auabnich des H e k I a. 

1818, im Jano&r. Erdbeben Im nördlichen Th^e 
Ton Spanien, wobei EInat&rze von Feiten! la dm Pj- 
renäen erfolgen *). 

1380, am 1. Julius. Erdbeben ia der Schwell *). 

1888. Am Feste Dnnatant. — Ein grora«, dnrch 
gsni England erfolgtei Erdbeben, auf welche! einige 
Tage nachher eine heftige Bewegung Im Meere erfolgte; 
Dag Jahr soll dort fast ganz ohne Wind gewesen aeyn. 
' Bemherts bemerkt, daa Erdbeben aey erfolgt, als Atn 
der CanthnarienBfsche Bischof mit vielen Prälaten ver- 
sammelt geweien sey, um die Lehre Wiklefis an Terdam- 
nen *). 

In demselben Jahre, am 20. April. Grofaes Erd- 
beben in einigen Gegenden von Frankreich und In der 
Schwell'). 



1} RagoT nai BemherlB cttina Job. Sltaapf. Schwdser Ai»- 
ntca is Bacher. Zärich 1EH6 n. «pStere AAfl. — Bertrmti, 
S. St. Die Coli. acBd. T. VI. p. 581^füfart die beiden obco- 
geoannleD Tage la an, dafi an jedem decMlben «n Erdbe- 
ben erfolgt lejD loU. 

2) Paltutou m.^. O. cit Abrig^ nonvenD de lliUlolre d'EipagH 
T. XI. p. m. eiiu Id Umo. 

5) BertTond 8. 38. 

4) Chronological Acconnt etc. cIt. Chronicon J7«itr. da t^glt- 
tca in X. Scripit. col. 2644. — mih. Tkom efaeadnt. col. 
tun. — Vom J. 1880, 1. Jnn. geben Ragor und Btmkfrt* 
ein Erdbeben an, ohne den Schanp lata an nennen, wohl A» 
TOB Bertrnnil auf den 1. Jnl. geietite. 

6) Bwtrmd S. S8. — Bentiw cit Manaait. 



GnunmL 2K 

mtu Ziwfhml BiAAcB bi Ba«[IsadL Dis eine 
(mA der ColL acad«) am 11. Tage nach dem Fcate der 
Ti —Ia ti o« dea hcilifai Thomaa tob Caatertuiy, ia der 

im. Aoabradi dea Hekla. 

Itn, am 22. Mira. Erdbeben bi der Sebwela *). 

bi denwelbc« Jabre, Brdbebea dorch UU gaas 
Iiland* 

ISM, am 22. MinL Erdbebea Über mdirerePiDMle der 
Scbweis Teibreitet *). 

1106. Brdbebe» bi Spaniea ^), aucbbiTeKtacb- 
Uad ^. 

lüS. Heftige Brdbebea bi Japaa *), aadi fa 
lam^. 



1) Cbta— kg kal Aceoaaft de. dt üIm. ITolini^bM Hkt 
AiigL — Omdem Aiiglie. Nars. f.ni m. 9M. ^ CalLacad. 
T. ¥L ^ sä gidbl dea Tag aik 

Bag9r^ Stmmpf €atinmä, tcM en ErAcbea aaf U8I, 



Bembcrto f*ea •• Eiaee 1»4, aai Ghrifttaga: eiL IMmt. 
^ JBnfJbcr dt Iifcaftfeea. aad GdL acad. 8.501 jB^rfraarf bat 



f) MaMMiNaaTcanMteaifffleearleePjr^ii^ef, Rml 18Zi.& 
^ FlijdcaL BeivacbteBgcB aber im Etdb. a. e. w« Vamde. 
^ Mmmpfer t. IMba L 8. 2tt. 

1) GalL acad. T.TI. p.C54, Bit dcrBcBerbnag, dab Taa fieicm 
Jabre aa bie nn Jabre 11«8 Res uhmt aar Mbwadia 



Vagefibr m Aatege &ms Ja bibaaduto mO der Capa. 
Urea, aodl d Altar de Collaaei geaaaat, n Qaile 

A^^^m^>^m ■[■■■will t k^ktfM. * — * ^m|A,m ^-* - 

tfamranw ^chbcbk ■■sesy aci wcmKa ieui 

ab der CMai bo t aM e ge a mim Gipfd 

bd die AediearegeB a. ■. w. eue fid»ciQabrige 



a Ut aad Atlaa pütareiiaa S. IM aad an^ 
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14S6. Erdbeben und Ausbruch des Berges bei Nasno 
in der Provinz Simotsky in Japan ^). 

140B, Tom 9. bis 20. November, grofser Ansbrudi 
des Aetna mit starkem Ergüsse von Lava ')• 

140B. Erdbeben in Japan >)• 

1415, am 24. Junins Erdbeben zu Basel ^). 

1416, am 22. Julius , leichtes Erdbeben ebendaselbst ^). 



]) Kämpfer v. Dohm S. 232. 

Z)Ferrara Descmione S. 87. cit anf Silvaggio folgende Be- 
fchreibung: „die 9. Novembrit 1408 circa horam tertiam 
noctis mens Aetna ernctavit incendium* Primitaf exierant 
et apparuenint flammae per os magnum, et immediate exi- 
vit magnnf ignis per diversa foramina rapta, et aperta de 
novo in jede dicti montis, Tidelicet onpra monästerium Su- 
cti Nicolai de Strenis per fpatium triom milliarium, et sto- 
tim illae flammae quae ezibant per of magnum cesfarnnt, 
et dictns ignis diffusus est per diversas partes nemoris, et 
ab Ulis foraminibns magna quantitas lapidom volantinm per 
aerem, et tonitrüa multa erant in iUis foraminibns, et 
terrae motus magnns erat circumcirca, et dicti lapides erant 
magni et parri, et igniti, et accensi, et molies sicnt pasta 
liquida» et dictns ignis nna cnm dictis lapidibns simul de- 
cnrrebat per nemns sicnt pinmbnm liqnefactnm. Ignis coe- 
pit Ire versus orientem« et ocddentem, et deinde seniper 
Tenit diminuendo; verum et multa damna fecit, qnia deva- 
stavit et destmxit multas vineas, et domos viilae quae dici- 
tnr Lapidara. Dictus ignis duravit per dieis dnodecim.'* — 
Ferner sagt Surita von dem Aschenauswnrfe: .„cinis egestos 
prninis imiiiixtus pene Messanam, aliqnotqne Brutiorum op- 
pida obmerat." Ber.. Arag«, L. III. Wir sehen hier zoni 
erstenmal genan den Hergang bei einem Ausbräche beschrie- 
ben. Der grofse Krater stöfst zuerst Dampf und Flammen 
ans. Diese Erscheinung hört auf, sobald die Lava sich an 
der Seite des Berges Auswege gebahnt hat und abfliefsen 
kann; aus den dadurch gebildeten Oeffnungen erfolgt ao- 
dann das Auswerfen von Steinen und sogenannter Asche« 

8) Kämpfer v. Döhm I. S. *232. 

4) Bertrand S. 88. — Coli. acad. a. a. O. 

6) Bertrand S. 89. — Aoi^of n. Bemherta cituren Stumpf. 
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In demfldLbeii Jahre, Ausbrüche des Katleglaa anf 
Island. 

1420 od. 1421. Erdb. m Olot in Catalonien i). 

1422. Vulcanischer Aasbmch im Meere, unweit der 
Sfidküste von Island bei Reikia Nass. 

1426« Am Michaelis - Feste zwischen 2 und 3 Uhr 
Morgens, Erdbeben in England '). Es soll auch in 6§r 
▼on entfernten Gegenden empfunden worden seyn ')• 

1427, am 25. NoYbr., Erhebung aus dem Meere bei 
Sin torin, wodurch die zwischen den Jahren 713 n."I26 
nenentstandene Insel Hiera oder Grofse Kammene 
um etwas vergrofsert wird ^). 

In demselben Jahre, Erdbeben in Catalonien 
ond zu Montpellier ^). Die Stadt Olot in Catalonien 
wird üist ganz zerstört. 

1428, am 13. December, Erdbeben zu Basel <). 
1430. Seiten- Ausbruch am Pic von Teneriffa, 

durch welchen der Hügel: La Montanita della Tilla 
genannt, gebildet wird ^). 



Der Sage, daEi mit diesem Erdbeben zugleich bei Olot ein 
Yolcaniflcher AuBbrach erfolgt Bey, wird widersprochen von 
I^ett Principles of Geologj. T. III. S. 191. 

1) PdUtanou Saite des Mdmoires p. 379. citirt Mainana, 

2) Ghronological Acconnt etc. cit. Stow^s AnnalSy p, 368. 

3) Collect, acad. a. a. 0. 

4) Phüo8.Tran8iictVol.XXVn. (Nr. 832.) S. 356. -- TotimefiNt 
lett. 6. p. 102. — Andere setzen dieses Ereignifs in das Jahr 
1457. s. Hist. de FAcad. des sc de Paris an 1708. p. 26. — 
Ordiaaxre Hist nat. des Tolcans. p. 290. 

5) Dresdner gelehrte Anzeigen 1756. Nr. 2. Palanau Suite dee 
M^oires p. serrir k Thist. nat. des Pjr^n^s. Pan. 1819. 
p. 378. -— LyeU ^inciples of Geology setzt dieses Erdbeben 
in das Jahr 1421, mit welchem Rechte ist mir nnbeiamnt. 

6) JBertrcmii S. 39. — Ragor und Bernhert% citiren Stumpf. 

7) Humboldt Töyage T. L p. 116. — Dieser Aasbmch des Pic 
iat der älteste, deasen — veiniatfilich nach UeherUeferung 
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14S1. Erdbeben ia Arragonien, Catalonien und 
Roussillon ^). 

14S2 — 1434. Zwischen diesen Jahren, nngeßhr ist 
wahrscheinlich auf der Azorischen Insel 8. Miguel 
ein grofser Tulcanischer Ausbruch erfolgt. Cahral^ der 
im J. 1432 die Insel Sta Maria entdeckt hatte, fand 
bald auch jene Insel, und zwar in einem zum Anbau ge- 
eigneten Zustande. Ein Jahr später aber fand er dort 
den Boden durch eine inzwischen erfolgte vulcanische 
ReTolution ganz verwüstet ^). 

14S3. Erdbeben hi Schlesien >). 

1436. Ausbruch des Hekla. 

1443, am 5. Junius. Erdbeben in Ungarn, Polen, 
Schlesien, namentlich zu Breslau, und in Böh- 
men *). 

1444, am 5. Februar« Vulcanischer Ausbruch auf der 
Lipariscben Insel Yulcano ^>. 

In demselben Jahre, am 30. November, leichtes 
Erdbeben zu B a s e 1 vor Sonnenaufgang. 

In den^selben Jahre, Ausbruch des Aetna, dem 



durch die Eingeborenen — * gedacht wird. Hr, «• Buch (Gan. 
Ins. S. 321) aber sagt , der ernte in der Gruppe der Can. 
Inseln überhaupt beobachtete vulcanische Ausbruch sey der 
auf Palma im J. 1585. 

1) Päiaisou cit. Ferrarfi Uist g&i. d'Espanna. 

In da^elbe Jahr set^t die CpU. acad». a. a. O» ein Erd- 
beben an Laibach. 

2) V, Buch in Poggendarjf^ Ajuialen der Fbja* 2. Rnhe B. 7. 
0^36.) S. 186. 

8) Beuther u. Bernhertz cit« Ebenu u. Fäbridm, 

4) jBctft&er u. Bern&erts; cits Cramerus n. FSmecm», 

5) BreUlak Institutions Gik^logiques T. III. p. 516. der teot- 
schea Uebersetzung von Strombeck citirt. JV&eUo'^ s» , aocb 
Ferrara Campi flegrei della Sicilla S. 2133. 
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heftigie Ersch&ttemngen de« Bergee Tonrasfiiigeii, wo* 
dojfch ein Theil deg Gipfels in den Krater gestnrzl wurde. 
Ein LaTEStrom ergofs sich nach der Seite von C a t a n i a 
hin, wendete sich aber, ehe er die Stadt erreichte, nach 
einer andern Richtung ^), « 

1446, am 23. Septbr., abermaliger Seiten - Ausbruch 
des A e t n a , welcher esnen der kleinen Berge an seinem 
Abhänge, Tieileicht den Monte Finocchio, bildete ')• 

1447, am 21. September^ Ausbruch des Aetna, mit 
Ergufs Ton Lava '). 

1440, am 23. April, Erdbeben in Flandern und bi 
emigen anderen Gegenden ^). 

1450. Erdbeben im Neapolitanischen. Es trifft 
die SüLdte Neapel, Ariano, und Cara in Frincipato 
oltra 5). 

1456, am 5. September (od.December), 6 Uhr Abends« 
Erdbeben im Neapolitanischen, sehr verbreitet durch 
Apulien; es trifft vornehmlich die Orte und Gegenden 
von Benevent, S. Agatha, Brindisi, wo grofse Ver- 
wüstung erfolgt, Astoli, Campobasso, Avellino, 
Aversa, Nocera, Canosa ^). Es wird auch 9U Lau- 



1) Ftrrata Descrizione etc. S. 88. cit. JF¥2oteo u. FoceUo« 

2) Verrara Descrizione etc. S. 88. cit. JFüZoteo imd VawUo* 
S) Ferrara ebendaselbst, S. 88. cit. Silvaggio, 

Die Coli. acad. setzt in das J. 1448 oder 1449 efai Erd- 
beben in Florenz, nach anhaltendem Regen. 

4) Beuther u. Hemhertz cit. Platin^ und Ma««aett9.- 

Die Coli. acad. setzt auch ein in Laibach erfolgt seyn 
sollendes Erdbeben in dieses Jahr. 

5) JRagor, Beuther und Bernhertz citiren Casp. GoUtwurm Be- 
schreibung göttlicher und teuflischer Wunderzeichea. Frank- 
furt 1507, u. SehasU Franekena Chronicon Germaaiae. Awh 
bürg 1538. 

6) Bagor hat den 5. Deceniber, citirt Franck, Bemhertz eben 
so. — Beuiher 5. September citirt Pälmerim und Piatina 
Fivamo am obenangefohrten Orte S. December, welcher 
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Bsnne in Wastlande empfanden i). — Am SO. De- 
cember erfolgen abermals Stofae in denadben Gegendca 
des Konigreiclia Neapel >). 

14Snf aoD aich bei dem See Benagne (Lago di 
Garda), unweit Salo, ein Berg gespaltet baben >). 

IMI. Erdbeben an Bom *). 
' liOfl. In Japan mehrere Erdbeben in demadbea 
Jahre ^. 

140B, im Febmar. Brdbeben triff! Wien <). 

141i, am 6. Febmar, 5 Uhr Abends^ Erdatob xa 
Baael ^. 

14TL Leichte Erderschuttemng zu Brixen *). 

1415.'An8bnicä des TroUadyngr aof Island. 

1415, am 24. Angost (in der Bartbolomana- Nackt) 
Erdbeben zu Frankfurt am Main *> 

1481« Erdbeben zu Bagusa ^). 

In demselben Jahre, Erdbeben auf der Insd Bho- 
dus, als die Türken die Belagenmg au%ehoben hatten U). 



Tag daher wobl für dca richligea anzmidiiiiea iit.— Ihoi- 

■er geL Ans. 11S6. Nr. 2. Indien «ach 5. DecemlMr. 
1) fiertromi S. 89. 
Z) VtvenaAo a. s. O. 
S) GolL acad. T. VL p. 535 ett MattJk. PdmarinM; erwäfant 

aneh tbne» im J. 1460 ia Neapel ei£olgten sentörendoiEii- 

bebena, ebne die Quelle anznfaliren. 

Ib dieses Jabr setzen Einige die snbmaripey oben mlar 

1431 angefnbrle Erfaebong bei Santorin* 

4) Bagar citirt FWaecmr. — Bernhert» beneht sidi aof AibBcm. 

5) Kämpfer v. Dokm 8. 2S3. 

9) Beuther dt Chnmicon Hatelbergii Tlcnaeate. 

7) Bertrand S. 40. — CelL acad. a. a. O. 

8) Beaffter cat Päbaerims, — BeraAerfs dt. T^amder. 

9) Lenter*$ Chronik, fneg*!; a. a. O. — Bgbt. 

10) PovIFortfcA Beridit aber dasDetonations-Fhanomen aof der 

Insd Meleda bd Ragnsa. Wien 1820. 8. S. 188. 
U) CsIL acad. T. TL p. 080. (Nne Anfiihren der Qndle. 



jf 
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1482. Erdbeben la Ragnta i). 

148ß. Erdbeben in Neapel '}, welches grolw Zer- 
ttiniBg verorsachte. 

1402, am 1. November, Erdersehüttenrng zu Baael ^ 

1405. Erdbeben in Japan *). 

In demselben Jahre, am 30. December, 11 Ohr 
Abeada, Erdbeben zu Bologna ^>« 

1500 oder 1506 >). Ausbruch dea Veauy, der von 
dea meisten Schriftotellem unbeachtet geblieben ist Viele 
nehmen an, der Vesuv sey von 1138 an bis zu dem 
grofsen Ausbruch im Jahre 1631 in völliger lTnthiti|^eit 
geblieben y so dafs seine Eigenschaft als Vulcan fast ver- 
gessen, wenigstens die Wiederkehr von Ausbrüchen be- 
swcafelt worden sey. Nach Braceififs ^) Beschreibung 
war der Gipfel des Vesuv Tor 1631 dem ebes feuer- 
speienden Berges gar nicht ähnlich, sondern mit einem 
Walde von machtigen Bäumen bedeckt Ein solcher Wald 
bitte sieh nun freilich — wäre im J. 1506 ein Ausbruch 



1) P. Anrtsdk a. a. O. 

S) Fiveasio a. a. O. S. 11. 

In d. J. 1490 letst BernhertSf docüi oliiie Qnelleii 
fohreDy «n Erdbeben in Constantinopel. Ancb ist in v, Bojf 
Gesch. der Verand. d. Erdoberfl. TIl H. S. 209 dieMs Erdr- 
bebens, nod daCs es gleichzeitig in Neapel erfolgt wty^ ge- 
dacht, woven aber dem VerfiMsev die Quelle» aas der er ge- 
schöpft hat, entfisUen lat. 

S) Bertrand S. 40. — CoU. acad. T. .VI. p. 536. 

Vom J. 1492 berichtet die Coli. acad. ebenda«, von einem 
Erdbeben anf der Insel Lange, yormals Cos, durch welches 
ein Berg gespaltet woiden, und eue neue Insel entstanden 
wejn solL Die Quelle fährt sie, nicht an. 

4) Kämpfer t. Dohm 29. 2S4. 

5) 6. Agrieola Mineralog. Schrifien, tentsche Uebers. v. I>e&- 
aumn. Frdbetg 1807. Th. II. S. 209. 

€) CaeteOi Inoendio del Vesuv, hat 1500; — BamäUm 1506. 
1) DeU' Incendio fattosi nel Vesuvio 16. die 163L NiqNail632. 4. 

Bd. ly. EaDBSB. a. Vulc. Q 
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.erfolg, — ^ Bbhiiiidert i»d JRtef «irf trnmaig Muren 
lyflden rnftssen, was in solcher Höhe vnd auf aneoi ans 
Schladcen bestehenden Boden nur atlenfaHs nnter dem 
giueklidien Hhnmelsstriche raa Neapel möglidi seyn wur- 
de. Indessen beruht doch die Sage ron dem AiuAinicfae 
«m die erwähnte Zeit aof der von einein Schriftsteller 
Ambragio di Leone ^) bestinnnt mid detttfich ge^be- 
nen Nachricht. Dieser sagt: ^Nostra Vero tempestate, 
id ostendit Yesuni caminns. Tridno «nni aSrem telcf^ 
rlmum Tidiniiis usque adeo, ut cuntti tniraiitea compave- 
«cere coc^rint: deinde obi deferinrit aestus, qid ma t ciia a 
^xlollendo omnia texerat, ptoit cinere submfo qnamplii- 
Viino, qno cimcta veinti idre tenui obruta viddHintor; BCfse 
%nis ittic extinctns acHine prorsos est In vertioe eniai 
montis ejus ioca inalta excayantnr in nipis, tit Taporarh 
Hant/qno plerique male Talentes Angusto mense ascet- 
dünt, ttt per desudationes nimias «ölotis ettrstisfiie artica- 
lomm huffioribus carentur.** Wenn dah«^ die NadukM^ 
welche aufser diesem Leone kein anderer gldchseitiger 
Schriftsteller mittheilt, zuverlässig, und sein B«ch wirt- 
lich im J. 1517 geschrieben oder wemgstens trsehienen 
ist; so geht daraus nur hervor, dafs Icura vor dleaem 
Jahre ein Ausbruch des Vesuv erfolgt, dafs ^er aber nar 
von kuraer Dauer gewesen ist, keine Lava esgossew, son- 
dern nnr Asche ansgeworfca hat, und daher wahrschein- 
lich im Krater keine grofse Oeflhnng und Idne grofse 
Veränderung, vieneicht auch in dem Pflanzenwuchse dei 
Beiges keine bedeutende Zerstörung angerichtet bat Nach 
L. n. Buch (BeoUb. «nf Rdsen H, S. li^) soU mA Sor- 
retdino (dessen Wette mir nicht mr Ifand ist) 8. 69 
dieses Ausbruchs gedenken, und zwar dafs es efai Betten- 
Ausbruch aus den Monticelli di Vinto gewesen s^* 



1) De rebniNdanliL.1. C. 1. Das Bach lit fan 1. mtgoidbidbaB. 
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h diesem FiHe konnte TieHeiehl der C^eibe Eratar wenig 
oder nicht davon angegriffen worden seyn» 

IdOO. BrderschütkinMigeii in einigen Gegenden der 
fiehweis ^). 

lAM, am 27» au Md 1(K Jnniag. Erderaehatterun- 
fen nn Genf ')» 

1M& Erdbeben au B^ologna ^. 

lAn die Mitte deaaelben Jnhres wnrde die Hoehr 
Icrrante Kabul, in Afghanistan, von einem fiirehtbaren 
Srdbdben heimgesacfat. An vielen Stellen spaltete aiob 
de^ Beden nnd aank zusammen^ Quellen prangen hervor 
imd .Waseerbecken trateb an die Stelle des festen Gmn- 
dal. Auf einer Strecke von 6 — 7 deutschen Mdlen 
ward« die Oberflache so lerrissen und gebrochen^ dafii 
m bald Slephanten hoch über ihr vormaUges Niveau nidi 
eiAoby bald eben «o tief unter dasselbe herabsank. An 
euem nnd demselben T^ge ereigneten sich 33 Stöfse^ uni 
vier Woehen kog bewegte sich die Erde iwei oder drei 
IIa! an j«dem Tage und in Jeder Nacht ^)% 

In demsdben Jahre. Anstnueh des Pic von Tene- 
riff«i% 4er eiste, ^m wekbeni Europäer Zeugen waren ^>. 

lAKVk Brdbeben «uf Santorin, wodurch «ein Stunk 
dar faad jns Meer geandken neyn sqU *>i 



1) Berfranä S. M. 

Z) Bertrdmd S. 40 citlH JmMett. 

8) Ragor a. Bendietta citiron Benmldms. 

4) Berghaua'^ Annalen der Erdkunde; 8te Reihe , Bd. I. p. 812; 
nach Sultan Baber's Memoiren. 

5) Bwmboldt et Bonplani VoQ^age Belat bis|» T^ I. p» HA — 
a76. Mit dieser Angabe 9iuuai die des H. v. Bneh (fta. 
Ins. S. 321) enthahane nieht überrein» nach weldMr der Ao»- 
braeli auf Palma im J. 1065 der ^rste von der Gruppe 
der Canarischen Inseln überhaupt bekannte geweeea sey. 

n) Popper Beschiyving der Eilanden in de Atehipel p. 183. 

' «2 
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am 29, Mai, Erdbeben auf Candia^), "^such 
in Teotschland 2). 

1510. — 915 der Hedschra, am 14. September. Erä- 
beben in Constantinopei; das fürchterlichste , dessen 
dort die Geschichte erwälmt. Einhmidert und neon Mo- 
scheen , Eintausend und ' siebenzig Häuser , die Landmao- 
em, ein Theii der Seemauern, die Thürme und Mauern 
des Seraiis u. s. w., überhaupt eine Strecke von Eintau- 
send und vierzig Ellen 'Stadtmauern stürzten ein bis anf 
den Grund. Einige tausend Menschen wurden ersdila- 
gen. Fünf und vierzig Tage lang bebte die Erde nicht 
allein in Constantinopei, sondern im ganzen osmaol- 
Bchen Reiche, in Europa und Klein- Asia. ZweiVie^ 
iheile der Stadt Tschorum wurden von der Erde rer- 
Bchlungen, die Festungswerke von Kallipolis zerbrochen; 
Demitoka, Bajasids Geburtsort, zerfiel in Schatt Das 
Meer stieg über die Mauern von Constantinopelond 
Galata in die Stadt und Vorstadt; die alten Wasserlei- 
tungen brachen zusammen. Der Sultan wohnte zehn Tage 
lang in einem Zelte im Garten; dann flüchtete er nach 
Adrianopel, aber bald nach seiner Ankunft daselbst, 
am 16. November, erfolgte auch dort ein fürchterliches 
Erdbeben, und am 22. stürzte daselbst ein Wolkenbrach nie- 
der, die Tundscha trat aus und überdeckte mit Flatb 
und Schlamm die Verwüstungen des Erdbebens '). 

In demselben Jahre Erdstöfse zu Frei bürg im 
Breisgauy in Steyermark und Tyrol ^). 



1) Martin Bmangarten L. III. C 86. 

2) RagoTy Bmtiher u. Bernhertz cit. Nk. BaaeUns^ Stumpfe 
Joh. Nauderi Chrohioon Colon. 1607. 

8) Hadschi ChaUfa. — v, Hammer Geschichte des Osmaniflchea 
Reiches Th. II. S. 349. • ' 

y 4) Bagar n. Bernhertz. 
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1610. fildbeben In elacn gnüm Thelle von It«- 
licD, inFIorenz, Rtvenus, Fornm Jallam, Ve- 
nedig •). 

In deinrelben J., im Jnlini, Erdbeben ondAiubniGh dea 
Hekla; ferner, ohne An^be des Honpla , Ausbräche dei 
Trolladyngr und Herdnbreid anf Islnnd. 

1611. Erdbeben in Japan ■). 

ms. Im Thale von Falenzs enbtebt ein Spalt* 
zwischen iwel Bergen, ob dnrcb EIrdbeben oder BergUl, 
ist nicht ansfenucht ■). 

1518, am U. Aug. ErdstSrsehi derStadt Meisten •). 

1514. Starker Erdalob anf Zante, einer der loni- 
fldien Inseln'). 

1517, am 26. Jonlus. Brdbdien nnd dabei heftiger 
Slann zu Nördlingen nnd zwei Heilen im Umkruse. 
Die Pfarrkirche St Emmeran alürzt ein "). 

1510. Heftige Erschättemng des nntem Djandnl- 
Thals, eines der lUbulthäler in Afghanistan '). 

1519 mid 15S0. Ausbrüche JHexicBuischer Vnlcane* ' 



1) Bnrtker dt ChMn. Gom. — P^okt, Fnindapergeriiclicc 
Gesdüehtichninwr L. I. ~ Coli. acad. T. Tl. p. 538. — In dem- 
•ribca Jahre wUen aach ed Nördlingen Erdstöbe erfolgt 
•eyn.' — Fomm Jaliom war dar alte Name voa FrialL Zwar 
Cöhrten nodi aadere Orte dieten Namen , 2. B. Frejm, weU 
dwr Ort aber weniger' In die hier bezeichnete Gegend pabL 

2) Kämpfer t. Dokm S. ZU. — Die Coli. acad. eetst in dieies 
Jahr aiuh ein Erdbeben in Lsibaeh. 

3} ÜertTimd S. 40. ~ ColL ncad. T. H. p. B38. 

4) Beulher cit Btvander'M Thnringüche Chronik. 

5) Hmdgvmmf Martm Hirt, of tbe Bridih CoL VoLT. p.431. 
— Bgh,. 

6) Badker citiri Füccltmu L. HI. □. Mönateri Cofmo^phiae 
nniTemlii libii VI. Ba*il. 1S98 L. m. Art NordlinKa. 

T) Berghauif Annslen. der Eidkonde a. a. 0-, nadi Saltan Ba>- 
hw'i ] 



r 
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dte» Cltlaltepetl (Pic ^on OrIs»bft> «fldPopoc»- 
tdpetl (VnlcMi t<mi Poebla); entweder efam Jedeo^ «der 
eines von beiden in einem der genannten Jahre. Einig» 
nennen dafSir a»di daa Jafar 1515 ^. 

1529. Erdbeben zu Ragitia »X 

lSd!L Heftige« Brdbeben in der Stadt Mailand«). 

In demselb. J. Erdbeben in B elgr ad nnd Semlin *)• 

1528, am 19. Mai, 5 U.M. Starke Brdatofae iliNeaf- 
oliatel und im Waatland^ beaandera sn Yvcrdon*^ 

In demselb. J* sollen anch mehrere Pttncte In Nea* 
pel und in Granada fai Spanien Eidatdfse empfanden 
haben ^). 

1) Die Coli. acad. T.TI^ S.$38 sagt: der Spanier d'OrdiMPhabe 
im J. 1519 den losbrach einei sehr hohen ^ergef , acht 
Lienefl von Tlaicala beobachtet, die Erde §ey dabei er- 
bebt uid ein starker Aschenregen gefallen ; der Krater Am> 
Volcani habe ein Viertel Licne im Umkrcite gehabt» and 
auf dem Grnnde deMelben sey eine ciltzändetQ,, flossigB imA 
aufwallende Masse am sehen gewesen. Ferner S. 539 giebt 
die Coli. acad. för das J. 1520 einen Ausbrach des Popo- 
catepetlan. Ob der im j. 1519 erwähnte Ausbrach der- 
aelbe, and nur dnrch Verwechselung der Jahrzahlen ab ein 
besonderer angegebene Ausbrach desselben Berges ist^ oder 
ob er am Citlaltepeti erfolgte, ist schwer ansniBittelny 
da diese beiden Berge gleich weit Ton Tlaseala «itfernt 
liegen. H. v, Humboldt erwähnt -der Auebrache-iD des ge- 
nannten Jahren nicht, sondera tagt: dab^die helidgeton be- 
kannten Ausbrüche des Cltlaltepetl ia die Jahre ▼•■ 1545 
bis 156$ fiillen; und da(s der Popocatepetl innnerfort 
Rauch aus seinem Krater stöbt. — « Essai polit. aar ht Noo- 
Teile Espagne T. I. S. 171 n. 176. 

2) PartscA Detonations- Phänomen na tteleda. S. 18& 

8) Rogoff Beuther n. Bemheriu cit. Fhiadspergersche Gaeel^cht- 
schreiber L. II. und Funccius, 

4) i;. Hoff Geschichte der naturlichen Veränderangen T. IL S. 
298; die Quelle nicht angemerkt, 

5) Bertrand S. 40i ^ Coli. acad. T. VI. S. 689. , 

ß) Vf flbjf ebendas. S. 292 und 271, ohne Bemerbnng der Qaellen, 



CüBDlUK. Sllf 



1&28. Erdstöfge za BI«jnz *). 
19M^. Heftiges Evdbehen anf den Kustea yen Pariii 
und Cai)i,9na^ m Südimierica« Das Meer trat iiber die 
Ufer und daa kleine Fort, welches Jacob Castill^n bei 
Neu -Toledo erbaut hatte, fiel ganat in TrünutiejnVi 
Zqgleidi entstand ein ungeheurer Spalt in den Bergen von 
Carla ca am Rande des gleichnamigen Busens, wo eine. 
groTse Hasse sal?ugen Wassers mit Asphalt gemengt ^^ 
dem Glimmerschiefer hervorsprang 'JL 

1531 1» am 96. Januar und aeht folgende Tage, difi 
lifsftigsten ^rdstölse zu Lissabon^ zugleich empfundea 
ii\ mehreren Gegenden .ron FortugaÜ Spaniftn und. 
der gegenüber liegenden Nordkuste yw Africa. Auch 
bei mehreren Erdheben der spatem Zeit litten diese Ge- 
genden zugleich davon« Es soll dieses auch in d^r S c h w ei^y» 
im Waat lande, empfunden worden soyn %, 

In demselb. J^ Erderschiitterungen in Flau der 9^).. 

1533, am 7. Mars* Starkesi». doch ohne. Schaden vor-, 
übergehendes Erdbeben zu B a s e 1 *), 

-* — r am 25, oder 26. November in der Sahvvjpia;, 



1) Beaiher cit. Gron. Mc. Gülen, 

Z) Fr, Nauseae Blancicampiani , de praecipuo bcgus anni 1528 

apnd Mognntiam terrae motu Retponsum. 4to. pp. 25. 
9) BumbMt Vc^age. ed. in 8«. Tb. II. p. 272. 

4) RagoTf Beuther und Bemhertz citiren: Ptdmery Nauclery 
Goldwurmf Eberua, Fincelius L. I. Paul Joviu8 Hist. L. XXIX. 
ibL 180, ^ S, auch Pbilosopb. Transact V. XLIX. (1155) 
P.402.U. Bertrand S. 41. — ColLacad. T. Vl.pag. 540 hat das 
Jahr 1532 — (und Tavarea^ bei Balbi l. 102, giebt den 

' |. Januar 1531 alä Zeitpunct dieses Erdbebens an, welches er 
als eines der schrecklichsten beschreibt, von denen Lissabon 
jemaM heimgesucht worden ist—- Bgha.') 

5) V. Ho^ Geschichte dpE Veränderungen f. II. $. $15, ohne An- 
führen der Quelle* 

6) B(ertr0n4 ^ 41. <?olU acad. a* a. 0. 
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besonders In St. Gallen und am Bodensee, andi zu 
Neuf<chatel, ErdstoFse, die aber nur an dem zuletztge- 
nannten Orte Schaden anrichten. Ein Bach im Thurgau 
soll dadurch einen veränderten Lanf erhalten haben ^).— 
Es soll anch in demselben Jahre Italien Erdstofse em- 
pfbnden haben '). 

In demselb. J. oder doch um dieselbe Zeit, bald nach 
dem Tode des letzten Inca, Atähualpa^ Ausbruch des 
Cotopaxi in der Kette der An des von Quito'). Am 
Abhang;e dieses Vuleans liegt eingroFseli knppeUorm^es 
Felsenstnck, von den Eingeborenen der Kopf des Inca 
genannt, von welchem die Tradition sagt, dafs es vormals 
den Gipfel des Vuleans gebildet habe , und bei einem Aus- 
bruche weggeschleudert worden sey« Einige behaupten, 
dieses sei im Jahre 1533 geschehen. Wahrscheinlicher ist 
diefs aber bei einem frnhem Ausbruche geschehen, wdl 
das Abwerfen der Kuppe das erste Oeffnen deg Vuleans 
bezeichnet und Spuren vorhanden sind, daft schon ^^dteki/- 
pn's Vatdr mit Auswürflingen des Cotopaxi gebaut hat 

1531, am 11. und 12. October. Erdbeben imAargau; 
estrifftbesonders die Orte Baden, Bremgarten, Mel- 
lingen. Brück, Windisch und Königsfeld^D ^). 
Auch Zürich wurde davon betroffen ^). 



y 



1) RagoTy Beuther n. Berhherts cit. Ghron. German. n. Coate. 
Sleidani, — Coli, acad« a. a. O. 

2) V. Hoff Geschichte der Verändernngen T. ü. S. 208. 

8) Humboldt Vaes des CkHtlill^res et Monuments des Peaples ete. 
ed. in 8. T. I. ^ 147 u. 148. 

4) Jtogor. Dersellbe erwähnt, dafs er selbst w&hrend dieses Era^- 
nisses «u Windisch geboren worden sey, u. dafs sein Va- 
ter, damals Pfarrer dieses in der Herrschaft Konigsfel den, 
Canton Bern, gelegenen Dorfes, den ganzen Hergang des Erd- 
bebens aufgezeichnet habe. Von dieser Zeit an ist daher Ragor 
als gleichzeitiger Chronist des Erdbebens zn betrachten. 

&) B«rtraRc2S.42. — Eines Ausbrnchfl des Volcan^Yon Gaatim«^ 
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1580, am 29. Mins, ge^n Abend, erfolgt Tom Aetna, 
nach neonzigjihrifer Rnhe dieaes Vnlcans, einer der hef* 
tigsten Ansbrüche, der bis fast in die Mitte des. April 
dauert. Die Lava bricht aicbi hoch oben am Bei^ nene 
Oeffnungen und ffiefst darans theils gegen Randazao^ 
theils gegen Bronte und Aderno. Heftige Erschütte- 
nngen bewegen den Berg. Hehrere OeiBfnangen entstehen 
an seinem südlichen Abhänge unter dem Krater bei der 
Schiena d'asino. Am 26. März entstanden deren dort 
zwölf, bei dem Monte Hanf r^ und dem Monte Vi-« 
turi in der Mitte des Aetna, die einen Ungeheuern La- 
Tastrom ausstiersen, der sich in die Schlucht dellaChieaa 
di S. Lio oder Leone stürzte,, sich dann in zwei Arme 
theilte, nach Paterno und nach Monastero di S. Ni- 
colo. Am 4. April standen die Lavaströme, aber der 
Auswurf von Asche dauerte noch wahrend dieses gänien 
Monats fort, und war so stark, dafs die Asche nicht bloa 
1h8 nach Calabrien, sondern sogar bis nach CaUdia 
getrieben worden seyn soll , wie Filoteo behauptet. Ware 
diese Thatsache gegründet, so braucht man die Erzah« 
lungy dafs im J. 471 die Asche von einem Auswurfe d^ 
Vesuv. bis nach Constantinopel getrieben worden 
aey, vielldcht nicht zu bezweifeln ^). 

1537, Anfangs des Mai, hörte man fast durch ganz 
Sicilien zwölf Tage lang donnerähnliches unterirdisches 
Getöse von Idchten Erderschütternngen begleitet Am 11. 
Mai erfolgte ein Ausbruch des Aetna. An seiner südli*- 



la, den die Coli. acad. p. 540 in das J. 1534 setzt, gedenken 
andere Schriftsteller nicht. Es ist eine Verwechselung mit 
dem im Jahre zuvor erfolgten Ausbräche des Gotopazi 
nicht unwahrscheinlich, denn diesen hat die Coli. acad. nicht. 
1) Ferrara descrizione etc. S« 89 bis 98 bezieht sich auf die 
gleichzeitigen FUoteq nnd SÜvaggiOf deren letzterer Augen« 
zeoge des Ausbruchs war. 
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dieii Seitei •iriben M%licii mitep iem GU^fet, bei teiFon- 
tsnelle wiler 4er Schiena d'aiiae ofbete nUh eine 
Speke. Diese gof^ emen Levastrom au», der ui vier Tih 
gen fiuiiMlin MigUeo wdl gegen Mi^g fertMrftmte, we- 
nige Schritte von dem Klester & Nicelo v^rbei^ gegen 
Nlcolosi und Mompeliere flofs, und i^obe Zerste- 
nmg Teniraaehte. Da» Toben de« Vnloane. dauerte feil 
bis gegen Ende dei Julhm, und ungeheure Ma9«eni veift 
Asche wurden änageworfien, die eich Mdi Messlna undl 
Galabrien verbreiteten. J^ auch von dieseniAnawurfin 
wild berichtet, dafa die Aadie auf Schiffe im AdrUli« 
•ehen Bf'eere, dreihundert Miglien ron Sicilienent^ 
femt, gefallen sey. Nadb dem Aufhören dea Anshmebee 
und AschenauBWurfi wurde noch in ganz Sicilien unter- 
irdischer Donner gebort. Der im J. 1444 gebildete Kegd 
anf dem Cßpfel des Berges stünte ein, so dafs die Hohn 
des letntem um dreihundert und awanng Fufs yermindert 
wurde. Die Hohlen toh Paterno und Montenegro 
bei Monte Spraverlo unter der Schiene d'asina 
sind durch die Lava dieses Ausbruchs gebildet woidenu 
Im August nach dem Ausbruche bestieg JBem&o den Aetnn 
und fand auf dem Gipfel zwei Krater, einen gröfsem und 
einen kleinem'. FHlotea fiud im Jahre 1540 nur noch den 
gri&fseniy so auch Fa%eüo^ der Ihn im Jahre 1541 unter- 
suchte. Aus den Höhlen im Griude des Kraters stiegen 
Flammen empor, und es wurde fortwahrend dn Getose 

darin gebort ^). 

— ______ , 

1) Ferrara descrizione. etc. S. 92 bis 94 bq^ieht sich auf FasseUo^ 
^vaggion. Filoteo» 

Nach Ebel über den Bau der Erde im Atpengebirge T. II. 

. S. 1%, soll am 18. September 1S36 ein Erdbeben m Basel 
erfelii^t seyn, und in der ganzen Jnrakette, mit greften Ver- 
wüstungen. Es ist hieibei aber eine Verwecfaselmig mit dem 
Erdbeben Tom 18, Oetober 135$ so ▼ermutben. 6» v* Hoj 
Geschichte der Veranderangen T« II» S. 3U. 



lllfl. BrAtiebeiiviii PoKsvftli bei Neapel^ fai der« 
sdfteii CkgenA, wo im foifendeB Jalire der Neue Bevg 
enMaad« Die BrscMtteniii^e» deuern fort Us in dem 
AMbrache, der diesen Berg bildete ^). 

16M, am 28, Jinnsr« Erdbeben xu Basel in der 
Stadt und in dem ganzen Canton. Es sollen naeh den 
Stifsen dort verschiedene Feuenneteore geadien worden 
»eyn ^K 

•— ^«- am 9* Jnnins. Bin fiergfidl, dardi welchen dev 
Fleeken Ardenna trersebüttet wird '). 

aüi 29. und 30. September. Die merkw&rdige 

Brhebnng den Monte di CeneveoderMonte Nuotq 
bei Ponznoll* In der dortigen Gegend waren schon 
9dt linger als einem Jahre häafige Erderschüttemngen 
enpftmden worden; wie derni^überhanpt sieh ans demVoiw 
hergehenden ergiebt, dafs der Tntcanisdie Bezirk von 
Sicilien «nd Unteritatfen seit dem Jahre 1596 in lebhafter 
Bewegung war. Am 28. Septtoiber brachen Flammen ans 
der Erde hervor, iwischen dem See Averno (einem alten 
Krater)^ dem Monte Barbar« (Ganrns deir Alten) 
und der Solfatara; nngleich entstanden dort mehrere 
Klsse in dem Boden, aus denen Wasser sprahg, während 
das Meer sich auf zwdhnndert Sehritte weit von der Kürte 
lur&ckzog und den trockenen Grand sehen tief». Endlich^ 
an 29. September, ungefiihr zwei Standen vor Sonnen« 
Untergang, öffnete sich nahe am Meere ein Schlund, aue 
welchem mit dem Krachen des Donners Damp^ Flammen^ 
BimjBt^iae nnd andere Steine, auch Schlamm ausgeworfen 
wurden. In der Zeit von ungefähr zwei Tagen wuirde der 
Beden in einem Umkreise von achttausend Fufs zn einem 
Perge von vierhundert und dreizehn Fufs senkrechter Höhe 

1) Fiv9tmo S. 12. 

2) Bertrand a 42. 
^ Berirand 8. 4S. 
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erhoben. In dieser Hohe htt ihn im Torigen Jahriinnderte 
noch JPbd gefbnden^ ursprünglich mag er noeh etwas ho- 
ber gewesen seyn. Der Ausbruch wnrde nach und nach 
schwacher und hatte am 3. October ganz angehört. Der 
Vesuv und der Aetna waren wiilirend dieser Erschei- 
nung ganz ruhig. Der neue Berg hatte auf sdnem Gipfel 
dnen votlkommenen Krater mit festen Wanden hinterlas- 
sen. Ein Viertel Miglie im Umfange. Aus demselben er- 
folgten am 6. October noch einige lebhafte Auswiirfe, durch 
welche mehrere Personen, die den Berg bestiegen hatten^ 
das Leben verloren. Man hat behauptet, dafs durch dieses 
Erdgnifs der vormalige Lucriner See ausgefüllt' worden 
sey; indessen ist es wahrscheinlich , dafs dieses durch ei- 
nen künstlichen Damm vom Meere abgeschnittene Wasser- 
behältnifs schon damals als solches nicht mehr bestan- 
den haty sondern schon in früherer Zeit durch Zerstörung 
des Dammes wieder mit dem Meere verbunden worden ist. 
Der Monte Nuovo besteht noch, und sein Krater hat 
sich erhalten. Neuere von L, v. Buch und Blie de Beatt- 
mon^ angestellte Untersuchungen haben gcseigt, dafs dieser 
Berg nicht aus einem unordentlichen Haufen von Steinen, 
Asche und lockeren Stoffen besteht, sondern aus festen 
Gestein- und Lav^schichten, welche eine im Ganzen er- 
folgte Erhebung eines grofsen Stückes des vorher ebenen 
Boden, mit Aufbrechen am höchaten Puncto der Erhe- 
bung, beweist ^). 



1) Gleichzeitig der Begebenheit sind folgende Berichte daroB : 
Dell incendio di Pozznolo Marco Antonio delli Falcmu aXV 
illvstrissima Signora Marchesa ddla Padula nel 1588. — 
Ragionamento del terraemoto , de! Nuoto Monte, delP apr^- 
mento di terra in Pozznolo nell' anno 1538, e della signifi- 
cazione d'essi, da Pieiro Giae. di TaUdo. Stamp. in Napoli 
per GioT. Snltzbach , Alemanno , a 22. di Gennaro 1539. — 
Ansauge aus beiden s. in faujas SU Fond les Volcans Mmta 
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1588. Heftiges Erdbeben in Quito und der umlie- 
genden Gegend, welchem ein Ausbruch des Rucn Fi- 
chincha folgt; des einzigen Vulcans- in der westlichen 
dem grofsen Ocean am nächsten lieg«tden Kette der An- 
des, von dessen Thätigkeit .die erobernden Europäer Zeu» 
gen gewesen sind. Er beschliefst im Norden die westli- 
che 'Vnlcan- Reihe und hat einen Krater von eintausend 
vierhundert und sechzig Meter Durchmesser ^). 

1S39, am 27 Jonius, sieben Uhr Abends. Erdbeben 
im Sächsischen Erzgebirge; soll auch einige an« 
dere Gegenden Teutschlands getroffen haben ')• 

, 15il, am 11,. September, erfolgte von dem sogenann- 
ten Vulcan de Agua in Guatimala ein Ausbruch 

du Vivaraig etc. p. 16 und in Hamilton's Obsenrations on 
Moant VesuTias etc. p. 127. — Auf gleiche Weise wie die 
obigen Berichterstatter erzählen dai EreigniJj: Simon Pot" 
thu }m,Seip^ MazdläAe rita et antiquit* Fateolomni C. 12 
in Graevü Thesanr. T. IX. p. 4. C. 12. p. 36. — Ißrcher Mond, 
snbterr. L. II. C. 12. 

Heber den Lacriner See 8. v» Hoff Gesch. der Verand. 
T. IL S. 206. 

Die neuesten und nber den innem Bau des Berges den 
hflsten Anfschlnfs gewahrenden Untersuchungen, am welchen 
die stattgefundene Erhebung erwiesen wird, hat L. v. Buch 
bekannt gemacht in Poggendorff» Annalen der Physik B. 
XXXVIl. (1835.) S. 180 f. 

1) Häitoire g^^rale des Voyages T. XIX. p. 82,— Ebendaselbst 
sp. 4S2 nach Condoinme. -— Humboldt Ideen zar.Geogr. der 

Fflanzen und Natorgemälde der Tropenwelt, S. .51. 

In d. J. 1538 setzt die Coli. acad. T. VI. p, 541 die Er-' 
hebnng .einer neuen Insel zwischen den Azoren, Ton wd- 
dier andere Schriftsteller nichtt bericht^ 

Die Coli. ücad. setzt in das Jahr 1540 einen Ausbruch 

.des Popocatepetl inSlekico, der. sich vierldeuAi wdt 

.▼erbreitet und die Asche zwölf Lieues weit nnshergefttrent 

. haben soll. Humboldt nnd andere SehrifitsteUer gedenken 

dieses Ausbruchs nicht. 

2) ^gricola mineral. Schriften. Tent8ch6UebmTh.|LS.209.— 
Beift&er cit. Chron. German. ^ 
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vM Wmi«^ wdeker cBc «ttdtii CiodtA VicJH iind 
Almol^Bga serstörte i). 

In dcmadb. J.^ gegen fiade dei Octobe^^ Brdbeboi 
and Orcaa «u Algier^ weMier die Untcmekimiiig 
Xati's V. gegen diese Stadt fast vereitelt bitte »K 

16^ am 9. oder 12. oder 13. Jnnias, secfa BrdstifiBe 
in Tnacann, dwch welche die kleine Stadt 8 earparta 
sehr yerwü£ftet wird'). Zugleich Erdbeben in Consta» 
tinopel. 

in demfeielb. J. wird Sicilien Von Erdbeben getrof«- 
fen, namentlich Syracus, Leotatinni» Galiatigiromnii 
Melitello, Aegasa^ Seortin«^ Cntanla and das 
UdobNieodia«)* 

1515. Ausbrüche des Vulcana -Citlaltepetl odeir 
Pic von Orizaba jn Mexico. 0er Becg bldbt bia 
1566 in Bewi^nng ^>. 

1646^ Brdlieiben In Palneatitoa, Joppe^ Sichern 
imd Rama sollen viondiglioh geKtten haben; das Meer 
soll sich auf etliche Meilen weit zurückgezogen haben, 
nnd selbst der Jordan bis auf den Gnaid zwei Tsge 
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t) maimM in Attiüdos dM «teittiMs 'aatiiMllM ¥• 1?-. üh 80. 

H) Goll% adtiä, a. a. O. 

iDiiMelbe Sammliiag a. a. <1 btoridttot, dafe 16M, am 
20. Februar die Portugiesisehe Flotte nWblHFekvMiDabal 
4iiMi MitT«-ti» iMcb «wisdvBU M^fsea FteebM auf dem Meere 
beAmdiMi la^, f^a 'w^öhen F4«mttien auftg^Mtofe^n worden 
seyta. •M' dfterot ebie yateaalMbt SfseheiiHmg i^ew^tenist, 
wild «cbwer Ka eat^dimdea «eyn. 

Ji)llagvor«M;. fi«tttiker, vad dieBor FtnotiNai L. fib 

4) Bemhert% cii^Mawna. ^ OM. aoad. T. VI. 8. 548. 

V«m J. 1§45, am K. Bi&ra, «rwfihat ^^leoia (mineral. 
4tebklflea T-. Ü. & 200) eÜMi Btdbdbam ki Sieili«», bei 
weklMm der A e t a tf Dwanfi i«ad »Ftfimmett ausgfetpleea haben 
ioli. Perrmm und andere bieker gehende Schiiftitelier 
sagen nichts davon. 

&) ÜmboHt Voyi^ T. I. «. Vm. 



Igfif trtttea igefweMOä mpk. Au Meer fintlKte «thnell 
soriAi). 

VUßy Btik IK Febnian Bidstofiie za Ba«el ^ 

1560w VuloaiifMher Ansbnidi auf der Lipiritdiea Io^ 
Del Vulcano *). 

1561, am 25. Mai. Bidfttobe ni Rygmie^ Croy- 
doo tnid DarrkiH) in fi«rr«y in Bagiani; iaiiiiMatge- 
nMiHlen Orte «m «tärkaten *). 

In denMlb. J« Erdbeben in Spanien ^% 

IS&t, «n «w Man;. Brdaiarse im SMnriiclMn imd 
Böhmii^elien Erzgebirge, empfanden zuFreiberg, J#» 
nciiimathaly Bger, Buche; aacb in der Lanaiz *)• 

^^^ am 16. September« Leiahtea Brdbeben an Ba* 
««1 «d im Waüiserlande '). 

ISK, «m If« Augnit Bidaiiübe m Maltaeii in 
fiaehaen^. 

USA. Seitenauriirndi des Helcla« 

in demselb* J. Ausbrach des Valcaas Keftl**4S#'» 
Clira^yama, nördMdi van dem See Uitson-^onaii and 
den FrvHnaen Ot>nd und Jetsis^a ia lapain ^» i 



1) Bernhertz cit. Hivoiider in sao Prompta. 

t) Bertrand S. 43. 

V) Dohttueu Rdbe nach den tilpaiif chMi Infteh, =tftatlA» ^baM- 

Mtftnng «roB l^nftteaftcrg' a. 15 and 29« 
4) €lyoiiQlo|giii. Aocoant ala« cit. iStispc'aSfeflMwiaLii^ccleaa^f. 

Vol. U. p. 272. 

a> JBMtAsr u. Bimfcsrfe dtirea UnofUa« «ad Jb'oaaikfv 

7) Bertrand S. 43. 

8) Il0vlft«r cib Sbems^ 

Die Coli. acad. p.543 setzt in dieiee Idnr ainsa MHgen 
Ausbrach des Cotopazi in Quito. Baaber altttaScliffift- 
steller desselben nicht gedenken , so ist fiter eine Vsrwecb- 
selnng mit dem Ausbrache Tom Jahre 1583 aa %enMilhen. 

9) Humboldt Fragmena Asiati^ues T* L -& 229. 
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166&, «m 10. Febraar. Erdfall bei B er ka ia Thü- 
ringen, ans welchem ein schädliche]^ Dunst aufstieg ^)« 

In demselb. J* (im zweiten Mond des Chinesischen 
Kalenders). Erdbeben in den Provinzen Chan-si und 
Honan hi China >)• 

1S60, am 15. Januar* Erdbeben zu StraTsburgS), 

-; — am 24. Januar. Erdbeben in Baiern, Oester« 
reich, WindischmarlE, Ungarn, Croalien, Dal« 
m atien und Mähren; hier wurden sechsundzwanzig Ott- 
achaften verwüstet; die Stdfse wiedeifaolten sich vier Tage 

1mg *). 

•— — » am 10. Mai, zwei Stunden vor Tages -Anbruch, 
schweres Erdbeben zu Constantinopel^>. Eine Stadt, 
Rosanna, soll ganz zerstört und das Erdbeben bis auf 
vierzig Meilen von cler Stadt empfunden worden 'seyn *). 

In demselb. J. Erdbeben in der Provinz 'Chan-si in 
China, welches sehr zerstörend war, und wobei eine sehr 
grofse Zahl von Mensdien das Leben verlor. Es vrird da- 
von erzählt, dars dadurch ein Bezhrk von sechzig Uenes 
im Unikreise versonken mid aus demselb^ ehi See gebil- 
det worden sey ; dafs auch die sämmtlichen Bewohner die« 
ses Bezirks, bis auf einen auf einem schwimmenden Bal- 
ken geretteten Knaben, umgekommen seyen. De Maüla^ 
der diescis zerstörenden Erdbebens gedenkt, erwähnt doch 
des Umstandes von Entstehung eines See's nicht ^). Du 

Halde giebt von diesem Erdbeben überhaupt keine Nach- 
— — — i— ^— ^— — — 

1) Beaiher cit. HneebW. — Bernhert»^ sich aaf GuiUwwm be- 
stehend, hat das Jahr U5S , und nennt inrlg den Ort Borka. 

%) De Mailla Hist. g^n. de la Chine. 

8) Beuiher cit. Pauli Eberi Calendariom historicam, BatiL i960. 
' Wittenberg 1555 u* später. 

4) Beuiher cit. Menü, 

6) Beuther cit, £6eni9. 

Q Bemhertz, 

t) Hist. gdn. de la Chbe T. %, p. 881. 
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rieht Es soll am 1* April, 11 Uhr Abends , angofiuigeii 
und zwei Stunden gedauert haben. 

In demselb. J. Erdbeben in Japan ^)« 

1S6X Erdbeben in der Gegend des Vulcans Tun- 
guraguainQuito, und vielleicht Ausbruch desselben ')• 

— am 24. ApriL Erdstöfse zu Zürich und Win- 
terthnr, auch im Waatlande, mit heftigem Getese, 
doch ohne Schaden *). 

15S8, am 15. April. Auf der Canarischen Insel Palma 
im Bezirk Partido de los Llanos erfolgt einTulcani- 
scher Ausbruch* Es wird ein Berg aufgeworfen mit Kra- 
ter, aus »welchem einLavastrom fliefst, einhundert Toisen 
breit und über zweitausend fünfhundert lang* Die Lava 
er^efst sich in das Meer *). 

1550. Ausbruch des Gunong-Api auf der Insel 
Flores oder Ende, unweit Macassar. Der erste, 
den Europäer an diesem Berge wahrnahmen^). 

1560^ am 13. December. Erdbeben zu Wien, von 
einer aufserordentlichen Röthe .des Himmels begleitet *)• 

1562* Ausbruch desYulcans Merbabu auf Java'). 

156S* Erdbeben zuCattaro am Adriatischen Meere, 
unweit Ragusa ^). 

1) Kämpfer t. Dohm T. I. S. ISO. 

2) Bovguer de la figare de la terre p. CVIII. — EDbt. g€n. des 
Toyages T. XX. p. 96. 

8) Bertrand S. 48. 

4) Humboldt Vojrage ed. in 8. T. I. S. 890. 

5) Coll.acad.T.VI. p.545. Ganong-Api heifst Fenerberg, 
und raelirere Vnlcane aiit den Molnckigchen und benachbar- 
ten Inseln fahren diesen Namen; daher viele Verwechseloii- 
gen Torkonmien. Die Sammlang giebt keine Quelle für ihre 
Nachricht an. 

fO Ragor, 

7) V. Hoff Gesch. d. Veränderungen T.ü. S. 441, ohne Angabe 
der Quelle. 

8) Ebendaselbst 8. 175 eben so. 

Bd« rV. EftDBBB. n. VüLc. R 
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l Attsbrncli des Vnleana auf der OiipT^rdiflcheii 
Insel Fuego i). 

am 19. Noremb^ftr. 'Ansbmch im Meef^ beils- 

lahd, der südlichen Küste unweit des Hekia gegenüber« 
Ek entstand dadurch eine kleine Insel, welche iil der 
Folge Tterschwnnden ist '>• 

1565, in der Kacht rem T. zum 6. F^ruar. Erd- 
stofse am Hundsrücken, an der Moüiel undiliiRhefn- 
gau »)4 

In detnselb. J. EHttstfaütterimg in Basel *}. 

In demfei^. J. E^dbebfen in der Oegend Vco Nisxs, 
wodnl'ch efttfg;e Döricfr gatiz von der EMle versdihmgen 
Wairden seyn «oll^ii ^y. 

Desgleichen Aoabruch des Vateans ParayainOHa- 
IflAaU <). 



1) Collect, acad. T. VI. p.545, ebenfalls ohne Angabe der Qaelle. 
L. V, Buch (Canarische Inseln S. S43) erwähnt dieses Ans- 
h^ttchs hiebt, sondern sagt: dafs Faego eh^diett hk anunter- 
b^ocherieni Aiisweif()a gfETariMn say, wie jetst Str^iaboli. 

2) IMese Erzoklutog komoit her ybli Dithmar Bi^en mm des- 
sen Islandia (Lugd. Bat. 1607. 8.), worin dieser ein- damals in 
der genannten Gegend erfolgtes heftiges Erdbeben, nyit einem 
2aräckxiehen des Meeres yerbaBden, besehreibt, aber Ton 
einer neu entstandenen Insel nichts sagt. Nach Raspe aM erst 
Hooke diesen Znsatz in die Erzählapg hineingetragea haben. 
Die Thatsache bleibt daher zweifelhaft. S. Bud. JBVß Ratpe 
Specim. Hist. Natur. Crlobl terraguel, praecipne de aens 
e niari aatis Insulis. Amsielod* et Lips. 1763w 6. S» 126. 

3) Beuther u. fiemftertz cit. Chron. unirers. 

4) P. Meritm über die in, Basel wahtgenomnenen £rdbebai, 
Basel 18S4, in 4to, cidrt BL C IVieUmd'i baadschrifUiehe 
Chronik (t. J. 1684 datirt) , hält aber obige, Angabe nicht 
für zuTorlässig. 

5) Bernhertz -oit. Nigrin Continnati^a des 
Frankf. 1598. 

6) Humboldt hi der Hertha Bd, VI. S. US f. 



. '•* 



löOO) in den ersten T^en des NorembeF« AoBhnreli 
de« Aetn«. Es öffnet sich an der Sftdostseite des Bei- 
ges, im Gebiete Ton Linfotgrossa, erst ein neoer 
Sehkind, «nd denn Dodi zwd andere, ^' Ltfrastrome 
ansglcfsen; der erste SdMnnd ist noch dnrch eine« dabei 
entstandenen Eegelberg Irezdehnet mit einem Xmler, dem 
die Anwohner den Name» Caidaja dei Diav«ii gege- 
ben haben ^). 

Indemseib.J. Ansbroeh des Pichinchaln Quito ')• 

1508, am 26. Julius in der Nadit Erdbeben in «ter 
Stadt Melfsen ')• 

IMO, am 12. Mir« ^er 14L Mai. Eftimben an Lö- 
wen in Brabant *). 

■^ — am 16^ A|Tii 9' Uhr. Leidite Erdeneh&ttenmg 
zu Bern ^)« 

— '- am 6. August Erderschutterung au Baael >). 

tV»i tooH IT bis 19. November, Brdstofse, deren 
man in diesen drei Tagen fier and achti^g 'zahlte, unter 
denen, sechs und dreifsig sehr starke waren« Sie trafen 
an atsriisien Ferrara, sugieieh Floren«, Modem 
und Venedig. Zu Fei^rAra wurden sechs Kirchen und 
das Kathhaus mit medergeworfen , und der dritte Theil 
der Stadt verwüstet Zugleich soll ein heftiges Gewitter 



1) Ferrara descrizipne etc. S. 94 cit. Sampieri 'all dtaea fiiclli- 
sehen, maä cSbige RalieniMshe Scbriftoteller. 

2) Huniboldi in Poggendorff^s Annal. Bd. \L, S. 180. 
8> BeuÜmr wkA Bemherto ck. 04sorg FaMcku. 

4) Le Bär, de Zaeh Correspond/ aeSrsiiOfBiifae T« X« pu §40 cit 
CameL Gemma 4e aatunw 4iviäli «amctöiifmii lu U. C. 2. 
'p; e4« 
&) Ragat cit JMMvIer Bewßei MmOn. 

Von einem irgendwo in dasselbe Jahr gsietiften Aualimche 
des Valeans aafdMi Bandu^inssln fiade ich lidae aahsre 
Nacliweisung. 
^ Mnian Mit Widmen haadiduEiflIioha Cammilb 

R2 
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wmgAtöchea weyn ^). Es soUea dtrauC fnt dn gunes 
Jahr lang in den Cregenden der genaiuiUsa Orte vok ZA 
SU SSeit Endifitteniiig^ empfonien worden seyn *)« 

IMO. Heftiges und zeratotendea Erdbebenxn S t. J » g o 
in Cbiii, dich aber einen giofiM» Sftricil dieiws Lande^ 
▼erbreitend. Bei demfleiben sollen grofse BergfiUle larfolgt 
seyn , und das Meer soll sich einige Lienßs weit von der 
Küste zurückgezogen baben '). 

1571» am 17. Febmar. Erderscfanttttrongen in Eng- 
land nnd in Belgien^)« 

am 19. Februar ein idehter Ecdstola, zu Ba- 
sel, Strafsbnrg und im ganzen Elsafs empfanden^). 

am 5. März, ein Brdbeben in Constantino- 

pely das seine zerstörenden Wirkungen auf vier Meilea 

weit aufserte ^)« 

.»^- am 1« November 9 als die groCie verwüstende 
Springflnth an den niederländischen Küsten sidi ereignete, 

soll in Innsbruck ein Erdbeben erfolgt. seyn '). . 

_j 

1) Beuther eit. Singular, tcrlptnr. de hac re edita n. Kremtzke- 
niitu Cbronokigia 2 Theile. GdrlitelSH, oder Observatkinm 
Chronologicamm lAhn IV. Liegnitz 1€0& 

2) Collect, acad. T. VL p. 546. — Das nocbmalige Anfälwea ei- 
net Erdbebeng im J. 1572 an denselben Orten bemht dort 
wobl anf Irrthnm. 

2) Edendas. — v. Hof Geseh. der VerfindenmgeB T. IL S. 46S. 
cU. Molmä. 

4) 9. Hoff Gescbicbte der Veränderungen T. II. S. 889. eit Pfailof. 
Tranfact 1750. 

5) Bertrand S. 44. — Merian dt. WwrwUeen^B Caironik tob Ba- 
teL — ColL ac. S. 546. 

In den Febr. deatelb. Jahres lefzt BernherU eineB Erdfiül, 
der sich bei Uoitibarg anf der Ohm in Hessen ereig- 
net haben, nnd welchem ein Bliti Toransgegangea sqm soll, 
dt. 9/L h. BIliUMu»» 

d) Bevtfter eit Hondor^ Theatrnm historicam. FrankC. 1590, od. 
Calendarinm Sanctorum. Leipz. 1599. 

7) jBMfter; besidit sidi anf dae darüber endueneae Caafikwa. 
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IStS, am 22. Januar. Ein heftigea Erdbeben lu 
Innabrnck; es dauert von Morgens 7 Uhr des genann- 
ten Tages mit wiederholten Stofsen drei Tage lang, stnnt 
HIaser, Kirchen und einen Theil des Erahersoglichen Pa- 
hstes nm ^). 

In demselb. J. , ohne nihere Angabe der Zeit, meh- 
rere leichte Erdstofse m Lausanne, Aigle und im 
Ober*Wailis »). 

151S, am 20. September, Brdörschütterung lu Zü- 
rich und in den Umgebungen des Sees ')• 

am 21. December, hefUge, von unterirdischem 

Getose begleitete, auch hie und da Schaden anrichtende 
Erdstofse im Canton Glarus *). • 

In demselb. J. Vulcanischer Ausbruch an der West- 
seite des östlichen Theiles der Insel Santorin im 
Heere 9 — also in dem Erhebungs - Krater, — durch 
welchen eine neue Insel erhoben wird. Sie heifst jetit die 
kleine Kammene, und zeigt noch jetit sechs ausge- 
brannte Krater ^). 

^1514, am 26. Febr., zwischen 5 und 6 Uhr Abends, 
ein starli^es Erdbeben zu York, Worcester, Gloce- 
ster, Bristol, Hereford, und in benachbarten Graf- 
Bchafien« Ein Theil von Ruthen-Gastle stürzt em *). 

Darg die Coli. ac. p. 547 in dieses Jahr ein Erdbeben auf 
der Azorischen Insel S. Miguel setzt, beruht wohl auf Ver- 
wechselung mit dem vom J. 1591. 

1) Terra tremens, cit. Franck S. 968. 

2) Berirand S. 44 u. 45. 
Z) Bertrand S. 45. 

4) Bertrand S. 45. 

5) Hist. de TAcad. des sciences de Paris, an 1106, p. 26. — Ro- 
latio patris Riccardi in Eircher Bf und. subterr. L. IV. C. 6. — 
Nouveaux missions du Leyant T. I. p. 128. — Choüeid GottJ^er, 
Voyage pittoresque. Irrig setzt Ordinmre Hist. nat. des Vol- 
cans p. 290 diese Begebenheit in das Jahr 1570. 

6) Chronological Account etc. cit Stolpes Chronicle p. 679. 
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ISIMf «ta 3. Md, BrditSbe fn Genf and i» der 
NteUktrsehaft; da« fitadtthor von CorneTin wurde in 
den Graben geworfen. Man f&hlte die StMse zu Viile- 
nenTe ^). 

am 30. Jollus. Erderschüttemng sn Basel'). 

fai demsdk J., Brdbeben zu Offenburg, welches 
die Stadt-Mauern sehr beschädig *). 
^ 1575, am 24. April, abermals Erdbeben zu Genf *). 
am 2t. Juli» heftiges Erdbeben in Lissabon, 



■ » mm 



ohne jedoch Sdhaden zu Terursachen ^>. 

In demselb. J«, Erdstöfee zu Laybach *X 

ISQO, im October. Etliche Erderschütterongen nm 
die Herbstzeit in Basel '). 

am 20., 21. und 22« Nofember. Ebendaselbst 8). 

•— am 20. und 21. Dece^iber, einige Erdstofse 
m Basel, bei sehr strenger Kälte ')• 

ISn, am 2T. Febr., Erderschütternng zu Basel^f). 

•— »r— am 22. September, zwischen 2 und 3 Uhr Mor- 
gens, 5 Uhr Abends, und in der darauf folgenden Nacht, 
— nach Bertrand ^^) — dann am 23. , 24. und 29. dessel- 
ben Monats — nach J?agori'). — Erdstofse an Basel, 



1) Bertrand S. 45. 

2) Merlan citirt Wieland's bandscbriftliche CbronUc. 

3) Beuther, gleichzeitiger Schriftsteller. 

4) Bertrand S. 45. 

5) Tavarcn in Balbi Eisai sur le Portag. I, 102. — Bgks. 
3) Collect, acad. p. 547. 

1) Merian citirt die handscfariftl. R^fiache Chronik (tob 1514 
bis 1584). 

8) Derselbe cit. die R^fltche und WurBtuen'e Chronik. 

9) Bertrand S. 45. u. 46. 

10) Ragor, gleichzeitiger Schriftsteller. — Bertrand und Merian 
erwähnen dieses Erdbebens nicht. "^ 

11) Bertrand S, 46. *— Merian cit. Stumpfe Schveizer Chronik. 
U) Bagor. ^ Beuth^r setzt in dieses Jahr, ohne die Zcjt naher 



die slomlidi iitark waroi, iipd(ftsl;4uri!bdie{9am S9I1 veiz 
empfunden worden, beciouderB mich Aigli^ 9m. P^a 
Schlob Froutique (Frutingen) epiplimd im liaufe 
des Jahrei mehrere £r«iG|^ätterui|f en. 

1577^ mQ 5. and 18. Octpber* Eids^ft^se «n Ba- 
«el 1). 

-^^ fim 3a NoY^mber, Brdbeben in Mexico 'J|. 

In demselb, J. befuge« Erdbeben auf Cyp^rn, fon 
«ebr vervüßtender Wirkung '). 

In demselb. J. Ambruch d®« 9uipu Fichiq^hA in 
Quito *). 

1578, zu Pfingsten, 10 Uhr Abends. Jiirdb«h^ a« 
Ofen, mit Gewitter ^). 

am 17. Junius, Erdbeben in Fern ^). 

am 28« September, Erderschütterui^; durch die 

ganze Schweiz, besonders stark in Ullrich empfun- 
d«n »), 

la demselb. J, Erdbeben auf Jaya 9). 



zu bestimmen, Erdbeben in Strafsbarg, Hagenau imd 
anderen umliegenden Orten ; 'belebe Tielleicht der Zeit nacb 
mit den Scbweizeriscben Ton diesem Jahre zusammen fallen. 

1) Ragor. — Merian citirt Wieland^i Chroiiik. — Bertrand er- 
wähnt dieses Erdbebens nicht. 

2) Nach Condamine^ s. Humboldt Voyage T* I. p. 317. ed- in 4to. 

3) Terr« tremens, cit. Slefdan, contin. T* III. p. 63. 

4) Hist. g^. des Voyages T. XIX. p. 82 u. 482. mich Conda- 
minef — - Humboldt Ideen u. Naturgemälde S. 51. 

5) Bernhertz. 

6) Hist. g^n. des Voyages T. XX. p.31 f. nach ÜUoa, — Hum- 
boldt Voyage T. I. S. 317. 

7) Bertrand S. 46. 

8) Hi^t. g^n. des Voy. T. II. p. 401. — Rqffles History of Java 
T. n. p. 234. und Append. p. VII. — John Friof» Bfifse in das 
Indische ]M(eer. Teutsche Uebers. Weimar 1819. S. 171. — 
Verbände!, van het Bataviaansche QenoQisch. d. Z BL S^ll** 



<». 
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IftlBieratort em Erdbeben die Stadt Sciacca, anwdt 
dem ScUammTiilcan Macaboba, in Siciiien ^). 

1518 oder 1S19. Aosbmch des Aetna mit Ergiifa 
dnes Lavaatroma, der fnnfhondert Schritte dnrdilinft '). 

1570. Zh Kinanatone in Hereford Shire in 
England entatand ein Erdtpalt. Ein Stnck Landes Ton 
aecha und zwanzig Acres Flache rfickte fort, nnd bildete 
einen zwölf Faden hohen Hngd, wddier den Namen 
Marklehill erhalten hat* Die näheren Umstände dieaer 
Begebenheit sind nicht genau genng angegeben, nm zn 
beurtheilen, ob sie dnrch ein Erdbeben yerursacht iror- 
den, oder nur ein Bergschlipf gewesen ist ')• 

1560, am 6. April / 6 Uhr Abends. Erdbeben In 
London, "und weit dnrch England Terbrdtet, drd 
Stofse, besonders auf den ostlichen Seiten Englands dordi 
Kent, in Bot er, wo dadurch ein Felsen mit ei- 
nem St&ck der Burgmauer in das Heer geworfen wird *). 
Es wird zugleich in Boulogne, Calais, Ton da bia 
nach Paris^ in Belgien, zu Brüssel, Mecheln 
n« s. w., in Köln, in Zeeland und in Holland em- 
pfunden ^). 



1) Ferrara J. Campt flegrei della Sicilia e delle bole elie le 
fiono intorno, o defcrizione fisica e mineralogica di qaeste Isole. 
MeMina, Stamperia dell' Armata Britannica 1810. 4to m. 
Karte. 

2) Ferrara degcriz. dell Etna. S. 94 n. 95. cit. Firri^ welcher dai 
Jahr 1578, nnd Longo ^ der das Jahr 1579 für den Ansbmeh 
angiebt. 

8) Chronologie. Account S. 50* cit. Staw'a Anoak S. 668 n. Com- 
deiCa Britannia ed. 1722. col. 691. 

4) Ebend. cit. Stow'» Chronicle S. 687 nnd Camden^B Hifltovy of 
Queen EUiabeth gnb anno 1580. ^ 

5) Beuiher nennt 9. April 1580 ; doch gilt seine Nachricht wohl 
denif elben Erdbeben. 
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18B0, am 1. Blai um Mitteniacht AberamlB Brder- 
fidintteniii^ in England, und zwar in Eent lu Ash- 
ford, Great-^Chart n« a. w. i). 

Desgl. Ansbroch des Pichincha in Quito >). 
1580 oder 1561. Starkes Erdbeben in Island, ob 
sof^eiGh — wie von einigen angegeben wird — ein Ans- 
bmcli des Katiegiaa statt gefunden bat, ist xweifel- 
haft >). 

1581, Ausbruch des Vulcans Fuego de Guate- 
mala «)• 

1&S2, am 1. Mai, Erdbeben zu Neapel und Pos- 

suoli, durch weldies Gebäude angeworfen werden ^). . 

In demselb* J. Heftiges Erdbeben verwüstet Are- 

qoipa in Peru. Es wurde auch su Lima empfunden, 

doch hier ohne Schaden *)• 

In demselb. J. wird ein Erdbeben angegeben, wel- 
ches ebenfalls in Peru den Flecken Angoango, bei 
Chuquiago oder Lapai, plötxlich zerstörte und über- 
haupt in der Gegend umher viele Verwüstung anrichtete. 
Ob es nicht gleichseitig mit dem unmittelbar vorher an- 
gegebenen gewesen ist, darüber mangelt die Auskunft ^« 
1563, am 13. Januar, Erdstöfse, oder ein Beig&ll, 
an einer Stelle: Blackmore genannt, im Kirchspiel von 
Armitage in Dorsetshire in England B). 



1) Chronolog. Aceount a. a. O. dt Sh&w p. 689. 
t) Bumboldt in Poggendarfa Ann. B. XL. S. IdO. 
8) V. Hoff Gesch. der Verändeningen Th. IL S. 384. 

4) OmfroUt m der Hertha B. ¥1. S. 128 1 

5) Vivenado S. IL 

(Ö Collect acsd. S. 549, ohne Qaellen ansnfahren. 
T) Ebendaselbst, mit Beriehnng aaf Jcoita. — Dieselbe 

Inng ebendas. Mtat anch ein Erdbeben an demselben Oite 
in das J. 1561. Vielleicht rind b«des dnerld Begebenheit, 
aweunal beriditet 

6) Chranologifal Account cte. dt Slov^t CSiionik. 
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196L Atrinrudi fai Meere bei Island, Beikia- 
Nisi gegenüber. Be wurden dadvrch euii§e kleine 
Feben- Inseln gebildet, die necbber wieder verscbwin- 
den* Der Hekla stöbt zngleicb Dsnpf nnd Fliounen 



1961, am 1* Hara, ein starkes «nd in bat der gnn- 
aen Scbweia empfondenes Erdbeben«» nacb Mittlre. 
In Genf dauerten die Stöfse sebn bis zwölf Minuten, 
nnd mehrere Sebomsteine wanden eingewerfen- Der Him- 
mel war um die Zeit heiter und die Luft ruhig. Der 
Flecken «od d^ See Gryffensee, awel Stunden von 
Zurieh, wurden davon stsrk bewegt und der erst«» litt 
Schaden. Das Gouvernement Aigle wurde heftig er- 
schüttert, und die Stöfse wiederholten dort drei Tage 
lang. Am 4. März erfolgte ein grolser Berglkll bei 
Yvorne nnd Corbeiry, nicht unwahrscheinlich als 
Wirkung der Torhergegangenen ErdenichutteruBgeB. Pie 
Stöfse wiederholten am }0. Mars zu Basel und in meh- 
reren Gegenden der Schweiz und Savoyens. Zwi- 
schendurch in diesen Tsgen brachen Gewitter aus mit 
Pagel 1). 

In dssselbe J. setzt msn ein' Erdbdben in Japan >). 

1J585, am 1^- April* Vulcanischer Ausbruch auf der 
Canarischen Insel Palma, die keinen immer thatigen 
Vulcan besitzt. Gegen 2 Uhr Nachmittsgs wurde dort 



1) Bertrand 8. 47 n. 48. cit. Cfmdhu Atherhu (CUmd€ Ju^eri) 
de terrae motu Oratio, io qna Hjboraae pagi, in 4itioiie Hl. 
Help. Bern, snpni lacum Lemannm, per terrae motum op- 
pretsiy bUtoria pancifl attiagitor. 1585. 8. nnd tob deQ er- 
■chröklicben Erdbidem, W9$ sich den 1. 2. et $. Bfaertsen 1581 
in der Vogthey Aelen, de» Herrn top Bern xv^tändig, darcb 
dief en erachröklicben Erdbidem begeben nnd zqgetragen babe 
1584. — Merian citirt die Ryfß$ehe upd ffW^atd^» CSbroiiilc 

2) Die Quelle i«t sntfoUep. 
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die Brde In dem Dbtricie de lot LIanos (also in einev 
ebenen Gegend, wo kein Berg war) so fürchterUoh er- 
schüttert, dafs diese Erscbeinuiig die Bewohner der gan- 
zen Insel in TUlige Betaabnng versetzte. Es bildete sich 
ein gewaltiger Berg; eine Mündung öffnete sieh, spie 
Feoer, Ranch und glühende Steine, nnd endlich brachen 
drei Feuerströme hervor, welche, einen Flintenachofs von 
einander entfernt, mehr als eine Legua weit xum Meere 
hinabstürzten. Das Meerwasser allein vermochte ihrem 
Laufe Grinsen zu setzen, und bia zwei Millien weit 
fand man ^etödtete Fische auf den Wellen« Die Lava 
ist bnsaltisch und enthält OUvin. Der Lavastrom ist einer 
der gröfsten und UUigsten, welche diese Insel hervorge«^ 
bracht hat 0« 

1585, am 4f August, versank ein Stuek Landes hei 
Nottingham in Kent ')• 

1666, am 9. Julius, weitverbreitetes Erdbeben in 
Peru, besonders in und um Lima. Es erstreckt seine 
Wirkungen längs der Küste Einhundert und siebensig, 
und Fünfzig Lieues weit in das Innere des Landes; das 
Meer steigt gleich nach dem Erdstofse vierzehn Brassea 
hoch und ergiefst sich zwei Lieues weit über das Land '). 

In demselb. J«, im September« Erdbeben in Japan, 
die Stadt Nangasuma wurde ganz verschlungen, indem 
da« flleer übertrat und die Häuser mit den Einwohnern 
hinwegrifs. Nur das Schiofs blieb stehen. In mehreren 
Gegenden wurden Orte und Hügel zerstört; es entständen 



1) Xr. V.Buch Csnarifohe Inseln, S. 287. cit. Fiera Notidaf de la 
Historia general de lai Itlas de Canaria. Madrid 1778. 8, 151. 
nach den Beriehtea dei Aagenseugen P. FranasUoo AUmao de 
£spmo«a. 

2) Collect, acad. 5d0, ohne die Quelle aauföhren. 

8) Ebeadsi. v»HpJ^ Gesch. der Varanderungen T.If. £1.488« nach 
Bfiuguer. 
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Eidspalteii 00 breit, dafa ein Füntensdivfki nidit Ton ei- 
nem Ende bis zo dem andern trag; ans densdben dnn^ 
ein unertra^idier SchwefeigenDidi tiervor ^)« 

1666. Erdbelien an Gnatemaia*) nndAnsbrachd» 
Ynlcans Ton Gnatemala« 

In demselb. J., Ausbruch des Ountfng-Api anf 
Banda '). 

In demsdb. J. Dar Krater des Vnlcans Ringit auf 
Java stürzt in sfcli zusammen *). 

1S87. Vnlcanischer Ausbruch im Walde von Thing- 
falla in Aarness Syssel auf Island. 

1568, im November. Erdbeben bei Saalfeld am 
Thüringerwalde, bei welchem der Berg Colon 
(wahrscheinlich Culm) eine Spalte von zehn FoTs Breite 
und hundert Fofs Tiefe bekommen haben soll ^). 

In demselb. J., Erdbeben im südlichen Frankreich *). 

1500, am 29. Jnnius, zwischen 5 und 6 Uhr Abendci, 
linchte Erdstöfse in O esterreich ob und unter der 
Ens. Dann am 

15. September um dieselbe Abendszeit zwei starke 
Stöfse zu Wien. Nach Mittemacht ein noch stärkerer 
Stofs, der den St. Michaels-Thurm und andere Geblode 
sehr beschädigt. In vielen anderen Orten richtete die- 



1) he Bar. de Zaeh Correspond. astronom. T.X. p.412. cit. Fstcr 
Bay de rebai Japonicis. — Kampfer t. Dohm Th. I. S. 28(k 

2) Collect, acad. a. a. O., ohne Anführen der Quelle, ^^IhuhbolÜt 
Hertha B. VI. S. 138 f. 

3) Ebendaselbst. 

4) Raspe de novis Insnlis S. 118. cit. Hoc¥$ posthmnons World 
S. 303. — Rafflet Java. — VatetOffn* 

5) Collect, acad. T. VI. p. fö5, ohne Anfuhren der Quelle. Am 
Taterländischen Geschichtschreibem ist mir von dies em Ereig- 

. nigge Nichts bekannt geworden. * 

6) V. Hoff Gesch. der Verander. T. U. 8.848, ohne Aaloiiien der 
Quelle. 
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868 Erdbeben noch grofsern Schaden an. So zu Kloster 
Hanrbach, Tuln an der Donau, Königsstät- 
ten, Dnlbing, Judenau, Büchsendorf, Tiffen- 
dorf, Abstetten, Rappoltskirchen, Galbera- 
dorf, Leubers^orf, Alzeradorf, Dozenb&ch« 
Die Brschüttenuigen wiederholten bis gegen Weihnach- 
ten i). 

Anch in Ungarn, Mähren, Schlesien, Böh- 
men, Lansiz, Sachsen und in deij Alpen worden 
diese Erschütterungen empfunden ^). Die in Oesterreich 
hier genannten Orte liegen ziemlich in einer drei bis vier 
Meilen langen von Wien aus gegen Nordwest gerichteten 
Linie, dem Laufe der Donau ungefähr parallel. 

In demse^b. J. Ausbruch des Yulcans Antisanafn 
der östlichen Cordillere der And es Ton ^nito. Es ist 
dieses der erste Ton den Europäern beobachtete Ausbruch 
dieses Berges; auch scheint derselbe seit dieser bis in 
die neueste Zeit keinen, wenigstens bedeutenden, Ausbruch 
wieder gemacht zu haben; doch sah H. v. Humboldt im 
Hins 1802 aus Tersduedenen Oeffnungen Dampf anfstd- 
gea»). 

18i91. Vom 26. Julius bis 12. August litt die Azori- 
sehe hisel S. Miguel heftige Erdbeben, bei denen die 
Erde aicb an einigen Orten öffnete, einige Felsen abge- 
rissen wurden, und einige Berge einsti&nElen. Auch Ter- 
ceira wurde damals, doch ohne erheblichen Schaden, er- 
schüttert«). 

1) Beuther schildert dlesei Erdbeben snm Theil ah Angen- 
zcDg^e, da er lidi dabei zu Friedeck im Tesühner Kreise 
Schlesiens anwesend befand. 

2) GolL ac.T. VI. p. 951. — X Hederid Oratio de horribili et fai- 
solito terrae motn qui recens Aastriam Tehementer conciusit, 
et aliquot ttclnas^'regiodes agltayit. Helmst&dt 1591. 4. ^ 

2) Bofiguer p. CVIII.— Atm&oM^ Ideen u. Natargem.' S. 51. 
4) So enählt Lhuchotm (Bist de la Navigation de Jean Bog, de 
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1801, ■md.S^tenker. ErdersckitlerHignBaBeM). 
159S. Evdbeben zq Fmensa >> 

ain 11* Felmiar, ein itark«r Storm zu Frank- 



^•^mtm 



fart a. AL; ,,Eiaige wollen , ob sei ein Bidbeben dabei 
«ew«ae.'' «). 

U8S, am 9. Januar^ m Oenf «iaige Rrsdnilteniih 
gen «)• 

-*^ am 5. November, Erderachfitternng am Meuf- 
«limtel und in finigen benadibarten Orten ^). 

IWi. Heftige Erdstöfse zn Pozanoli bei Neapel«). 
2m gleicher Zeit aoll man auch im Wantla.ttde dergiei- 
dien em]pfunden haben '>. 

In deraaeib. J«, Erdbeben im Canton Olaria^ welciws 
dnan Bergfiali smr Folge hatte ^>. 

1505, am 12. Man, Aisbnich «ka Vnkan« Paras« 



tjtnschoten anx tndes orientalefl 3. edit. Amsterdam ItöS. fol 
p. IBB ti. 183.), velicber sich zu derselben Keit ttrit deä Atth 
ran bflfimi, mut&adlich , mit dem Zatatfl», dali tmgMK 
zwanzig Jahre Torher ein Erdbeben den Gipfel eines hohes 
Berges bei Villafranca zertrümmert^ und aof die Stadt ge- 
worfen Ihabe. Der Zweifel, welchen Raspe (de novis insalii 
'p. IW.} geg«n Ate Angabe des Zeitpnnctes dickes Creigni^es 
erheiht, fnd^kn«» sie eiaem If¥tiraiiie VM j^rcftlu ^ela Spito- 
jaiatar Lin^^hitUm^ «mKhrwbii aobcint mivdahoriiRht gmiW" 
, det zn «ejn. ... 

1) Merian citirt Wieland'a Chronik. 

Z) Coli* acad. p. 551, ohne Angabe der Quelle. 

3) Lerser'f Chronik« Hnßgk a.<a. 0« «^ Sgki* 

4) Bertrmnd $.49. 

5) Bertrand ebendas. 

e) Ifertrinui eheiid. ät JSSrch» Mond, aäbterr. L^IV, StA^aK^- 

p. 239. 
7) «. J7(^ «eecfa. d. Vcrand. T. IL S. ä40^ of^ Aiifiduraqg «>«' 

Quelle. . Bertrmnd sagt Nichta hnrTon. 
8} ifertraiidS.49. 
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dfe Toliitia ioNäu-OrmBada m Sftdamerlca. Die 
ganse ProTiiia Mariquita wurde dadurch Terwuirtei i). 

Ift05<, im 4k Augusly die Stadt Meaeo in Japan 
wird diircli Erdbeben serstdrt ^>. 

In demselb. J. sah Mendarma in geria g cr Entfcr* 
mmg nordlidl Ton den Inaebi S<« Crus einoi enlifinde* 
ten Ynlcan '}. 

ISW» am 22. JuKus. Eribdken In Japan, dcM eine 
Art Ton Aschenregen Torausgegangen seyn aolL Bb -Ciifi 
nnd serstSrt tum Thetl die Stidte Oehinofama, Fa- 
maoqni, Eenro, Pinea und Ca«eieanoro. Daa 
Meer genLth dabei ins Steigen ^)* 

■ ■ am 18. December und folgende 'Aige, ein gro> 
(mt firdfiül im Kirchs^de Westram fti der Ckifochaft 
Kent 5). . 

1991, am 28. Juli, Erdbeben an Lissabon, wodurch 
alle BJhnet in drei Strafsen Im Stadttiertel des Kathari^ 
nen-B^rges umgeworfen wurden; dieser Beig bekam in 
der Mitte einen Spalt ^). 

smi 31. August eririgt im BeaMte ipon Brieg 

n Ober-Wallis an BeigfaU» der das Soif Simpiia 
verscfalittet *). 

1508. hl Japan mehrere xnm Theil heftige Btdbe^ 
ben, während eines ganzen Monats ^3. 

am ^. Jidt, Erdbeben in L^a^bi»«, i«dches 



1) Brnnboldt in Poggemdorfs Anaaloi B. »X?. S. Mi. 

2) DofuBrnt Asia. 1^. H. U ü. ~ Ompfer» Nadiridrt r. WM^ 
n. diese betrifft Tiell^iait nar Ein Ereigmfs. 

3) V, Hofftu a. O. S. 4SI. o. A. d. Qu. 

4) ZappeU Bist, dell' Inceodio C.I. — ColL acad. T. fl^ p.tt2. 
9) Ommlagic. AecMat ek^ cit ^#v'« Aiinab p. 988i 

^ IVMHweg n Batt» Bibai nvleroitiigal T.I^IM ^%A«. 

7) Bertrmd S. 49. 

8) Kämpfer w. Böhm Th. L S. 237. 
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so 8tark war, dab d|e Leute auf den Strafsen zur Erde 
Bturzten ^). 

1598. £io Ausbruch des Vulcans Gunong-Api auf 
Banda; der Berg soll bis in das Jahr 1615 in immer- 
währender Bewegung gewesen seyn >). 

1500, am 31. Mai, unweit der Insel Ternate hört 
gegen Mittemacht das Holländische Schiff Utrecht ein 
fürchterliches Getöse, gleich dem Ausbruche oder Beben 
eines Vulcans '). 

1000, am 16. September, ein Erdbeben am Genfer 
See, bei welchem in einigen wiederholten Stöben der 
.Theil des Bodens, wo sich der Ausflufs des Rhone be- 
findet, gehoben worden und abwechselnd wieder gesim- 
ken zu seyn scheint, indem eine Art TonEbbe und Flttth 
des Sees dort entstand ^). 

In dems. J. Erdbeben zu Arequipa in Peru ^). Da- 
bei soll zwanzig Tage lang eine Art T4>n Aschenregen gefal- 
len seyn, auf dreifsig bis vierzig Lieues in die Runde. 
Die^ Asche soll von einer halben bis zu zwei Verges hoch 
gelegen, Häuser eingedeckt, und eine dicke Finfitemifs 
hervorgebracht haben '^). Dieses liefse Termuthen» dafs 
zugldch ein Ausbruch des unweit der Stadt (15^ 45' S. Br.) 
gelegenen Vulcans Misti erfolgt s^, wovon indessen 
Nichts berichtet wird. / 

In domselb. J. Erdbeben auf der Inael Bornhoim 
im Baltischen Meere. 



1) Tavares bei Baibi a. a« O. — Bgk». 

t) V. J?oJ Geich. d. Vennd. Th. IL S. 428 eil. Sopplem. to flie 

cyclop. Briteim. Vol. II. F. I. S. 69l 
8) Coli. acad. a. a. O« 

4) Berttand & 50/ 

5) PkircAu« PilgrioMs P. IV. p. 147^ Aadwe geben das J. l'S^ 
and noch Andern das J. 1909 an; 8. 1«ett«re anwie delia Ccoip* 
di Giesn. — Collect, acad. T. VL p, 552 n. 553. 

C) ColL acad. p. 553. 
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• 

1601, am 8, Febrnar. Erdbeben sni Frankfurt am 
Main; die Thürme wurden erschüttert, Schaden aber that 
das Erdbeben nicht ^). 

am 10. Au^st, 8 Uhr Morgens. Sehr starkes 

Erdbeben im Neapolitanischen ^). 

am 7—8. September in der Nacht, um und 

bald nach Mitternacht, Erdbeben sehr weit Terbeitet, 
Torzüglich stark in der Schweiz, in O esterreich, 
Baiern, Schwaben, Elsafs und in mehreren Gegen- 
den Teutschlands, bis in die Niederlande. Zu Genf 
gerieth bei Windstille der See in Bewegung, man empfand 
mehrere Stöfse in Morges, Lausanne, Yverdon, 
Orbe, Aigle. Bei Lucern wurde der Lauf der R e u s s 
unterbrochen, so dafs man über dem See durch ihr trocke- 
nes Bett gehen konnte ; Zürich, Basel und Bern wur- 
den erschüttert'). Oesterreich, Böhmen, Mün* 
chen, Augsburg, mehrere Orte in Würtemberg, 
Strafsburg, Hagenau, Speyer, Frankfurt, Kölln 
empfanden es ebenfalls, so wie einige Orte in Hessen ^). 

Selbst zu Gotha wurde die Erschütterung, und zwar 
80 stark empfunden, dafs der Thürmer des Thurms der 
St. Margarethen-Kirche seinen Thurm verllefs ^). 

Es soll auch in Asia empfunden worden seyn; doch 
überall ohne Schaden anzurichten ^). 



1) Lemer's Chronik. Kriegjk a. a. O* — Bghi. 
t) Vivenzio S. 11. 

3) Bertrand, S. 50 n.'51. — Merian citirt die Basler Chronik 
Ton Joh. Grofs* 

4) Beuther als gleichzeitiger Schriftsteller. Es ist dicfses dos 
letzte Erdbeben, das er in seiner Sammlung;, anfisahlt. [Ler- 
ner^a Chronik von Frankfurt a. M. setzt dieses Erdbeben in 
das Jahr 1602, was ohne Zweifel ein Schreib- oder Druck- 
fehler ist; iCriegk a. a. O. — Bghs,] 

5) Caap. Sagittarü Historia Gothana. Jenae 1713. 4. • p. 433. 

6) Collect, acad. T. VI. <p. 553. 

Bd. IT« Erdbeb* o. Vulc S 
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len, imdS^Jimtas. EMerschüttennigeniB ZdrUhi). 

1008. Erdbeben in den Gegenden zwiacfaen den Ka^ 
pathen und den östlichen Alpen, 

In demselb. J^ üb Julius. Der Aetna, der adtdem 
J. 1519 geruht hatte, fängt an, unter groCsem Getöie 
Raiich und Flammen aus dem grofsen Krater auszuwerfen. 
Die Bewegungen ia dem Berge wiederholen , dach ohne 
L«v8- Ausbruch, bia in das J. 1601 >). 

1004^ am 14. April, zwischen 9 oad 10 Uhr (Morgens 
od. Abends?) , Erderschütterung zu Basel')* 

■^ — r- am 26, NoYembef > ein Erdbeben ^m Areqaipi 
in Peru, Ton welchem zweifelhaft bleibt^ oh es mcht 
dasselbe ist, welches Andere für das J. 1600 angeben^). 

1605, am 12. Februar, sah maA in 1 "* südU Breite und 
in, 3** Entfernung Ton 4er Insel Loranha mitten ia der 
JKadit, nach Untorgang des Mondes, lichte Flammen «m 
d^m Meere emporsteigen ^), 

1006. Erdbeben in Japan. Es erhob sich dabdia 
Einer Nach^ neben der felsigen Insel F^tsiisio eioeneae 
Insel, die einen Berg bUdete •). 

160t, am 2. April. Efderschütternng durch das ganze 
Waatland, besonders au Yverdon, dem mdirere Ge- 
witter folgten. Es sollen zogleich in mehreren Gegenden 
Ton Europa Erschütterungea empfundeo verde« sejn ^)» 

In demselb. J. bei Ebersklingen im Würzbargi- 
schen eine Erderschütterung, we4igslena ein ErdiaU, secbs- 
zig Klaftern tief ^). 

1) Bertrand y S. 53. 

9) F^rrarß desoriziona» S* 9S», cit. Fiefra Correra. 

ty. Bertrmid^ S. Ö2, — Meriam clt* Jah. Grofi^ 

4> Ftexieif B«i9e in die Sad^^ iv den Jahren llU-*tn4. 

5) l^eadas. S. WL 

6) Kämpfer v. Dohm, T. h. S. 237. 

7) Qertrand^. S. 5^ 

8) Terra tremens, cit. Sleidan, «aatii^ T« 10* ff» ISttl* 
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MMI. eifolgft am Aeina, nadi foiidatteradcn Beve* 
gongen im Berge seit dem Jakre 1603, eki AMiuTa van 
Lara ans dem obern Krater, der anf eine Migiie veit so 
Tielen Schnee schmelzt, dafs daraus ein See geMIdel wiidl^ 
woTon die Stelle nach jetzt den Namen PiaBa dal Lago 
erhsiten hat l). 

160a Ansbimch des Valeana aof Ternate>)» 

ItW, am S. Janios, 14 Uhr, leichte Bidersdiätternng 
im Neapolitanischen*), 

am 2T. November. Erdbeben an Lima and Avc<p 

quipa in Pern^). 

In demselb« J., Erdbeben in Galabrien, welches 
die Stadt N i c a s t r o yerwüstet ^). 

1§10, am 6. Februar, öSaete am Aetna, auf der 
Seite nach Aderno zn, sich eine neue Spalte undergofti 
einen Lavastrom van l Migiie Länge und der dappelteii 
Breite* -^ Am 8. Mal entstand aufs Neue an einer andern 
Stelle ein Rifs, aus dem tkk zwei Miglien breiter Lava^ 
Strom iunf Miglien weit flofs, naqh Aderno zu. Er zerw 
Btorte zum gröüsten Theile zwei Gehölze, la Pinita oad 
laSciambrita genannt <, und riele Weinberge. Sein 
Fliefsen, unter fortwährenden Ausbrttahen, dauerte drei 
Monate lang *)• 

am 29. NoTbr., zu Basel eine mit erschrecken- 



1) Ftrrara descririana, S. 95. 

2) Collect, acad. VI. S. 5M» wenn Diehi sine Vsrwedifelinig mit 
d. J. 1686, da ich in anderta Naohrlchtsn ¥00 dam Erdbe- 
ben Ton 1608 Nichts linde. 

f) l^ivcnsto, S« 11. 

4) Csll. acad. T. VI. 8. 565. •«« v. Af G«M:h. d. Veiäad. T. II. 
S. 486. Beide ohne Anfuhren der Quelle. 

5) jigtUio dt Sommm Hbtorica raceoato dei tenremoti della Ca- 
labria etc. N^paU 1641. 8. 8. 186. 

6) Ferrara dsserudoBS, 8. 65 a. 66. 

S2 
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dem unterirdischen Getöse verbundene Erdersch&Uemng, 
welche einen Theii der Stadtmauer umwiift ^). 

1612, am 29. Februar. Erderschütterung in Btsel 
ohne Schaden')* 

vom 8. November bis 7. December, fast tigUcfa 

Erschütterungen an der Bergs trarse» und am Rhein 
abwärts bis nach Westphalen, besonders su Bielefeld 
und am Schlosse Sparemberg empfunden* Ungeachtet 
dabei Windstille herrschte, wurden doch die Baume wie 
vom Sturme bewegt '). 

Ausbruch des Eya-fialla-Jokul aof ifl- 

Und«). 

In demselb* J* Erdbeben auf Candia^)« 
1614, am 17. Februar, in der Nacht, und am 24. Sep- 
tember, nach Mitternacht, Erderschütterungen su Basel, 
jede von unterirdischem Getöse begleitet *)• Bertrand er- 
wähnt, dar8am25. Jnnitts, 9 U. Morgens, Im Canton Basel 
feurige Lufterscheinungen (sogenannte fliegende Drachen) 
gesehen worden seyen, und fragt: ob diese Erscheiaim^co 
wohl mit den Erdbeben in Verbindung standen. 

am 4. Mai, auf der Aiorischen Insel Terceirt 

em heftiges Erdbeben, welches die Städte Fr aya luul 
Villa d'Angra verwüstet'). 



1) Bertrand, S. 52. — Merian cit. Joh. Grofg* 

2) Bertrand, ebendas. — Merian ebendas. 

8) Collect acad. T. \l. S. 555. — o. Hoff Geacfa. d. Vmnd. T. 0. 
S. 318, ohne Anfiahreii der Quelle. 

4) Morgenblatt, 1822 , No. 286. S. 944. Dieser Aaibrach vN 
von Olofsen und Troyl nicht angeführt ,. und fehlt daber ii 
dem Verzeichnirs in o. Hoff'8 Gesch. d. Verand. TIlÜ-S.^ 

5) Marc^ Colardo Areho in Mercorio Flandro belgioo L* IV- Ttvi 
IX et X. S. 1. 

e) Bertrand^ S. 53. — Merian gibt den 18. Februar dafür 80, 

indem er JoA. Grofa Baaler Chronik. citirt 
T) B^fon Hiat nat. g^ndr. ^. de Paria 1750. ü 8^« T. 0. ^»^ 
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1614, am 2. Julius. Am Aetna, nach heftigem Be- 
ben, öffiien sich mehrere Spalten an der Seite über Ran- 
dazzo. Die ans denselben dringende Lava vereim'gt sich 
zu einem nngehenem zerstörenden Strome^ der zehn Mi- 
gllen weit geflossen und zehn Jahre lang in Bewegung ge- 
blieben seyn soll^). 

am- 24. September. Erdbeben zn Basel'). 

1615, zn Anfang Januars. Erderschüttemng zu Neu- 
bansel in Ungarn*). 

— — am 20. Februar; zwischen 3 und 4 Uhr Mor- 
gens. Erdbeben in Geste r reich, Böhmen, nament- 
lich zu Prag, und in Ungarn, zwar mit grofsem Getöse, 
doch Ton kurzer Dauer und ohne Schaden zu stiften ^). • 

zu Anfang des April. Ausbruch des Gunong 

Api auf Banda^). 

In demselb. J. ein starkes Erdbeben in Japan ^). 

1616, am 12. Januar, 4 Uhr Abends, und am 7. Sep- 
tember, leichte Erschütterungen zu Neapel^). 

' In dems. J., Anfang des Julius. Ausbruch eines Vul- 
caas auf einer Insel unweit Neu-Guinea, von Le Moire 
fan 9. bis 4. Grade südlicher Breite wahrgenommen^., 

am 28. Julius. Erdbeben, auf dem Meere em- 

pfonden von Le Maircy nach dem Ausgange aus der nach 
ihm benannten Strafse'). 



1) Ferrara detcriz. p. 96. 

Z) Merian cit. Joh. Grofi. 

8) Q. 4) BemkerU, gleichzeitiger Schriftiteller. Mit der Nach- 
richt von diesem Erdbeben beichliefflt er seine Sanun- 
long. 

5) Collect acad. T. VI. p. 557. -^ v. Hoff GcmIi. d. Teraader. 
Th. IL S. 428, ohne Anführen der Quelle. 

C) Kämpfer v. Dohm^ Bd. I. S. 238. 

7) Viveimo^ S. 11. 

^ n. 9) Hist. gte^. des Voyages T. MV. S. 251 u. 254, n. 
T. XVI. p. 18 u. 107. 
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MIC fitehr serstorendtes Bl-dbebeti In Japan i). 

1619^ aii 5. Mius» »erfliitl bei Freiburf im 
|ao, durch wdcfato (ein Haus K^sdinftttevt wftd'^ 

Infant». J. Erdertchttttemiigvu Aix in Prt» ▼««€«'). 

1108^ aitt 4. Jirntin. Erdbeben auf Sardinien, von 
welchem das Andenken durch eine Inschitft in der'Sadh 
stei der Haoptkirche su Cagiiari anAewthrt wifd» Seit 
jeiftr Zeil erinnert man eich nrnr aweier leichten Erder- 
achütterungen auf dieser Insel, welche eben so wenig Stln* 
den Verursacht au haben scheinen^ ab Jene ente beUnnte. 
Die Sf0ltpmikte der beiden letaleren finde kh MAt uf^ 
geben ^). Da Sardinien ganz in dem nnaafhörlich be^ 
wegteift Srachttterungs - Kreise des MltleJiändiacbeb 
Itfeei^s liegty und selfoal an mehreren banden Tulcanischen 
Boden enthalt, so ist die Seltenheil der Bitibeben aaf d<- 
aer Insid allerdings raerkwiird%. 

am S. Julivs, swbciien S «md tf Uhr laid zwi- 



i> ii 



sehen 6 und 7 Uhr Morgens, fn B^arn <aai FhGr 
Pyreihtten) awei heftige Bntotöfte, Welche Thirme be- 
wegten und Glocken er4!6nen maieiiten , a«ch dnigc Maacr^ 
steine iierabiv«rfleA, Ba teickränkle sich iReses Bidbsbi« 
anfBdarn^> 

-4*^ am t^« AngusI , erfolgte deir Veriieenende Kett" 
fall am Berge Conto in Chiavenna» 4er den scft^B^ 
Flecken Plürs und das Dorf Seil an o zum gröfsten 



1) Terra tremens, clt. Montanus Japlrtilifcka €le^H&Hfch. tS. W* 
VMteieht eiaeriet mit «eai vmi iSJllmq^fev In dai J^ ^^ ^ 
igbtt^m £idbc%«a. 

2) Bertrand, S. S^. 

4} •«§. S» 54. fcit. /. a. ^o^s VUwfe 4ki ^ ratt* fei»"«'' 

Basler ErdbMem eta. Baidl 1^^ 
4) Le Chev. Albert de MimneNt, Vo5«g« «a SatdalgH* -^ ^' 

k 1825. Paris 1826. 8. S. 141. 
^ MkIoMboIi M^oircfs ponr «arfir k 4'hi««»fra Btüatelte-M^y' 

r^ato et det payg a4jacenti. Paa 1815. 8. $. VSi. 



\ 
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Theile bt^grvb ond den Bach Hayra in «einttn Laufa «o 
hemnite, dafi ein Ueiner See über tden TriiniDierti eni- 
•tand 1). Dafs dieaer Beigfidl -^ der ?ielkioht dock über 
knrz oder lang erfolgt seja wurde — damali dmhiriifcliche 
firdatofse beinrkt worden ist, mochte man daraoa faigem, 
dafs zugleich nicht bloTa hi dem benachbarten V ei tun, 
aandem auch an mehrerea' Orte» dea entfernten Waat- 
landea md eeftbat in Neafcbatei a» denwlben Zeit 
Srderachnitemngea cmpfondeii worden sind« JCa Bollen 
iaranf mehren fenrige Meteore gesdien worden aej« ^. 

10111^ am 19. Januar ^ awiachen 6 «nd 1 U. Morgfitaa. 
Erdbeben westlich Ton Frankfurt am Mayn» sä Ko^ 
ntgaberg, Kronberg, Aeiffenberg, bia Boppart, 
St. Ooar und Ober Weael. Der kleine Flnfs Nidd«, 
«aweit Frankfurt , soll eine Zeit lang aofgehärt haben geu 
fliefsen >)• Auch aaiNeufchatei soll es empfunden wer- 
den sejn ^). 

^^--^ am 4. Fdyruar^ knm vor Mittag. Hefiigea Erd- 



1) Scheuehzer HelTetiae Stoicheigraph. etc. T. I. S. 186. -^ 
9. Zaek Manatl. Correspand. B. ^V. Sk S9§. 

2) Beftrand S. 54. S. auch Barthol. JnhamM Erachröklkhe 
Zeitang, vie der schöne Haabt-Fleckea PUrs in d. Gcafsch. 
Cleven, in der dre3ren Granen Pündten alter freyen Rhaetia 
Vnlerthaaen Land in 4. Keeht anf d. 25. Ang. def 1618. 
Jahrf mh Leuth nnd Ckith ia sdineller Eil «ntei^gc^gangen 
seye. Lindau am Bodensee 1618. 4. -^ tmd J« G, Grafs Ton 
dem erschröklichen Untergang des Fledcens Pkiw ia Puad- 
iea Beiifeht, Wornang md Tnoot. Basel 1^8^ 4. 

3) Terra tremens, cit. Sleidaiu conim. T.IV. S. 564. [fferner's 
Chronik ztffolge bekam die Ntdda erst nach dsai fitinoien 
wieder Wasaer. KrUgk tL. a. O. — Bghs,] 

4) »erirond S. 55 giebt zwar an 29. Janaar. Da er «bar tdcht 
bUiÜB lieafchatiA nennt, sandem sagt, daf« das ErdlM^en noch 
starker an anderen — von ilim nicht genannten —» Orten em- 
pfunden worden sey, so hat er ohne Zweifel daa vom 19: 
berichten «a&len» oder dar Fdifer ist in dieaer Zeitangabe. 
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beben zu Traxillo in Peru, dessen Wirknngen sich 
über Einbnndert ond sechzig Meilen weit erstreckt und wor- 
auf die Stöfse fünfzehn Tage lang wiederholt haben sollen ^), 

1619, am 23. März. Erdbrand bei Brescia'). 

In dems. J. Aus dem obem Krater des Aetna er- 
folgt ein ErguTs von Lava nach Palombo zu')« 

In dems. J., im Julius. Ausbruch des Hekla, mit 
wiederholenden Erdstöfsen bis in den September. 

* ff 

1620, im Januar. Erdbeben im Canton Bern, Tor- 
nehmlich zu Frutingen. Auch zu Genf wurde das- 
selbe, und hier auch im December eine Erschütterung em- 
pfunden^). Auch in Oester reich. 

1621, am 20. Mai (während der Abendpredigt am Pfingst- 
tage). Erderschütterungen im Waatlande, zu Neuf- 
chatel, in Genf und Saroyen, auch in Basel. Es 
werden hfe und da Schornsteine herabgeworfen ^). 

In dems. J. Erdstöfse zu Laybach^). 

In dems. J. Erdbeben auf Gonahpee^ zu den B an d a- 
Inseln gehörend, mit vulcanischen Ausbrüchen Terbiin- 
den »). 

1622, im März. Erdbeben im Unter-Engaddin, 
auf welches einige Gewitter folgen ^). 

In dems. J. Erdbeben in Laybach'). 

1) Terra tremens, tit, Montßnus Japanische Gesandtsch. 8. 77. 
Z) Coli, acad., T. VI. S. 558, sagts „Incendie de terre dans le 

territoire de Bresce." 
8) Ferrara descrizione, S. 96. 

4) Bertrand S. 56. •*- t;. Hoff Gesch. d. Verfind. 11. 831. wegen 
Oesterreich, ohne Ang. d. Qo. 

5) Bertrand S. 26. *— Merian citirt Joh, Grofs» 

6) Coli. acad. T. VI. S. 559, ohne Anfähr. d. Qu. 

7) Purchas Pilgrimes V. I. S. 697. •— Die Tnlcanischen Ans- 
bräche setzt die Coli, acad, a. a. O. hinan, ohne die Qndle 
dieser Nachricht anzuführen. 

8) Bertrwid S. 56. 

9) GoU. acail. a. a. O., ohne Qaellen anzufahren* 
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UOSL Ambnich des Eja-fialla-Jokal in Skap- 
tefells Sysael auf Island. IKe Nachrichten Ton dieseoi 

■ 

Aasbmche sind nicht veriiiirgti). 

lea, Tom 20. bis 25. Febmar. Hehrere Brderschiift- 
teningen im gansen Yeltlin, in der Cremeinde Pergell 
in Granhunden. Die Berge Septimer und Major 
werden so erschfitiert, dafs Stdne herabfallen. Die Er- 
schfittemngen sollen bei Cleve (ChiaTenna?) empfan- 
den worden seyn '). 

am 29. November. Erdbeben in der Pfali>). 

Indems.J. Ansbmch des Volcansron Guatemala^). 

m^ am 21. Mira. Erdbeben sn Argenta, nnw^ 
Ferrara, welches drd Kirchen, einen Thnrm, Stadtthore 
uad libeihanpt 190 Gebinde zerstört ^). 

sn Anfang des Sommers. Erdbeben au Rom *)• 

Ohne Angabe des Tages. Erdbeben auf der Azo- 

lisdien Insel San MigueP). 

am 29. November. Brdenchntiienmgen In der 

Pfala«). 

16BS, am 22. Februar. Erderschittermig un Bndja- 
dinge r Lande'). 

am 2. September. Seiten -Ausbmch dea Kat- 



1) «. Ajr GcMh. d. Vmnd. Tb. IL S.38S. 
Z) BorfroMi S. S7. 

3) V. Bof a. 8. O. S. 818, ohne Aofiilir. d. Quelle. 

4) HmmboUÜ^ Hertfia B. TL S. 138 f. 

5) CoU. acad. T.¥].S.56A.— Bieedaer g^dnte Anuigen 1156, 
Nr. 2, selaca 4icM8 Eidbebea ia da* J. ICS. 

C) ColL acad. a. a. O. 

7) gbgadai Der Zuafa, dab sogldcli eine neae Ineei swisciieB 
des Aaeran cnlilanden scy, wird dnidi Mne anderen mver- 
Inanigfirn Nadhridilen beitätigt. 

8) Dresdner geL Anm. 1156, Nr. 2. 

8) V. Bog GeMdk der Veriuid. Th. IL & 685, oiine Anfifamg 
dar Qüdle. 
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^egiaa auf Island« *^ In dasselbe Jahr wird, oime An- 
igtÜBe des MoAstSy em Aosbnich des Hekla gesetat ^). 

1625. Ohne Angabe des Tages. Erdbeben oder Berg- 
Mi awisctien den Dörfern Ebermannstadt nnd Geis- 
eeldorf, im damaiigen Bisthmn Bamberg, an iem 
Berge Truden leiten*). 

1026, im Januar. Erdb^en zu Worms >). 

im Mai. Ein sehr fttarkes Erdbeben in Calt- 



bria, durch welches vorzüglich die Stadt<sririfalco 
stört und in Catanzaro auch mdirere Häuser und Ki^ 
4;hen ttagestarz); wurden. Es sollen neraig Ta^ hindarch 
.ürdstöfse erfolgt und mehrere Srdspatten entstanden oeyn *). 
Ob> wie einige Nachrichten sagen^ Eoglelch ein wicanisdier 
Ausbruch auf der Liparisdien Insel Ynlcano eifalgt ui, 
stheint nicht genügend bewahrheitet zu seyn ^). 

^««^-^ Ohne Angfldbe des Tages. Erdbeben an Lay- 
bach<). 

162Ya In diesem Jahre imf den wahr^d einiger Mo- 
nate mehrere Gegenden des Königreichs l^eapel, vonüg- 
UA aber Ca^ iinaata «ni Fuglja tm infsetat hefti- 
gen Erdbeben erschüttert. Am 30. Julius Qm die 16. Stonde 
^ant zu glekher Zeit etfolgte in der Stadl Neapel und 
in den Provinzen Capitanata und Puglia das erste 
Erdbeben. Die Stofse wiederholten u den nachstfol^' 



1) V. Hoff Gesfeh. d. Veräad. Th. U« & 865. 

2) Dresdner gel. Anz. a. a. O. -^ Terra trcinfltafl^ «kikt dafür 
«MS dem ErefigaiMe f^idmt^tt besondere Sohrift ton Jtf. 
Zaehariai ThectuMus, 

8) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. 11. & SkS^ ohM As^. d. Qa. 

4) Viveneh S. 11 «k. Jfardk. di S. Gsevtfftat d. Mkk. 3km*9 in 
Terea toeM^sle. AJapoM 1691. S. 939 n. 7SL 

5) Agatio di Somma Hislerico Mfcoonia etc. 8. 180^ Steh Coli, 
acad. T. VI. S. 561 soll dieses Stdbeiien «rch «H RAgasa 
Und SmyrSia enpfisndeti WoiddB se^» 

6) Coli. acad. T. VI. S. 561. 
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dt» Ttgeli cu v^frdhfedeneii Stimdeo, bis vnAi 1% Aii^ust, 
da Mm idie 22, Stunde und am 8. 5 Uhr Nncht« 6dir hef- 
tige, last «ine Viertebtiinde dauernde Stöbe ierfe%t6ii, die 
zwar nicht in der Stadt Neapel, aber in den geiiannt«* 
Frovinzeii ^ofse Verwüstungen hervorbrachten. Anfi 81. Au- 
gast eribigte wieder eine leichte und am 6. September 
eine «ehr starke Erfichüttentng, und darauf ein 8<diwerev 
ÜBgewitter mit Blitz,) Donner» Regen tond Hagel« Faigcnde 
Orte efiitten die gröfsten Zerstörung^ki: San Severoy 
Torre maggiöre, Sw ^aolo, Serra Gaprfola, Lc- 
slaa, yovon faM keite Spur blieb, S. Agate de* PP. 
di Tt«miti, la Badia di Ripalda^ Termiti!^ Ca- 
stelnüovo, Rignara, Dragonara, S. NfcaildrO, 
Melantco, Ripalda, A«iioll, Bovi^^, Troja, 
Trani, Andria, Foggia, Fortore, Campatnarino, 
lemiti, GuaatOii Frantavilla, Ortona, Lanetano, 
Gaste llazzo, Canosa und weniger Luc er a. Die hier 
genanaten Ort^ liegen simmtlich in eder ganz 4whe bei 
«iber fast gerade vmk Süd nach Nord gerichteten Litiie, die 
aaf der Ost sei te der AfenniiMii bei Bovcno anföngt und 
am Adriatisehen Meere, bei ^m Aa&(fl«s6)e des F^rt^f«, 
endigt. Man will wtihrgenommen haben, diafs biei dem Süd- 
winde, den man dort Favogno neniit, die Stöfse lebhaf- 
ter gewesen wären; als bei andern Richtungen des Win- 
des. Die Brunnen liefen über und das Meer zog skhbei 
Fortore lind bei S. Nicandro t'vrei MigÜen weit zu- 
rück und kehrte, das XJfer uberfluihend , wieder. In den 
Tom Erdbeben getroffenen Orten wurde ein unterirdisches 
Brausen gdiert iNld ein Schwefelg^uch empfunden ^)k 

I 

1) Ffbeiuio, Sw 11 «i. 12, «it. .Alton Foglia Istoritö diMJorso de! 

fpranTarremoitosaoeMM oelRegiM di Napoli etc. NAp<Ai 1627. 

und Vera relazione del pi«toso ea#o Micoesso «eile l€rtre con* 

teante nelia Prvviaciii di Ihafglia^ Nap^li IM, ^ S. auch 

TinwMati feHnftpatium T. I. S. 19^. 



284 Chronik. 

IfSSn. Ohne Ang. des Tage«. Erdbeben auf der Phi- 
lippinischen Insel Lu^on, welches einen der beiden Gt- 
raTailos^Berge in der Provinz Gagayan ^ebnet ha- 
ben soll '). 

1628,' im Jntins, wird von Einigen dieEntstehong neaer 
Inseln zwischen den Azoren angegeben. Andere setsea 
dieselbe in das Jahr 1638. S. nnten bei diesem Jahre. 

im December. Erdbeben im Mecklenburgi- 
schen, durch welches viele Gebinde eingeworfen und 
worauf schwere Gewitter gefolgt' seyn sollen '). 

Ohne Ang. des Tages« Erdbeben in China'). 

1629. Ohne Ang. des Tages. Abermals Erdbeboi in 
Puglia *). 

. Eben so. Ausbruch des Gunong Api auf 

Banda^). 

1630, am 5. Julius, in der Nacht Zu Basel ein Erd- 
stofs, bei kalter Luft *)• 

am 2. September. Erdbeben und darauf folgen- 
der vulcanischer Ausbruch auf entweder Terceira oda* 
S. Miguel, dem ein Aschenregen folgt, bis zum 7. des- 
selben Monats. Der Gipfel eines Bergesy Pico da Crazi 
genannt, soll dabei zum Theüe eingestürzt seyn 0* 

- 1) ColL acad. T. VI. S. 561, ohne Anfähning der Qaelle. 

2) EbendaielbBt. 

8) Vine. Magnati Notizte istoiiche de terremoti raccedati ne* 
secoli trascorsi a nel presente. Napoli 1688. 12. S. 223, 
cit. Giac, Calderio Tabula geograf. dello stato della chicn 
cattollca. 

4) Collect, acad. a« a. O. — Vivenxio erwähnt es nicht 

5) L. D. Buch Can. Ins. S. 3ti5. 

6) Bertrand S. 57. •— Merian giebt den 5. Janias dafür an, in- 
dem er die handschriftliche Chronik des Schnllehrers Joh. 
Jac. Scherer genannt PhiUbert citirt. 

7) ColL acad. T. VI. S.562, ohne An£ d. Qn. In andern Schrift- 
steilem finde ich nichts diese Nachricht Bestitigeades. 
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1680, am 27. November. Erdbeben zu L i m a in P e r u ^). 
— ^ — am25.Decbr. Ein heftiger Erdstofs zu Basel '). 

Ohne Ang. des Tages, vielleicht auch 1631. Erd- 
beben auf der Moluckischen Insel Banda-Nera, bei 
welchem die Erde sich öffnete und das Meer über die 
Ufer trat »). 

1631, am 24. August. Erdbeben in Sicilien, wo 
besonders die Stadt Na so davon leidet^). 

am 16. December« Heftiges Erdbeben in und 

um Neapel, welchem ein Ausbruch des Vesuv folgt, 
der gröfste und verheerendste, den dieser Berg seit dem 
Jshre 79 gemacht hat. Nachdem an dem genannten Tage 
nach wohl zwanzig Erschiitterungen sich eine ungeheure 
Rauchwolke in der gewöhnlichen Pinien ähnlichea Form 
aus dem Krater erhoben hatte, in welcher es unaufhörlich 
donnerte und blitzte, welche auch schon sogenannte Asche 
fallen liefs, brach in nichl; grofser Entfernimg vom Krater 
die Seite des Berges auf, nach S.'Giovan^ni a Teduc- 
cio zu, und es entströmte aus vier Oeffnungen eine sehr 
grofse Masse von Lava. Zugleich aber soll auch aus dem 
obern Krater ei^ Strom ausgeflossen seyn, dessen Lava 
von anderer Natur war, als die aus den Seiten-Oeffnungen 
hervorgegangene ; Torre sagt, dafs sie mehr eine glühende 
Asche gewesen sey. Die der Seiten -Oeffhung entströmte 
Lava theilte sich in sieben Hauptarme, welche nach Pie- 
tra Bianca, auf der Strafse nach Portici, nach S. 
Maria del Soccorso, nach S. Giorgio und Cre- 
mano, nach Portici und Granatello, nach Torre 



1) Coli, acad a. a. O. — v. Hoff Gesch. d. Veränd. Th.II. S. 486. 
Beide ohne Aofähren der Qnelle. 

2) Bertrand S. 58. — Merian dt. handschriftl. Chronik von Wie- 
Umd und ein Diarinm von Brombaeh, 

3) Coli. acad. a. a. O. , ohne Anf. der Quelle. 

4) Ferrara Campi fl^r. della SicU, 
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iel Grecoy nach Torre dell' AnBuiiiista vad der 
gfebeiite durch S« Sehsstlano «ndMaaaa di Semma, 
na^ Madonna dell' Area am floasoi. Sie iheilten 
flkh m ihrem Laafe nodi in mehrere Arme. Ihre Ver* 
triatnng war schrecklich, Reaina wnrde ganz und Tarre 
dei Greco zu zwei Drittheilen zerstört. Dem Aaabraelie 
folgte am andern Tage ein grofser zerstörender Aachen- 
regen und wirkliche Regengüsse, welche mehrare Tage 
lang dauerten und Wasserströme bildeten, die die ausge- 
worfene Asche über die Felder führten und lurcbterllehe 
Zerstörung auf diesen und an den Wohnungen anrichteteB. 
Dabei wiederholten die firdstöfse bis m die ITaifte des 
Januar 1632. Am 6. December IdSl erfolgten lonf Erd- 
atöfse, die heftigsten wahrend dieser ganzen Ausbmchi* 
periode, und so weit wirkend, dafs selbst in der Stidt 
Neapel Gebäude daron litten» Am 28. December atftnte 
•ich, ohne Torhergegangenen häufigen Regen, ein breiter 
Wasserstrom Tom Vesuv herab, tou welchem man glaubte, 
dafs er aus d«n Innern des Berges gekommen sey. Ibrre 
ist nicht dieser Meinung, sondern glaubt, dafs das in dea 
Tagen zuvor hanfig gefallene Regenwasser irgendwo in ei- 
ner Schlucht des Berges durch LavadSmme und gefellene 
Aache eingedämmt gewesen sey und erst nach etUdiea 
Tagen seinen Damm duri^brochen habe. Ganz kam der 
Vulcan erst am 25. Februar IfiSS zur Ruhe i>. 



1) Giov. Mar. della Torre Istoria e fenomeni del Vesovie. Na- 
poii 1755, 1768 ond 1771. — Teatsche Uebera. (v. I«iitiii) 
Altenbarg 1783. 8. S. HO f. cit. Bern. GiuUani Trattato 
del Vetavio. BiapoK 1682. -^ Gregorio Cartrfa Lettera isago- 
gica. 1682. Gian. BmH. Maeeoli X libri de Vesavii ince»- 
dia adtato 17. Kaleiid. Jaa. 1681. Neapoli 1689. 4. Von 
dietem Werke, weldiee auch eiae Ciiranä der fröherea Ans- 
broche des Veniv liefert, sagt Tbrre, dab man daraus mdir 

. den traurigen Zustand der Wifseatchaf tan m Zeit seiner Er- 
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ins, ohne Abj^. d« Tages. Ausbnidi des Goaong 
A p i auf B a n d a 1). 

leaS^ am 21. bis 22. Fehniar, in der Nacht, traf ein 
iufserst heftiger Erdstofs dasDorf Nieolosi^am FuTsedea 
Aetna, und zenrtorte einen Theil desselben , wobei neh- 
lere Menschen thdls nnikanen, theils beschädigt wurden. 
Dieser Brdstofs scheint der Vorläufer des isa Jahre naddier 
an derselben Seite des Berges erfolgten grofsen Ansbruehea 
gewesen an seyn '). 

*^^— ^ am 5. November. ErderschütierunginMantua*), 

->-p*^ ohne Ang. d. Tages. Erderschüttemag in Ober- 
Wallis*). 

•-^ — Ebenso. Erdbeben in Chili ^). 

■ > ■ ■ Desgleichen. Ein Berg in Aethiopien, Se- 
raus ^nannt (vjelleicht das Gebirge Samen in Abjs- 
sinien), soll einen volcaniachen Ausbruch gemacht haben. 
Ntch anderen Nachrichten soll dieser Ausbruch im J.liSl 
zugleich mit dem des Vesuv erfolgt seyn*). 

Im Winter von Ittia bis 1634^ hörten auf der faisel 
Jtn M ayen, nördlich von Island, dort überwinternde 
Holländische Seefahrer ein ungewöhnliches Crelöse von der 
klmen Insel Egg-Island oder Birds-Island herüber 
hallen, welches vielleicht durch einen Ausbruch des anf 



flcheinvng, ab den der vom Vesuv verwuiteton Gegenden 
kennen lerne. Das Hauptwerk über diesen Ausbruch ist das 
oben bei dem Jahre 1500 angeführte von JBrocctni. 

1) L. V. Buch Can. Ins. S. 365. 

8) Ferrara Campt flegrei S. 156 und Descriiieae S. §6 cit Jlis»- 
oolo «od Correra« 

3) Magnati S. 201 und 280. 

4) Btrtrand S. 58. 

5) Relacion del Cile de id^onsa di OvogUa L. VfL G. 81« 

6) Gassendi Vita IWesctt, ed. tarüa. Hagae Omu 1655. 4. 
L. V. S. 1681 
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dieser kleinen Intel im J. 1818 durch Scoresig entdeckten 
Vnlcans herrühren könnte i). 

1634. (Nine Ang. des Tages. Erdbeben in La yb ach'}. 

Desgleichen. Mehrere häufige und starke Erd^ 

stöfse in dem Thale von Mexico, welche die Erde hie 
nnd da zerrissen und dadurch dieses Thal von einer grofsen 
Ueberschwemmung befreieten, indem das darin angesim- 
melte Wasser sich in die Erdspalten stürzte *). 

Gegen die Mitte des Decembers erfolgten in allen Or- 
ten an der Südseite des Aetna heftige und anhaltende 
Erdstöfse, die am stärksten in den höheren Gegenden, zo 
Catania aber nur schwach waren* •Am 19. von Sonnen- 
aufgang an hörte man zuerst furchtbaren unterirdischen 
Donner und darauf die heftigsten Knalle wie Ton schwe- 
rem Geschütze. Zugleich öffnete sich an /der Südseite 
des Berges, fünf MIglien unter dem Gipfel , wenig über 
dem Kegelberg Serrapizzuta, mitten aus dem hohen 
Schnee eine Spalte und um dieselbe noch mehrere OeiT- 
nungen, welche sämmtlich eine grofse Menge Lava aai- 
stiefsen, die in weniger als zwei Tagen das ganze Piano 
delle i^oselle bedeckte, eine grofse mit Bäumen besetste 
und mit dem sbhönsten Grün bekleidete Fläche. Sie ent- 
hielt auch viele Höhlen, die zur Aufbewahrung des Schneeig 
dienten, und die alle von der Lava ausgefüllt wurden. 
Diese bildete sich sodann in einen Strom, der sich gegen 
Osten wendete, unter dem Berge Salto del cane hin, 
vor der Grotta delT acqua und dem Piano dell' 
edera vorbei, gegen den Monte d'Ilice. Unter dem 
Salto del cane stand sie. Am 27. öffnete sich ein 
neuer Schlund in dem Trifoglietto, zwei Migiien öst- 

1) Seoreshy an acconnt of the arctic regions etc. Edlshurgh 
1820. 2 Voll. Vol. V, 1. p. 161—168. 

2) ColL acad. T. VI. S. 568. 

3) Bimboldt^ Neufpanirai Th. II. S. 102. 
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Uch Ton dem enten, • der aber nur Danpf «BSitieTs. So« 
bald dieses erfolgt war, horte der grofse Krater auf m 
dampf eD. Indessen gin^ unter der grofsen, am Salto del 
cane stehen geblilbenen La^a ein neuer Strom hervor, 
der um den Ilice durch das Pricoeo in die Vertiefung 
▼on Feri fiel, sechs Miglien durchlief und Tienig Fufs 
hoch war. 

Eine Zeit lang sah man die Lava unter ihrer Terhir* 
teten Rinde im Innern fliefsen, ohne dafs sie die Kraft 
hatte, diese lu durchbrechen. 

1636 , am 2. Januar, erfolgte endlich der Durchbrucb 
unter dem Salto del cane, und der Strom flofs gegen 
die Granzen des Bezirks, von Faterno. Am 16. ergofs 
er sich mit grofser Heftigkeit über das Piano del pi* 
raino und zerstörte ein Gehölz, la Tarderia genannt. 
Noch drohete er einigen benachbarten Orten den Unter- 
gang ; doch ehe er sie erreichte, stand der Strom still und 
wurde nur durch die immerfort stromende Lava erhöhet. 
I>er Dampf, der im Januar auTs Neue dem Krater ent- 
stiegen war, vermehrte sich im Februar, mit vielen ent- 
sfindeten Stoffen Termischt. Zugleich fing die Oeffnung 
bd Trifoglietta an, neue Lava auszugiefsent wahrend 
der Serg in heftige Bewegung gerieth, so dafs unter den 
stärksten Entladungen sein ganzer conischer Theil erschüt- 
iett wurde. Die neue Lava flofs über die alte her und 
erst gegen das Ende des Mai ruckte sie weiter vor. Im 
Junjus erneuerten sich die Erschütterungen. Am 22. flofs 
wieder neue Lava aus dem Schlünde; und an der andern 
Seite, drei Miglien von der altern Spalte, öffnete sich eine 
neue, die einen entflammten stinkenden Dunst aushauchte. 
Am 5. Julius versank eine Flache von 200 Fufs im Um- 
kreise nicht weit Ton dieser neuen Spalte unter der Co- 
sta deir aquila. 

Im August emp&nd man lu Catania eine leichte 

Bd. rv. Eadbbb. a. Vulc T 
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Bi«ch&tten|]ig, die aber ia Messina Hioser beschUigle» 
ITnterdessea iofs die Lava jinter der rerikärteten Riodei, 
iber die maa unbeschädigt ^hen konnte, iniBMr fart. 

Jm Deoember Termelirte sith das ASisströmen der h&m-y 
sie gelangte aber nur bis zum Piano<dell' edera^). 

1685, ohne Ang. d. Tages. Ansbmch des Yolcans afuf 
Ternate ^). 

Im Jahre 1045 der Hedschnu Heftiges Badbdben auf 
der Inset Rhodos '). 

1636. Der Ausbroch des Aetna danetfc zv Anfange 
des Jahres in seiner erste» Stärke fort. Zwar hatte die 

« 

Oefinnogbei Trifoglietto au%ehört aoszuwer&n^ destir 
listiger aber war das Ansatofsen von Dampf und das- 
Auswerfen von A-sche aus dem« ehern Krater, und nicht 
eh«r al» im J. 1638 kam der Berg völlig zur Ruhe, nach- 
dem die Bewegungen in demselben dgentliclr seit dem J^ 
1603 nie ganz aufgehört hatten ^). 

•*t^^i-^ am 30. September und 1. October. Brdbeben 
auf der lomschen Insel Zante. Die Stöfse dauerleB von« 
9t Uhr Aheads bis nach Mitternacht und verursachten grofse 
Beschädigungen. Ihre Wirkungen erstreckten nch rwölf 
Meilen weit» Am L October Abends und am 2; erfo%tes 
neue Scsphütterungen ^). 

-^ — - Ohne Ang. d. Tages., Erdbeben zu Sohlett* 
sMdt. «ai Unter-Blsafs. Acht Tage nach, dnandcr 
einigten täglich viermab Erdstöfse, T Uhr Abends^ um 
BliUiernji^bt^ H Uhr Morgens: und zn Mittage; jedesmal^ mit' 
staipkfwi Knallen^ Asch ohne Besohäkligungeii % 



• t . <!■ ■ ' 



1> f4müarß dsMnsioae S. 97^-^ 99^ dt CorceroL 

Z) «. Hoj^ ik a. 0. Tb.. Us S. 427, ohne Ang. «L QnsUr. 

8) Hadschi Chalifa. 
4) Ferrara ebendas. 
ft) Ferrante Paüavidni Saccet si del Monda. ad ann. IflML ^- 

DMsdpar g^ehrl» Aoe. Ifföi. Bir. & 
8) Dregdner gel. Axa» ebd. 
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ItM. Ohne Ang^. d. Ta^; Brderschftftemng idr V e- 
nedig 1). 

Ebenso. Ausbmch vom' Hekla. 

IGSV. Tn diesem Jahre ungefähr soll bei Santo'rfn^ 
cMi mlcanischer Ansbrneh nnter dem Heere erfolgt seyn, 
welcher Keine anderen Wirkongen hervorbraehte , als dafir 
das Meer mit einer Menge von ansgewoifenen BinisteEdett* 
bedeckt wurde, und welcher keine bleibenden Spuren <u- 
Hickgeiassen hat *). 

1638. Vom 27. Mirz an in Calabrien Und in einerii' 
llieile Yon Sicilien eines der stärksten und rerwilsteild'- 
sten Erdbeben, welche diese Gegend getroffen haben. Schob' 
am 18. Januar und gegen Ende desselben Monats hatte 
Carla-lirien' emige leichte Erschütterungen empfunden^ 
Aber an dem zuer^ genannten Tage um 21 Uhr erfolg- 
ten die heftigsten St6(^e, die in Ober- und Unter -Ca- 
lahrieti 'Einlinndert und achtzig Orte und Städte trafen. 
Cosenzv und' Marter ano Wurden ganz zerstört^ BisH 
gnariro^ und Paoia litten, Scigliano, Wo sich grofse 
Spallen offbeten, wurde der Erde gleich gemacht. Bei- 
Tedere, TerranoYa, Rende, Gastroyillari, Fan- 
doslft^, Rovita, Cetraro, Lage, Pianico, Petra- 
mal'^^ GastigH-one', Rosa, Luzzi, Sa^T Lucido, 
Nueera, Gr'rim'a'ldo wurden' verwüstet. Bei Cosenzu' 
sförzte ein Berg zusammen, Mileto wurde zerstört, auch' 
R«^gio litt Bei Pizzo zog das Meer sich zwei Miglien 
wcH^Bui^ck. Nichf mmder traf die Zerstörung: Fer'o- 
lito, Briatieti', Reiforte, Pilagaso, Padaja; 
MoTnt^sati't'o, Cvs^telmonatdo, Rocca Bernarda»' 
Mk'i^DälllnaTai und S. Flt>)ro. hi Vibona öffnete sidi 



1^ o. Hoff Crescb. d. Verand. Th. H. S. 333, obne Anf. d. Qu. 
^ .^änansaiu Reisen, Cap^ 19, teutscheUebers. Th.III.S.lSl.'— 

Ilkeeenot Toy. an L^Tant, T. I. S. 339 giebt das Jahr nicht 

JMwHmmt an. 

T2 
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eine Spatte» welche Schwefeldampf und Flamme aasstSeTg. 
S. Eufemia versank mit allen Einwohnern und es bil- 
dete sich daselbst ein See. Selbst M es 's Ina blieb nicht 
Terschont; dort stürzte ein Theii der Hanptkirche ein. 

Im April erfolgten in derselben Gegend noch einige 
leichte Stöfse; eben so den 3. Mai. Heftiger aber am 8. 
Junius, mit neuer Verwüstung zu l'Alba, Po li Castro, 
CatanzarOv San Severino. 

Die von diesem Erdbeben getroffenen Orte liegen auf 
einer über fünfundzwanzig geographische Meilen langeo 
Linie in der Richtung von SgW. nach NgC, deren 8Üd- 
Uchstet" Punct Reggio, der nördlichste Terranova ist. 
Die Linie, auf welcher das Erdbeben in Apulien im J- 
1627 3ich fortpflanzte, weicht in ihrer Richtung nur we- 
nig von dieser ab. Die Breite des Landstrichs aber swi- 
schen dem nördlichen Endpuncte dieses und dem südli- 
chen jenes früheren Erdbebens, die Provinz Basilicata 
— welcher bei beiden verschont blieb u|id überhaupt die-: 
ser fürchterlichen Erscheinung weniger unterworfen ist— 
beträgt auch nicht viel weniger als fünfundzwanzig solcher 
Heilen i). 

1638, am 2. Junius. Erdbeben in Neu-England 
(Nördamerica, die nördlichen Provinzen des jetzigen 
Freistaats) ; äie Richtung der Erschütterung ging von Nord- 
west nach Südost '). 

Zu Anfang des Julius entstand unweit der Azo- 

rischen Insel S. Miguel im Meere ein vulcanischer Aua- 
bruch, der einige kleine Inseln hervorbrachte, die in der 
Folge wieder verschwunden seyn sollen. JMach andern 
Nachrichten soll dieses Ereignifs dem Jahre 1628 angehö- 
ren. Buffon bezieht sich, indem er das J. 1628 annimmt, 

1) Ferrara a. a. O. S. 99 ^ 100. — Afh. Kircher Mund. wAU 
in d. Vorrede G. 2; er war Angenzenge. — Vwamo p.XXni* 
1) PhiloB. Tranaact. Vol. 60. (1757) P. L 8. 9. 
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auf Mandeldo. In der 1658 enchienenen teotaclien An«- 
gabe der Reisebeschreibong; desselben und in der RoUin* 
dischen Uebersetiung ist indessen dieses Ansbnicha gar 
nicht gedacht; nur die firaniösische, 16T8, und die engli- 
sche, 1705 erschienenen Uebersetiungen enthalten die Br- 
lahlung davon und iwar für das Jahr 1628. Oasaendi und 
Kircher hingegen aetzen es in dais Jahr 1638, welche leti- 
tere Angabe auch Baape für die richtige hiit^'da die Nach- 
richt in den Uebersetiungen der Mandelsloischen Reise 
wohl iur Einschiebsel der Uebersetier anzunehmen seyn 
durfte. Wenn Manche daa Ereignifs um deFswillen lieber 
in dem Jahre 1628 aehen möchten, weil sich dann eine 
regdmäfsige Periode Ton ungefihr neunsig Jahren der 
Vnederkehr ahnlicher Erscheinungen in der Asorischen tn- 
sdgmppe ergeben würde, so leuchtet die Schwache die- 
ses Grundes lu sehr in die Augen, als dafs man tIcI auf 
denselben bauen könnte i). Dieses Erdbeben soll auch in 
Bellinzona und Uri empfunden worden seyn*). 

1638* Zu Ende des Jahres Erderschütterungen zu 
Chicheater in England, die viele Beschädigungen 
Terorsachen. Dabei Verfinsterung der Luft, mit Pech- und 
Schwefelgeruch ')• 

Ohne Ang. d. Tages. Ausbruch des Berges Peak 

auf der Insel Timor, weicherden ganzen Berg^ zerstörte *)• 

1) Fivetmo S. 12. — JgaHo dt Somma als Aogenieage. — 
JKrdber Mund. «übt. L. H. C.12. g. 1. — Gasaendi in L. IL 
Laerüi de Tite Epicori, ed. Lngd. 167S. Fol. T. I. p.&46.» 
JBujroiiHi6Lnat.g^n^., ed. de Paris 1750. 6^. T. II. 8.312.^ 
Raspe de noT. im. p. 111 — 114. — MaUe Bnm PrMs de 
gtegr. T. V. S. 178. — V. Humboldt Voy. rel. bist, ed. in 4to. 
T. I. Cb. 1. S. 91., Ch. 2. S. 171., T. H. Ch. 14. S. 4. 

2) Bertramd S. 58. 

8) Dresdner gel. Ani. 1756. No. 5. — Die Englischen Sammler 

in den Plülos. Transact gedenken desselben nicht. 
4) O. l^mUn Scrope Coniiderationi on Tolcaaoes. London 1815. 
. 8. 8. 168. 



Un Jahre 1688 war in der Mark Bnand^vprg d^eHa- 
früditbarkeit and Thenerung grob , .^n^elM Erdheben &- 
acbreckten die Märker" ^), 

1630, imHerbste. Erden^ütterungen in Caiabrijea, 
auf dem im Jahre zuvor daTon getrojQDenen Striche^). 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben in Ragvsa^j. 

16M, im Februur. Grofser Ausbruch des V^ica^ t^d 

Viilaricam Chili«). 

am 4. April. Brdbeben zwischea 3 nn4 4 Dkr 

Morgens — nach Andern Abends. Es traf Frieslan/i, 
Holland, Zeelandi Brabant, und zwar IKrüssel, 
Antwerpen, Mecheln, Mpns, aipcb Luxemburg} 
Theil« Ton Westphalen, Frankfurt nnd hothtiu- 
geit/ namentlich Metz. Es soJleti Fenermeteofe daM 
gesehen worden seyn^). * 

am 19. Junius, bei Anbruch des Tages, sentoit 

ein Erdbeben den Ort Yadulato in Calabrles gaaSi 
die Stöfse wiederholen drei Tage nachher und den 18. J9- 
lius nochmals <). • 

In dems. J. ein Seitenausbrudi des Yulcyns Saajcil 
bei Mindanao auf der Insel Lu9on ^). 

Ohne Ang. d. Tages. — 1049 derHedschnu Hi^ 

tiges Erdbeben in Tabriz und zugleich in Damaacus, 
Too welchem Gebäude umgewprfen werden*). 

1) Berlinische Nachrichten von Staats- and gelelnteo Sadien. 
1938. Nr. 19. 

2) JgaÜQ di Somma. 

8) Partsck DetonaüoDs-Phanonien t. Heleda , S. 88. 

4) Melhiß Saggio delb stpria naturale 4e QiilL Bologna ISl^i 
8. BiblioL italiana. T. L p. 56. 

d) S. M sc auf Pergam. Kr. 61 der Gotibaischen Bibliothek, ^ 
ge6er<iis Gemblacenns. — Dresdner geL Ans. 1166. $r* ^ ^ 
Nr. 8. 

6) AgaUo di Somma. 

1) Bist. g^n. des Voyagiss'T. ^?. S. 89. 

5) Badscbi OaUfa. 



■«. » 



I 
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MM oder IMl. Bin lorckterHcher «id reiliMrender 
Ausbrach des Tangura^iia in Quito ^). 

1641, im Mäns. Eine ediwadie Eirderseliiltterttng in 
Calabrien >). 

im Mai, gegen das Ende, firdbebe« an Con- 

stantinopel '). 

4. Juniua^ Oleicteeitige Ausbrüche aweier 



Vflkane uf der. Philippiidsdien In»ei Lu^on, des Ingo* 

roten in der Prof^iai liocos und Saaxll auf Minda* 

nao; deagleichen desVuleans auf der kleinen InaeiYol«^)« 

vom 23. Julius bis 11. August. Erdbeben in 



Abrvczo, wobei der Berg Cayre Wasser «usgespieen 
haben soll^). 

■ ■ ■ ohne Ang. d. Tages, Erdbeben öl Persien 
drei Tage hindurch; in der ProTinsi Aziron werden die 
Städte Riangasan und Rikan zerstört *), auch Bag- 
dad Mrird davon betroffen. 

Ohne Ang. d. Tagei* Erdbeb«» um Caraccaa 

in Süd-America^. 

Ebenso. Erdbeben in Laybach.^). 

1642, einige Wochen Tor Ostern. Erderschilttemn- 
gen in Holland'). * 



1) Bouguer de la Fig. de Ul terre p. CVIII. -> Hist g^. des 
Voyaget T. XX. p. M nach Uüoa. 

2) jigmtio di Somma. 

S) Magnati p. 2ie cit. Cknnitis Bissaeiom Vite Saltnni Ibrahim. 

4) Chmnisso ia&btze6iie't EnAdeckongsreise T. III. S.68, eit.JiMm 
de la Cwieepd&H Hittoria general de Pfailipinas. Manila 1788 ^ 
1192. 14 Vell. 

5) n. Q Ohne Angabe TOn QueUen in Phyncal. Betrachtangen 
nber das Erdbeben m Lif tabon, Vorrede. 

7) V. Hvmholdt Voy. T. II. p. 2. — T. V. p. 5. — ed. in 8. 

8) Coli. acad. T. VI. 8. «M. 

9) Dretda. geL Ana. 11M. Nr. 8. — Ist fielleicht das Erdbeben 
Ton 4. April 1610 hier noch ^nmal berichtet? 
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1611, Im Man, April und MaL DergldcheD in der 
Lombardei imd in Piemont 0* 

am 18. Nov. Brdatöfse, empfanden m Speyer, 

Worms, Maynz, Frankfurt nnd Köln'). 

am 22. November, in der Nacht. Drei Erdatobe 

im Filrstenthiim Nenfcliatel ')• 

16IS, am 12 April, Nachts, empfindet Jlbel Tatnum 
auf dem Meere 3* 46' südL Br. nnd 161* Lange (yon 
woher?) in der Bai des Vorgebirges deir guten Hoff- 
nung etliche Erdstofse, von denen der erste der ntiurbte 
war«). 

am 15. Jonins. HefUger Ansbmeh des Yalcuis 

auf der Insel Ternate ^). 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben lu Lay b ach *). 

Eben so. Ausbruch des Ynlcans Sacateco- 

luca in Guatemala^). 

1644, am 16. Februar. Erderschütteroagen xn Genf 
und in der umliegenden Gegend ^). 

— — am 21. April. Erderschuttemng lu Basel *)• 



1) Dreidn. geL Ans. 1756. Nr. 8. 

2) Ebendas. [JU^mer'« Chronik. — Ktiegk a. a. O. — B^^ 
8) Bp^and S. 59. 

4) CoU. acad. T. VI. S. €54. — Die Angaben der Breite mid 
Länge, man mag die letztere aählen Ton welchem der ge- 
bräuchlichen Meridiane man wolle, passen so wenig auf die 
Lage des Vorgebirges der guten Hofinnng, dafs bei dieser 
Angabe ein grofser Irrthnm m Gmnde li^en mnis. [Hier ist 
nicht vom Afrikanischen Vorgebirge der guten Hoffnung die 
Rede, sondern Ton dem Kap gleiches Nfunens auf Nea-Goi- 
nea. Tasman rechSete seine Langen Tom Pic tob Tene- 
riffa. — BghaJ] 

5) Vivenzio istoria e teoria de tremnott Ne^p. 1183. S.XLVIL 
(0 CSolL acad. T. VL S. 5d4. 

7) V. Humboldt in Berghaue Hertha B. VL S. 138 t 

8) Bertrand S. 59, nach. handschrifUichen NachrichteB. 

9) Merlan cit WieUmd^t Chronik 'n. Brombaeh^$ Diarinm. 
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1814, am 13. Junius, 5 U. Morg. Abermals eine Er- 
BchüUerung su Genf i). 

Ohne Ang. d. Tages. Brdbeben in Gap in Dan- 

phind und in Niisa '). 

Ohne Ang. d. Tages. ErdstoFse znPoitiers*). 

■' Eben so. Erdbeben anf der Philippinischen Insel 
Lu9on*). — Ausbrach des Tun guraqna in Quito ^). 

1846, EU Anfange des April. Gidchseitiges Erdbeben 
SU Livorno und in Constantinopel*). 

am 31. Mai. In beiden Puglien verwüstende 

Erdstöfse, die am FuTse des Berges Gargano in Dan- 
nia die Orte Viesti, Rodi, Cägnano, Pieschici 
und S. Giovanni hart beschädigten und mehreren Men- 
schen das Leben kosteten ^. Diese Orte liegen gans an 
der Küste des Adriatischen Meeres , um das Vorgebirge 
Gargano, nordöstlich von dem Striche, den das Erdbe- 
ben ihi Jahre 1627 traf. 

am 13. November. Ausbrach eines Vnlcans auf 

der Canarischen Insel Palma. Bei dem Orte Tigalete 
öffnet 'sich ein neuer Schlund, und zugleich cwd andere 
nahe an der Küste. Die Lava ergofs sich über mehrere 
der dortigen warmen Quellen und verstopfte sie ^). Es soll 
darauf ein grofser Schneefall erfolgt seyn und mit dem- 
sdben der Ausbruch aufgehört haben« 



1) Berfrofid S. 59, nach handschriftt. Nachrichten. 

t) Lt Bat, de Zach Gorrespond. astronomiqae V. ÜI. S. 6. 

8) Dresdner gel. Ans. 1756. No. 8. 

4) GolL acad. T. VI. S. 546. Dieselbe Sammlang setst in das 
Jahr 1646 noch ein Erdbeben anf dieser Insel , Tielleicht ei- 
nerlei mit dem hier aufgeführten. 

5) Bfmgner a. a. O. 

G) V. Hoff Gesch. d. Verfind. Th.II. S. 175 a. 831, ohne Anf. d. Qu. 
T) Vivensio, 1783, S. XXIH. und 1788, S. 13. 

6) o. BmubMt Voyage, reL bist. ^ in 4to. T. I. S. 177. — Leop. 
o. Bach, Canaiiflche Inseb, erwähnt dieses Augbmchs nicht. 
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IMS, am 30. NoTemJber. Seiten-Aushradi am Aetna. 
Fünf Miglien unter dem Gipfel an dem nordösÜicheD Ab- 
hmtf^ brach der Berg auf und entsendete einen grofsen 
▼erwustenden Lavastrom in der Ricktong naefa Casti- 
l^lione.' JSs acheint, dafs sich um den aufgebrochenen 
Sehlund der Berg gebildet hat, der jetat Monte Nero 
heifit 1). 

-' Ohne Ang. d. Taget. Anahrüdi* dea Yalcans aof 

der Moluckischen bisei Machian* Der Beiig bekam d- 
neo bia zu seinem Fofse herabgehenden RIfs '). 

• — ^ soll in Dänemark eine Erderscfaitterung em- 
pfunden worden seyn'). 

IMl, am 4. Mai. Erdersqhutterung au Bas ei ^). 

*-— ' am 13. Mal Erdbeben in Chile» wodardi 
Berge umgestürzt (wohl nur theitweise seratört oder Ker- 
amiken) worden seyn sollen^). 

1648 , am 14. Februar. Orcan auf den teutachen B- 
aten des Teutschen und Baltischen Meeres, des- 
aen Wirkungen hie und da, z« B. um Stettin, aaf selM 
daa Mauerwerk Ton Thürmen und festen Gebäuden sa ktf- 
tig und zerstörend waren, dafa man glaubte, es seyn- 
gleich ein Erdbeben erfolgt >). 

— ^ am 23, NoTemben Einige Brsehüttenmgea. in 
Furstenthum Neuf cfaatel und zu YTerdon '). 



1) Ferrara dewrizioae , 8. 100 , cit. CSorrera. 

Z) Hitt. g^n^. des Vojages T. XI. S. 14. — Hietoire de la Ooo- 

qo^te des Molacques T. HI. S. 818. ^ 

8) Dresdnv geL Anz. 1756. No. & 

4) Merim ck. WkUmd's Chvottib und Bromback'9 Diarinm- 

5) Kireher Mand. tubterr. L. U. C. 12. §. 1. *- MoUna Eam nx 
rhist. Datar. duChili, trad. de Tltalien. ParisZTSO. & SOf.-- 

^Sapplen. to tbe ßncyclep. BritasBica. — Coli. acad. Ö6& 
fahrt diesen and nodi einen gioicbea V^rftdl tooi i* 1^ 
an. Temrathlich einerlei Begebenheit. 
«) Torrn tremaai. -- 7) Bertrand SL 00t 



n% 



JffitSt. 4EKhiU» Ang, i. Ta§Q«. Srdbeb«^ «i Z«»g in 
Dalmatiea, 4i8 eiii Stock Aer SUdtoMiter etawiift, und 
auf ^pr^lcbes ein a^ewöhaliGh heftiger Stornwind folgt i). 

. ^ea so, Erdbeben aof der PhUippinischen In- 
sel La^on^j. 

1Q49, n Afi&nge des Jabres* ESrdbeben ni. Mes- 
sina ^ bei welchem viele Thürme und besonders die Schiffe 
im Hafen, sehr leiden' )• 

-: im NoTjember. Brdbeben In der Stadt N « a p e 1 ^). 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbdben lu Ei et! im 

Kirchenstaate^). 

16S0, am ]10. Januar. Erdexschütternng su Morges 
im Canton Bern, welche auch, aber schwächer, zuNeuf*' 
Chat ei empfanden wird*). 

am 15. Februar. Erder^ehntterungeusuBasen). 

im Ui MIrz., in der Nacht. Ebendaselbst. ^). 

am 2« ÜUai. iSbendaselbst ^). 

am 6, und 7. Bfai. Sbendaselbst ^*). 

am 16. Mai, um Mittag. Ebendaselbst M), 

r-r— m 11. Ji>Uas, 4 U, Blorg. Ebendaselbst ^). 

1) Terra tremens. 

2) o. Hoff Gesch. d. Verand. Th. IT. S. 424, ohne Ang. d. Qu. 

3) Ebendas. — Und Dresdner gel. An«. 17S6. Nr. 8. 

4) Terra tremens. — Diese Saromlfing setat in dassalbe Jahr 
und denselben Monat einen Ausbrach des «Vesuv, dnrch 
welchen Ottajano zerstört worden seyn soll. Die itatieni- 
edien Schriftsteller führeQ diesen Ausbrach nicht an. 

5) Ebendaselbst. 
S) Bertrand S. $0. 

7) Merian cit. WieUmd't handschriftl. Chronik. 

8) Bertrand S. 60. — Merian cit. Wieland und Bromback*s Dia- 
rinm. 

9) Mensm cit Peter OcHm Geschichte deir Stadt Basel. 

10) Merian cit Widan^t handschriftl. Chronik. 

11) u. 12) Bertrand S. 60 u. 61. — Merian ermähnt van diesen 
nichts. 
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lOM, am 26. Julins. ErderschüttemiigeD seu BaseH). 

amJlO. n» 11. September, 4 U.Morg., und am 12. 

Sept. Eben daselbst ; desgleichen znBern, Lausanne, 
VeTay, Latry, Morges mid noch an mehreren Orten. 
Tags Vorher war ein heftiges Gewitter ausgebrochen *)• 

am 16. September. Erderschütterungen zu Ba- 
sel >). 

Vom 24. September bis zum 9. October erfolg- 
ten bei Santorin, westlich unter dem Meere, vidcanische 
Ausbriiche, welche nur eine Bank emportrieben, 'die die 
Oberfläche des Meeres nicht erreichte ^). 

am 9., 10., 13, und 16. October. Erderschüt- 
terungen zu Basel ^). 

am 16. October. Ebendaselbst <<)• ' 

am 20. October. Ebendaselbst^). 

■ ■ ■■ ■ am 6. und 9. November. Ebendaselbst B). 

am 10., 13., 16. und 20. Norember zu verschie- 
denen Stunden. Erderschütterungen, doch nur leichte, im 
Canton Basel ^). 

. In dems. J. erfolgten in der Herrschaft Hohensaa 
im Canton Züri ch an achtzehn verschiedenen Tagen Brd- 



1) Merian cit Wieland^s handschriftl. Chronik. 

2) Bertrtmd S. 61. — Merian cit. Wieland; Brombadi und eine 
Bnfipredlgt des Antistes Theod, Zwinger. 

3) Merian cit. Wieland, 

4) CoronelU Isolario. — nevenot Voyage au Levant. T. I. 
S. 339. — RRiecardi bei Kircher Mund. subt. L. IV. C. 6. — 
M^moires de Tr^vouz. 1715. September. — Hist. de TAcad. 
des Sciences de Paris. 1708. S. % — Pliiloioph. Tranaact 
y. 27. No. 332. S. 856. ^ 

5) Merian cit. Wieland. 

Q Merian cit. Bronibaeh und eine Oration Ton Joe. Max. Meyer. 
7) Merian cit. Wieland, 

6) Merian ebendas. 

9) Bertrand S. 61. — Merian erwähnt dieser nicht. 
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endiüttenuigen i). Eg wird toh Bertrand nicht angege- 
ben, ob diese Tage dieselben waren, an denen die Can- 
tone Basel und Bern ersdinUert wurden. 

1651, am 8. nnd 18. Januar. Brderschiittemngen lu 
Basel*). 

am 12. Februar. Ebendaselbst'). 

im Februar. Nach erschreckendem Brulleli und 



leMiaften Erschütterungen, auch Aufsteigen einer grofsen 
Masse schwarzen Dampfes aus dem Krater öjfiien sidi 
Spalten am obem Theile des Aetna und stofsen einen 
starken Lavastrom aus, der in Tierundzwanzig Stunden sechs- 
nodzwanzig Miglien durchlauft in Tier MigUen Breite: der 
Strom fliefst gegen Bronte, fallt aber in eine Tiefe, vet" 
breitet sich über Felder und bleibt nicht weit Yon dem 
Flusse stehen. Die Entzündung des Berges dauerte bis in 
das Jahr Iföi. Zugleich soll einLavastrom an der West- 
seite gegen Aderno und ein anderer an der Ostseite ge-* 
gen das kleine Dorf La Hacchia geflossen seyn*)» 

Tom 5. bis 15. Mai, entsteht ein grofser Erd- 

lall bei Laucha, Stiidtchen an der Unstruth in Thü- 
ringen ^). 

am 8. und 25. Junius und 3. August Erder- 

scfaütterungen im Engaddin'). 

am 29. October. Erschütterungen in Genf ^. 

am 7. December, zwischen 4 und 5 Uhr Abends. 

Dergleichen ebendaselbst^. 

1) Berirand S. 61. 

Z) Q. S) Merian dt Widand und Bromback, 

4) Ferrara dmcrizione S. 100. Besieht «Ich auf eine in einer 
Kirche aufbewahrte faandichriltllcfae Nachricht 

5) Theatrom Earopaeum T. VII. S. 134. — « Terra tremens. 

6) Kefertiein Zdtmig für Geogoone, GeoL n. «. w. WMmor. 
Jahrg. L 1828. S; 297, ohne Anfahien d. QaeUe. — ^r- 
inmd hat dieaea Erdbeben nidit 

7) Ebenda« elbf t 

8) Berinmd S. 61. 



Mh Ohd» An;, ikiif Tag^s. Vttlcaii& A€t< AnsbHielr 
auf einei* 4er Llparisch«» Ivselni^ 

Ohne* Ang. d. Tage«. Erdbeben in Chili mi 

In dems. J. Auabruch des Ynlcans Parcaya m- Gni- 
lemala'). 

MM, an 4. Febi%iar. In* den Cantonett* Zürich, 
Bai^€l ondi Sohaffhauaen: ein ziemlich cftarke»' Erd- 
beiien.» fai' Cnttou' Bern sollen ui demselben Jabre meii* 
i«re Erschütterungen erfolgt seyn % 

-^ m 1. Aagast. Erderschütterung ^ir Busel^. 

-^ — an»l#. DecenAer. Erdersdhütteniiig^im Für^fen- 
thtaen N^enfohatel "); 

-A'-^ Ohne Ang. di Tagest S^ciacoa In i^fcilien 
enpfindel am^ei Wochen leolg Brderachütterutfgett ^). 

-f^^-^' Ohne Ang. d. Tagest Ein vtilcamsehei^ Ansbrnch 
aiiC'd«r.A)B0ri8cIien Insel S'. Bflg^el. ^). 

11153), am* 9. Jannar. Bi«dbeben za Frtfn^k tutt am 
Main •); 



1) Biblioteca Itoliana T. XXXIII. S. 844. Diese Nachrieh^ scheiiit 
iiKiefsen sehv zweifelhaft. 

2) Dresdner gel. Anz. 1756. No. 8. — Terra tremens; diese 
letztere Sammlung setzt zu gleichet^ Zeit ein Erdbelien' auf 
dev Aisbl lio-^cn ztr JÜPattilla, w<yvdn'icfr'iEintfeirwftrnr1ceine 
Natfhndht i|nde. 

8) Humboldt y Hertha B. VI. S. 138 f. ' 

4) Bertrand S. 61 u. 62. Er bezeichnet die Tage der Erschäfe- 
terongen in Bern nicht. ~- Keferatein 8l>B. 0\ gtebt^ndcli 
den 4. Februar, 29i'Aagi rnidtlSiOet. aU Srdb«i>eti-Tag« ak, 
ohne eine Quelle dalür anzufülireni 

5) Merian (nliefa' Zatitawa zu« BaMei^ liftIt'dia'AiigatteB nicht 
fiHr< cuveflässlg«- 

e><BdrfnRid S. 62. 

9) -Ferronr Campt flegc' defla'^tttlia. 

8) Malte Brun Pr^is de göo^: uiiitiei^». T. V; S. ItS. 

9) Lemet^B Chronik. *-* ATrtegfc a. a. O. — BgMn 



106S, wm 14. Jauaari nm Blitteniaclit. Za Bsf^ldaej 
heE^e Ersehdtterung i> 

am 23. Augasl. Ebendaselbsi am Shidi&tt^* 

rang *>* 

am 27. Septemiber, Erdbeben ab C es e na mf 

Faenza. Die Stöfse sollea wüirend mehrerevTage^wie- 
deiiiok und viele Gebäude Terwüstet haben ')• 

Oinie Ang. i. Tages. Zwcitigigea EMbebe» iit^ 

Smyrna, hei welehem gegen sweitausendMenscIven'iitti^ 

gdcemmen' 9mya sollen ^}*^ 

-*— Ebea so. Yulcanischer Ausbtneh anf ief Insel 
Teünatc 5). 

X654^ nn 17« März* Erdstöfse an verschiedenen Or- 
ten der Sehiweiz« Im Canion Gisrus will' maa fünf- 
zehn Stiifse bemerkt, haben* B). 

am 22; Mai. Erdbeben in S'mynia^ nnd an- 

mehreren Orten ib Kleinf-Asia ^). 

am 8. Julius, soll WFen ehi Ei-dbeben enqttat^ 

den hnbenr^. 

am 23. Julius. Aeufserst heftiges Erdbeben^ kn 



1) Bertrand S. 621 «^ Merian ciCirt Vf^eland und ScKorer zu 
MifBpelgardt' (1653) in seinem Diieottn von den Erdbewe- 

gw»g«». . . 

2) Merian cit. Wieland^ 

8) Dresdner gel. Anz. 1756. No. 8. 

4) Ebenda«. 

d) Kefcratein a. a^ O. S. 298, ohne. Anf. d. Quelle,^' i»«. i%j(f 

Gesch. d.. VeriUtd. Th^ II. j$. 428 ist. dkfier; Amfbimh in das 

J. 1654 gesetzt. 

6) Bm-trand $• 62 u. 63. 

7) V. Hqff G«8ch. d. Vleräadfe Th.II. S..14fry olrine AnflL' d^.Qa.; 
▼ielleicht Verwecbseking mk damiia vorhergsh.^ lühMi 
gegebenen Erdbeben. 

8) Die QiielW. eoMleQ)!. 
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NeipolitaBlschen, auf dnen kleinen Bezirk beschrankt, in 
Terra di Lavoro, zwischen dem südwestlichen Abhänge 
der Apenninen-Kette nnd dem Flusse Garigliano. 
Die Orte, welche es traf, liegen auf einer von Süd nach 
Nord wenig nach Ost gerichteten Linie; genpinnt werden 
Pontecorvo, der südlichste, S. Benedetto, Piedi- 
monte delT Abbazia, Congiano, Bellomonte, 
Atino und der nördlichste, der Bergkette am nächsten 
liegende, Alvito. Dieser Ort, so wie Bellomonte 
und Pontecorvo sollen grofsentheils zerstört worden 
seyn, der Berg von Corvo einen Spalt bekommen haben, 
der Flufs S. Germ'ano — ein Nebenflufs des 6a r i- 
gliano — wie vom Sturme bewegt worden seyn. Meh- 
rere Menschen verloren das Leben ^)« Nach anderen Nach- 
richten vdederholten die Stöfse bis znm 12. August und 
trafen auch die Orte Aquino, Roccasecca, Arpins, 
Isola, Sora, die auf einer neben der ersten westlich 
liegenden und mehr nach NWest gerichteten Linie liegen *), 
Auch in Rom soll dieses Erdbeben empfunden worden 
seyn 3). 

1654. Ohne Ang. d. Tages. Ein Berg bei Cairo in 
Montferrat soll einen Spalt bekommen habend). 

In dems. J. Erdbeben in L ay b a c h ^). 

In dems. J. Ausbruch des Vulcans auf Ternate^)« 

1655. Gegen das Ende des März. Erschüttemng zu 
Strafsburg und im Würtembergischen ^). 



1) ViveRsio, 1783. S. XXV. _ 1788. S. XÜL 

2) Terra tremens, n. Dresdner gel. Ans. 1756. No. 8. 
8) Terra tremeni. 

4) Dresdner gel. Ans. a. a. 0. Cairo liegt in Piemont nnd 

gehört zu den Tormaligen Langhischen Gütern. 
6) Collect, acad. VI. 567, ohne Anfähr. d. Qaolle. 

6) o. Hoff a. a. O. S. 428, ohne An£. d. Qn. 

7) Terra tremeni. — Dresdner geL Ana. 1756. No. 8. 
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165S, am 3. JoUns« Erdbeben 2u Frankfurt am 
Main i). 

■■ am 13. November. Erdbebenzn Lima in Peru'). 

1056, am 23. Februar, in der Nacht. Drei Erdstöfse 
SU Basel, die man auch iu Neufchatel und noch an 
einigen anderen Orten empfand '), 

am 16. Mai , zwischen 3 und 4 U. Morg. Aber- 
mals zu Basel ein Erdstofs ^). 

im August. Ebendaselbst einer dergleichen bei 

kalter und regnigter Witterung, die bald darauf warm 
wurde ^). 

Ein in diesem Jahre erfolgtes Erdbeben zu Tripo- 
lis (Tarablus) iii Syrien wird Ton Einigen in den 
Fddruar^ Ton Anderen an das Ende des Jahres gesetzt^). 

1657, am 29. Januar. In Neapel und Calabrien 
Erschütterung von kurzer Dauer und ohne Schaden ^). 

15. Februar, 3 Uhr Abends. Zu St. Maure 

unweit Tours in Frankreich, und sechs Meilen im 



1) Lersner's Chronik. — Kriegk a. a. O. — Bghs. 

2) Nach Ulloa^ g; Hist. g6a. des Voyages T. XX. p. 31 f. — 
Die Dresdner gel. Anz. a. a. O. setzen dasselbe in d. J. 1656. 

Die Colleet. acad. VI. 567 erwähnt fär das Jahr 1655 
eines Tulcanischen Ausbruchs auf der Ganarischen Insel P al- 
m a, der sechs Wochen gedauert haben soll. Nach L. v. Bttch 
aber ist eine solche Erscheinung auf dieser Insel zwischen 
den Jahren 1585 und 1677 nicht Torgekommen. 

3) Terra tremens. — r Bertrand S. 63. — Merian cit. Wieland» 

4) u. 5) Bertrand a. a. O. — Merian cit. JVieland und ein der 
Bufspredigt des Pfarrers Buxtorf (Basel, 1755, in 4to) ^. 
gefugtes Verzeichnifs Ton Erdbeben. 

6) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. II. S. 139, ohne Anfuhren der 
Quelle. Keferstein setzt dieses Erdbeben in den Februar; 
die Dresdn. gel. Anz. a. a. O. in das Ende des Jahres. 

7) Dresdner gel. Anz. 1756. No. 8. — Vivenzio in seinem Ver- 
zeichnisse gedenkt dieses Erdbebens nicht. 

Bd. lY. BaoBEB. u. Vulc. U. 
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Uvkreiie, ein hefttges Brdbeben, wekhet Gebilde xer- 
8tort und wobei Menschen umkommen. Es wurde daiuf 
staifcer Donner — Termuthlieh unterirdischer — gehört i).' 

16M, am 15. HiraE. St Jigo in Chile kMet too 
einem heSiigea Erdbeben'). 

: am 24. April. Brdbeben im sudliehen Theile 

▼on Norwegen '). 

am 8. JnUns. ErdftU im Kirchspiel Bikly k 

England 0. 

Ohne Ang. d. Tages. Ertteben im südlichoi 

Theile von Island. 

Ebenso. In Batavia auf JaTa fiUt 2 U. Ab. 

ein schwaner schwerer Staub aus der Luft nieder, des 
man für den Aschenregen Ton einem Vnlcan auf Suma- 
tra hielt »X 

1656, am 18. Februar. Erdbeben auf der Insel Malta, 
nach welchem dort Brdstofse bis zum IS. Mars wiedeifao- 
len<). 

am 4. April Erdstofs zu Messina '>• 

Ohne Aog. d. Tages. Heftiges Erdbeben auf der 

Ionischen Insel Gephalonia, durch welches zwei Orte 
ganz zerstört worden seyn sollen ^). 



1) Ebendaselbst imd Terra tremens, cit. Tbeatnun Enropaeom 
cont. S. 1098. 

2) V. Hoff Gesch. d. Terand. Th. II. S. 488. — CoUeet acad. 
VI. 597. Beide ohne Anfahren der QneHen. 

8) M. Pet. EtehoÜ Geoiogia Norwegica, or Remembranees con- 
ceming that ete. Earthqnakee etc. threegh the Sooüiparts 
of Norway 24« April 1657, englished by Dav» CoUins, Lon- 
don 1668. pp. M. — Die Coli. acad. giebt den 5. lU an. 

4) Coli. acad. a. a. O. 968. 

5) Ebendas. 

<0 ^ 8) Terra tremens. — Dresdner geL Ans. 1756. Nr. U.— 
JEe/erstem. — o. Ehjy Gesch. der Yerand. Th. II. S. 179 n. 
180. Sdnuntlich ohne Anfnhmng der Quollen wegen Malta 



}t8B. Ohne AugA^ de« Tagea. {Srdteben Ui Neii- 
fingland, Nordamerica ^). 

— i-Bbenao. Erdbd»en attConcepcion in Chili >)• 
1650, am 5. Navembev» ia der Macht, in Galahrieii 
ein aofser^t Terwfisteadea Erdbeben. Soriaao wurde der 
Srde gleich gemacht, fast alle Einwohner kamen um. Die 
iOrche S. Domenico i|ut dem Kloster wurde a^ratort. 
S« Angelo, S. Barbara, Pizaani, S. Basilio, Ye^ 
aano, Bellpforte, la lüotta di S. Dimitri, e di 
StefanoGoli, S. Onofrio, Filocasj, Panaja, Mi- 
leto, Ga^aali, Francica, Vallelonga, S« Niccolo, 
la Torre Zambaria, la Serra und neunundzwanzig 
andere Orte, worunter Gatanzaro, wurden sehr beschi- 
digi ')• Diese Orte liegen auf einem kleinen Striche zw}- 
adien Pizzo und Mileto bis gegen den westlichen Ab-- 
han^ der Apenninenkette, in der Mitte desselben Land- 
strichs, welchen das grofse Erdbeben Tom Jahre 1638 traf. 
AUe hier genannten , Catanzaro. allein ausgenommen, 
liegen an der Westseite der |[ette. Vielleicht befanden 
unter den neunundzwanzfg Ton Ftvetmo mchi genannten 



und Gephalonia. Für Messina fuhrt Terra trem. an: Thea- 
tnuD Enropaenm T. VIII. p. 1017. — Nach Keferstein wäre 
das Erdheben %n Messiaa nnd Cephalonia an eine» 
und demselben Tage erfolgt. 

1) Philosoph. Transact Vol. L. S. 9. 

1^ Terra tremens, c|t Tbeatr. Europ. T. VIII. p. 1018. 

Die ColL acad. S. 508 giebt, man sieht nicht, ob für das- 
4r l&lf oder lOK, noch ohne Nennung einer Qne|le an : £i- 
^fB Tulcaaischen Apsbmoh auf der Insel Machian, der 
einen Berg in die Luft gesprengt habeo soll; vieUeicht Ver- 
wechselang mit dem bei dem J. 1040 benchteten Vorfall. — 
> Am ^ November ein Erdbeban in Calabrien ; wahrscheintich 
4a« vom J' 10^. -^ Und im Qecember ein Erdbeben anf den 
Inseln Boaro, Amboina «ad anderUn €regendeq des Orients. 

8> Vivensioj 1783, S. XXVI; 1788, S. 13 o. 14, dt Vin^wsso> 
^jkuato meuMrie i^tocicbe di Cataniara. 

Ü2 
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Orten steh einige , welche den Beairic der Wakungen da 
Hrdbebeng bis nach CBtanzaro entrecken. 

1600, am 9. Junins. Erdstöfae in Spanien und u 
den Atlantischen Ensien von Frankreich 1). 

am 21. iunins, 4 U, Morgens. Zn beiden Sei- 
ten der Pyrenäen via slukes Erdlteben. Seine Wirkun- 
gen delmten sich aus von Bordeaux nach Besieri, 
Narbonne, Bayonne, Bagnires, Tonlonse, 
St> Jean de Lnz, Pau, S. Sebastian, wobei die 
«armen Qaellen plötzlich erkaltet und ein Berg bei Bi- 
gorre rereunken seyn boU *). 

im Julius, htechen am Vesnv aus drei Spal- 
ten, die eeit dem Ausbruche im J. 163L offen gebliebeR 
waren, LavastrÖme hervor, auf welchen Ausbruch ein Auf- 
flteigCD von Dampf und ein Aschenregen aus dem oben 
Krater erfolgte *). 

im October. Erdbeben auf der Insel R h o d us *). 

Tom 1. November bis 5. December. Sechs Erd- 

Btörse zn Neufchatel'). 

am 30. November, zwischen 9 und 10 D. Horg. 

Erdbeben zu IFyrnaa in Ungarn *). 

Ohne Aug. d. Tages. Ausbruch des Mjrdal- 

J9knl hl S&aptefells Syssel auf Island. 



l)». Hoff Geecb. i. VerSnd. lUH. S. Z30.S7L359.40S. Okoe 

Anfahren der Quell«. 
t) Kircher Hund. anbt. T. I. p. IIB. ~ Terra Wmeiu, öl. 

Mayer'* hUt. GnehL Th. IV. S. 436. ^ Palasstm Hteoim 

8. 2S2, cit. Krcfter a. Recanl det gaiettu Ko.82. — Die«d-- 

ner gel. Au. 1756. Ko. 11. 
8) de la Tarrt, tentsche Ueber«. 8. IIT cit. Gnu. Macrina Tnt- 

tato d«l VmuHo, Napoll 1S9S. S. 97, «ach Sorraitaio. 

4) Dradner gel. Ans. a. a. 0. 

5) Bertnmd S. 64. 

6) DrMdaor geL Abi. 1156. No. 11. 
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Mao. Ohne Ang. d. Tages. Ausbruch aus dem Vulcan 
Sinchulahua, einige Meilen nordwärts vom Cotopixi 
in der Andeskette in Quito gelegen i). Desgleichen 
des Rucu Pinchincha daselbst >). 

Ebenso. Vulcanische Ausbruche auf den Inseln 

Lombatte und Laritouke unweit Gelebes '). 

1661, am 8. oder 9. Januar, zwischen 10 und 11 ü. Ab. 
Im Canton Glarus eine Erderschütterung, die einigen 
Schaden anrichtet^). 

am 11. Januar, 6 Uhr ital. Zeit. Erschütterung 

im Herzogthum Mailand^). 

am 25. Januar. Leichte Erschütterungen zu 

Neufchatel ^). 

im Januar. Erdbeben auf der Insel Formosa, 

welches zu TajoTan mehrere Gebäude umwirft, die Fe- 
stungswerke des Forts Zeeland beschädigt und das Meer 
ia heftige Bewegung setzt. Die Erdstöfse sollen sechs 
Wochen hindurch wiederholt haben ^). 

um 24. Februar. Erdbeben zu Ravenna und 

an Tiemndzwanzig umliegenden Orten ^). 

am 22. März. Erdbeben in Mittel-Italien, 

welches viele Gegenden in Mo den a, Tose an a und im 
Kirchenstaate traf. Es wurde empfunden inModena, 
Florenz, Mercatale, Verfare, Pianeto, Valdo- 

I 

1) L. V. Buch Canarische Inseln, S. 897, cit. CondanUne Mes. S. 56. 

2) Humboldt in Poggend. Ann. B. XL. S. 180. 

S) Coli. acad. a. a. O. Die Insel heifst Lomballa nnd liegt 
- nicht 80 nahe an Celebes als an F 1 o r e s , von welcher In- 
sel sie di]Mrch die meilenbreite Strafse Ton Larantuka (auf 
Flores) getrennt ist 

4) Bertrand S. 64. 

5) Coli. acad. VI. 569. 

6) Bertrand S. 64. 

7) Coli. acad. a. a« 0. 

8) Dresdn. gel. Anz. 1756, No. U. 
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pla, 8t8 Sophia, Rocci di 8. Cassatio, 8. PtAetro, 
Galiada, Faenza, Meldola, Bri^ighella, Berti- 
aere, Serrini, Pinta, Sole, Fori!» Cesena^ Gitt- 
zola, S. Eremite, Ronce Fr^ddo, SaVi^nano, 
Civitell« u. a^ w. Bei Gaasiano und Castro caro 
entstanden zwei tiefe Höhlen, welche Schwefel^mch am- 
Jiaochten ^). 

1661, am2T.M&rz. HeftigeBrschütteningenbef Aigle 
im Walliserlande. Tags darauf schwere Gewitter und 
Hagel *). 

am 22. April. In Venedig Erdbeboi, beste- 
hend in Schwingungen von Ost nach West» oder nach An- 
deren von Nordost nach Sudwest, wobei das Wasser in 
den Canälen ungewöhnlich erhoben und eine Art von Flath 
und Ebbe herrorgebracht wird. Es soll auch In der Ro- 
ma g n a empfunden worden sejn ^). 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbc^den auf der hsd 

Angle bei Malta ^). 

•err^^ Ebettsö. ErdbebfeH in Spanien^). 

Ebenso. Einsturz einer grofsen Felsenmasse in 

Jura, unweit Solothurn, ^er viele Verwiistung anrich- 
tet*). 

f66fe, im September. Efdbeben hi R^m, auf wdchei 
ein Gewitter folgt ')• 

r Ohne Ang. d. fages. Erdbeben auf Candia^. 

1) Terra tremens. Coli. acad. Tl. 569. 

2) Bertfand S. 65. 

'8) CoH. acad. a. a. O. 

4) presdner gel. Anz. 1756. IVr. 11. 

5) V. Boff Gesch. d. Veränd. Tb. II. S. 230. 

6) Bertrand S. 64. 

7) Dresdner gel. Anz. 1756. No. 11. 

jB) Ebendas. — Ob dieses ond das im J. 1665 angefihrte nicht 
vielleicht nur eine einzige Begebetihiblt sitfd? Die 5 Und 
Aiß 3 werden leicht verwietihselt.. 
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1081« Ohne Ang. d. Tage«, Brdbeben in Japan, 
hovins Oomi, wo un Fhiaae Kaziri ein BerggSnsUdi 
▼ersank, so dafs auf der entstandenen Flache keine Spnr Toa 
einem FOrmds dagewesenen Berge verblieben aeyn soll i). 

Ebenso. Erdbdben in Neo-England, Nord- 

america <)• 

Wj&y am 5. Januar. Leichte Erschütterang im Gan- 
ton Bern nach der Seite von Aigle'). 

am 5. Jannar oder nach Anderen 5. Febmar. 



Heftiges und ober dnen Landstridi von vierhondeit Lieues 
im Umkreise yerbreitetes Erdbeben in Ganada, von wd- 
chem Tabossac, Quebeck, Sillery u. s. w. litten. 
Die Erdstöfse wiederholten dort bis in den Jnlins ^). 

am 10. Jimius. Abermals Erdstöfse in demsel- 

ben Theile des Gantons Bern, wie am 5. Januar ^). 

am 10. und 13. September. Erschütterungen in 

den ganaen Alpen des Gantous Glarus mit donnerndem 
Getöse ^)« 



1) Kämpfer Y. Doftm T. LS. 190a. 241. — Montanua GesmdtMch. 

2) Philos. Transact. Vol. L. (1757.) S. 9. 

3) Bertrand S. fö. 

4c) €oll. aoad. VI, öG9. — Terra tremens, wo aber Japan und 
Canada mit einander vemrengt werden. Da die englischen 
Sammler dieses Erdbebens nicht gedenken, üo mochte man 
Termnthen, dafs das Ton ihnen in das Torhergehende Jahr 
gesetzte und dieses eine und dieselbe Begebenheit sind. — 
[Lyell j in der 5ten Ausgabe seiner Principles of Geology, 
liond. 1837, Vol. II. p. 208, erwähnt ihrer mit folgenden 
Vierten: „In der Geschichte Ton Canada wird gesagt, dafs 
im Jahre 1063 eine fürchterliche Erschütterung (iremendoua 
eanvtdsion) sechs Moi^ate lang dauerte; sie erstreckte sich 
Ton Quebec bis Tadeausac, eine Strecke Ton ungefähr 130 
Miies; das Eis des (Lorenz-) Stroms wurde gebrochen und 
es entstanden viele Bergschlipfe." Ljfell citirt Jlfflu^egor^s 
Travels in America. — BghsJ] 

9^ Bertr4md a. a. O. 

€i) Ebendas. — Die ColL acad. S. 569 u. 570 setzt In dieses Jahr 
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lOBf , am 15. Januar. Auslmich des Vnlcana tob 
Taxtla iD Mexico, von kurzer Daner, aber Tim atar- 
kem Aachen-AnswurC- bereitet ^). 

— — Ohne Ang. d. Tages. Heftiges Brdbeben ia 
Tabriz in Persien nnd in der umliegenden Gegeod, 
welches viele Ortschaften zerstört'). 

Ohne Ang. d; Tages. Starker Erdstofs^anfder 

Insel Zante ')• 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben in Ostindien, 

sieben Tagereisen Ton Dncca. Die ErdstoCse sollen wih- 
rend zweinn^dreilsig Tagen wiederholt nnd den Boden ei- 
nes See*s bis an die Ufer gehoben haben, so dafs die 
Stelle ihr Wasser yerlor «). 

' Ebenso. Ausbmch des Vnlcana Pacaya in 

Guatemala ^). 

1CW5, am 19. Januar. Erderschiitterungen gleidizei- 
tig in England und in Ungarn. Dort traf es die Ge- 
genden Ton Bleckington, Stauton, St. Josephs, 
Brill und Oxford, hier die Gegend des Eisenthores 
in Temeswar, wo Felsen gespaltet wurden^. 

am I.März. Erdbeben im Neapolitanischen, 



d sich zu NichinoCasale im Gebiete von Aversa, 
drei Meilen von Neapel, die Erde spaltete und ans dner 



noch ein Erdbeben hei Kri«ewik anf Island nnd einen 
Ansbmcb des Volcans Ton Gnatemala, deren andere Nadb- 
richten nicht gedenken. 

1) Leonhard nnd Brom Neues Jahrbuch furlCneialegie n.a.w. 
183&. S. 40. 

2) Badiehi ChaUfa '= 1074 der Hedsehra. 

9) MtnOg. Martin History of the Brtl. CoL V, 4SL — Bgk*. 

4) ColL acad. VI. 570. 

5) Humboldt in der Hertha B. ¥1. S. 1S8 f. 

6) FhUos. Transact. No. 10. (1670) S. 106. 172. No. 11. S. 180. 
und 1790. S. 024. -- Dresda. geL Ana. 1790. Kr. IL 
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350 EoTs langen und 100 Fufs breiten Oeffnnng Fener und 
Rauoh aosgestofsen wurde ^). — Gldchzeilig Ergchntte- 
rongen im Canton Glarus '). 

1065, am 31. März. Erschütterangen zn Nenfefia- 
teJ, Tomehmlich in den Bergen >)« 

im Mai« Ebendaselbst dergleichen 4). 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben in Japan ^). 

Desgl. Erdbeben an den Ufern des Ganges^. 

1006, im Februar. Zu Kaminieck in Polen Erd- 

emcbüttemngeny die über eine Viertelstunde dauern ^). 

am 14. April. Zu Boulogne ein Erdstofs ^)* 

am 1. September. Zu Arbon am Bodensee ein 

Erdbeben, welches eine augenblickliche Ueberfluthung der 
Ufer durch den See bis gegen dreifsig Fofs weit Terur- 
sacht. Das Wasser zieht sich schneli wieder zurück *). 

am 22. September. Erdbeben in und um Ha- 

leb, TOH welchem Tierundvierzig Ortschaften beschädigt 
worden seyn sollen ^^). 

im November. Erdbeben .um Mensai in As- 
syrien. Fünf Städte und fünfundvierzig Dörfer sollen 
durch dasselbe verwüstet worden seyn und vier heiie Berge 
erhoben ^^). In dasselbe Jahr oder eigentlich in 1667 — 1017 



1) Terra tremens. 

2) 3) 4) Bertrand S. 66. 
5} Mdmarms GesandUch. 

Die Coli. acad. sagt, dafs in diesem Jahre Chineser er- 
zählt hätten, einige Jahre vorher «sey bei der Stadt Chan- 
Tsui in China ein Tempel durch einen ErdfeU Terschlan- 
gen worden. 

0) Philos. Transact. 1763. S. 251 f. 

T) Dresdner gel. Anz. 1756. No. 11. 

8) Coli. acad. S. 570. 

9) Bertrand S. 66. 

10) f). Hoff Gesch. d. Verand. T. II. S. 189, ohne Anf. d. Qo. 

11) Dresdn. gel. Anz. a. a. O. 



) 
/ 
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der Hedschra — wird ein Erdbebeo in Arsendflchm 
gesetst, wo schon im J. 1255 ein solclieB erfolg war ^). 
1M6, im November. ' Erdstofse sn Corfn «nd 
Porto*). 

am 2., 8. mid 14. Deoeraber. Ridfltölcie sn £g- 



ligau im Canton Zarich'). 

am 11. Deceraber. BXn sieailich ataricer Erd- 

atofs in Basel ^). 

Olme Ang. d. Tages. Erdbeben zu Coventry 

in England^ das einen Kit^htham tnnwMtS). 

Ebenso. Erdbeben anf.JaTa *) nnd Ausbrach 

eines der dortigen Vntcane. 

Ohne Ang. d. Tages. Leichte BrschvfttenmgeB 

im NeapoiitanischenV in BasilicatanndinCaiabrien ^). 

1087, am 6. April nnd an mehreren folgenden Tageo, 
eines ^r stSrkstcn und sehr weit verbreiteten Erdbeben. Am 
heftigsten wurde D.alraatien tmd besonders Ragnst 
und die Gegend umher davon getroifen. Aber es wurde 
mgleich auf den italienischen Küsten des Adriatischen 
Meeres, an Venedig, und selbst g^eichneitlg in Con- 
atantinopel und Smyrna onpfunden. In Ragnst 
erfolgten die ersten Stdfse swischen 6 und 7 Uhr Morgens; 
die Stadt wurde auf das schrecklichste verwüstet und es 
rissen sich Felsenstücke von den Bergen los« Gleiche Ver- 
Wüstung litt die nahe liegende Insel di Moza o. Die StoTse 

1) Hadgchi Ghälifa. Es ist nicht nnwahrecheinlich, daTs die 
drei vom 22. September und Tom Novemlier angegebenen 
Nachrichten Ton Erdbeben auf eine ond dieselbe l^ntsache 
denten. 

2) Dresdn. gel. Anz. a. a* O. ., 

3) n. 4) Bertrand S. 66 n. 67. ' 

5) Terra tremens. 

6) Raffet Hiitory of Jara T. II. 236— 238. 

7) Vivenzio, 1783. S. XXVI. ^ 1788. S. XIV. 
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wiedeffiotten wSlireiid acht Tagen, vu Cafttel novo, 
Budliii, Gattaro, in ganz Albanien htaterlieTaen sie 
Spuren der Zersti^ning i>. Za Ragnaa hotte man dabei 
heftige Dietenationen auf dem Meere. 

imr, am 16. Aptn, 18 U. 22 Min. itaK Zeit fit^- 
8t5f9e zn Bologna '). 

— — am IT. April , 6J U. Bf org. Ärei in der Rieh* 
tung von Ost naeh .West empfundene Erschütterungen in 
Florenz'). 

— ^7- am 2t. Junius. Etrdstofse zu Anco na ^)k 

^-'— am 30. Junius. Dergleichen zu Schaffhau- 
«en, Bern, Z&rich and Innsbruck *)^ auph Salfr^ 

bürg. 

^ im Decembeir. Eh-dbeben 2u Opotto hiPor« 

tugal<). 

1M8 , 'km 20. April, zwischen 3 und 4 Uhr nach Mit« 
tag, Erdbeben im Cantön Clarus ftik starkem unterirdi- 
schen Getöse. Nach demselben verbreitet aich dort ein 
starker Dunst oder Nebel ^. 

im Mai. Im Türkischen Reiche Erdbeben 

in verschiedenen Gegenden, die viele Zerstörung anrich- 
ten ^. 

1) Padre Vitale Andriasd lettera d. d. 16. April 1667, abge- 
dmclit iD Dr. L. Stulli Sülle detonazioni della igola di Me- 
leda, Ragosa 1824. 8. pp. 54.; e. auch ' PttrtscA Defconattons- 
niänomeR t. MeYeda, S. 160. »— Terra tremeafl. — Kircher 
Mund. sabt. L. IV. C. 10. Art. 2. •— Die älteren Berichte 
geben den 27. März als den Tag des Erdbebens an, weil sie 
nach dem alten Kalender rechnen, dieser ist nach dem neuen 
der 6« April. 

7) n. 3) Coli. acad. VI, 571. 

4) Dresdn. gel. Anz. 1756. No. 12. 

5) Ebendas. 

6) 17. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. IT. S. 271, ohne Anf. d. Qu. 

7) Bertrand S. 67. 

jB) Terra trennens. — v. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. II. S.280. 
Vielleicht .mit dem folgenden einerlei. 
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1O0B, Tom 3. Joliog bis 13. September. Wiederholte 
Erdstofse an mehreren Orten Ton Kl ein- As ia« ZoAii- 
gori soll am 1&» and 21» Jnlins die Erde sich geoSaet 
haben. Za Gastomme am Schwanen Meere stürzten 
Hauser. ein. Ein Flecken zwischen Beyzazar und Am las 
wurde ganz zerstört.- Grofse Verwüstung erlitten Stam- 
maSy Harono^, Sarduel, Caesarea, Conia, Ly- 
Stria, Derben, Barno, Cayette und Nabnzzia, 
eine Stadt am Taurns ^). Es ist schwer, die, wahr- 
sdieinlich zum Theü entstellten, Namen der hier genann- 
ten Orte auf einer neuem Karte zusammen zu finden. Wenn 
manAngora,, Caesarea undConia für richtig annimmt, 
so scheint das Erdbeben den mittlem Theii von Klein- 
Asia getroffen zu haben^ und wenn Castomme das alte 
Castamon ist, so hat das Phänomen sich noch lange 
nicht bis an das Schwarze JM eer erstreckt. Jener mittlere 
Theil aber ist, nächst der Westküste, «allerdings der am 
meisten den Erdbeben unterworfene Theü der Halbinsel. 

•■ am 13. Julius. Erdbeben auf der Insel Marti- 
nique^). 

am 17. oder 27. August. Erdbeben zn Neu- 



stadt in Oester^eich, welches Hauser umwirft *)• 

zu Ende des October. Erdbeben zu Ragusa 

und Cattaro. Es soll auch in Klein-Asia empfun- 
den worden seyn *). 

imNoTember. Heftiges Erdbeben zu Constan- 

tinopel ^). 

am 14. December, Mittags zwischen 12 u. lUhr. 

Ein ^kleines Erdbeben'' zu Frankfurt am Main *)• 



1) Dresdner geL Ans. 1756. No. 12. 

2) Terra tremens^ — o. Hoff a. a. 0., olme AaL d. QacUc 
8) Terra trem. •— Dresdn. geL Ans. a. a. O. 

4) Dresdo. geL Ans. a. a. O. 

5) HadMdU Chdüfa. 1938 der Hedfchra. 

6) Lersser'f Chronüc Eriegk a. a. O. -- Bghä. 
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1608. Ohne Ang. d. Tages. Erdstofa zu Saarbnrg 
in Lothringen ^). 

Ebenso. Erdbeben in der chinesischen Trovini 

Zan-tung ')• 

Ebenso. Ansbnich des Vulcans Pacaya in 

Gaatemaia '). 

1669, am 8. März. Gegen Ende des Tages erhob 
sich ein Sturmwind, der die Häuser von Nicoiosi am 
Aetna einzureifsen drohte, dabei war die Luft, die den 
ganzen Tag 'über finster und neblig gewesen war, stark 
erhitzt. Mit Einbruch der Nacht fing die Erde an zu be- 
ben, anfangs schwach, aber die Stöfse wurden immer hef- 
tiger bis zum 11. und verbreiteten sich über die ganze um- 
liegende Gegend. Gegen den Mittag dieses Tages wurde 
Nicoiosi Ton den Erdstöfsen ganz der Erde gleich ge- 
macht. Wenige Schritte von diesem Dorfe öffnete sich 
unter fürchterlichem Krachen ein Spalt, der auf dem 
Piano di S. Lio anfing und sich schlängelnd an der 
Höhe des A e t n a . hinaufzog bis zum Monte frumento, 
eine Miglie tiefer als der Gipfel. Dieser Spait lief in der 
Richtung von Süd nach Nord, war zwölf Miglien lang und 
sechs Fufs breit. Gegen 11 Uhr desselben Tages öffnete 
sich auf der Ebene von Nociila, nahe bei der von 
S. Lio, nach heftigen Stöfsen ein zweiter Spalt, unge- 
henern Dampf mit Gebrülie ausstofsend. Er hatte ganz 
dieselbe Richtong, wie der erste, und lag in der verlän- 
gerten Linie desselben, wenig davon entfernt. Bis zum 
Abende öffneten sich noch fünf andere Spalte, unter Aus- 
Btofsen von Dampf und einem Getöse, das vierzig Miglien 
weit gehört wurde. Am Abend entstand mit gleichen Er- 
schütterungen u nd Brülien noch ein Spalt unter dem 

1) Coli. acad. VI. 571. 

2) Churchill Voyage VoU I. S. lÖl. 

3) Humboldt in der Hertha B. VL S. 138 f. 
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Mo^nte Fttsart, eine Mi|;lie weit ve^ den eritea uadtuf 
der Linie ihnsr Veriäogerung, welcher ungelieure Steine 
tnswarf nebst Sand und sogenannter Asche, kn» diesem 
Schlünde ergofs sich nach einigen Stunden ein Strom toq 
Lava, awei Miglien breit und fünfzehn Fufs hoch, der ge- 
gen Süden abflofs bis an den Eintausend fünfhundert Schritte 
davon entfernten Kegelberg Mompeliere. Am 12. er- 
reichte er das Dorf Belpasso und zerstörte es. Ann 
Abende desselben Tages entstanden um diesen griibea 
Spalt noch sieben andere kleinere, die si^h al^r mit je- 
nem bald zu emem einzigen groTsen Schlünde Tereinigten. 
Bald stürzte sich die Lava in Höhlen des Mompeliere, 
unterwühlte ihn und machte^ dafs er ein wenig zusammen- 
sank. Immerfort ausströmend , verwüstete der zwei Mi- 
glien breite Lavastrom bis zum 2S. viele Orte, An dieseip 
Tage erfolgte aoTs N^ue ein .heftiges Auswerfen aus der 
grofsea Spalte, wodurch ein grofser . kegelförmiger Berg 
entstand, der, einen andern, Salazar genannt, ganz über- 
deckte. 

Am 25. erfolgten wieder diQ heftigsten Erdstöfse, uad 
der obere hohe, einem Thurme gleichende Gipfel des 
Aetna, tob welchem während der ganzen Daner dieses 
Ausbruchs nur wenig Dampf emporgestiegen war, fiel in 
den Krater, nebst einem grofsen Theile der ihn umgeben- 
den sandigen Fläche, so dafs der Aetna anf einmal nie- 
driger erschien, als vorher. Die hineingestürzte zermalmte 
Masse wurde darauf in Gestalt einer Ungeheuern schwar- 
zen Säule, die sich oben ausbreitete und die Luft verfin- 
sterte, in die Höhe getrieben» Der Krater, vorher drei 
Miglien im Umfange, wurde dadurch zu dem Umkreise 
von sechs Miglien vergröfsert. Anfangs war er so tief, 
dafs man seinen Boden uidit erkennen konnte; doch im 
August war er schon zum grofsen Theile wieder a^gefnUtr 
und hatte die Trichtärforpi angenommen. 
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Der Lavttrtroiii, immorfort gegen SUen ibfliebend^ 
httte sich ia drei Arme getheilt und diese wieder ia meli* 
rere Udnere, die alle miglanbllche Verwüstiiog in ▼ielen 
Orten nwA Landereien anrichteten. Immer strömte neue 
Lara über die zuerst ausgeflossene her. Am 29. Marx er- 
leidile ein Stnun das Dorf Misterbianco und zerstörte 
es ganz ; nur die grof se Kirche opd wenige Häuser wider* 
standen. Nachdem er das Leben Forcaria überschwemmt 
hatte, wendete er sich, dem Abhänge de» Bodens folgend» 
nach Osten der Meerseite zut erreichte am 1. April die 
Aibaneili, zwei Miglien westlich von Catania, ge- 
langt« dann allmahlig bis zu dieser Stadt, überströmte zum 
Tlieil ihre Mauer, mehrere Gebinde yerbrennend» und 
flofs zum Theii um dieselbe herum bis in das Meer, in 
welchem €t weiter als Eine Miglie vordrang und dort ein 
Vorgebirge bildete von zwei Miglien Breite und fünfzehn 
MigHen von dem Ursprünge des Stromes Wtfemt,. Das 
?öliige Erlöschen der Entzündung des Berges erfolgte erat 
im Julius. 

Die von den beiden gröfsten Spalten ausgeworfenen 
festen Stoffe bildeten am Orte des Ausbruchs einen grofsen 
kweig;ipfeligen Berg, welcher davon und von der Farbe 
seiner Masse den Namen i Montirossi erhalten hat. 
Er bat an der Grundfläche twei Miglien im Umkreise und 
ist Tierhundert und fünfzig Fnfs hoch. Ihn umgiebt eine 
von ausgeworfenem Sande gebildete Ebene von drei Mi« 
gtien im Durchmesser. Ja der Ausbruch hat diesen Sand 
bis fünfzehn Miglien in die Runde iunf bis sechs Fnfs 
hoch verstreut und die Thäler von Nicolosi und Pi- 
dura ausgefüllt. Die Asche wurde bis nach Gala brien 
getrieben. Noch sind um die Montirossi fünfzehn damals 
aufgebrochene Spalten sichtbar geblieben, die aber keine 
Lava ausgössen. Alle haben die Richtung- von Süd nach 
Nord, nur die letzten sind etwas gegen Osten gerichtet 
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Nnr die Spdten bei den Montirossi, die ungefähr hun- 
dert Fufs östlich von jenen liegen, gaben Lava, weiehe 
dort grofse Gewölbe wie lange Gange gebildet hat B(h 
relli hvt die damals ausgeworfenen festen Stoffe, Lsn 
n. s. w. auf 93 838 750 Kubikschritte berechnet Zwei 
Jahre nach dem Ausbruche fand man , wenn man die e^ 
hSklete Lava mit einer eisernen Stange tief genug durch- 
stiefs, die untere noch so entzündet, dafs Flamme aus der 
Oeffnung heirorbrach. Ja, acht Jahre nachher stieg noch 
ein warmer Dunst aus Oeffnnngen empor ')• 

Ich habe die Beschreibung dieses Ausbruchs so iiu- 
fnhrlich ausgezogen, weil sie einige für die Natnrge- 
Bchichte der Vulcane bem^rkenswerthe Thatsachen ent- 
hält. Eine derselben ist das Aufbrechen der Spalten am 
Berge in einer so bestimmten und für alle gleichförmigen 
Richtung. Sie giebt den Beweis dafür, dafs die Kräfte, 
welche die vulcanischen Ausbrüche bewirken , ihre Wir- 
kungen schon in der Tiefe in linearer Richtung aufsern; 
also auch dort wohl schon sich auf Spalten der Erdrinde 
fortpflanzen. Ferner ist bemerkenswerth , dafs der grobe 
Krater auf dem Gipfel des Berges anfangs so wenig tod 
der Wirkung des Ausbruches empfand. Dieser Umstand 
zeigt, dafs ein solcher Krater auf einem sehr hohen Vul- 
can nur eine Nebenerscheinung des Hauptphänomens im 
Innern ist, dessen es zum Bewirken eines Aufbruchs nicht 
bedarf. Er stürzte nur zusammen, als durch den Aus- 
bruch aus dem Innern, der sich auf der Seite Liif t ge- 



1) Die wichtigsten Schriften aber diesen Aasbrach sind; J»Alf' 
jBoreUi Relazione intorno alla famosa ernzione -deir £tiui del 
1669. Reggiol670. 4., aach lateinisch anter dem Titel: 
Uistoria et meteorologia incendii Aetnaei anni 1669. — Bon 
Tomaso Tedeschi Helazione del nuovo incendio fatto de Mob- 
gibello 1669. Messina 1670. — S. aach Ferrora descrizione 
S. 101—110.. 
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macbt hatte, so Tiel Masse im Inn^n weggenommen wor- 
den war, dafs der obere Gipfel der Stutze beraubt wurde. 
Aber so wie seine Masse auf den Punct hinabgestürzt war, 
auf welchen die Kraft der Gase wirkte, und sobald diese 
dadurch zusammengedriickt wurden, warfen sie die drücken- 
den lockeren Stoffe sogleich zurück^ und diese fanden na- 
türlicher Weise den Ausweg am leichtesten durch den 
hohlen Canal, durch welchen sie hinabgefalien waren. 

1660, am 16. Julius, soll sich ein Bergfall dicht bei 
Salzburg ereignet haben ^). 

im August. Erderschütterung zu Griechisch- 

Weifsenburg ^)« 

am 30. September, 3| U. Morg. Zu Strafsr 

bnrg drei Erdstöfse, von denen der erste vorzüglich stark 
war '). 

an demselben Tage. Erderschütterung zu Ba- 
sel «). 

Ohne Ang. db Tages. Erderschütterung zu Lay- 

b ach *). 

Eben so. Erdbeben auf den Antillischen Inseln 

Martinique, Guadeloupe, St. Christoph^). 

1670, am 22. Januar. Erderschütterungen zu Hai lein 

Sachsen 0. 



1) Terra tremens; bezweifelt die l^cbtigkeit des Ereignisses. 

2) Keferaiein a. a. O. S. 299, ebne Anfähr. der Quelle. 

3) Dresdner gel. Anz. 1756. No. 12. 

4) Merian e\t WieUmd'a bandschriftl. Cbronik. 

5) Coli. acad. VI. 572. 

€) Terra tremens. — Dresdn. gel. Anz. a. a. O. 

7) Eeferstein S. 300, ebne Anf. d. Quelle, was zn beklagen 
ist, da ein Erdbeben in dieser, von solcher Erscheinung fast 
nie heimgesuchten Gegend eine besondere Merkwürdiglceit 
ist. Da übrigens H. Eefergtein in Halle wohnt, so habe|i 
ihm ohne Zweifel gute Frofiuzial-ChronikeD m Gebote ge- 
standen. 

Bd* lY* Eedbsb. n. Yülc. / X . 



19W, «m Sonntag vor dem 28; Jannar. Erderackitte- 
rang in LHland, vier Metten von Peman^). 

— — ain6. Julins, 2 U. Morg. Im Furstenthmn Neuf- 
ehatel eine Erderschülterung ^). 

IT. JuIIhs (T. a. St.)* S^ verbreitele nnd wäh- 

raid mehrerer folgenden Tage wiederholende Erdsiofge, 
gegen 3 IJ. Morg. anfangend; am heftigsten in und um 
Hall inTyrol^ zu Innsbruck^ Schwatz und aüd- 
lieh bis Venedig empfanden, nördlich sn Wildungen, 
Augsburg, Donauwörth, Ms N&uiberg, westlich 
am Boden 8 ee und im Canton Glarus« In Hall atärz- 
ten ein Kirchthurm und mehrere Gebäude ein '). 

— — am 18. September. Erschtttterung mit dumpfem 
Getöse im Canton Glarus^). 

1071, am 19. Jonius, 22 U. 41 Mio. ital. Zeit, Er- 
«cbütteruDgen au Bologna^). 

im September, eine Erderschütterung tsk den 

Südliüsten des Canals und des Teutschen Meeres, 
empfunden zu St. Malo, Havre, Calais, Dünkir- 
chen, bis nach Antwerpen*). 

«— ^ am 22. D^cember. Ein Erdstofs zu Innsbruck T)* 



1) Terra tremens. 

2) Berirmid S. 67. 

3) Terra tremens; der in Nnraberg lebende VerftHser dieser 
kleinen Schrift bemerkt, defs er selbit die Ergefatttterang 
empfanden habe^ und beicUierrt mit der Beschreibiiiig die- 
ses Erdbebens seine Sammlung. — BetUvaiA S. 07. -^ Itareiidn* 
gel. Anz. 1756. Nr. 12 gtben irrig das J. 1669 an. 

4) Bcrfrofid a. a. O. — Dreddn. Akl a. m. O. 12 ■• 16 aeanen 
den 17. September. 

6) CoUeet. «cad. T. VL S. S72; ohae Anf. d. ^atdle. 
10 Dresdn. gel. Aas. 1756. Ne. 14. 

7) Ebeddas. No. 13. -^ KtferMiia^ 8* 606^ sagt „sn Ende Octo- 
ber," ohne Anf. d. Quelle, 
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1671, ohne Ang. d. T. Erdbeben aiif der Insel Java i). 

Ebenso: Ausbmch des Yulcans Pacaya in 

Guatemala^). 

1072, am 9., Januar, 3 U. nach Mittag. Ein Erdstofa 
in der Herrschaft Hohensaa im Canton Zürich ')• 

. « am 15. April, 4 U. 38 Min. nach Mittag. Erd- 
beben zu Rimini, wo es Zerstörung anrichtet; leichter 
an einigen anderen Orten Italiens, als sn Fano, Pe- 
saro, Ravenna ^). 

am 12. Mai, 11§ U. vor Mittag. In der Herr- 
schaft Hohensaa ein von unterirdischem Oetöse beglei- 
teter Erdstofs , stärker als der am 9. Januar ^). 

am 8. Junius, 23 U. ital. Zeit. Heftiges Erdbeben 

in und um Aquila, seine Wirkungen erstrecken sich auf 
einer von Süd nach Nord gerichteten Linie über Monte- 
reaTe bis nach Amatrice, welche beide zuletztgenannte 
Orte sehr beschädigt werden *). Die Linie , auf welcher 
dieses Erdbeben wirkte, liegt fast genau in der Verlänge- 
rung derjenigen, auf welcher im Jahr 1654 ein Erdbeben 
Pontecorvo u. s. w. traf. . 

^ im Junius. Erderschütteruug zu Rom und Ca- 

stelnuovo^). ^ 

im August. Heftiges Erdbeben im Königreiche 

Murcia^>. 



1) Keferstein a. a. O. Eben so. — Bei JRafßea finde ich die- 
* ses Erdbebens nicht erwähnt. 

2) Humboldt in der Hertha B. VI. S. 138 f. 

8) u. 5) Bertrand S. 67 o. 68. Er ist angewil!ii, ob am 2. 
und 10. December zwei verschiedene Erdbeben erfolgt, oder 
ob nur von einem einzigen die Tage verwechselt worden 
sind. 

4) Ftne. MagnaH S. 229. — Dresdn. gel. Anz. 1756. No. 18. 

6) Vivenzio, 1783. S. XXIV. — 1788. S. XIV. 

7) Dresdner gel. Anz. 17&6. Nr. II. 

8) Ebenda«. 

X2 
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inSi am 2. December. Erdenchittteniiii^ n Basel i). 

— — am 2« oder 10. Deeember, 3 U. nach Mittag. 
Sehr merkliches Erdbeben zn Uster, Eglisau, Kyr- 
burg ond anderen Orten des Cantons Zürich. Es wir 
sehr kalt, and wurde sogleich nach dem Erdbeben milder '). 

Ohne Ang. des T. Heftiges Erdbeben anf deo 



Inseln Santorin und Stanichio'). 

Vnlcanischer Ansbmch auf der Azoiischen Insel 

Fayal; der Vulcan brach auf der Westsdte auf und er- 
gofs einen Lavastrom ^). 

161S, am 13. Februar. Erderschuttehmg im Cantoa 
Glarus. Es sollen dort in demselben Jahre mehrere er- 
folgt sq^9 von denen diese die stärkste war ^). 

imMarz. EIneErschntterung su Düsseldorf *). 

im März oder A^iL Heftiges Erdbeben auf der 

Insel Sanchio, welche dabei bis auf einen einsigenTharm 
in das Meer versunken seyn soll 0« 

am 7. Mai. Erdbeben auf den Inseln Candia 

und Zante^. 

am 9. Mai. Erdbeben auf der Westindischea 

Insel S. Dominica*). 

1) Merian citirt WielantP$ bandMhrif 0. Gbroiiik. 

2) B€rtrtmd^ & $7. a. 08. 

3) Dradner gel. Ans. 1156. No. 14. 

4) L. V. Buch Canar. Ins. S. 388 dt Admwm Nonr. tüaL da 
r Afriqae occident V. 303. 

5) Bertrand S. 38. 

3) Dresdner geL Ans. 1756. No. 14. 

7) CoUect. acad. VI. 573. Dielk ist wabndimnlidi eine Fabel 
oder eine Verwediselong mit dem im J. 1672 auf Stani- 
chio erfolgten Erdbeben. Wo die angeblich sechsig Hei- 
len groÜBe Insel Sanchio gelegen haben soll,, ist nicht in er- , 
mittein, wenn nicht eine bei China gdtcgene Insel 
eben Namens gemeint ist. 

8) Dresdner geL Am. a. a. O« 

9) Ebeadaseibst. 
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101S, am 20» Md. Erdbeben anf den Molncklschen 
Inseln Gilolo und Ternate^) mit Tulcanischem Aus- 
bruch eines Berges bei Gammacanore anf Gilolo. 

im August. Erdbeben in Khoras an, welches 

die Städte Metsched, Nishapour und moch eiiie dritte zer- 
stört'). 

In diesem Jahre — nach Anderen 1079 im siebenten 
Mond. Erdbeben in China/ trifft Peking und Song- 
tschu, Tier Lieues von jener. Es sollep nachher noch 
drei Monate lang dort Erdstöfse erfolgt seyn '). 

1074, am 17. Februar. Auf Hitoe, der gröfseren 
Insel Ton Amboina, nach vorausgegangenen starken Er- 
schütterungen ,^ Ausbruch des Vulcans Wawani aus eikier 
an diesem Berge aufgebrochenen Spalte ^). 

' im März. Zu Yverdon eine Erderschütterung, 

wdcher ein Getöse in der Luft vorherging, und die Ver- 
breitung eines Dnnstes folgte ^). 

am 6. December. Während der Morgenkirche, 

fast in der ganzen Schweiz eine lebhafte Erschütte- 
rung, die vorzüglich stark zu Basel empfunden wurde*). 
Hohensaa und Glarus, auch Colmar, empfanden sie 
gleichfalls stark. Kurze Zeit nach dem Erdstöfse fielen 
zwei Feuerkugeln aus der Luft nieder^. 



1) Hist. g^n. des ToyagesT. XLS. 25 und Falent^fn 1.2. 90. 94. 831. 

2) Collect, acad. VI. 573, ohne Anf. d. Quelle. 

8) de Mailla Bist. g^n. de la Chine T. XI. p. 88. — du Halde 
T. I. p. 4T6. 

Die Collect, acad. erwähnt heftiger Erdbeben in Italien 
im Lanfe defselben Jahres, ohne Angabe der Tage, von 
welchen ich aber anderwärts keine Nachrichten finde. 

4) Dresdner gel. Anz. 1756. No. 15. 

6) Bertrand S. 69. 

fi) Merian cit. Wiehrnff» handschriftl. Cliromk und J. H. Gfem- 
ler*s Naditrage m Bronbaeh^e Dlalriani. 

7) Bertranä S. 69 und 70. . 
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VB1&. Aiufoucb de« Gnong Api auf der Btoda- 

lasel 1)* 

IffifO, am 26. Harz, -^ nach And. am 22. — Erd- 
beben in Ungarn, Tohiehmlich zu Erlan; auch auf 
einigen Tlkrluschen Inseln dea Adriatischen Heeres >). 

1GT7, vom 1. bis 7. Junius soll in Wassergräben bei 
Berlin onter Aufwallen ein blatfarbiges Wasser empor- 
gestiegen sejn, welches in Gefafse gesammelt, darin wah- 
rend mehrerer Tage in gährender Bewegung geblieben seyn 

8011 »). 

. am 13» Noreipber. Auf der Canarischen Insel 

Palma, im südlichen Theile derselben, sechs Legoasvon 
der Hauptstadt, in dem von der warmen Heilquelle Foenta 
Santa, Fuen Galiente genannten Bezirke erfolgen 
Erdbeben, die bis zum lY. dauerten. An diesem Tage 
öffnete unter grofsem unterirdischem Getöse die Erde aieii 
an mehreren Stellen. Die grofste Oeffnung entstand auf 
dem Berge los Corrales, eine halbe Legiia yom Meere 
entfernt, und Geruch von Schwefel mit heifsen Dampfen 
stieg daraus empor. An demselben Tage, 1 Stunde vor 
Sonnen-Untergang, öffnete die Erde sich mit grofsem Kra- 
eben ganz in der Ebene der Fuenta santa auf der 
Cnesta Canrada. Gleich darauf und im Verlaufe Einer 
Stunde brachen siebenzehn . andere Oeffnungen auf, am 
Abhänge des Berges hinauf, aus welchen Lava strömte, 
die sich zu einem einzigen Strome vereinigte und nach 
dem Heere zu flofs. Drei neue Oeffnungen entstanden 
noch höher oben am Berge, ebenfalls einen Lavastrom 
ansgiefsend, der dem ersten zufiel, und mit ihm am Porto 
Viejo das Heer erreichte. Die Fuenta santa ymi^ 



1) Keferttein 6. IM^l, ohne Anf.d. Quelle. 

2) Dresdner gel. Ajme. 1?S€. He. Ifi. ^ Coli. aead. 11. Si^ 

3) Coli. acad. VI. S. 575. 
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von einem Arme des LaTtstirnns rogedeokt, und fkt im- 
mer Ternichtet. Am 21. November itieg aus der graben 
Oeffnnn^ am Berge I09 Corraies vid Rauch, wor- 
auf sie sich schneil unter ^ofsem Getose eirweiterte, und 
Flammen und Steine ausspie, wodurch der Berg vergrö- 
fsert wurde. Später spaltete nocimials sieh die Erde zwi^ 
sehen diesem Berge und dem Meere in jieue Oe£Enungen, 
funfsig Brazas von den ersteren entfernt; diese neuen 
Oeffnungen gössen ebenfalls Lava^ aus, die denselben Weg 
nahm, wie die erste. Das Meer wurde durch die hinein- 
geströmte Lava mehr als zweihundert Brasaa zuruiige- 
drilogt. Die häufig gefallene Asche, Sand u« s« w. halte 
eine felsige rauhe Gegend: Molpays in eine Ebene ver- 
wandelt. Erst am 21. Januar 1078 horte alle Bewegung 
auf 1). 

16T7, ohne Ang. des T. Ausbruch des Ynlcans Pa- 
caya in Guatemala^). 

1078, am 5. Januar, 8 U. Abends. Ein Erdstofs bei 
Hanbury auf der Gräiize von Derby shire; dann 11 U. 
Abends in Staffordshire, vorzüglich zu Wittenhall 
bei l^olverhampton, mit unterirdischem Getöse'). 

am 22. ApriL Erdbeben zu Blois, wobei die 

Hauptkirche in die Erde versunken seyn soll ^). 



1) Htanholdt Voyage T. I. S. 177. — L. v. Buch Canar. los. 
S. 296 f. cit. Viera und eine handschriftliche Beschreibang t. 
17. Jan. 1678, die in Teneriffa aufbewahrt wird. — - Eine 
Nachricht von einem angeblich in diesem Jahre erfolgten 
Ansbruch auf Ferro (Kefentein 201) beruht wohl auf Ver- 
wechselung mit dem auf Palma. 

2) Humboldt in der Hertha B. VI. S. 128 f. 

9) Chronolog. Account etc. (0. oben b. J. 974) dt* PUnifs Hi- 

story of Staffordshire S. 142. 
4) Dresdner geL Anz* 17d6« No. 15. 
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1618, im April. Ein heftiges Erdbeiieii in der Land- 
Bchaft Zabagh In Karamania ^). 

am 17. Junins. Erdbeben zu Santa, drei Grade 

nördlich von Lima in Peru. Das Meer zog sich zuruelc, 
und kehrte nach vier und zwanzig Stunden mit zerstören- 
der Heftigkeit wieder^). 

am 10. Julius ereignet sich ein Bergfall über 

Hohensaa in Zürich'). 

im Julius« Ein Erdbeben in den Pyrenäen, 

bei welchem ein heher Berg versunken seyn und ein so 
^ofses Uebertreten der aus der G^end desselben kom- 
menden Gewässer verursacht worden seyn soll, dafs sogar 
Toulouse davon litt ^). 

■ am 2. iSeptember« Zu Avignon, Arles und 
A ix drei Erdstöfse^). 

— — — am 20. October, 11 U. Ab» Erschütterungen in 
England, an denselben Orten, wo am 5. Januar der- 
gleichen erfolgt waren ^). 

— am 14. November (4. a. St.) Ebendaselbst Er- 
schütterungen mit dennerähnlicliem Getöse, besonders zu 
Brewood^). 

1679, am 25. Januar, zwischen 2 u. 3 U« Morg. Erd- 
stöfse im Canton Giarus mit unterirdischem Getöse A)« 

' 1) Dresdner gel. Anz. 1756. Nr. 15. 

2) BUt. g^n. des Voyages T. XX. S. 81 f. ^ Huaiboldt Voyage 

T. I. S. 817. 
8) Bertrand S. 70. 

4) PalasBoü Memoire» S. 2ß& cit Omtihier Biblioth^qiie des Phi- 
losophes T. II. S. 402, bezweifelt aber die Gröfse -der dort 

. angeführten Wirkungen. 

5) Cbll. acad. VI. 576. 

6) Ebendas. Die englischen Sanmiler gadenkea < eines Erdbe- 
bens an diesem Tage nicht. 

7) Chronological Account cit. wie oben. 

8) Bertrand S. 71. 
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1019, am 4. IBn. Erdbeben in Mexico i). 

am 14. Mä^z. Erderschütteran^ in Basel'). 

**r*^ am 2. September. Auf diesen Tag setzen einige 

Nachrichten dag oben im J« 1G73 angeführte grofse fird« 
beben in China. 

im September* Ein Erdstofs zn Malaga'). 

10B0| im Mai — nach . Andern im Januar. — Starkes 

Erdbeben und darauf ein vulcanischer Ausbruch auf der 
Insel Cracatoa zwischen Java und Sumatra, bei 
welchem viel Bimstein ausgeworfen wird^). 

. am 24. Julius. Erdstöfse an mehreren Orten 

der Schweiz, vorzüglich zu Pasel, Nenfchatel, 
Yverdon, Orbe. Die Stöfse waren stark, und zu Orbe 
folgte ihnen * ein etliche Minuten dauerndes dumpfes Ge- 
tose; auch folgten . unmittelbar nach den Erdstöfsen. Ge- 
witter mit Hagel und ungewöhnlich starkem Regen ^). 

im August. Erdbeben in Spanien, besonders 

▼erwüstend zu Malaga 6). 

— =- am -9. October. Erdbeben in mehreren Gegen- 
den Spaniens, vornehmlich im Königreich Granada, 
wobei Wasser ans der Erde hervorgespritzt seyn solL 
Bort richtete es vielen Schaden an. Auch zu Madrid 
wurde es 7 U. Morg. leicht empfunden^. 



1) Humboldt Voyage T. I. S. 317. 

Z) Merian cit. JVieland'B Chronik und Geniler*$ Nachtrage zu 

Bromhaeh*8 Diarium. 
8) Keferstein S. 301, ohne Anf. d. Quelle. 

4) L. V.Buch Can. Ins. S. 372.— FpgeVa Ostind. Reisebeschreib. 
Alteobarg 1704. -^ Smg in Cooie^ dritter Reise li, 533. 

5) Bertrand S. 71 o. 72. — Merian citirt meland^a Chronik. 

6) Dresdn. gel. Anz. 1756. No. 15. 

7) Coli. apad. VI. 577. — Es scheint mir etwas verdäcbtig, dafii 
in diesen beiden Jahren, und fast um dieselbe Jahreszeit, 
drei Erdbeben in Spanien gewesen aejn sollen. ''Vielleicht 
beziehen diese Kacbrichten sich sammtlich auf dieselbe Be- 
gebenheit 
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1082, am 7. Mai. Erdbeben zu 6 Ums mit Getose, 
Kanoneagchüssen ähnlich ^). 

- — am 12. Mai, zwischen 2 u. 3 U. Morg. Aber- 
mals Erschütteinng^en in der Schweiz, zn Basel, Neuf- 
€h«tel uAd anderen Orten ^).' 

am IS. Mai, 2 U. Morgens. Erdbeben in Genf, 

Ljonnais, Dauphin^, dem Eisafs, Champagne, 
um Paris, bis Laon, besonders in folgenden ansdrüek- 
lich genannten Orten Frankreichs empfanden: Beau- 
jolais, Strafsburg, Macon, Dole, Soissons, 
Rheims, Laon, Joinville, Chalons, Sens, 
Troyes, Orleans, Dijon, ProTins, Meta,Ra- 
▼i^re, Plombi^res, Paris. Bei Remiremont an 
der Mosel soll ein Erdspalt entstanden seyn, ansVeleheni 
Flammen und ein unangenehmer, doch nicht schwef^Hg^ 
Gerach aufstieg. Eine Qn^lle wurde trübe wie Seifen- 
wasser, die Quellen von P lombi^r es ~ dampften onge- 
wöhnlich, bei Ravi^re blieb eine Quelle eine halbe Stunde 
lang aus. In Genf will man vier Tage vor dem Erdbeben 
auf einem nahen Berge Flammen gesehen haben '). 

am 1. Junius zu Lyon eine Erderschntternng» 

deren Richtung tiach EHnigen Ost nach West, nach An- 
deren Nord nach Süd gewesen seyn soll 4). 

am 12. August. Ausbruch des Vesuv, der sich 

aber auf ein Auswerfen von Dampf, Asche, Sand und 
Steinen aus dem Krater beschrankt; auf dessen Boden drei 
Oeffnungen entstanden waren, aus denen Lava drang. ^^^^ 
gelangte aber nicht bis zum Abfliessen von dem Krater- 
Rande, sondern erhöhete denselben nur um Etwas. I^'^ 



1) Ck>ll. acad. a. a. O. Bertrand giebt für diesen Tag ^^ 
Erdbeben in der Schweiz an. 

2) 3) Siehe Anm. 8) der Torigen Seite. ' 
4) Coli. acad. VI, 579, ohne Anf. d. Quelle. 
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* 

Bewegung y mit einiger Erschütterung des Berges verbundeo» 
dauerte bis sum 22. desselben Monats 0« Merkwürdig ist» 
dafs sehr kurze Zeit nach der am Vesuv eingetretenen 
Ruhe der Aetna in Bewegung gerieth. 

1082^ im September. Nacli furchtbarem unterirdischen 
Brüllen öffnete sich die Seite des Aetna unter dem Gipfel 
gegen Osten, und unter grofsem Krachen brach aus der 
Spalte ein Lavastrom hervor, der vier Miglien weit bis 
sur Rocca di Musarra lief). 

1G83, am 25. April, swischen 8 und 9 U. Abends. 
Erderschütterung su Wismar am Baltischen Meere*). 

am 28. September (17. alten St)« 7 U. Morg. * 

Erdbeben su Oxford und in der Gegend umher. Vor- 
her bis sum 9. war starker Regen gefallen, dann folgte 
schönes Wetter bis cum 16., da die Käl{e bis lum Froste 
stieg. Die Luft war heiter , und das Barometer stand so 
hooh wie es in drei Jahren nicht gestanden hatte. Wenige 
Tage vor dem Erdbeben will mau viele Irrlichter, gesehea 
haben. Die Erschütterung dauerte sechs Secunden, mit 
dumpfem Getöse wie ferner. Donner. Sie bestand in schnell 
auf einander folgenden Schwingungen und wurden su glei- 
cher Zeit empfunden su Burford, Watlington, Ben- 
8011, Brili, Alisbury, Wallingford, Radley, 
Appleton und an anderen Orten in Berkshire., Die 
gröfste Ausdehnung ihrer Wfarkung war von Südost nach 
Nordwest, die kleinste von Nord nach Süd, mit einem 
Umkreise von ungefähr siebensig englischen Meilen. Man 

hörte das Getöse davon bis nach Dourton in Bucking- 
■ ■ ■ " ' 'I 

1) X^eKa Tmt^ teutiche Ueberf. S. 3.17. ^ Die Haupttchrift 
davon ist: IV. Af. MtMmuk di Mo\fetta Relasione dell* incen- 
dio del VeiuTio nel 1682. Napoli fol. 

2) Ferrara descris. S. 110. cit. Andr, Mona della Slcilla graad' 
isola del Mediterraneo etc. Palenno. 1706. 

3) Dresdner gel. Ans. 1756. Nr. 18. 



i 
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hamsbire; 4 Uhr Abends erfolgte noch ein schwacher 
Stofa. Schaden verarsachte dieses Erdbeben nicht ^). 

1683, am 9. October^ 11 Uhr Abends. Erderschüttemog 
in England, nur schwach in Oxford, und von da ge- 
gen Norden in den inneren Grafschaften; Derbyshire 
empfindet sie am stärksten >)• 

am 27. November. Erderscfaattemng an Ba- 
sel »). 

Ohne Angabe d. Tages* Heftige und wahrend 

mehrerer Wochen wiederholende Erdstöfse auf der Insel 
Amboina^), oder Ban^da, welches auch vierzig Meilen 

' davon entfernt auf der Insel Ceroewa empfanden wurde. 

1684, am 26. Februar, zwischen 8 und 9 U. Abends« 
In mehreren Gegenden der Schweiz ein Erdstofs, vor- 
nehmlich in Ober« Wallis; vielleicht auch in Laasanne 
unid Basel ^). 

«-^— Ohne Angabe d. Tages. Erderschütternngen in 
Lothringen, Limousin und Poitou*)« 



1) Philo«. Transact VoL 13. Nr. 151, S. 311 n. 819 (1683). 
Dann ebendas. 1750. 

2) Fhilos. Transact. 1750. Vol. 46. S- 624. 

Ein von der Coli. acad. auf den 19. Oct. gesetztes Eid- 
beben in Peru gebort nicht in dieses Jahr, sondern in das 
Jahr 1687. 

3) üfertna cit. WieUmd^a Chronik. 

4) f). Moll neue Jahrbacher der Berg- und Hüttenkonde. B. 11. 
S. 308. cit. Falentyn*s Beschreib, t. Ostindien. — v. Bulth 
Canar. Ins. S. 366. cit. VaUntyn Ilf, 17. 

Ein von Keferstein in dieses Jahr gesettter vuleanischer 
Aasbruch auf Timor ermangelt des Beweises. 

5) Bertrand y S. 79 a. 80. Er giebt noch ein Erdbeben an in 
derselben Ck^gend, an demselben Tage uhd in derselben 
Stande, aber im J. 1685, glaubt jedoch selbst, dafs beide 
Angaben nur Einem Ereignisse gelten. 

6) V. Hoff Gesch. d. Terind. Th. II. S. 349, ohne Angabe d. 
Quelle. 
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IflSi. OhneAng, d. Tages. Erdbebeaia Laybach^). 

Bbea so. Erdbeben in Surate, Vorder- 
indien '). 

1086, am 26. und 26. Februar. Erderschütterangen 
zu Basel ^). 

am 25. April. Ein starker Erdstofs in la Cava^ 

SEO Salerno^ S. Severino, Vietri, und anderen in 
der Nachbarschaft liegenden Orten ^). Die gröfste Ans« 
dehnung dieses Erdbebens ist ungefähr zwei geographische 
Meilen, von Süd bei Sa lerne nach Nord bis sn S. Se- 
verino. ' 

- im Junius soll um Evreux Feuer aus der Erde 
hervorgebrochen seyn und dort Gebäude angezündet h^ 
ben; ebenso bei demDorfe Berch^re in le Perche^)« 

- am 9. September* Ziemlich heftiger Erdstofs in 
Giarus, bei heiterer Luft*). 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben in Smyrna^. 

1686, Anfang Januars« Erderschütterung zu Lin- 

köping in Schweden^). 

im September. E/dbeben in Pmlermo, herzig 

Meilen im Umkreise empfunden *)• 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben in Laybach^*). 

.Eben so. Erdbeben auf der Insel Ternate, auf 

welches ein starker Aschenauswurf ihres Vulcans folgte ^). 

1) o. 2) Coli. acad. VI, 581, ohne Ang. d. Quellen* 

3) Merian cit. Wieland's Chronik. 

4) Vivenzio , 1783. S. XXVU. -^ 1788. S. XIV. 

5) GoU. acad. T. VI. & 681. 
IS) Bertrand S. 80. 

7) Coli. acad. a. a. O. 

8) Dretdaer gel. Anz. 1756. Nr. 18. 

9) Gbendai. 

1%) Coli. acad. T. VI. S. 582, ohne Ang. d. Quelle. 
11) Hist. g^n. des Toyagea T. II. S. 4--8. — Fhilof. Transaet 
Nr. 216. «. 42. 
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lOBT, am 5. Mira. Erdutdffe im Canton GUrnt i). 

im Mära. Bei Alexandria Erdatöbe, weldie 

selio bia zwölf Tage nach einander Wiederholen ')• 

am 25. April um Mitternacht, .Erdstofa zu Nea- 
pel und auf der Küste von Amalfi» welche! Tiele Orteii 
beaondera Pasitano bescbiidigt >). 

hn AprlL Die SUdt Mac hat auf der Orinze 

von Peraien und Indien wird von Erdbeben zeratftrt 0« 

am 19. Mai« Erdbeben auf Seeland^). 

im September. Erdbeben in Calabrien; in 

Tropea werden davon Häuf er umgeworfen'). 

...-. am 20. October, 4 U. Morgens, wurden Lima 
und Callao und ein grofaer Knttenatrich von Peru von 
einem f&rchterlichen Brdbeben getroifen. Das Meer %og 
aich nach einer zweiten Erachütlerung weit von der K&ate 
zurück, und überfluthete sie gleich darauf mit aolcber 
Gewalt, dafs die Stadt Callao mit dem Hafen ganz zer- 
stört wurden« E« ist daselbst die' Sage entstanden , daCa 
aeit dieaem Erdbeben in dem dortigen Kfiatenatriche der 
Walzen nicht mehr gedeihe ^), Man empfand das Erd- 
beben auf efaiem Schiffe 150 Stunden weit von der Kdate. 
am IS, December. Erdbeben in Smyrna^>« 



1) Bertrandt S. 80. 

Z) Drefdner gel. Adse. a. a. O. 

8) Fivenzio 1788. 8. XXVII. — 1188. 6. 14. 

4) DreMlner gel. AnsE. 1758. Nr. 18. 

5) Ebendsf. 

8) Vivcnzio 1788. 8. XXVII. — 1788. S. 14. 

7) Hiit. g^n. dof Voy. T. XX. S. 81 f. nach üUoa. — Philoe* 
TraoMct. 1604. S. 78. — Edinburgh philof. Jonmal, V. 18. 
S. 882. — Buffon HUt. nat. T. IL (^d. da Parif 1780 hi U> 
8. 808 setzt irrig dieses Erdbeben in d. J. 1882. . 

8) Hbt. de FAead. de Paris T. U. S. 87. — CoIL acad. T. Vi. 
6.889. 
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1086, im Januar. Heftige, drei Stunden lang wieder^* 
holende Erdstöfse Terwüsten Pisliccio ^),. in der Neapoli- 
tanischen Provinz Baailicata. 

am 1. März (19. Febr. alt St.). Erdbeben auf 

Jamal ca. In Einer Minute erfolgten drei Stöfse^von 
unterirdischem Donner begleitet. Es wurde auf der gan- 
zen Insel zu gleicher Zeit empfunden. Die Erde sdiien 
sich wellenförmig gegen Nord zu bewegen. Auch die Schiffe 
im Port-Royal empfanden die Stöfse'). 

— • — vom 1. bis 11. April. Erderschütterungen in Ve* 
nedig'). 

vom 5. bis 8. Jnnius. Erdbeben in einem nicht 

kleinen Bezirke von Neapel. Es begann am 5. gegen 21 U. 
ital. Zeit. Die ersten Erschütterungen dauerten, nach der 
Schildernng der gleichzeitigen Schriftsteller, so lange alg 
ein Miserere. In der Stadt Neapel stürzte die Kuppel einer 
Kirche und die Vorhalle einer andern ein, so wie mehrere 
Gebäude; Menschen wurden getödtet. Der Strich, aufwel- 
eben dieses Erdbeben wirkte, ging theils von Neapel 

* — 

gerade gegen Norden bis an die Apennin eu-Kette, 
und traf auf dieser Linie die Orte Maddaloni, Vitu- 
iano, S. Lorenzo, Cerreto, Lorenziola, Pie d! 
Monte d'Aliso und Matese, der nördlichste Puncto 
den es erreichte. Um diesen zuletzt genannten Ort ent« 
standen Erdspalten, und die Quelle eines an dem Berge 
von Matese entspringenden Flusses gab ungewöhnlich vie- 
les und getrübtes Wasser von sich. Zwei .Meilen weiter 
aüdwärts traf das Erdbeben von Nord nach Süd die Orte 
Aveliino, Atripalda, Monte Fusco, Mirabella, 
nnd sehr stark Benevent o. Auch die zwischen diesen iie^ 



1) Dresdner gel. Anz. a. a. 0. 

2) KwaboUi Voy. T. II. S. 22. 

8) Kefertteiny S. 302, ohne Anf. d. Quelle. 

Bd. lY. Ekdbeb. u. Yulc. Y 
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fenden OriePetroja^ la Goardia, Ponte Landolfo, 
S. Lapo, Serino, Paduia, Apice, Caatellopato, 
Montecalvo, Montuoro wurden davon hart getr^ffeo. 
Bei S. Giorgio entstand eine Erdspalte, drei Palmen weit 
Und zwei Mif^Uen lang, von unergrundeter Tiefe. Die 
Slöbe dauerten bis zum 8. ^). Dieses Erdbeben soll tocb 
an einigen Orten in der UomagAa, zu Venedig, uul 
selbst in Smyrna gleichzeitig empfunden worden seyn^). 
1688, am 11. August, 8 U. M. — na«b And. 11 U.- 
Erdstöfse zu Smyrna, welche zwei Wochen laug wieder- 
holten. Die Bewegung ging von West nach Ost. Der 
Isthmua, auf dem das Castell Hegt, vnirde vom Meere durch- 
brochen, wodurch eine Insel entstand, und drei Viertheiie 
der Stadt wurden zerstört; zugleich soll ihr Boden sich 
um zwei Fufs gesenkt haben , und es sollen neue Qaellen 
entstanden seyn. Am ersten Tage erfolgten bis in die Nacht 
fünf bis sechs Stöfse, unter denen der erste der stärkste 
war, der dreifsig Secunden anhielt Auch auf den bei der 
Stadt liegenden Schiffen empfand man die Stöfse. Die Luft 
war heifa und trübe 3). 

am 10. September. Erdbeben auf den bseüi 

Metellino, Chio und Satalin; auch langst der kieifl' 
asiatischen Küste. In Smyrna empfand man Schwefel- 
geruch. In der darauf folgenden Nacht eine Erscbütte- 
rung zu Constantinopel *). 

am 10. Octob^r. Erdbeben zu Lima ia 

Peru 5}. 



1) Vinc. Magnati S. 237 f. ist über dieics Erdbeben am ao«^ 
führlicheten. — Vivenzio 1788. S. 14 setzt es irrig auf den 
5. Januar. 

2) Dresdner gel. Anz. 1756. Nr. 18. 

3) Ebendas. — Coli. acad. T. VI. S. 584. 

4) Coli. äcad. ebendas. 

^ HuMoldt Voy. T. I. p. 817. — Dresdner gel. Ana. a. 8. 0. 
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I 

ItBB, Ohne Ang. d. Tages. Am Aetna erfolgte, 
nach siebenstiindigem unterirdiichen Donner und heftiger 
Erschütterong des Berges ein Aosflufti yon Lava ans der 
Oeffnung des Gipfels (dem oberen Krater?) und ergob 
sieh in das Valle de! Bue, welches er auf drei Meilen 
weit ausfüllte. Grofse Massen von Schnee, auf welche er 
traf, wurden dadurch geschmolzen ^), 

1689, am 12. Februar. Erdbeben hi Mexico >). 
(Vielleicht gehört hierher das Erdbeben, welches im J. 1689 
die wesüttdische Insel Antigua verwüstete, von dem die 
genauere Zeitangabe nicht vorhanden ist ')• •— > Bgha*) 

-* — am 14. Mars. Am Aetna, nach einer heftigen 
Erschütterung y entsteht ein Spalt zwd HIglien unter dem 
Gipfel, im Valle del Bue selbst, und ergiefst einen . 
Lavastrom ze1|n Miglien Veit, bis in die Gegend des Dor- 
fes La Mach ia. Er hat die Hügel gebildet, die jetst 
die Namen Serrapizzuta und Rocca di Musarra 
fuhren. Einige Mönche, die das Schauspiel von einem, 
wie sie glaubten, sieheren Hügel betrachteten, wurden 
durch plötzlich hervorbrechende Lava ergriffen und zum 
Tbeil getSdtet «). 

im Junius. Einige Erschüttenmgen in Neuf- 

ehatel 6). 



1) Ferrara descrizione S. 110 n. 111. cit. Bottone ^ wahrschein- 
lich desgen Schrift de immani Trinacriae lerrafi mota, ideo 
Ifisfcoria pbys. io qua non solom tellaris coocugsiones trans- 
actae recenflenfcor sed novissimae anpi 1717. MesMiiae 1718. 
4. 137 S. 

Z) Hmboldi Voy. T. I. S. 317. * 

8) Montgomenf Martin ^ Hbtory of the British Calonisf , V. II, 
p. 560. 

4) Ferrara a. a* O. 

&) Bertrand, S. 82L 

Y2 
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IflBS, am 21. September. Erdbeben In Pnglia, ton 
nehmlich in Terra di Bari, wo Bärletta, Andrii 
und einige andere Orte derselben Provinz davon beschädig 
wurden ^). Auch hier acheint daa Erdbeben der Richtoog 
Ton Süd nach Nord gefolgt iro aeyn, in welcher diese Orte 
liegen. 

am 9. October. Erderschütterung in Geoni^. 

am JLl. und 21. December. Heftige Erdstofse 

zu Innsbruck und Augsburg ')• 

Ohne Angabe d. Tages. Heftiges Erdbeben in 

Belgrad «). 

1090, am 13. Januar. Erdbeben in Smyrna^). 

; am 15. Januar. Erdbeben zu Drontheim in 

Norwegen*). 

am 28, Januar. Erdbeben zu Kingston in 

Irland 0. 

vom 19. bis 21. Februar. Erdbeben m Lij- 

bach und in Böhmen B). 

— -* am 26. Februar. Erdbeben auf den vestiodi- 
achen Inseln Antigua, Montaerrat, Barbadoes, 
- S. Christoph. Auf der letzte^n soll die Erde sich je- 
offnet haben *). ^ 

am 10. April. Erdbeben auf denselben hseJO) 

wo es am 26. Februar erfolgte, ingleichen auf 8 te La- 
de und MLartinique ^)» 

1) Vivenzio 1783. S. XXIX. ^ 1788. S. 15. 

2) Dresdner ^1. Anz. 175f . Nr. 18. 

3) Ebeodas. und Coli. acad. T. VI. S. 586. 

4) Hadachi Chiüifa, 1099 der Uedschra. 

5) Dresdner gel. Am. a. a. 0* 

6) Ebendas. 
^ 7) Ebendaa. 

8) V. Hoff Gesch. d. Verand. S. 809 u. SSQ, ohne Anf. d. QoeUe. 

9) Dresdner gel. Ans. 17S$. Nr. 19. 
10) Ebendas. 
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Von einem in diesem Jahre ii^ Weetindien sich 
ereigneten Erdbeben «agt Hooke: dafs dadurch ein Strich 
Landes, welches die Ausdehnimg der Alpen oder der Pjr- . 
renäen übertreffe, in die Höhe gehoben worden sey i), 

1690, im April. Bin Berg- .oder Erdfall ereignet sich 
in Toscana, nahe an der Gränae mit dem Kirchen- 
staate S). 

am 17. October. Erderschüttemng m Irland, 

zn Dublin und Kilkenny empfunden'). 

— ^ am 4. oder 5. December (24. November a. St.). 
Erderschüttemng auf einem grofsen Striche Deutsch- 
lands. Sie wird empfunden an einigen Orten der 
Schweiz, femer in Viliach, Klagenfurt, Wien, 
Bopfingen^ Hohentrudingen, Nördlingen, . 
Strafsburgy Heidelberg, Frankfurt, Baireuth, 
sogar zu Jena, Altenburg, Dresden und Meifsen. 
Die Stöfse erfolgten gegen 3 und 7 Uhr Abends ^). 



1) Rahert Hooke Po^thnmoas works, cit. in LyeWa Principles 

' of geology , T. I. S. 35. 
t) Dresdner gel. Anz. 1756. Nr. 19. ' 

3) Philos. Transäet. 1750. 

4) Miscellan. Naturae cariosomm Dec.2, Ann. 9. 1690. S.246.-T- 
Dec. 3, Ann. 1. 1694. Appen^. S. 15. — Dresdner gel. Ana. 
1756. Kr. 19^ hier sehr aniföhrlich. — HSpfner^ das ei^ 
flchütterte und bebende Meifsen, etc. Leipzig 1691, 4. Der 

. Unterschied im. Monatftage , der sich bei den Terschiedenen 
Schriftstellern findet, ist blos im Unterschied des neuen Ka- 
lenders -von dem alten gegründet. — ^Günthers Altenburgi- 
gche Geschichte, ICal. 1717. — Die ohne alle Kritik aufge- 
peilte Chronik von Krferaiein giebt den 14. Decemher an. 
Wohl nur ein Sdireibfehler. — ILermer'a Chronik, Kriegk 
a. a. O. setzt die Erschätternng In Frankfurt auf den ^. No- 
vember Abends zwischen 3 n. 4 Uhr, durch die ganze Stadt 
wurde tie gespurt. Hiemach wird es zweifelhaft, ob die An- 
gaben der Lersnenchen Chronik schon auf den neuen Ka- 
lender redacirt find.' — Bght.'] 
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« 

14M, im 18. December. Erschfittening xa Koln^). 

«— - Ohne Ang. i. Tages. Erdbeben in England 
und Schottland, zn Bedf ord, Sotherland !i.8.w.^> 

— -- Ebenso. Erdbeben zn Gonstantinopel'). 

Ebenao. Anabruch des Gnnong Api auf fiin- 

dt*). 

In demselben Jahre soll Lima in Peru dreimal Erd- 
beben empfiinden habend). 

1001, am 1. Januar. Erdstöfse zn Ancona ondRi- 
mini >). 

am 4. Januar. Ersehutternng zu Basel^). 
am 26. Jannar, 6 C* Morgens. Ebendaselbst^. 

• am 19. Februar. Ein weitTerbreitetes Erdbeben 

Es wurde empfunden zu Karlstadt in Siebenbürgen, 
zu Laybach, Venedig, Basel, Metz (an den ietit- 
genannten drei Orten am stärksten), zu Saarlouis, 
Maynz, Frankfurt und Hanau*). Die Bcwegong 
ging Ton Ost nach West. 



1) V. Hoff Gesch. der Veränd. Th. II. S. 314» ohne Anf. der 
Quelle. 

2) Dresdner gel. Anz. a. a. 0. — Coli. acad. S. 585. 

3) Hadschi Chalifa, 1101 der Hedtchra. 

4) V. Hoff im angef. Bache Th. II. S. 428 u. 429, ohne Auf* 
d. Quelle. 

5) Coli. acad. a. a. O. 

IS) V. Hoff Gesch. d. Verätid. Tb. II. S. 331 , ohne M ^ 
Quelle. > 

7) Ebenda». S. 817 ehenso. Bertrand und Merian erwaboen 
deseelben nicht. 

8) Bertrand , S. 8t. — Merian citirt PhiUberVs handachiifü. 
Chronik. 

9) Hielnilasscher in Bfiseell. acad. uat curios. Dec. 2. Ann. 9« 
1090. S. 423. -: Coli. acad. a. a. O. — Einige geben den 
10. Februar au , doch nur wegen des Uuteradiiedes des alt. 
«. neuen Kalenders. [So auch in Lersner'a Chronik^ Äe ftt 
Frankfurt die Stunde 7 Ultir Morgens angiebt. ^ S^] 
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1091 y am 14. OcCoben Erdbeben in Jtpan» sn De- 
fiiiiiB oder Nangagacki, swei Stöfae ^). 

am 17. October. Erdstofa am Aquila in 

Abrutzo '). 

— -*- am 10. November 9 Abends und in der Nicht 
Srdatöfse in J a p a n '). 

1602, am 7. Jimius. Auf Jamaica eines der grofs- 
ten und von grofsen Folgen begleitetes Erdbeben, bei 
weldiein nach den ersten Stöfsen die Erschütterungen awei 
Monate lang wiederholten. Der Boden der Insel war in 
wellenförmiger Bewegung wie , ein Meer , nnd bekam an 
mehreren Stellen Risse. Zu Port-Royal sanken drd 
Vierthelle der Häuser mit dem Grunde, auf welchem sie 
standen, so tief nieder, dafs sie vom Meere bedeckt wur- 
den. Die grofsen Magazine am Haven sanken viernnd* 
zwanzig bis achtundvierzig Fnfs tief unter die Wasser- 
flache, und zwar zum Theil ohne einzustürzen, indem man 
noch ihre Schlöthe neben den Mastengipfeln versunkener 
Schiffe über dem Wasser sah. Ein Bezirk um die Stadt, 
gegen Eintausend Acker grofs, sank in weniger als Einer 
Minute nieder und wurde sogleich vom Meere eingenom- 
men. Die Breite einer Strafse der Stadt soll durch den 
Erdstofs verdoppelt worden seyn;^ — welches nur hätte 
geschehe!^ können, wenn der Boden der Strafse der Länge 
nach auseinander gerissen und der Spalt von unten herauf 
mit fester Masse wieder ausgefüllt worden wäre; dann 
hätte neben dem Versenken auch ein Erheben statt ge- 
funden. Im Norden der Insel versanken mehrere Pflan- 
zungen, und ein See entstand an ihrer Stelle, der gegen 

1) Kämpfer Ton Duhm Th. II. S. 823. 

2) Kefwslcin^ olme Ang. d. Quelle. — Fivensio hat dieses Erd- 
beben nicht. 

S) Kämpfer a. a. O. Er hatte dieses und 4aA vorhercrwähnte 
Erdbeben selbst mit empfanden. 
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tanaend Aeker bedeckte. Dieser TeitrockneCe in der Folge 
zwar, aber man fand feinen Boden mit Sand und Grand 
bedeckt, und es seigte sich daselbst keine Spur mehr Ton 
den Pflanzungen und den darauf vorher gestandenen 6e* 
bauden. In den Bergen schienen grofse Veränderungen be- 
wirkt worden zu seyn. Viele vorher mit Wald bewachsene 
Stellen derselben zeigten sich kahl^ und die Strome bra<Ji- 
ten eine grofse Menge Holz herab ^). 

1602, im Junius. Grofser vulcanischer Ausbruch stuf 
der westindischen Insel St. Christoph, der viele Wo- 
chen lang fortdauerte. Die vorher selir oft von Erdbeben 
bewegte Insel soll seit diesem Ausbruche nur selten er- 
schüttert werden '). 

am 18. September (8* alt St.)» zwischen 2 nnd 

3 U. Abends, wiederholend am 20. zwischen 8 und 9 U* 
Morgens. Ein in Mittel-Europa aufserordentlich weit Yer- 
breitetes Erdbeben. Die Gegend, in welcher es am stärk- 
sten empfunden worden seyn soll, war Brabant; man 
empfand es von Brüssel bis Antwerpen, weniger ^rk 
in der Normandie, Flandern nnd Holland, des- 
gleichen in Englandzu Deal, Dover, Sheemess. 
Bei Dover fiel sogar ein Theil des Castells Soltwood 
ein. Auch zu Paris, Spa, wo die Mineralquellen eine 

Veränderung erlitten haben sollen^ zu Maynz und 

» ■ 

1) Philosoph. Transact. 1694. S. 99. -* LyeU Principlea of 
Geology V. I. S. 445. [5 Ed. Vol. U, p. 262. v. Hoff, Gesch. 
der Veränd. Th. II, 536; Th. III, 482. Montgomery MaHin^ 
Hiitory of the British Colonies , Vol. II, p. 155. Bghari. -. 
Bei diesem £rdbebat wurde ein Einwohner: Louis GeUU^^ 
von dpr EJrde verschlungen, und bei einem zweiten Stoüi 
lebend wieder ausgeworfen und ins Meer geschlendert, wo 
er zu einem Fahrzeuge hinschwamm, das ihn aufnahm. Er 
lebte nachher noch Tierzig Jahre. So erzählt sein Epitaph 
zu Pprt-Rojal. Preuls. Staatszeitung 1826. Nr. 36. S. 147. 

2) L. v, £uc& Canar. Ins. S.405. cit, Philog. Transaet. XVIU, 99, 
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Frankfurt wurde es gefiOdt, sdbst im Waatlande 
and Wallis 1). 

1G93, Tom 9. bis 11. Januar. Ein Erdbeben, welches 
Tonraglich Sicilien hart betraf , xugleich aber auch in 
emigeik anderen Gegenden Ton Europa empfunden wurde. 
In Sicilien war der 9. ein heiteirer Tag bis gegen Son* 
aen-Ontergang. Um diese Zeit bedeckte sieb der west* 
liehe Horiaont mit einigen Wolken« Zugleich fing der 
Aetna an hanfigen Dampf und Flammen ausznstofsen. 
Dm 5 Ohr Nachts wurde Sicilien stark ersdifktterti 
am stirksten aber Catania, wo Gebäude zerstört wur- 
den. Am 11. schien die Sonne matt und blutlarbig, und 
am Morgen erfolgten einige mäfsige Erdstofse. Gegen 
21 Uhr aber geschah unter erschreckendem Getose ein so 
heutiger und fürchterlicher Stofs, dais sediszig Stidte und 
Döifer^aTon gleichsam ganz zerstört, und gegen sechssig- 
trasena Menschen in den Trümmern begraben wurden. 
Catanin litt die fürchterlichste Zerstörung und verlor 
allein achtaehntausend Einwohner. Die Luft blieb düster, 
und im Augenblicke des Stolses sah man aus dem Ijrater 

1) Pbilc»9i Trannct 1730. S. 624 ii. fifö. — Fioomo 178S. 
S. JLSVII. -. Bertramd S. 82. — J. Th. Moerm m MisoeH. 
maL t)arioi. dec S. Am. 1. IfiM. S. Ift. — [Lermer'« Chro- 
ink, Eriegk a. s. O. gicbt fir Fnakfint a. M. die fir- 
«chüttemngoi , welch« in der gaaxea Stadt gespart wnrdeo, 
am 8. S^enber Morgens 3 Ubr nad am 16L S^tembcr 
Morgen« 8 Ülir aa. Die dnonik hat mithin den altca Ka- 
lender. — BgkM.^. 

Toa dem J. 1692 gicbt Kßferttau aoch fol g ca dc Beg eb en- 
kcitea aa^ die hieher gdwrcn würden, wenn nma irgend 
etwas daToa ia bes sc r ea QaeUen finde. «- Am 15. OcL 
Erdbdien n Schaffhansea. — Am 28. OcL an Frank-' 
tuTt a. M. — Am St. OcL an Lattich. — Ohne Ang. 
d. Tages eiaea Talcwschea Amimicfa aof Faego; and 
cbeMo die OdL acad. ciaEidb«dMn u Qaito, w<idim sam 
Jv 1098 gdimti 
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des Aetna FeneratrSme (Laval) ausfllefsen und eine dicke 
Masse schwarzen Rauches aufsteigen, der die Luft Te^ 
finsterte, unter einem Krachen, von welchem Guglielmini ^) 
sich ausdrückt: dafs es in solcher Starice nur herrorfe- 
bracht werden könnte, wenn alles grofse Geschütz der 
gansen Welt auf einmal abgefeuert würde. Die Stofse • 
dauerten bis in den September, und der Aetna war nie- 
driger geworden, so dafs man zu Furnari und an andern 
ähnlich liegenden Ortoi von Yaldemoue, wo man sonst 
seinen Gipfel sah, ilm nicht mehr sehen konnte^). Eine 
merkwürdige Folge dieses Erdbebens war, dafs 4er Grand 
des Meeres um Sicilien, sowohl in Hären und Bachteo, 
ab ISngs den offenen Küsten niedersank. Zu Note sink 
auch die Hälfte einer langen Strafse nieder, und die andere 
blieb hangen. Hie und da entstanden lange Erdspalten 
Ton verschiedener Breite'). Dieses Erdbeben s|^ noch 
empfunden worden seyn in Calabrien^ Malta, inLau- 
sänne, Orbey Yverdon und anderen Orten 4es Waat- 
landes, wobei ein Steigen des Wassers in mehreren 
dortigen Seen wahrgenommen wurde. In einigen Gegenden 
von Frankreich, Teutschland und in Holland 
will man gleichzeitig Erschütterung gefühlt haben ^). 

1603, am 13. Februar. Erdbeben auf Island in der 
Gegend des-Hekla, welches auch im Meere empfanden 
wird. Darauf folgt ein grofser Ausbruch des Hekla, der 
bis gegen Pfingsten dauerte ^). 

1) Catania distrotfa. Palermo. I(i95. 8. 

7^ Ferraru descrizione. S. 111. oit. Boccone, wohnchetnlich in 

Museo di Fitica e di esperienze. Venetia 1694. 4. p. !• 
S) Philos. Transact. 1693 u. 1694. — Lyell PrinciplM öf Gto- 

logj Tb. I. S. 445. 

4) Bamilton Observat on mount VesuTius etc. S. 59. — Biblw- 
teca itBliana T. XI. S. 847. — Bertnmd^ S. W. — Coli 
acad. T. VI. S. 587. 

5) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Tb. II. S. 865. 
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160S, «m 4^ Jnnios. Auf der MoiaGkischen Insel So- 
rea oder Ceroewa (6'' 30' S. Br., 130' SO' 0. L. von 
Greenwich) erfolgt nach heftigen Erdbeben ein Toleani* 
scher Ansbrnch mit LavaerguTs, durch welchen der ganze 
Berg lerstort worden, versanken, und an seiner Stelle ein 
feuriger See entstanden seyn soll, der sich fortwährend so 
▼ergrofserte, dafs die meisten Einwohner der Insel sich 
▼eranlafst sahen, dieselbe zu verlassen^). 

am 6. Julius. Erdstöfse zu Mantua, Padna, 

ATignon*). 

am 16. December (alt St.)» Mittags 1 U. Er* 

achüttening zu Frankfurt a. M. ')• 

1004, am 12. März, gegen 3 U. Nachts, italienischer 
I}hr. Nach ziemlich starkem Beben der Erde begann ein 
Ausflnfs Ton Lava am Vesuv, und zwar aus dem Krater, 
welchen seit dem Ausbruche vom J. 1660 die Lava all- 
mihllg gefüllt hatte. Sie flofs in den Fosso dei Cervi 
nnd lullte denselben fünfzehn Palmen breit und achte tief« 
Der Strom theilte sich dann und ging theils gegen Torre 
del Greco, theils gegen' S. Giorgio a Cremano. 
Nach vier Tagen blieb er stehen ^). 

In demselben Monat bebte die Erde am Aetna 

und^ dieser Vulcan warf viel Sand und Asche aus , die Ua 
nach Malta getrieben wurde. Im August erfolgte wieder 
ein Auswurf von Asche, der Catania «ehr belistigte ^), 



1) o. Hoff Gesch. d. Terand. Th. II, S. 429. — Philot. Traniact 
Nr. 216. Vol. 19. 8. 49. — L. v. Bach , Oanar. lu . S. 866. 

2) KtfenUin^ ohne Ang. d. Quollo. 

6) herwMT^B Chronik; Kriegk a, a. Q. — BgJu, 

4) Dtüa Torre tentache Uebert. S. 118. — Ant Bulifane Lot- 
tere nelle qnale si da distinto raggogUo dell* incendio del 
Vesavio saccednto d'Avril 1604 etc. Napoli 1694. 12. mit 
Abbild. 

5) Perrara doMrii. S. 112. 
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Es ist dieses fut das einsäe Beispiel ton fldehna- 
tigen BeweguDgen sm Aetna and am VesuT. Dabei 
waren die Erscheinungen an beiden sehr unglddi, da am 
Aetna kein Ansbmch von Lava erfolgte. 

16Bi, am 8. September, 17| U. Ein sehr starkes 
Erdbeben Im Neapolitanischen, welches einige Gegenden 
In Terra di LaToro, Principato citra, Princi- 
pato nltra nnd Basilicata traf. Es erstreckte nch in 
einer von Südost nach Nordwest gerichteten Linie, zwi- 
schen der Küste des Tyrrhenischen Meeres, und 
dem südwestlichen Abhänge der Ape,nninenkette Ihin, die 
es nicht überschritten zu haben scheint, von Basilicata 
an, bis nach Capua. In Terra, di Lavoro traf es 
vorzüglich hart Sorrento, Castellamare, Yico 
Equense, Bler.cogliano, Lauro, Ottajano, Noia, 
S. Maria, Aversa und Capna^). 

am 22. n. andere Tage im November. Yolcani- 

sche Ausbrüche des Gunong Api auf Banda, des Wa- 
wany auf Hitoe oder Amboina und des Kemas, 
oder 'drei Brüder, auf Celebes im Gebiete von Mo- 
nado^). 

1005, vom 24. bis 25. Februar in der Nacht Erd- 
bjeben im Venetianischen Gebiete. Zuerst mifsige Stöfse 
in dem Territorio Asolano in der Diöces von Treviao. 
Aber noch Tor Aufgang der Sonne erfolgten die heftigsten, 
deren man sich erinnern konnte; und von der Zeit an 
verging mehrere Monate nach einander kein Tag oder 
Nacht, da man nicht Erschütterungen empfunden h&tte. 
Während dieser Zeit soll die Sonne selbst bei heiterm 
Himmel wie verdunkelt gewesen seyn , ungefähr wie bd 



1) Coli. acad. T. VI. p. 668. 

2) L. V. Buch , Ganor. lofehi, S. 864. — LabiUardUre Voy. 
1,824. 
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dem trocknen Nebel oder Höhenrauch des Jahres 1T83. 
Der nächstfolgende Winter war anfserordentllch strenge ^)« 

1005, am 21. Mai, 2 U. Abends. Zwei Brdstofse auf 
der Insel Banda*). 

am 10. Junius. Erdbeben im Kirchenstaate. Ea 

trifft Tomehmlich Bagno reale, Bologna, Viterbo^ 
und Tide Orte zu beiden Seiten der Gebirgskette« Viele 
Wasser wurden trfkbe. Dieses ist das Erdbeben, von wel- 
chem behauptet wird, dafs durch dasselbe der Flufs Cli- 
tumnos (la Vene) das Wasser wieder erhalten habe, 
welches ihm bei einem Erdbeben im J. 441 oder 446 un« 
serer Zeitrechnung entzogen* worden seyn soll ')• 

Ohne Angabe d. Tages. Ausbruch des Vulcana 

Wawani auf Amboina.^). 

IflOO, am 4. August, 16 IT. ital. Zeit. Brach am Ve- 
suv bei St. Salvator ein Lavastrom hervor, der sehr 
ansehnlich war, und zehn Tage lang unter der im J. 1694 
ausgeflossenen Lava weglief'^). 

16^, am IT. Junius. In Irland, Grafschaft Cork 
bei'Charleville, erfolgt die dort sich öfter ereignende 
Bewegung eines Morastes (Bog). Der Morast, bei dem 
diese Bewegung erfolgte, hiefs Kapanihane. 7 Uhr 
Abends fing eine wellenförmige Bewegung desselben an» 
und in Zeit von Einer halben Stunde erfolgte das Erheben 



1) JSTn'e«, Ton den Unachen der Erdbeben, S. 70. cit. Codice 
meteorico di Nieodemo Martellini^ Veoezia 1700. foL 

2) Coli. acad. T. VI. S. 668, ohne Anf. d. Qaelle. 

8) Dieielbe Samml. T. VI. S. 589, u. Eef erstem^ welcher den 
H onaUtag hinzafägt, beide ohne Anf. d. Quelle. — S. auch 
oben die Anmerkung znm J. 447. 

4) Ktferaieinj ohne Ang. d. Qaelle. 

5) DOla Torre teotiche Ueberf. S. 119. — P»n»o Suoehita 
relaiione deU' enuione del l(i9ti. Napoll. 
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dncs Sfqdc^s Lind, «idben Acker groh, dat auf eineaH- 
dere Stelle ^schoben wurde i). 

um, am 15. September erfolgte ein Ansbroch dea 
VeauT aus dem obem Krater^ am 18. überlief die Lava 
den Rand desselben und flofa nach Torre del Greco in. 
Sie hörte am 26. auf su fliefaen'). 

am 29. September erleidet Lima in Peru du 

ad» atarkes Erdbeben ')• 

1608, am 25. Mal Am VesuT erfolgt ein nenei 
Ausströmen von Lava, die ihren Weg nach Resina sa 
nimmt, sich in zwei Arme, nach S. Salvator und Fosso 
dei Cervi theilt, und am iS, zum Stillstand kömmt 
An diesem Tage aber erfolgte ein neuer Ergufs vom Gipfel 
des Berges, sein Lauf ging gegen Torre del Greco, 
und am 2. Junius hörte er auf zu fliefsen. Darauf erfolgte 
wie gewöhnlich ein starkes Auswerfen von Asche, und 
Aufstelgen einer dicken Rauchwolke aus dem Krater, in 
welcher es blitzte und donnerte, bis zum 12. Junius ^). 

am 19« Junius, Heiliges Erdbeben in der An- 

deskette von Quito. Dabei Einsturz des Gipfda des 
Volcans Carguairazo, nordwestlich vom Gayambe 
Urcu. Aus den aufgebrochenen Seiten des Beiges dran* 
gen darauf Ströme von Wasser und Sdilamm hervor und 



1) Coli. acad. T. VI. S. (>64. 

2) Della Torre 9 tentscbe Uebers. S. 119. 

3) CoH. acad. T. VI. S. 590. ^ Ftoeneio. — v* Hoff Gesch. 
d. Veränd. Th. II. S. 467. Die Coli. acad. fuhrt an, es sej 
lo gleicher Zeit mit diesem Erdbeben sn GottliNeben 
(Gottleabe 10 Sachsen?) ein Hans ganz in die Erde 
versunken. 

4) Deüa Torre tentsche Uebers« S. 119. — Ant. BuUfone Com- 
pendio istorico de monte Vesuviö in cni ii ha piena not£da 
di tutti gl'incendi accadute in esso in fine a 15 di Oingno 
del 1606. NapoU 1696. 12. mit 2 AbbUdnngen. 



▼enriftsteten Alles miher. Die Städte Hambato mMl 
LlactacuD^a wurden tob dieieiii Brdbebeo zeritSftl). 

IWO, am 5. Jannar. Heftl^ea Erdbeben anf de9 h» 
aebi JaTa und Sumatra. Auf Java wurden nicht we- 
niger ab 2M Stofae gezalüt, und erfolgte xugieidi ein 
Auabmch des Vulcans Salak. Es führte groCse Vef» 
inderungen in der Gestalt des Bodens herbei, indem meh- 
rere entstandene Berglalle den Lauf der Flusse hemmten, 
welche durchbrechend die Cfer zerstörten und neues Bn^ 
stirzen YeranlaTsten ')• 

im Januar» ErdstSfse in der Schweiz, 



Rhein und Majn, auch au Hamburg'). 

am 14. Junios oder Jolius« Erdbeben zn Lf mn 

in Peru^)« 

am 21. October. Sehr starkes Erdbeben Jn 

Lissabon, welches, mit mehreren Dnterbrediungen, drei 
Tsge lang dauerte*). 

rMOy am 6. Februar« Erdbeben zn Siena in Tos- 
cann*). 

am 26. Mirz, Dampier nefat anf dem Wege 

nach dem Voigebirge der guten HolTnung dne Insel, welche 
unter donnerndem €retose Flammen und einen Larastrom 
a osst of st, der bis anf eme Liene weit ¥om Meere Hiebt *). 

1) Bmigmer lie U ig. lie In tme, S. LXXI t -- BambMt 
Adas piltoKVf oe , S. 106. — Dcridbe in Asaalei def sdan- 
cc* aatefcUM. T. IV. S. 19. 

2) IfeaPHKtplMafGcol#gjT.L8.444.5Ea. VsL II, ^ 2S9$ 
dt. H0ok€9 pofltbunsns w«niu, Htd. S. 487, mmä Ffailtsoffc. 
TfVHMt. 17M. 

3) Keftntm, %, Sf», obae Aag. d. Qncilo. — BerUtmd hat 
fUcMi EnIMbcn nicbt. 

4) «. &f GcKb. dL TeraadL Th.IL 8.487, shmrAng>d.Qnsile> 
») TMwrc», bei il0l6J, EmI, T. L p. liSBL — H^ftt. 

8) EjftrtUm, S. 81», ribne Aag. d. QaeOe. 

7) 8o dradrt «ch die CalL ncad. T. TL S. SiS nw. — Wahr- 
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1700, am IT. Apnl sieht Dampier auf Neu-Gnl^ 
nea, 1* 50' S. Br., 129° 20' 0. L. von Greenw. dnen 
Viilcan dampfen i). 

Ohne Ang. d. Tages. Ein brennender, mnder, 

hoher, spitziger Berg auf dem Cap Oxford in der Ge- 
gend Ton Neu-Guinea stöfst viel Rauch aus^). Soll 
wohl Cap Gloster heifsen, in Osten von Nea-Bri- 
tannien, wo Dampier ebenfalls im April d« J. einen 
Vülcan auswerfen und Lava ergiefsen sah >)• 

1701, vom 13. bis 27. März. Mehrere Erderschüttenm- 
gen im Sächsischen Erzgebirge und im Voigtiande, 
am stärksten in Schneeberg empfunden ^). 

am 8. April, zwischen 11 und 12 Uhr Abends. 

Zu Schneeberg abermals eine starke Erschütterung^). 

vom 20. bis 23. April. Täglich Erschütterungen 

im Erzgebirge, namentlich zu Johann Georgen- 
stadt und Plauen <>). 

In den ersten Tagen des Julius fangt der Vesuv an 
Asche und Steine auszuwerfen; den Tag nach diesem er- 
sten Ausbruche flofs Lava über den Eraterrand^ zweihun- 



8cheinlich bezieht diese lErzählung sich anf den valcaniachen 
Ausbrach, den Dampier anf einer oder xwei Inseln an der 
Nordostseite von Neu-Gninea in diesem Jahre gesehen 
hatte, wo anch Le Moire im J. 1616 dieselbe Erscbeinnng 
wahrnahm. S. Hist. g^n. des Voyages T. XIV. S. 251 n. 254. 
und T. XVL S. 73 u. 107 bis 108. — [Es ist der Zusati 
vielleicht nicht überflüssig, dafs unter dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung nicht das Afrikanische, eondem das Nea- 
gnineische verstanden ist. — BghsJ] 

1) Dampier III, 225. 

Z) GolL acad. a.> a. 0., ohne nähere Angabe. 

3) Dampier HI, 218. 

4) 5) u. 6) Joh. Fr, Set/fart Allgemeine €reschidhte der Erd- 
beben. Frankfurt u. Leipzig 1756. 8. S. 94 u. 95; dt Zteg- 
ler's Schauplatz der Zeit 1. Fortieti. 6. 1288. A. T. XVI. 
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dert und fnnfzig Palmen breit und fünfzehn Palmen t|ef 
ging der Strom auf Bosco d'Ottajano und Bosco 
zu. Am 6. Julius Aofs sie stärker nach Ottajano zu 
und am 15. hörte das Ausfliefsen auf i). 

1701, ¥om 19. August an bis zum 3. Januar 1708 
sollen im Canton Glarus siebenunddreifsfg, nach anderen 
Berichten sogar fünfzig Erdbeben erfolgt seyn, deren einige 
aus mehreren Stöfsen bestanden, und zuweilen mit dum- 
pfem Getöse, zuweilen von starken Detonationen begleitet 
waren *). 

Ohne Ang. d. TageiB. Ausbruch 'des Vulcans 

Merapi auf der Insel Java'). 

1702, am 8. März, gegen Mitternacht hörte man vom 
Aetna starkes Brüllen, und Erdstöfse erfolgten zugleich« 
Drei neue Spalten entstanden auf der Ostseite, in der 
Gegend von Trifoglietta, vier Miglien unterhalb des 
Gipfels. Die drei während fünf Tagen ausgegossenen Lava- ' 
ströme durchliefen, in mehrere Arme getheilt, einen Raum 
von drei Miglien um das reizende Thal von Galan na. 
Rauch und Flammen entstiegen dem obern Krater bis zum 
8. Mai *). 

' im Sommer. Ein beschädigendes Erdbeben zu 

Benevento '^). 



1) DeXla Torre teutsche Uebers. S. 120. -— Gasp. Paragallo 
Istoria naturale del monte Vesuvio. Napoli 1705. 4. — Jos, 
Valetta epistola de incendio et eruptione roontis Vesuvii 
Ao. 1707. — PhUofl. Transact. V. 28 (1713) , S. 22. 

2) Bertrand ^ S. 84. 

3) Journal de Physiqoe T. XGVI. S. 80. — v. Hoff Gesch. d. 
Veränd. Th. H. S. 440. 

Von Erdbeben in Italien in diesem Jahre, deren Bertrand 
erwähnt, finde ich anderwärts Nichts. 

4) Ferrara descriz. S. 113. 

5) Coli. acad. T. VI. S. 504, ohne Aog. d. Quelle. 

Bd. IT. Erdbeb. n. \vhc» Z < 
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1108, am 18. October, 14 U. ital. Zeit. Lefchte Erd- 
er8ohütteran(( su Rom und bu Norcia, auf welche heftige 
Regen^sse, und eine Regenaeit von etlichen Monatea 
folgen 1). 

nOS, am 14. Januar. Eines der stirksten Erdbeben ifl 
kaUeiu Der Hauptsitz desselben war inAbruax», woei 
anf dem von S. g. 0. nach N. g. W. gerichteten Landstriche 
am Fufse der Apenninen-Kette von Aquiia an bis nach 
Norcia Im Kirchenstaate seine schrecklichen Wirkungen 
verbreitete. Es wnrde aber auch zu Neapel schwach» sa 
Rom starker, zn Verona und seibat zu Venedig und 
Trient empfunden. Die stärksten Verwüstungen richtete 
es an ia Aquiia, Antrodoco, Montereale, Leo- 
nessa, Caseia und Norcia, in Monte Corvo« 
Posto, und vielen anderen zwischen und seitwärts von 
den genannten gelegenen Orten. 2 Uhr ital. Zelt erfolgte 
der erste senkrechte Stofs, dem ein heftiger WiadstoCs 
vorausging, den ganzen Tag halte man Regen imd Wind. 
In dner halben Stunde waren mehrere der genannten Orte 
zerstört. Bei Montereale lösten sich Felsen von den 
Bergen ab, die Erde öffnete sich und stiefs Feoer ans, 
and darauf stinkendes Wasser, das einen See bildete. Der 
Berg Alvagnano bei Caseia öiFnete sich an mehreren 
Stellen auf die Lange von tausend Schritten und zwei und 
dreifsig Palmen breit; Schwefelgeruch drang aua dem 
Spalte. Der Gipfel des Alonte tJorvo spaltete sich, 
em TheU , davon stürzte nachher bei dem Erdbeben vom 
2. Februar herab. Von der Stadt Posto bis nach Aa- 
trodoco rissen sich immerfort Felsenstücke von den Ber- 
gen los. In der Grafschaft Norcia öffneten sich mehrere 
Spalten, selbst in Thakm. Man giebt die Zahl der ver- 
wüsteten Städte und Dörfer auf mehr als achtzig an. In 

• 1) Coli. acad. T. VL S. 5M, ohne Aag. d. Quelle. 
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dnigeH Brannen wallte jIm Wasser aaf und wurde trikb, 
kam auch erst nach den Erdstofsen im Februar nr Rübe, 
h anderen Brunnen wurde das Wasser Tor den Stofseu 
trlib, und naeb denselben wieder bell. Aus Keilern stieg 
Scbwefelgemcb auf, und der Wein soll in wirfilrerstoplleu 
imd im Halse mit Oel bedeckten gfi»emen Flascben tribe 
geworden seyn. , 

In Rom fubr im Augenblicke des Erdstofses einstar^ 
ker Wind aus den Cloaken und man borte ein ungewöhn- 
liches Geriuscb. In den unterirdiscben Badem der Judeu 
daselbst Y^rtrocknete pldtxlich die Quelle, und es drang 
vienrndswansig Stunden lang ein Strom verpesteter Luft 
daraus herrAr. So geschab es auch mit einigen anderen 
Qaeilen. Nach einigen Nachrichten sollen aus dem See 
bei Verona schwefelige DQnste emporgestiegen seyn, audi 
will ^an dort vor den Erdstofsen Schwefelgeruch empfun- 
d^ haben. Bei Trient soll ein Berg eine Spalte be- 
kiMnmen haben i). 

1103, am 16. Januar, 21 D. Em leichter Erdstofs 
in Rom *). 

-*— am 18. Januar. Leichte Erschütterongen sowohl 
wieder in Abruaso, namentlich su Aquila, als anch^ 
IQ Mantua, Mailand und am Fufse der Alpen ')• 

am % Februar, 18 D. Em Erdbeben, noch hef- 



tiger als das vom 14. Januar, traf ungefähr denselben Land- 
strich wie dieses« Aquila wurde gani lerstor^ nut dem 



1) J. 6. il«fenit »de lonrae motu qui ItaKam aoper, piimia 
aini 110S meMibos afflixit» Stettin 1103. in 4. ^ Jm. PAü. 
Msraldi Obserratioos snr lea tremblements de terre arriv^ 
ea Italie depnis le mois d'octobre 1102 jiui|ii'aa moi« de 
jolllei 1103, in Higt de Facad. des sciences de Pam 1104. 
Biet p. 8. — FwenM 1188. S. XXX. — 1186. S. 15. 

Z) ColL acad. T. VI. S. S90. 

3) Üotemt o. MinnaUt a. a. O. 

Z2. 
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Verhüte von ioiifiausend MenscheD. Die Bewegung der 
Enchntteniiig ging von Nord nach Süd. Aof eiuem Felde 
brach tn zwei Stellen die Erde aof und warf eine Menge 
Steine ans, die das Feld bedeckten nnd nnfirnchtbar mach- 
ten« Dann sprang Wasser sehr hoch ans diesen Oeffnuu- 
gen, das wie Seifenwasser aussah, aber geschmacklos war. 
Bei Siglllo, zweiundzwanzig ital. Meilen von Aquila, 
entstand an demselben Tsge auf dem flachen Gipfel eines 
Berges ein Irregulär geformter Schlund, fünfundzwanzig 
Toisen im gröfsten Durchmesser, in welchem n^an in drei- 
hundert Toisen noch keinen Grund fand. Drei Tage lang 
drangen Rauch und Flammen aus demselben hervor ^X die 
Stadt Montereale wurde Eine Elle hoch ub^rschwefflmt, 
von salzigem aus der Erde empordringenden Wasser. Bei 
dem kleinen FIosbc Fizzoli offbete sich ebenfalls ein 
Schlund sechszig Schritte .im Durchmesser, aus wdchem 
mit Heftigkeit eine hohe Wassersäule emporstieg. Der||rg 
bei Rutiglione spaltete sich und litt Einstürze. DleM 
Btöfse dauerten noch viele Tage fort; in Aquila willman 
vom 2. bis 25. Febr. deren Einhundert und sechszig gezählt 
haben. BeiRieti, acht geogr. Meilen westl. von Aqaü^ 
/Wurde ein vorher immer trocken gewesenes Thal in eine 
Art von Morast verwandelt durch Einstürze von Hassen 
der benachbarten Berge, die den Abflufs des Wassers hin- 
derten. In Rom fühlte man die Erschütterung stark; andere 
Mündung der Tiber zog das Meer sich zurück und kao^ 
erst nach dem Erdstofs wieder. Auch in Spoleto 
einigen davon . nahe liegenden Orten empfand man d 
Stofs. Zu Rom empfand man ebenfalls an den folgend 
Tagen, bis zum 25. täglich zwei bis drei Erscbütte 
gen 2), so wie auch einigemal zu Spoleto und zu Mi 
rino'X; die erste Erschütterung am 2. war zuerst 

1) Maraldi a. a. O. 

Z) CoU. acad. T. VI. S. 596. 

^ Ktfvtimy S. 805. 

•' 
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senkrecliter Stof«, darauf eine horizontale Bewegung. Die 
folgenden Stofse waren immer gleidiförmig) entweder senk- 
recht oder horizontal ^). 

1703, am 25. Februar. In Rom, den ganzen Tag 
Regen mit heftigem Winde. Gegen Abend wurde es stUl^ 
und es erfolgte ein Erdstofa, drei Stunden später ein sehr 
heftiger, fünfzehn Secunden dauernd; Eine Stunde später 
nocli einer; 5 U. itai. Zeit, ein kurzer, aber starker Stofs; 
6 U. zwei leichte Stöfse; 9 U. abermals zwei; von da bis 
za Sonnenaufgang blieb die Erde immerfort bewegt. Diese 
Erdbeben wurden auch zu Eugnbio im Herzogthum Ur-» 
bino, zu Perugia und. in der umliegenden Gegend em- 
pfunden ^). # 

Bei diesen Erdbeben will man in Spoleto und eini- 
gen anderen Orten folgende physikalische Wahrnehmungen 
gemacht haben. Die Stöfse erfolgten periodisch 9 U. itaU 
Zeit. Bei heiterem Himmel, wenn zugleich die Luft wie 
mit einem warmen Dunste beladen war, wie auch wenn 
längliche, leichte rothe Wolken in der Luft schwebten, 
erfolgte ein starker Stofs. Der Mond war roth, dunkel 
und von einem bleifarbenen Kreise umgeben. Oft ging 
ein Windstofa mit plötzlichem ungewöhnlichen Pfeifen d&a 
Stöfse voraus oder begleitete ihn. Man hörte Getöse wie 
von einer unterirdischen Batterie, und ein Schwirren (fr^ 
rmBemetd) in der Luft, das doch nicht einmal diq, 
Blatter der Bäume bewegte. Trübewerden der Quellwas«; 
ser. Geschrei der Hjihner, Enten und kleinen Vögel; 
plötzliche Flucht der Tauben und ein länger als gewöhn- 
lich fortgesetzter Flug derselben. Unruhe der Pferde» 
Ochsen und anderer Tierfufsigen Thiere, Bellen der Hunde '). 



1) Coli. acad. a. a. O. 

2) Ebendas. 

3) Ebeadas. 
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1703 5 am 27. Miira. Abennalt m AquiU Erichtt- 

^ am 31. März, Vormittag, am 1. April 5f II, Ab« 

ond am 8. April swischen 6 und 7 U« Morg. Leichte Er- 
achütteruBgen zu R o m >). 

^ — am 15. April. Starke Erschütterung ia Spa- 
te to und mehreren Orten in Umbria'). 

^ am 31. März u. I.April. Erdstöfse zu Aquiia^). 

am 18. April, 13 U. Erdstofs jn Rom^). 

am 6. Mai. Ein kleines Erdbeben zu Frank- 
furt a. M. und Hanau ^). 

am 13. Mai, 17 U. Erdstofs zu Genua ^). 

m 15. Mai abermals zu Aquila^). 

am 24. Mai, 9 U. Ab., zu Rom n. Aquila'). 

«1 am 29. Junius , 23 U. Ein heftiger Erdstofs in 

und um Spoleto i*). 

am 1; und 2. Julius. Zu Genua zwei leidite 

Erdstöfse; der letzte wurde' mir Ton Arbeitern auf dem 
Molo empfunden. Zu gleicher Zeit fiel das Meer in dem 
Haven um sechs Fufs, so dafs die Galeeren auf den Grund 
stiefsen. Dieser niedrige Meeresstand dauerte beinahe Eine 
Viertelstunde. Das schwefelige Wasser in dein Wege von 
Rom nach TItoII fiel um zwei und einen halben Fofs, 
sowohl in dem Becken als in dem Graben. An einigen 
Stellen der Ebene le. Testine, wo Quellen und Biche 
unzugängliche Moräste bildeten, Tertrocknete Alles. Da« 

1) Keferstein, * 

2) n. 8) Seyfari AUgem. Geschichte. S. 97. 

4) Eeferaiein, 

5) CqU. acad« S. d97. uad Kefvrstein, 

6) Lersner^s Chronik; Kriegh a. a. O. — Bgh$. 
T) Coli. acad. a. a. O. 

8) Keferstein, 

9) Ders. und Seyfart a. a. O. 
10) Con. acad. a. a. O. 
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Walser eines Sees, Tlnferno genannt, fiel ebenfalls nm 
drei Fufs. Ungefähr Eine Lieue von den vertrockneten 
Quellen brachen neue hervor; unfehlbar dieselben dort ver- 
fliegten, die sich einen andern Ausgang suchen mufsten ^). 

170S, im October. Erderschutterung in Norcia '). 

--«-^ am 28. December, gegen 5 U. Ab. Erdbeben 
im nördlichen Theile von England '). 

> am 29. December, in der Nacht vom 28», zu 

Ästi in Piemont Erderschütternngen von einer halben 
Stunde Dauer, welche auch in Frankreich empfunden 
worden* seyn sollen ^). 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben in Japan, wel* 

clies'die Stadt Jeddo verwüstet, wo zweihunderttausend 
Menschen umgekommen seyn sollen ^). 

Ebenso. Erdbeben in Caraccas im nordli* 

dien Südamerica ^). 

HM, am 7. Januar (28. Dec. imi, a. St.), 5U.Ab. 
Erderschütterungen in England, in Lincolnshirey 
Hnll, .Beverly, South-Dalton, bei völliger Wind- 
stille und doch in der Luft einem Getöse wie von Wind ^). 

atn 30. Januar, Abends zwischen 6 und 7 Uhr« 

Zu Frankfurt am Main. Erschütterung, ohne Schaden 
tnzorichten ^). 

am 20. Mai. Der Vesuv fdngt an, aus dem 

Krater Asche und Stdne au werfen, unter starkem Kra- 



1) Maraldi a. a. O. 

2) Seyfarty 6. 98. 

8) Philof . Transact. Vol. XLVI. S. 624. 

4) Seyfart, S. 98. 

5) Coli. acad. T.VI. S.S96. — Kämpfer v. Dokia Th.I. S.120. 
(0 BumUidt Voy. T. V. S. 5, ed. in 8. 

7) Philof . Transact VoL IV. 1704. No. 289. S. 1596. n. 2. 17S0. 
S. 624. 

8) LerMer^B Chronik j Kri^h a. a. O. — Bgh9, 
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dien, und bleibt Ton dm an fast in fortwibre&der Bewe- 
gung bis xom 23« Juliug 1706 ^). 

17M, «m 30. Mal. Zwei Erdstolae in Spoleto *). 

am 4. November, zwiscben 4 ond 5 U. Morg. 



ErderachatteniBg zn Zar ich nnd In der Gegend umher. 
Um dieselbe Stmide heutiger Starm mit Gewiti« und 
Platzregen zu Basel ')• 

In diesem Jahre soll der Vulcan Wawani auf der 
grofsem Insel A m b o i n a einen Ausbrach gemacht haben ^). 

am 31. December. Auf Teneriffa, nachdem 

seit dem 24. Erdstöfse empfunden worden waren, ^erfolgte 
an der Seite des Pie in dem Llano de los Infantes 
liber Icore ein yulcanischer Ausbruch. Zwei Spalten ent- 
standen unweit Guimar, welche Steine in solcher Menge 
auswarfen,' dafs zwei Berge davon gebildet wurden. Auch 
ein Ansflufs von Lava erfolgte aus der ersten Spalte bd 
Icore. Der Ausbruch dauerte bis in das folgende Jahr 

1705 fort Am 5. Januar war die Sonne durch Wolken 
von Dampf und Rauch verfinstert, und noch vor Nachts war 
Alles Im Umkreise von drei Leagues in vollen Flammen 
durch das Feuer von einem neuen Vulcan, der sich wohl 
dreifsig verschiedene Oeffnungen gebildet hatte, im Um- 
kreise von einer halben Meile, gegen Orotava hin, von 
Gnimar aus. Die Stöfse, welche diese Erscheinung be- 
gleiteten, warfen Hänser um und dauerten fort, so lan^e als 



1) Deüa Torrcj t Ueb. S. 120. — ParagaUo a. a. 0. — D. Ign. 
Sorrentino Istoria del monte Vesuvio diTiiato in doi libii eic 
Napoli 1734. 4. m. R. . f 

2) CoU. acad. T. VI. S. 599. 
8) Bertrand S. 85. 

Die Coli. acad. letxt in dieses Jabr ein Erdbeben anf 
der loaiiohen Insel- S. Manra, über welches ich sonst keine 
Nachweisnng finde. 
4) PhUos. Transact. V. XIX. S. 49. 
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der Anstouch In Wirksanikeit war. Das Getöse davon 
wurde zwanzig Seemeilen weit im Meere gehört. Am 2. 
Febmar öffnete sich der Yulcan , Ton welchem die Lara 
Guimar erreichte imd eine Kirche zerstörte. Die Er- 
scheinungen dameiten bis zum 26. Februar. Die dgent-. 
liehe Lage des zweiten, am 5. Januar anfgebrochenen 
Spaltes war an der Canada de Almerchiga^ und die 
Lava ergofs sich in den B ir r a n c o von A r e z a oder 
Fasnia und füllte diese tiefe Schlucht ganz; am 13. Ja- 
nuar hörte dieser Ausbruch auf. Der Lavastrom des drit^ 
ten Ausbruchs vom 2. Februar hatte sich in zwei Arme 
getheilt. Dieser Ausbruch war auf Teneriffa der erste 
seit der Eroberung der Insel zu Ende des funfzdmien 
Jalirhnnderts^). 

n05, am 20. Januar. Leidites Brdbeben in R o ni % 
" ■■ am 6.. und T.Februar. Zwei leichte Erschütte- 
rungen zu Neapel 3). 

* im Julius. Bergfall am Alschin«ch, einem 

Theile des Farcula 4). 

► am 24. September, 10 ü. Morg. Heftige Er^ 

schutterung zu Eglisau, leichter in den übrigen Gegen- 
den des Cantons Zürich; der Rhein vnirde zn starkem 
Aufwallen bewegt ^)« 

am 13. November 9 zwischen 3 und 4 ü. Ab. 

Stärkere Erschütterungen in demselben Cantdn. T h u r- 
gauy Toggenburg und einTheil von Schwaben em- 
pfanden sie ^). 

. am 26. November. Erdbeben erhebt das Meer 



1) L. V, Buch Canar. Inseln S. 242 f. 

2) Coli. acad. T. VI, S. 600. 

3) Seyfart S. 98. 

4) Coli. acad. a. a. O. 

5) n. 6) Bertrand S. 85 n. 86. 
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im, im FroUliis. Brdbdka nf Islaad. 

am 28. Julias. Heß^w Amwcrfeii des Vesvf 



ans dem Krater, mit Erderschfittermigcii begleitet, die bis 
amm 18« Angost danerten >). Bei, dieaem Äuabniche wunle 
die apiter wiederiiolte Wahmehroimg gemadit, daTa die 
In den Raacbwolken de» Ynlcana entatehcnden Biitxe nidit 
'leicht ans dicaen Wolken beranafaluren, amdem faat im- 
mer In dieselben zorickkebren. 

In dems. J. In Japan, am 23. Tage dea 11. Honda, 
anf der Insel Niphon, ProTinx Sonronga, Anabmch 
dea Fnai-no-yama. Am darauf folgenden Tage rahte 
der Berg. Am 23. und 25. aber erfolgten wieder heftige 
Ansbrndie. Es entstand dn Spalt, ans welchem dn neaer 
kleiner Berg emporstieg, dar den Namen Foo-yd-ya- 
ma erhielt'). 

1106, Tom I. bis 10. September. Erdbeben In der 
ProTence, bei Manosque, zwischen Aix nnd Siste- 
ron. Ein dort liegender Berg fiel ansammen nnd zer- 
störte zwei kleine Dorfer. Ans den entstandenen Rissen 
spritzte Wasser herror und bei der Nacht will man Flam- 
men daraus emporsteigen gesehen haben '). 

^-— Ohne Ang. d. Tages* Grofser Ausbruch des 
Vulcans anf der Insel Bonrbon, nordöstlich von der 
Einfassung des sogenannten Paysbruld, der erste da- 
aelbst, Yon welchem die Europaer Nachricht haben *). 

IWO, am 8. Januar. Erderschüttemngen Im Canton 
Olarus fi). 

de* miftions de la Comp, de Jesus dans le Leraot. Paris. 

T. I. 1715. — Choisetd Gwffier Voy. piit. T. I. S. 25. 
1) Ddla Torre, t Ueb. S. 121. — Sorrenttno Istona del VeauTio. 
Z) Humboldt Pragmens asiat. T. I. S. 2S6. 
8) Mimm. de Tr^voDx 1766. — Seyfart S. 101. 
4) Bory de St. Vincent Voyage dans leg qaatre principaleaiies 

des mers d'Afriqoe. Paris 1804. 
ft) Ktferttein» i— Bermiad hat dfeses Erdbeben nidit. 
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1700, arm 20. März, 2U.BIorg. Erdbeben, am Lima 
in Peru 9 welchem Getöse Tor«u8ging ^). 

vom 15. April bis 1. Janaar 1710. Vierzehn 

Erachütterungen, jede Ton Getöse begleitet, in Pera ')• 

Ohne Ang. d. Tages. Ausbruch des Vulcana 

Coisigiiina in Central -America, 13° n.Bn, 87° 3' w.L« 
von Greenwich'). 

1710, am 8. December. Erdstöfse zu Stein am 
Rhein 0- 

Ohne Ang. d. Tagea. Heftiger Erdstofs auf der 

Insel Zante ^). 

Ebenso« Ausbruch des Vulcans von Guate- 
mala <)• / 

1711, am 7. Januar, zvnschen 3 u. 4 U. nach Mittag» 
Zu Reggio in Galabrien drei Erdstöfse^). 

am 11. Januar« Erdbeben in Abruzzo ^). 

am 9. Februar. Erschütterung zu Ba^el '). , 

— ; — am 10, Mai. Dergleichen zu Venedig *•)• 

am 17. Mai. Zu ßergen op Zoom ein Sturm 

und Ungewitter mit Hagel, bei welchem man auch Erd- 
stöfse empfunden haben will ^^). 

am 18. Mai. Erschütterungen in Sicilien^). 

am 25. October, nach 7 U. Ab. Zu Leipzig 

und umher eine ziemlich starke Erschütterung ^). 



1) n. 2) Coli. acad. T. VI. S. 603, ohne Ang. d. Qn. 

8) Caldeleugh in Philoi. Trangact. 1836. P. I. p. 27. 

4) Keferitein, ohne Ang. d. Qu. 

5) Montg. Martin Hist. of the British Col. T. V.S.431.— Bgh». 
10 HvmhoUt in der Hertha B. VI. S. 188 f. 

7) a. 8) Seyfart S. 102 n. 108 cit. A. T. XIX. S. 804. 

9) Keferstein. ^ Merlan citvt die ron 1700 bis 1729 reicheDde 
Chronik det Hutmachen Daniel Bachofen. — Bertrand hat 
dieaea Erdbeben nicht. 

10) 11) 12) 18) ßesfari a. a. O. mit demfelben Citat. 
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ITll, TonlO. bis 16. December. GraßKr'mlctdscher 
Ausbrach des Bergei Aboe aaf der Nnrdspitze der IbbcI 
'Singnir (NO. von den S und ■ -Inseln) ^). 

Oboe An^. d. Tages, Erdbeben zu Consttfl- 

tiBftpel *>. 

1713, zn Anfing des Jahre*. Ein Brdstofs an Rom, 
von welchem ein Gewölbe im Seminario Rmsano eä- 
Btint '). 

am 16. Januar. Aosbrachdes Vaicans Chitua 

auf der Insel Siao, nordlich von Celebes *>. 

am 23. Jannar. Ein starker Erdators xa Li- 

Torno *). 

am 2, Febraar. Erdbeben zn Jaen in Andf 

lasien bis zum 21. Hai, sechszehn Erdslöfse'). 

am S. Febmar. Der Vesuv fangt an, Asche 

auszuwerfen , was zwanzig Tage Dach einander fortdauert 
Am 26. April ergors sich vom Krater aas ein beträchtU- 
cber Lavastrom bis 'zum Fosso bianco, Wc Bewegun- 
gen dea Berges dauerten fort irährend dieses ganzen Jah- 
res und wahrend einiger der lüchatfolgenden , in denen 
der Vnlcan nie völlig zur Bnhe kam. Die bedeutenderen 
Ausbrüche darunter werde ich an jedem Tage, an welchem 
rie vorfielen , angeben. In dem J. 1TI2 erfolgten derglei- 
chen mit friachtnu Abflüsse ron Lava noch am 12. und 37. 
Hai, am 29. October und am S. November*). 

—— am 10. April, in Hittag. In und um Wien, 



1) HiiL gta. dM Voj. T. XL S. aa. — J. 3Vf . Plant Hand- 
buch der Erdbeachrerfanag Polyoerien« Th. I. S. 807. 

Z) Baithi Chdiifa, 1122 der HadidiTa. ' 

S) 4) 6) Sejfart ciL A. T. XIX. S. »U dea J. inS. 

9) Falmtsn L. U. S. W. — Hut. g«n. de« tof. T. XI. S. SO. — 
Philo*. Trancact. — PUmt Poljneuen Th. I. S. Ml. 

7) Delta -nnre a. a. O. S. IZl. 
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Yoradhoilich zu Wienerisch Neustadt ein ESrdbdben, das 
einige Beschadigangen verursachte ^). 

1712, in der Nacht vom 11. xom 12. Ang^ust, .zwischen 
II U. and Mitternacht, eu Bea (Bex?) ein sehr starker 
Erdstofs. Man empfand denselben im ganzen Gouverne- 
ment Ai^ie bis nach Vevej, ja im ganzen Wailiser- 
lande. .^s folgte ihm ein lang anhaltendes PfeÜen in 
der Luft. Schon zn Anfange des Monats wollen einige 
Personen dort drei Bebungen empfunden haben ^). 

-<— - Ohne Ang. d. Tages. Erdstofs bei Boselej 
in Shropshire mit starkem Getöse, worauf ein Aus- 
bruch Ton Wasser and entflammten Dünsten folgte. Zwei 
Tage vorher ein heftiger Orcan ')• 

Ebenso. Erdbeben in Constantinopel ^)« 

ni3, am 13. April. Der Vesuv wirft anf das Neue 
heftiger aus und am 9. Mai fliefst die Lava wieder über 
in die Fossa dei cervi. Am 20« strömen neue Lava- 
flüsse nach Ottajano, Torre del Greco und Re^ 
sina au; sie stehen den 29. ^). 

Ohne Ang. d. Tages. Erdfall hei Clogher in 

Irland V). 

1114, vom 13. bis 14. Januar. Erdbeben in Brabant, 
Henne gau und Lütt ich, leicht^). 

am 25. Hai. Heftiges Erdbeben am Constan- 
tinopel ®). 



1) Seyfart a. a. O. 

2) Bertrand S. 86. 

3) Coli. acad. T. Tl. S. 601. Dicr englischen Samnder «rwSh 
Ben davon Nichte. 

4) Badaehi ChaUfa, 1123 der Uedicfara.' 

5) Della Torre a. a. O. 

6) CoH. acad. T. VI. S. 605. 

1) Seyfart S. 105 dt. A. T. XX. S. 436 d. J. m4. 
8) Hadicki OuOifmf 1121 der Hedicfara. 
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1714, am 21. Jnniiis. Neoe heftige Bewegung des Ve* 
. suv; unter wiederholten Erschnttemngen, Aschenanswnrf 

und Getöse ergiefst sich der LtTafluTs ans dem Krater 
fegen Bosco und Torre delf Annunsiata bis zum 
30. !)• 

im Jnnius. Einstun eines Theiles d^ Diable- 

lets im Wailiserlande '). 

am 3. September, Ht.vens vor 9 D. Heftiges 

Erdbeben in Morea, durch weiches die Stadt Fat ras 
sehr verwüstet wird, wo ein Theil einer Kirche einstürzte '). 

am 29. December, 7§ U. Ab. und 9 U. Zwei 

Erschütterungen im Bezirke von Eglisan, Canton Zü- 
rich *)• 

1715, am 29. Januar. Algier wird durch dn hefti- 
ges Erdbeben, das mit wiederholenden Erschütterungen 
sechs Tage dauert, zerstört. Zugleich empfindet man in 
Friaul eine Erschütterung^). 

am 10. Februar. Leichte £rschütterimg im 

Waliiserland; die kalte Luft wird gleich darauf warm *)• 

am 19. Februar. Erderschütterung zu Nan- 
tes »). 

am 11. April. Zu Genf drei Erschütterungen ^. 

aml.Mai. ImFürstenthumTeschen in Schle- 
sien erfolgen sejchsanddreifsig Stunden lang Erderschüt- 
terungen *). 

1) Della Torre a. a. O. 

2) Coli. acad. a. a. O. 

8) Seyfart a. a. O. mit demselben Citate. 

4) Bertrand S. 87. * 

5) V. Hof Gesch. d. Verand. Th. II. S. 278 nemit den 2. Febr. ^ 
Seyfart a. a. O. 

6) Bertrand S. 87. 

7) V. Boff Gescb. d. Verand. Th. II. S. 402, ohne Anf. d. Qn. 

8) Bertrand S. 87. 

9) Sesfart S. 105 cU: A. T. XX. S. 414. 17X6. 
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171&, am 12. Jonins. Bei Delitssch. In Sachsen, 
besonders in dem Dorfe Kiebitz, will man bei einem 
schweren Ung^ewitter mit Sturm und Hagel auch eine Erd* 
erschütterung empfunden haben ^). 

1116, am 2. Januar. Erdstofs im Canton Zürich')* 

' Tom 29. Januar bis 3. Februar. Wiederholende 

firdstöfse bei Gorz im Kloster Constantia'). 

Tom 6. his l^cbmar. Heftige Erdbeben in 

Peru, welche Lima und Arequipa mit grofser Ver- 
wüstung treffen ^). 

am 5. April, 7| Uhr Ab. Erschütterung zu 

Eglisau <^). 

am 25. Jnnius und am 29., zwischen 10 u. 11 D. Ab. 

Erschütterungen zu Genf» Nion und Morges *). 

am 20. November, 3 U. nach Mittag, hörte man 

im Val de Roux in Neufchatel ein starkes Getöse, 
von welchem man ungewifs war, ob es aus der Luft oder 
aus der Erde komme, und den 26., 3 U. Ab., erfolgte in 
derselben Gegend eine Erderschütterung ^). 

' am 1. December, 4 U. Morg. Heftiges Erdbe- 



K-k^ 



ben zu M es 8 i na und noch stärker zu Catania, wo Hän^ 
ser einstürzten ^). 

Ohne Aug. d. Tages. Erdfall bei Folkstone 

m Kent *). 

Ebenso. Heftiges Erdbeben in Mittel'- Asia, 



1) Schart S. 105 cit A. T. XX. S. 414. 1715. 
Z) Krferstein, — Berirand gedenkt detsen nicht 
8) Seyfart S. 106 cit A. T. XXI. S. 496. lUO. 
4) Humboldt Voyage T. L S. 317. 
6) 6) 7) Berfrand S. 87 vnd 68. 

8) Sej/fart a. a. O. dt. Fama, Th. CLXLV. S. 173i 

9) FhUot. Transact . V. XXIX. S. 469. 

Bd. lY. Eadbbb« q. Ycic. Aa 
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fm der Songarei, durch weichet die Siadft Aken fast 
gßMM xeratort wird ^)« 

1716L OhaeAii^d.Ta|;e0« AosbmchdeiYaicaiiBTaftl 
auf der Inaei Lu^on ')• 

1717^ am 22. ApriL HefUgea Erdiiebea aof den Li- 
pariachen Inaein, Iieaonders anf Vuicano, und in 
don nördlichen Tlielie Ton Sicilien, wo ▼oneiiaiiich 
Miiaazo, Posaodigotto und Caatrocaie ieiden'). 

am 6. Junins. Am YeauT hridit eine Spalte 

an der Seite gegen den Somma auf and ergiefat einea 
LaTatCrom, der, sich theilend, lialb nach Boaco tre 
caae und lialb gegen Torre dei Greco flofa, ao dafa 
er den Honte S. Angelo mit dem Camaidnlenaer-Klo- 
ater ringa umflofa. Daa FlieTaen dauerte bia xnm 22. ^). 

Tom IS, bia 17. Joniua. Erdatofae an Sjracaa 

nnd Meaaina, mit einigen Beachadigungen ^). 

■ ■ am 27. und 28. Juniua. Erdatofae an Cata- 
nia, Ton aehr atarkem unterirdiachen Getoae angdiiui- 
digt«). 

am 6. Julioa^ 4ilT. Abends. Erachikttening an 

Egliaan ^). 

am 3. Aogost. Erdfall im Kirchapid Mannt og* 

ton in derGrabchaft Norfolk ^). 

am 5. Angoaty kmrz ror Mitternacht Erdbden 

in Algier *). 



1) mtXer Erdkonde Tb. D. (2. Aufl.) S. 887 cit. AlJb Bdtr. s. 
Topogr. des Rasfischen Reichs. St Petersb. 1785. 4. T^ I. 
S. 380f. 

2) o. Uq^ Gesch. d. Terand. Tb. II. S. 424, ohne An^. d. Qu. 

8) Kefergtein^ ohne Ang. d. Qn. 
4) DeUa Torre S. 122. 

9) a. Q Coli. acad. a. a. O. 

7) Bertrand S. 88. 

8) CoU. acad. T. VI. S. eW. 

9) Ebeodas. T. VI. S. fiOd. 



IHY, am 9« Aa^nst. Ersdrattemng io NenCclia- 
tel 1). 

am 2T. September. Erdbeben in Mexico *). 

am 18. December, 8 U. Ab., und 27., mn Mit' 

tag. Erschnttemngen sn Eglisan '). 

Ohne Ang. d. Tages. Aosbradi des Eyafialia- 

Jokul, desgleidien des Hofs- Joknl and Bald-Jo* 
kni, simmtlidi in Skaptefells Syssel auf Island. 

Ebenso. Za Caesarea in Klein-Asia grofse 

Verwüstung durch Erdbeben ^). 

Ebenso. Ausbruch des Vulcans von Gnate^ 

mala ^). 

1718, am 1. Februar. Ausbruch des Vulcans El Pico 
anf der Azorischen bsel gleiches Namens. Demselben £61- 
geo bis sum J. 1720 mehrere Ausbruche. Seitdem hat die- 
ser Vulcan geruht *). 

6. bis 7. Marx. Ausbrudi des Vulcans 1 e M o r n e 

Gmrou auf der westindischen hisel St Vincent *)• 



1) Berinrnd S. 89. 

Z) BmmbMt Voj. T. I. S. 317. ~ Somtetdiwndt Beigw.-Be- 
Tiere* TOD Mexico S. 32S. 

3) Bertrmd S. 88. 

4) Had9cki CJuiUfa, 1129 der Hedschra. 

5) HumboUi ia der Hertha B. VI. S. 188 f. 

ß) Wetter (J. W.) A descripüon of the kland of St Migvcl, 
compnnog an acoonnt of the geological stractorey wilh re- 
marin on the otfaer Axore«, or westem Islands. Boston 1822. 
a — L. «. JBudk Can. Ins. S. 337.-— Coli. acad. S. 671 gibt, 
wohl irrig, die Insel Fayal an, und swar nur ein Erdbe- 
ben daselbst 

Dieselbe Sammlnng erwähnt am 25. Febr. eines Erdbe- 
bens in Leipsig. Sej/fart v. And. gedenken desselben nicht 
Dieseüie Sammlnng ebendas. fährt ein Ei^beben an im 
Mm oder Jnnins anf der Insel Faego, die sie za den Gana* 
Tischen rechnet Diese Thatsache ist anbelegt. 

9) ShmbQldt Toyage T. I. S. 316 nnd ed. jn 8. T. II. S.fiKi« 

Aa2 
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1718, Tom 15. Kit 16* Jnniiii. Eifcfanttemiig u nod 
am Wieberbdi Neustadt ^}. 

am 19. Joniiis, 3 U. Mar^. Erdbeben n Sin- 

gan-San oder Sin-Son-Sou, Haoptstadt der Chine- 
aisehen ProTiiix Xan-ai; xa gleicher Zeit and in glen 
dier Heftigkeit empfimdeo an Hing -hai undLan-chek- 
ton nod in mehreren nmliegenden kleineren Qrteo. Um 
Youn-ning-tchin, welcher Ort gana von der Erde 
▼erachlnngen wurde, erfolgten in den Bergen grofse Ter- 
indemngen der Oberflache. Nördlich Ton der Stadt Toog- 
onei öffnete aich die Erde nnd Stncke von Ber^fidea 
auf die Stadt Die Erde achwankte wie ein Meer, sich 
auf sechs Brasses erhdbend und senkend Zn Ting-min- 
chin bebte die Erde von 3 bis 11 Uhr Morgens. We 
EBlfte des Berges Outa'i an der Südseite stiifxte eii; 
wiederholte am 9. Julius ^. 

■ am 17. Julius, zwischen 5 und 6 U. Ak Sr- 
schittemng im Gebiete Ton Neufchatei '). 

am 16. September. Am Y es nv brach uf du 

Neue Lara aus, die theils von Ottajano her nach Miin 
au, theils nach Bosco und mit einem andern Anne ncli 
Resina zu strömte. Der Berg warf bis zum 9. Jolios 
1119 unaufhörlich aus ^). 

am 10. Deceml>er, awischoi 5 und 6 Dbr Ü- 

Erschütterungen in Neufchatei ^). 

1719, am 7. Januar, gegen 4 U. Ab. Erdstöße, i»- 
gleich empfunden zn Padua, Venedig, Ferrari oQ^ 
Bologna *)• 

1) CoU. acod. a* a. O. 

2) CoIL aiad. T. VL S.607. — v.HoffQtHh. d. Veraad. Th.li' 
S. 4M. Beide ohne Auf. d. Qu. 

8) Bertranä S. 89. 

^ DeUa Tbrre S. 128. 

9fiiBertrand2ü. a.|0. 

6) Coli. acad. T. VI. & 67L 
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1719, Im Jaimtr. Erdbeben auf Jamal ca l). 

— — am 6. Hin. Heftiges und zerstörendes Erd- 
beben SU Villanova in Algarbien; zugleich an meh- 
reren Orten in Spanien, auch zn Constantinopel, 
wo die Stöfse dreifsig Tage lang wiederholten, und in 
Smyrna, ja sogar in Haleb >). 

im April, zu Anfang. Erdstöfse, von Zeit zn 

Zeit empfunden in Toscana^ bis nach Perugia und 
Viterbo »). 

— ^ — am 25. Mai, gegen Mittag. Ein heftiges Erdbe- 
ben zn Constantinopel. Die erste Erschütterung dauerte 
drei Minuten. Eine Stunde spater erfolgte ein schwache- 
Irer Stofs und wahrend der drei folgenden Tage mehrere, 
die auch in Natolien, Tierzig Miiles von Constantinopel 
weit, empfunden wurden. Zwischen Scutari und den 
Prinzen-Inseln und zu Sevenit richtete dieses Erd- 
beben viele Zerstörung an ^). 

am 25. Junius. Erdbeben in Smyrna *>). 

am 29. Junius. Erderschütterung in Norcia, 

Ghieti, Spoleto und Foligno/ schwacher empfunden 
SEU Rom ^). 

im JuLus« Leichte Erschütterung zn Siniga- 

glia und Nocera ^). 

in demselben Monat« Heftiges Erdbeben längs 

der Küste von Marocco; ein Theil der Stadt Marocco 
luid mehrere Dorfer wurden zerstört ^). 

1) Coli. acad. T. VI. S. 671. 

Z) Philo8.Tran8act. VoLXUX. (l^VSS.) S.116. — v. Hoff Gesch. 

Th. n. S. 271. 
8) Coli. acad. T. Tl. S. 672. 

4) Had$chi Chalifa^ 1131 der Hedflchra. 

5) Coli. acad. a. a. 0. . 

6) Ebendas. 
7> Ebendas. 

8) Ebendas. 8. 678. 



9ft% Chronik. 

1719, am 20. November. Zwölf und eine halbe See- 
meHeD von der Azorischen InselTerceira erfo%te unter 
dem Meere ein vulcanisdier Ausbruch von Rauch, Flamme, 
Bimsteinen und Asche, Ton welchen das Meer bedeckt 
wurde. Kurs darauf aber, gegen das Ende des December, 
entstand ein heftiges Erdbeben aufTerceira und S.Mi- 
guel, während dessen die Feuer -Ausbruche, die bis la 
derselben Zeit auf dem Yulcan der Insel Pico gewuthet 
hatten (s. das vorhergehende Jahr), plötzlich aufhörten, 
wobei der Pico selbst ein wenig in sich susammengesun? 
ken sejn soll. Am Sl.December erhob sich zwischen dea 
beiden zuerst genannten Inseln eine neue Insel aus dem 
Meere, unter stetem Ausbrechen von dickem Rauche. Sie 
wurde von einem Engländer, J%oma8 Förster^ und von 
einem französischen Schiffs-Capitain, de Montagnac^ aus 
ihren Schiffen gesehen, auch von dem letztern in seiner 
Schaluppe umfahren und von dem erstem gezeichnet In 
der gröfsten Nähe an derselben, zu welcher man gelangen 
konnte, fand man in sechszig Brasses Tiefe keinen Grund« 
An ihrer Westseite war das Wasser sehr verändert $ es 
war blaulich und grünlich weifs, wie über Untiefen, und 
schien kochen zu wollen. Nordwestlich davon fand man 
in fünfzehn Brasses Tiefe groben Sandgrund« Ein in das 
Meer geworfener Stein brachte ein siedeüäes Aufbrausen 
und starkes Aufspritzen hervor. Der Meeresgrund war so 
warm, dafs das Talg an dem hinabgelassenen Senkblei 
schmolz. Der Steuermann bemerkte, dafs der Rauch aus 
einem kleinen Teiche emporstieg, der mit einer Sanddüne 
umgeben zu seyn schien. Die Insel war fast rund und so 
hoch, dafs sie sieben bis acht LIeues weit gesehen wer- 
den konnte. Im J. 1722 bemerkte man , dafs diese neue 
In9el bedeutend zusammengesunken und fast der Meeres- 
I flache gleich geworden war. Im Jahre 1123 war sie gana 
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vertchwunden und man fiiod m der Steile, die sie einge- 
nommen httte, achtcig Brnsses Tiefe ^). 

1720, am 10. Januar. Leichte Erschöttening an Ge- 
nua und Livorno >). 

am 26. Febmar, 7f U. Morg. firachütternnf su 

EgHaan *). 

im April. Erdbeben in Peru, mit acht Tage 

lang wiederholenden Stofaen; die Stadt Onamanga wurde 
scratort ^). 

■ am 7. Mai. Der Yeanv wirft unter starkem 
Krachen Asche ans bis zum 29. Jnnius ^). 

imJunias, su Anfang. Erdbeben in Caiabrien, 

Torxßglich SU Barletta und Ascoli, schwacher in Sa» 
lerno, Cava, Arellino, Sarene ^). So giebt die 
CoU. acad. an; aber keiner dieser Orte liegt in Calabrien, 
sondern In Capitanata und Principato ultra. Die 
Richtung dieser Erdbeben «Linie würde von As coli an 
Ton Ost nach West quer durch die Apenninenkette gehen, 
was bei den Erdbeben in Neapel fast nicht vorkommt 

am 11. Junins. Peking in China leidet durch 

Erdbeben «). 

am 16. Jnnius. Erschüttemng Im Canton Zü- 
rich *). 



1) Philo8.Tranf>act. Vol. XXVI. 8.69. V.XX\1I. S.353. V.XXXT. 
S. 100. Vol. XXXIf. — Jahr 1812. Si 152. ^ Hist. deTAcad. 
des sc. de Paris 1721, 8. 26. 11Z2, 8. 12. — Comment. Bo- 
non. T. I. 8. 205. — L. o. Buch Can. Ins. 8. 339 cit.^eii* 
neu Flore I. 8. 565. — Die Coli. acad. 8. 607 v. 606 leUt 
diese Begebenheit in das J. 1720. 

2) Coli. acad. 8. 678. 
t) Bertrand 8. 90. 

4) ColL acad. 8. 673. 

5) l^eUtt Torre 8. 122. 

6) Coli. acad. T. VI. 8. 673. — Vivenuo hat dieses Erdbeben 
nicht, die Nachricht davon ist Terdächtig. 

7) Fhiios. Transact 1769. p. 71. 

6) Coli. acad. a. a. O. — Bertrtmd hat dieses Erdbeben nicht 
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1720; am 82. Jimias. Leichte Erschutteniiig in Con« 
stantinopel i). 

am 1. Julius. Starke ErachütteruDg im slchsi- 

achen Erzgebirge, in der Gegend um Freiberg, auf 
einem Landstriche von sieben bis acht Meilen, zugleich 
mit Gewittern und Hagel. Zwei Tage vorher war das Ba- 
rometer tief gefallen. Man empfand das Erdbeben in deo 
Bergwerken in Tiefen von einhundert neunundsechszig Lach- 
ter. Auch in Leipzig, Weimar, Halle, in gani 
Meifsen, dem Voigtlande und in Thüringen 
wurde es empfunden >). 

am 27. August. Erdbeben im Neapolitani- 
schen, welches das Kloster Monte Cassino beschä- 
digt »). 

am 9. September, 2 13. Morg. Erdstofs, in Zü- 
rich und in Messina gleichzeitig empfunden 4). 

am 12. September. Ein Erdbeben trifft die Stadt 

Gerace im südlichsten Theile von Calabrien am Io- 
nischen Meere ^). 

f-r-r^ am 18. October. Zu Neufchatel glaubt man 
in der Nacht während eines heftigen Ungewitters auch eine 
Erderschütterung empfunden zu haben ^). 

am 19. und 20. November , in der Nacht. Br^ 

schütterung zu Liyorno ^). 

am 20. December, 5| U. Morg. Erschütterung 



-(— r 



gen in mehreren Gegenden der Schweiz, als in St. Gal- 
len, Thurgau und am Bodensee. Zu Appenzell) 

1) Coli. acad. a. a. 0. 

2) Ebendas. 

8) Ebendas. S. 674. 

4) Ebendas. — Auch dieses Erdbebens erwähnt Bßrtramd iu<^ 

5) Coli. acad. S. 674, 

6) Bertrand S. 90 u, 89. 

?) CoU. acad. T. VI. S. 674. 
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Reine^g und Lindau ttürzten einige Hinser ein. Die 
Erschütterung dauerte kaum eine Minute und war mit Ge- 
tose, einem warmen Winde und Yerbreitnng schwefliger 
Dünste begleitet, wurde auch in Zürich, doch nur 
schwach, empfunden ^), 

1720. Ohne Ang. d« Tages. Ausbruch des Oerifa- 
Jökui auf Island. 

1721, am 4. April. Erdbeben in Ungarn >). 

am 26. April. Erdbeben in Tabriz in Per- 
sien '); die Stadt wurde gänzlich zerstört und mehr als 
8000 Menschen kamen um ^). 

am 11. Mai. Erdbeben in Myr dal en un4Aii9- 

bmch des Katlegiaa auf Island, 

am 3. Julius, 7 U. 45 Min. Morg. Erderschüt* 

temng in der Schweiz.^ Im Canton Basel empfand 
man deutlich zwei unterschiedene horizontale Bewegungen 
in der Richtung von Ost nach West, zweimal hin- und 
zweimal zurückgehend, stärk genug, um in einigen Wänr 
den Risse hervorzubringen ^). ZuWallenburg war das 
Erdbeben sehr stark, zu Porentrul war es von Getöse 
begleitet, eben so zu Mühlhausen. Im Canton Bern 
und vornehmlich längs der Aar wurde es um dieselbe 
Zeit empfunden; schwächer in Luc er n, in der untern 
Stadt deutlicher, als in der obem; stärker in Zürich und 
jenseit des Albis deutlicher, als diesseits*). 

— r— Ohne Ang. d. Tages. Der Vulcan auf der Cap- 
verdischen Insel Fuego wird im Ausbruche begriffen ge- 
9ehen 7). 



1) Bertrand S. 90 a. 89. 

2) CoU. acad. T. VI. S. 608. 
8) rivenzio 1783. S. CL. 

4) MalcoWs Ubtory of Persia Vol. I. p. 614. — Bghi. 

5) Merian cit. Dan, Baehofen^g Chronik. 

6) Bertrand S. 91. 

7) L. V. Buch Can. Ins. S. 843 cit. Privost Voyagea II, 392. 
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1122, •m24.Mai. Erdbeben m St Jago in Chile ^). 

1723, am 2T. Jannar. Erdbeben m Villano?i in 
Aigarbien '). 

am 13. April. Leichte Erschüitenug zu Eglis- 

a u »). 

•^— am 25. Junilis. Der Ve 8 qt giefst auf das Neue 
Lava aus in das Thai zwischen dem Vesuv und Otta- 
janov die sich hernach na^Hauro zu wendete und bb 
zum 8. Julius flofs ^>. 

' in den ersten Tagen des Norember, fanget der 
Aetna an, unter Brüllen zu beben, und eine ungehenre 
Rauchsäule eriiebt sich aus dem Krater in Gestalt einer 
riesenmSfsigen Pinie. Den 23. überflofs ein LsTastrom deo 
Kraterrand und ergofs sich in die Gegend von Broote 
und Mirto, wo er ein Gehölze, li Yituii geniont^ 
zerstörte. Er erstreckte sich auf acht Migllen Länge* Am 
10. Mai des folgenden Jahres hörte das Fliefsen auf. Der 
mit Lara und Schlacken angefuUte Krater hatte seine Ge- 
stalt verändert^). 

1724, am 17. Mai. Heftiges Erdbeben in Thjng- 
sore Syssel auf Island^ und Ausbruch des bis dahin 
als Yulcan nicht gekannten Krabla. Der Berg bleibt mit 
wiederholten Ausbrikihen in Bewegung bis zum J. 11^* 

am 11. Junius, 9 U. Morg. Heftiges Erdbeben 

in Pejcing und an mehreren Orten der Provinz Xan-si 
Ton China. Die Stöfse begannen auf das Neue am 12', 



1) Coli. acad. T. VI. S. 609. — v. Hoff Gesch. der Verao^eA 
Th. II. S. 483. Beide ohne Anf. der Quellen. 

2) Thümmig*» Versnche grundlicher ErlaotemngeB nierfciriirdi- 
ger natärl. Begebenheiten , St. S. üo. 4. S. 201. 

8) Bertrand S. 92. 

4) Della Torre S. 122. ' . ' 

5) Ferrara descriz. S. 118. Er bemerkt, dafs FoMUa dicien 

Anabrach irrthändich in das Jahr 1121 aetit 
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7| U. Abends, und dauerten gegen Tier Mlnnten^ et 
den Hiuser umgeworfen ond gegen tausend Menaehen ge- 
tödtet 1). 

- 1724, am 12. September, flob Tom Veauv neoe Lava 
über die Tom J. 1717 weg bis sum 19. deaaelben Monnta. 
Bei diesem Ausbruch warf der Vesuv viel von den lang- 
gesponnenen Glasfaden ans, die man aueh bei spütrea 
Ausbrüchen dann und wann wahrgenommen hat ')• 

am 12. October. Sdir starkes Erdbeben in 

Lissabon, ohne jedoeh Schaden ansurichten ')• 

Ohne Ang. d. Tages. Brdbeben in der Gegend 

▼on Sciacca in Siciiien; die Erdstofse wiederholett 
vHUireod einiger Monate ^). 

Ohne Aog. d. Tages. Heftiges Erdbeben su 

Constantinopel ^). 

17S5, am 8. Januar. Erdbeben sn Lima und Are- 
quipa in Peru *). ^ 

am 13. Januar. Erdbeben m Bretagne^). 



1) du HaUe descript de fai Chine T. L S. 481. £r setxt die- 
ses Erdbeben in das Tienigste Jahr des achtnndgechszigsten 
Cyclns (von sechnig Jaliren). Dieser Cyclns ßogt an Im 
Jahre 1684 der christlichen Zeitrechnnng, folgt d. Jahr 1124. 
Bei du Halde steht 1720, ▼ermathlich ein Orucklehler, der 
avch übergegangen ist in Philosoph. Transact. 1769. S. 71. 

2) Della Torre S. 122. ~ Sorrentino Istoria del VesuTio. Na- 
poli 1734. 

3) Tnmires, bei Balbi, Essai pol. I, 102. — Bghs. 

4) Ferrora Gampi flegr. della Sicilia. 

5) Badßchi ChaUfa, 1136 der Hedschra. 

Keferstem, S. 308^ setit in dieses Jahr ein Erdbeben in 
Sachsen and Böhmen ; auf welche Aatorität gest&tit» ist mir 
nicht bekannt 

6) Vivamo. — v. Hoff Gssoh. Tb. II. S. 487. 

7) Bist de TAcad. de Pteb. 172&. H. S. 4. 



880 CHRomK. 

VHAf am 16. Jtniuir. Neuer LaTtergnb ane dem T e^ 
«ut; der Strom ging dem Somma gegenüber über den 
Krater, und flofs bis zum Julius im Thaie iHn^). 

-— — Dm Ostern. Ausbruch des Skeideraar Jö- 
knl in Skaptefells Sjssel auf Isi'and« 

■ ■' am 11. Jnnius. Ausbruch dea Leirhnukur, 
nahe beim Krabia daselbst. Ein Krater bildet sich su- 
erst bei diesem Ausbruche, und stürat nach demselben 
wfeder zusammen. Der Ausbruch dauert bis in das fol- 
gende Jahr. Zugleich erfolgt ein Ausbruch in der Ebene 
Hithoel in der Nachbarschaft, und in der Ebene Biar- 

neslag. 

am 30. Junius erfolgte im Canton 61a rua ein 

Bcrgfall, dem ein unterirdisches Getöse vorausging, wobei 
Risse entstanden, aus denen Wasser sprang während meh- 
rerer Tage. Auf den Trümmern entstand ein tiefer Mo- 
rast «). 

■ am 3. August, 2 U. Abends. Erschütterung in 
der Gegend von Eglisau. Beide Ufer des Rhein 
wurden erschüttert; dem Beben ging ein Getöse voraus 
wie ein Donnerschlag oder ein Kanonenschofs, das von dem 
Berge bei Hohenegg herzukommen schien'). 

im September. Erdbeben in Maryland in 

Nordamerica^). 

' Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben zu Constan- 

tinopel^»). 

1726, am 16. Februar. Zu Eglisau abermals Er- 
schütterung ^). 



1) DeUa Tom a. 8. O. 

2) a. 8) Bertrand y S. 93. 

4) Philosoph. Tranfact. 1788. S. 119. 
ö) Hadschi Chtdifa, 1140 d. Hedscbn. 
<0 Bertrand, S. 94. 
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1120, am 10. April. Nener LiTaergoCi tu dem Kra- 
ter des Vesuv. Der Strom theilt sich nach S* Salva-- 
tor und nach Resina hin, and hört erst gegen den De- 
eember auf zu fliefsen ^). 

am 7. Julias, 7 U. Morg. Erschütterung; em- 
pfunden zu Eglisau, Hiltenberg, Glattfelden, 
Bern, Frütingen, im Sibenthal und im Waat- 
lande >). 

am 1. September oder 1« Norember, zwisehra 

10 u, 11 IT. Abends. Erdlieben zu Palermo, sehr ver- 
wüstend, und einige Tage nachher zu Noto. Die ersten 
Stöfse waren schwach; darauf folgten heftigere wahrend 
vierundzwanzig Minuten und darüber. Ein Viertel der 
Stadt Palermo wurde zerstört; eine ganze Strafse im 
Viertel S** Clara spaltete und die Erdspalte warf ent« 
zündeten Schwefel und caldnirte Steine aus, die Luft war 
glüheod heifs '). 

1127, am 5, Januar. In Sicilien Erdbeben, das be« 
sonders die Stadt Noto triflfl^). 

am 12. Mal, Morgens um 6 Uhr. Zu Frank-» 

fnrt a. M«, Erdbeben mit einer einzigen starken Erzitte* 
rang, wodurch die runden Steine unter dem Gralgenthor 
entzweisprangen ^). 

Zu Pfingsten. Ausbruch des Skeideraar 

Jokul auf Island. 

am 26. Julius. Neuer Ergufs von Lava aoa^ den 

Krater des Vesuv, nach Salvator und Resina, floCa 
mit einigen Unterbrechungen bis in das Jahr 1728 ^. 



1) DeOa Torre S. 123. 

Z) Bertrtmd S. 94. 

S) Ferrara dcfcriz., S. IIS, gidkt im 1. Novonbar aa. Coli. 

acad., T. Tl. S. 011, den 1. September. 
4) V. Hoff GeM^ d, Vetini. T. U. S. 282. 
9) hermer^s Oradk, MCrUgk a. aü O. ^. jB|gi«. 
i) JMZa Terre S. 128. 
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ItST, im 4. AvgQBt Ausbrach des Myrdai Jokiil 
■«f'Island. 

am 7. August Ausbrach des Oerafa Jökul 

daselbst 

am 21. Au^st Aosbradi des Leirhnukur 

daselbst, sehr Terwustend. Diesen Ausbiftehen giogen leb^ 
hafte Brdbeben Toraus. 

im August Erdstörse bei Sutton und Dart- 

ford in Kent ^). 

— am 29. October, oder 9« NoTember, oder 9. De« 
cember, swischen 10 und 11 Uhr Abends. Erdbeben in 
Neu-fingland, Nordamerics. Die Richtung der Er* 
sdiutterungen war tou Nordost nach Südwest Die Erde 
öffnete sidi vienig Lieues (oder engl. Meilen?) nordöst- 
lich Ton Boston bei Newfaury, und warf eine Menge 
feines Sandes aus, mit Asche und Schwefelbrocken Ter- 
mischt Der Stofs und das denselben begleitende Gelose 
waren so stark, dafs Alles vierzig Meilen in die Runde 
dadurch in Schrecken gesetzt wurde. Fimf bis sechs 
sdiwidiere Stöfse folgten nach wahrend der Nacht und 
am folgenden Morgen. In Boston empfand man siewe* 
nigor stark als in Newbury. Dem Erdbeben ging eine 
ungewöhnliche .Windstille voraus, die Sterne funkelten 
auTserordentllch. Gegen die Mitte des April im folgenden 
Jahre fing der ausgeworfene Sand an einen hiifsliehen Ge-^ 
rneh su rerbreiten , ^er sich aber bald verlor '). 

— r^ Ohne Ang. d. Tages* Erdbeben xu Tabrts in 
PersJen'). 



1) Fhilot. Transact 1127. S. 305. 

2) FhUos. Tranfact. Vol. XXXV. S. 83, 63 u. 124. Vol. L. S. 9. 
gobon den 29. Oct. an, der nadi dem neuen Kalender der 
9. NoTemlier seyn wurde. — ColL aoad. T. VI. S. 61?. hat 
den 9. December, wai wohl ein Inrtham itt. 

8) V. Hoff Geflch. d. Verand. TKU. & U4. dt HadßM CtO^a 
und Bar H^aeui, 
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112V, Ohne Ang. d. Taget. Anfang eines grofaen 
Ausbruchs des Kamtschatkaja-Vulcans auf Kam- 
tschatka, Die wiederholten Ausbruche dauerten bis zum 
Jahre 1731 1). 

Ebenso. Erdbeben auf Martinique, bei wel- 
chem ein Hügel versinkt '). 

1728, am 30* Januar, 2 U. Abends. Erdbeben in 
Neu-England'). 

Im Februar, Brdstöfse zu Epstein, drei Mei- 
len von Wiesbaden^). 

am 18. April erfolgte, nachdem kurze Zeit Tor** 

her ein lErchwacher Ausbruch des Hekla, und ein stärke- 
rer des Sk ei der aar Jökul geschehen waren, ein sehr 
starker Ausbruch des Leirhnukur, des unweit dessel- 
ben liegenden Hügels Horsedal, und der ebenfalls nicht 
weit da?on entfernten Ebenen Biarneslag und Rey- 
k eil de 8. Aus der letztern dringt Lara bis zum Anfange 
des Jahres 1729/ 

am 3. August, zwischen 4 u. 5 U. Abends. Erd- 
erschütterungen Ton der Schweiz bis In das E Isafs 
und einen Theil Ton Teutschland verbreitet. Sie wer- 
den zu Bern, Zürich, Eglisau, Basel, Strafs- 
burg, Mannhelm und in dem ganzen zwischen Worms, 
Mainz, Frankfurt, Offenbach, Hanau und 
Aschaffenbnrg gelegenen Landstrich empfunden. Es 
wurden fünf Erschütterungen wahrgenommen, welche die 
Glocken anschlagen machten; an mehreren Orten fielen In 
den Zimmern die Möbeln um, und Tersdilossene Tfaüren 



1) Mtem. de l'Acad. de St. Peterdbomrg 1838, U, S. 11 — 9. 

2) lAftü Pkriaciplef of Geology T. I. S. 442. vit. SeUoter^a Geogr. 

8) PhikM. Traoiact Vol. SO. S. 18. 

4) V. Boff Cksdi. d. Yef&nd. Th. 11. S. 814, elme Asfüir. d. 
Quelle. 
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sprangen auf. In Strafsburg empfand man am folgen- 
den Morgen 3 Uhr noch eine Erschüiteruog 0« 

1728, am 28. NoTember. Erdbeben auf der Philip- 
pinischen Insel Lu9on, wodurch' namentlich in der Haupt- 
stadt Manila Verheerungen angerichtet wurden'). 

Ohne Ang. d. Tages. Einer der höheren sud- 
westlich Ton Baku am Gaspischen Meere gelegenen 
Berge soll einen Ausbruch gemacht haben '). 

Ebenso. Ausbruch des Sangay, des südlichsten 

Vulcans in der östlichen Andeskette Ton Quito; der 
erste dieses Berges, Ton welchem die Europäischen Er- 
oberer Nachricht habenj^). 

1720, ain 13. Januar , zwischen 10 o. 11 U. Abends. 
Zu Lausanne eine leichte Erderschüttemng » besonders 
im obern Theiie der Stadt, dabei Schwefelgeruch. Sie 
wird auch empfunden zu Bern; stärker am Thuner- 
und Brienzer-See. Das Schlofs von Interlaken be- 
kommt Risse; das zu Spiez wird erschüttert. Zu Frü-^ 
t Ingen waren die Erschütterungen stärker und anhalten- 
der; dort wiederholten sie acht Nächte nach einander. 
Das Schlofs und die Kirche zu Ryke'nbach bekamen 



1) Acta Acad. Natar. Carlos. Vol. II. S. 398. u. Append. S. 55« 
Vol. III. S. 112. — . Bertrand S. 94. ^ Merian cif, Bach" 
ofen's Chronik Coli. acad. T. VI. S. 613. [Lersner's Chro- 
nik, Kriegk a. a. O. — Bghs,], — Die Erzählung Kesft- 
Urs (Reisen S. 113 ), dafs das Münster in StraCsburg bei dem 
ersten Stofs drei Fnfs Torwarts , und bei dem zweiten wieder 
an seine Stelle gerockt worden sey, ist, wie sich Ton selbst 
▼ersteht, eine Fabel. 

Z) J>olt Bdtfonso de Aragon Descripcioa geografita y topo- 
grafica üe la Ysla de Luzon. Manila 1819. I, p. 8»--^ Bghs. 

3) X Cooke Voyages and Travels through the Rnssian Empire 
and part of Persia. Edmburgh 1770. T. II. S. 385. 

4) Bauguer de la fig. de la terre 8. LXXVII. w. Hitt» g^. 
des voyages T. XX. S. 95. 
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auch Rbse. Unweit des Sibenthala öffnete aidi die 
Erde. Aach an Genf empfand man dag Beben« In Zü- 
rich fohlte man drei Stöfse, awischen 10 n. 11 U« Abends, 
dann am 14., 2 n. 5 U; Morgens. Zu Rettingen wie- 
derholten die Stoffe anch während etUcher Tage. In Con- 
.stana thaten sie einigen Schaden i). In Basel ward die 
Erschntternng ebenfalls empfunden ')• 

1129, am 18. Januar, 9{ U. Abends. Ersch&tterong 
in Genf). Aach in Basel empfunden^)« 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben zn Constan- 

tinopel *). 

Ebenso* Vnlcanische Ausbruche auf JaTa*). 

Ebenso. Erdbeben in Japan, das die Stadt 

Meaco Terwüstet. Ein vulcanischer Ausbruch folgt dar- 
auf »)! 

1730, am 27. Februar. Ausbruch des VesuT. Der 
Berg fing an, unter heftigem Krachen Asche und Stdne 
auszuwerfen. Am 19. März brach die Lava an der Seite 
durdi und flofs nach der Waldung des Fürsten von Otta- 
jano au bis zum 26. März &). 

■ am 8. Julius, 8 U. Morgens. Concepcion in 
Chile wird von einem Erdbeben hart betroffen. Es war 
mit einer heftigen Bewegung des Oceans Terbunden, der sich 
bei den ersten Stofsen plötzlich zurückzog, und dann bei dem 



1) Bertrand S* 95. — Coli. acad. T. VL S. €13. 

2) Merian cit. Bachofen^a Chronik. 
8) Coli. acad. T. VI. S. 614. 

4) Merian cit. BachofeiCe ChrotjDik. 

5) Hadeehi Chalifa 1141. 

6) Ragleemist, of Java T. 11. S. 286 n. 288. Der Berg, an 
welchem der Ausbrach erfolgte, ist nicht genannt. 

7) Journal de Fhysiqne T. XIV. S. 111 1 setzt dieses Erdbeben 
in das Jahr lt30. 

8) DeOa Torre, S. 128. 

Bd. lY. Eedbbb. a. Yülc. Bb 
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Znrückflothen die Stadt nnd die nahe felegenoi Fdder 
fiberschwemmte. Am 9. Tollendeten neue Erdstöfse die 
Zerstoning der Stadt,, und die Ersdintteningen wieder- 
holten noch wahrend mehrerer Monate ^). 

1190, am !• September. Vttlcanischer Ausbrach tif 
der Canarischen Insel Lanzerote. In einer Gebend, in 
welcher sich kein Berg befindet, zwei Stunden von Yiisi 
bei Chimanfaya brach plötzlich die Erde anf, und ichoo 
in der ersten Nacht hatten die ans der Oeffnung erfolgten 
Auswürfe einen betiilchtlich hohen Berg gebildet. Flam- 
men brachen hervor und brannten neunzehn Tage unauf- 
hörlich fort. Wenige Tage später öffnete sich ein neuer 
Sdilond, .und ein Lavastrom stürzte sich daraus hervor 
auf Chimanfaya, Rodeo und auf einen Theii der 
Mancha blaue a. Dieser Ausbruch erfolgte östlich von 
der Montana de Fuego (dem zuerst aufgeworfenen 
Berge), etwa auf halbem Wege gegen S ubaco hin. Am II 
erhob sich mit gewaltigem Donner und Krachen ein un- 
geheuerer Fels aus der Tiefe, und zwang den gegen Nord 
Äiefseriden Lavastrom, sich gegen Nordwest und W.N.W. 
z« wenden. Die Lara erreichte sodann und zerstörte mit 
grofser Schnelle die Dorfer M acetas und S* Catalina 
im Thale. Der erhobene Fels ist durch spätere Aosbruche 
zerstört worden., Am 11. October erneuerte sich die Woth 
der fliefsenden Lava. Von S. Catalina fiel sie auf Maso, 
bedeckte gänzlich das Dorf und stürzte sich in das Meer 
acht Tage naph einander; dann beruhigte sich Alles und 
der Ausbruch schleu geendigt. Allein am 18. October' 
brachen drei neue Oeffnongen unmittelbar über dem Te^ 
brannten S. Catalina auf und stiefsen dicke Rauchwolken 
ans, die sich über die ganze Insel verbreiteten. Zngleicli 
wurde eine unglaubliche Menge von Rapilli, Sand und 



1) Hbt. g^B. des Voy. T. XIX. S. 415 a. 419—^». 
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Asehe umhergealrent, und überall fielen dicke Wasser^ 
tropfen nieder, wie vom Regen. Ein stinkender Dunit 
fiel wie Tropfen herab » und seine Wirkungen tödteten daa 
Tieh« Am 30, October beruhigte sich auch dieser Aus- 
bruch, welcher Ton keinem Lavaergufs begleitet gewesen 
au seyn scheint. Am 1. NoTember jedoch brachen wie- 
der Rauch und Asche herror, ununterbrochen bis zum 20.$ 
auch erschien wieder Lava , doch ohne Tiel Schaden zu 
thun , da, sie auf schon verbranntem Boden flofs. Am 27« 
wälzte sich ein gewaltiger Lavastrom mit unglaublicher Ge- 
schwindigkeit herunter, erreichte am 1. December das Meer 
und bildete in demselben eine Insel. Am 16. änderte die 
Lava ihren Laof, wendete sich mehr südwestlich, erreichte 
Chapadero und verbrannte am 17. den ganzen Ort, dann 
verwüstete sie die fruchtbare Vega de Ugo und verbrei** 
tete sich nicht weiter. 

Den 7. Januar 1781 zerstörten neue Ausbrüche alle 
vorigen wieder. Aus zwei Oefihungen stürzten Lavaströme^ 
und dichter Rauch folgte ihnen , mit Blitz und Donner 
darin* Am 10. war ein hoher Berg aufgeworfen , der an 
demselben Tage mit unglaublichem Gepolter in seinen eige- 
nen Krater wieder zusammenstürzte. Am 27. hörte dieser 
Ausbruch auf. Am 3. Februar erhob sich ein neuer Kegel; 
die bis zum 28. fliefsende Lava erreichte das Meer unweit 
dem zierstörten Dorfe Rodeo. Am 7; März stiegen an- 
dere Kegel herauf, und warfen Lava in das Meer im Nor- 
den vpn Tingava, das zeratört wurde. Die Kegel er- 
heben sich fast regelmäfsig in einer Linie von Ost nach 
West 9 als würde die Im Innern vorhandene Spalte durch 
die Ausbrüche immer mehr geöffnet, und diesen dadurch 
nach Westen hin leichtere Auswege verschafft. Neue Kra- 
ter und Hügel bildetai sich am 20. März, eine halbe 
43tuiide weiter gegen Norden, also immer weiter in der 
B«lhe fort bis mm 31. Waa. Am 6. April fingen «ie 

Bb2 
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wieder an heftig zu ¥^theii , und trieben am 13. eineli 
Lavastrom quer über das Lavafeld nach Yaisa hin. Am 23. 
stürzten beide Berge mit entsetzlichem Krachen zusammen, 
und am 1. Mai schien alles Feuer erloschen. Es brach 
am 2. Mai eine Viertelstunde weiter wieder hervor; ein 
neuer Hügel erhob sich und eine neue Lava bedrohte 
Yaisa. Am 6« Mai hörte diese EIrscheinung auf. Den 

4. Junius öffneten sich drei Mündungen- auf einmal mit 
dem gewöhnlichen Krachen in der Nähe von Tingafay.a, 
wo jetzt die Montana de Fuego steht. Diese Oeff- 
nungen verbanden sich bald zu einem einzigen sehr ho- 
hen Kegel, Lava stürzte unten hervor und,. erreichte das 
Meer* Am 18. Junius stieg ' ein neuer Kegel herauf, in 
der Mitte zwischen denen, die auf den Ruinen von Mat<^ 

5. Gataiinaund Tingafaya standen; dieses, ist wahr- 
scheinlich der Berg, den man jetzt den Yulcan nennt 
Ein Krater zur Seite warf Asche mit Blitzen in Menge 
aus, und aus einem andern über Mazo stieg ein weifser 
Dampf, den man bis dahin nicht gesehen hatte. Damals 
will man auch an der westlichen Küste aus dem Meere 
Dampf und Flammen unter fürchterlichen Detonationen 
aufsteigen, einen Fels sich aus dem Meere . erheben , und 
fiimsteine, auch viele todte Fische auf demselben schwim- 
men gesehen haben. Ueber diese Erscheinung schweigt 
jedoch der Hauptbericht von dem Ausbruche. 

Im October und November 1131 ängstigten nicht we- 
niger bedeutende Ausbrüche die Einwohner der Insel; die 
Lage der dabei entstandenen Kegel aber ist nicht deutlich 
bestimmt. Aber am 31. December fühlte man das stärkste 
von allen Erdbeben während der zwei unter so heftigen 
Bewegungen vergangenen Jahre, unU am 28. December 
kam aus dem aufgeworfenen Kegel ein Lavastrom nach 
dem Dorfe Jaretas, verbrannte dasselbe und zerstörte 
die Capelle Johannes des Täufers, nahe vor Yaisa« Die 
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Bewegangen auf der Insel dauerten ohne Unterbrechung 
noch volle fünf Jahre fort, und erst am 16. April 1736 
horten alle Ausbrüche auf. Während dieser Zeit scheinen 
sie hiufig su ih^m Anfangspuncte zurückgekehrt zu sejn, 
denn erst in dieser Zelt wurde ganz am ostlichen Ende 
des Schauplatzes das schöne Thai Tomara zerstört, Tiel* 
leicht erst im Jahre 1732 oder 1733, und dann erst folgte 
der Layastrom dem Torbezeichneten Thale meilenweit hin- 
unter bis ganz in die Nähe von Puerto di Naos. Die 
ganze Erscheinung bestätigt die Meinung, dafs Erdbeben 
und vulcanische Processe im Innern auf gewissen Linioi 
fortwirken, welche wahrscheinlich durch vorhandene Spal- 
ten und Klüfte vorgezeichnet sind ^). 

1731, am 20. März. Erdbeben im Neapolitanischen, 
von welchem vornehmlich die Stadt Foggia und die um- 
liegende Gegend getroffen wird *). 

am 15. Junius. 'Erderschütterung zu Cavail- 

lon, im Departement von Vaucluse '). 

am 10. October. Zu Ajnha in Northamp- 

tonshire, England, und in mehreren benachbarten 
Orten eine Brderschütterung; schon am 8. wollten einige 
Personen eine solche empfunden haben. Die vom 10. 
dauerte eine volle Minute, erstreckte sich vier ^feilen ge- 
gen SW., fünf gegen W., eine gegen O. und eine gegen N. 



1) LnV^Buch Canar« Ins. S. 807 bii818 nach dem handfehrift- 
lichen Berichte des Püvrers von Yaisa, Don Andr^ Lor, 
Dir6elo als Augenieugen. — Etwas lächerlich enahlt Jjfa- 
/erstetfi S. 810, dafs in demselben Jahre auf der Insel Te- 
manfaga ein neuer Vnlcaa entstanden sey. Diese nicht 
existirende Insel hat wahrscheinlich der Sammler aus dem 
in obiger Beschreibung genannten Orte Ghimanfaya anf 
Lanierote geschalTen. 

2) Se^ari S. 111. — v. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. U. S. 288. 
8) Bist, de TAcad. de Fans 1781. H. S. 19. 
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Eine M innte nachher folgte ein heftiger Büts , welchem 
ein Donner voraosgegangen seyn soll ^). 

IISI, am 30. November , kurz vor 11 U. Morgens, 
Eines der heftigsten Erdbeben in China, in und um 
Peking. Die ersten Stöfse erfolgten mit solcher Heftig- 
keit, da£s die Gebäode so plötzlich einstürzten, als wür- 
den sie dnrch eine Mine in die Luft gesprengt. In weni- 
ger als Einer Minute wurden mehr als hunderttaosenl 
Menschen in der Stadt Peking unter Ruinen begraben; 
noch mehr in der umliegenden 'Gegend, wo ganze Flecken 
zerstört wurden. Das Erdbeben war auf der Linie, die 
es durchlief, nicht überall Ton gleicher Stärke. Es fan- 
den sich sogar auf derselben, zwischen zwei am heftig- 
sten erschütterten Stellen, Strecken, in denen man das- 
selbe nur wenig empfand. Auf den ersten Stofs folgten 
in weniger als yierundzwanzig Stunden dreiundzwaozig 
minder starke Erdstöfse >)» 

In diesem * Jahre erfolgen wahrend mehrerer 

Monate Ausbrüche auf der Liparischen Insel Vulcano'). 

Ohne Aug. d. Tages. Ein Erdbeben Terwüstet 

die Stadt S^« Croix m Marocco <). 

1132, am 5. September. Erdbeben in Ca na da, das 
zu Montjeal Schaden anrichtet, in Boston aber nur 
leicht gefühlt wird ^). 



1) Phiioi. Transact. Vol. XXXIX. Nr. 444. S. 867. — ColL 
acad. T. VI. S. 615. 

2) Du Halde descript. de la Chine T. I. S. 486 —487. — Bir- 
tkolon im Journal de Phydqne T. XIV. S. 111 f. 

8) Breislak laatitnt. g^log. teatsche Uebert. Th. III. S. 516. 

4) Vemeur Journal des Voyages T. XV. S. 50. 

5) Philog. tranaact. Vol. L. (1757) S. 1«. 

Die CoH. acad., T. VI. S. 616, erwähnt ii| diesem Jahre 
eines Ausbruchs des Vnicans auf der Insel Jan Mayen. 
loh finde von diesem nirgends weiter Nachricht und tu« 
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1738\ am 1. Noyember. Zu Neapel ein leichter 

Erdstofsi). 

am 29. November, laf U. itaL Zeit Ein fftrchter- 

licher Erdstofs in den Neapolitanischen ProTinzen Terra 
di Lavoro, Principato Ultra und Psincipato Cl* 
tra. Die Richtung, in welcher dieses Erdbeben gewirkt 
hat, ist um defswiilen merkwürdig, weil dasselbe sich von 
einem Mitteipuncte aus in gewissen auseinanderlaufenden 
Strahlen fortgepflanzt zu haben scheint» Dieser Mittel- 
punct scheint die Gegend des Vesuv gewesen zu seyn. 
Von da aus ging der erste Strahl nach Neapel, wo Ge- 
bäude beschädigt wurden, Ein zweiter traf S. Mango, 
Arpaja und Benevento; ein dritter, in dessen Rich- 
tung die gröfsten Verwüstungen angerichtet wurden: Mer- 
co'gliano, Grotta Minarda, Montefusco, Mira- 
bella, Dentecane und Ariane, welcher letztgenannte 
Ort fast ganz zerstört wurde; ein fünfter erstreckte seine 
Wirkungen über Flumari bis nach Bovine, dem ein- 
sigen auf der Nordostseite der Apenninenkette gelege- 
nen Orte, bis zu welchem sich, dem Berichte zufolge, 
die Wirkungen dieses Er«dbebens erstreckten ; ein sechster 
gegen Carife; ein siebenter nach Guardia Lombar- 
do und S. Angelo Lombarde; und endlich ein achter, 
dem ersten gerade entgegengesetzter Strahl, nach Cala- 
brita in Principato Gitra, in welcher Provinz auch 
Lanrino davon getroffen wurde ^). 

am 1. December. Erdbeben zu Gallipoli 



muth«, dafs hier eino Verwechselang mit dem hundert Jahre 
früher dort wahrgenommenen Ausbrache itatt findet. S. oben 
das Jahr 1633. 
1) n. 2) Vivenzio 1788. S. 16. cit. Relazione del Tremuoto in- 
tesosi in questa Gitta di Napoli, ed in alcune Frovinde del 
Regno neni 29. Novembre 1732 ad ore 18 e mezea. 
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an der Westkftsfe des sfidlichsleQ Thdles der Vmm 
'Otranto i). 

17S2; am 2.December. Erdbeben zu Lima in Peru*). 

am 9. December. Der Krater des Aetna stofst 

Banch und Flamme ans, worauf Lara über den Rind ab- 
ffiefst, und ein Geholze zerstört. Der Ausbruch hört auf 
im Jaguar 1733 >). 

Ohne Aug. d. Ta^es. Ausbruch des Vulcans Ton 

Guatemala 4). 

nSS, am 18. Mai, 2 D.^nach Bfittag. Drei Erd- 
stofse, empfunden zu Frankfurt, Offenbach, Hinan, 
Giefsen, Butzbach, Darmstadt und Maynz, und 
in den diese Orte umgebenden Gegenden. Die Enchfii- 
terung war starlc genug um in den obem Stockwerkender 
Häuser freistehende Geräthschaften zu bewegen, und die 
Balken knacken, zu machen. In Maynz war sie anr stärk- 
sten, so dafs Glocken anschlugen, und Schornsteine ein- 
fiden *). 

am 14. Jonius. «Erdbeben zu AnnapoÜB io 

Maryland, Nordamerika >). 

am 23« Junius. Erdstofse zu Fardinesio 

Auvergne '^). 



1) Seyfart^ S. 113. cit. Fama 845. Tb. S. 738. 

^ V, Hoff Gegcb. d. Verand. Th. ü. 'S. 487, ohne Anf. d. Qnelle. 

3) Ferrara descriz. S. 114. 

4) Humboldt , Hertha B. VI. S. 138 f. 

5) Seyfarty S. 113. cit. Fama 348. Th. S. 1049. und Gen. hiitor. 
Archivarial auf d. ^. 1733. S. 510. 

0) Coli. acad. T. VK S. 616. Dort heifst ei: an dem genann- 
ten Tage sey zn Annapolis die Sonne nnd die Laft auf eine 
nngewöhnlicfae ganz eigene Weise Terdnnkelt erschienen nnd 
in demselben Jahre sey daselbst Erdbeben gewesen. Ob 
dieses an dem Tage der Verdankelang erfolgt ist, wird in 
Zweifel gelassen. 

7) <^. Hoff Gesch. d. Veraad. Tli. II. S. 349, oA Anf. d. QoeUe. 
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IISS, am 10. Julius. Der Vesuv, der schon. im Ja* 
tdaSf gegen den 8., angefangen hatte, auszuwerfen,- eiS 
giefst aus dem Krater und aus einer tief am Kegel ent- 
standenen Spalte Lava, die in Terschiedenen Armen nach 
Ottajano nnd Torre del. Greco zu fiiefst und das 
Meer erreicht. Das Ausfliefsen yon Lava wiederholt mehr- 
mals bis zum 10. Januar 1734 ^). 

Ohne Ang. d. Tages. In Irland am Au^usse 

des Shannon, dem Schlosse Carrick Holt gegenüber, 
erfolgt ein Bergfali. Felsmassen &lien in den dort in das 
Land eingreifenden Meeresarm. Zugleich soll dort ein 
Erdbrand sich verbreiten'). 

1134, am 25. October, zwischen 3 und 4 D. Morg. 
Erdstofse in Sussex in England, vornehmlich empfun- 
den zuHavant, Arundei, Goreing, Ta'rning, Sho- 
reham u. s. w. ' Jeder Stofs dauerte zwei bis drei Se- 
cunden, ihre Riditung war von Ost nach West. Die Er- 
schütterungen sollen auch zu Portsmouth und zu 
Havre.de Grace empfunden worden seyn'). 

Ohne Ang. d. Tages. Starkes Erdbeben in dem 

ganzen Sunnlendinga- Viertel von Island. 

In diesem Jahre soll Lima in Peru dreimal Erd^!<^ 
stofse empfunden haben ^). 

1735, am .7« August. In Frankfurt am Main, 
Maynz und KöUn Erschütterungen^). 

am 4. October. Nachdem der Aetna schon seit 

dem 1. unterirdisches Brüllen hatte hören lassen und die 



1) Deüa Torre S. 123 und 124. — L. v. Buch Beobb. auf Bei- 
len n, 170. 

2) Coli. acad. T. TI, S. 617. 

3) PhilM. Traniact. Vol. XXUX. No. 444. S. 8(n f. — CoU. 
acad. T. VL S. 617. 

4) o. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. II. S. 487. 

5) Ebenda«. S. 314 und 818. 
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Erde bis auf dreifsi; Miglien weit um den Ber^ gebebt 
hatte, stieg am erstgenannten Tage eine nngehenre Feuer- 
sinle mit Auswurf von Steinen aus dem Krater, nnd bald 
darauf flössen über seinen Rand drei LaTaströme ab, der 
eine nach Mascali, der andere nach Linguagrossa 
und der dritte nach Bronte zu. IhrFiufs ging abernnr 
schwach und sie kamen nicht unter die oberste Gegend 
des Berges. Der Ausbruch endete im Julius 1136 1). 
1136, am 12. Junios. Erderschütterung zu Base P)* 

am 13. Junius, 6 U. 12 Min. Morg. Erdstofg zu 

Genf»). 

zu Anfang des December« Erdbeben in der Pro- 

Tinz Quito, von weichem vornelimiich die Stadt LIac- 
tac u n ga getroffen wird. Dabei sollen aus einem in der Nahe 
derselben gelegenen See Fiammen emporgestiegen seyn^). 

Ohne Aug. d. Tages. Erdbeben auf Gypern^). 

": Ebenso. Schweres Erdbeben auf Gephaionia, 

einer der Ionischen Inseln. Es richtete in den nördlichen 
Gegenden der Insel Verheerungen an ^) und war Tielleicht 
mit' dem Erdbeben auf Cypern gleichzeitig. 

int, am 6. Februar, 4| U. Ab. Erdstofs zu Bo- 
ston in Nordamerica ^). 

am 12. Februar. Erschütterungen in Unte^ 

Wallis und in einem Theile des Waatlandes ^)« 



1) Ferrara descriz. S. 114. 

2) Merian cit. einen Brief von Joh. BemoülU im 4. Bande seiner 
Werke, S. 515. 

3) Bertrand S. 97. — Die Ck>lL acad. T. VI. S. 618 eetst m 
Erdbeben in der Schweiz auf den 12., 8 U. Ab., dessen Ber- 
trand nicht erwähnt. Sie fährt aber das vom 13. ebenbUs an* 

4) Bovguer de la Fig. de la terre, S. LXXIV. 

5) V. Hoff Gesch. d. Verond. Th. IL S. 146 n. 233, o^Anf. d.Qo. 

6) Montg. Mariin Hist. of the Brit.Col. Vol. V, p.415.-*-£^^- 

7) Philos. Transact Vol. L. S. 13. 

8) B&rirand S. 97 imd 98. — Von dnem Erdbeben, das Sm tfv 
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113V, am 11« und 12. Blai. Erdenchüitenuig zu B a- 
sei 1). 

Tom 11. bis 28. Mai. Zu Carls wich in Schwa- 
ben (soll Tielleicht Karlsruhe heifsen) siebeniuidsechS' 
lig Erdstöfse, welchen grofse Hitze vorausging« Der'An- 
fang war am 11., 3 U. 45 Min. Morg., begleitet Ton einem 
Getöse, dem Rollen mehrerer Wagen ähnlich. Die hef- 
tigsten Stofse erfolgten am 11. 2f U. Ab., am 18. 9| D. 
und 11{ U. Ab. Nächst diesen waren die stärksten am 
11. Mai 4 U. Morg., am 12. zu Mittag, am 14. 2 U. Morg., 
am 15. S^ U.Morg., am 18. 10} U. Ab., am 20. ^U. vor 
1 U. Morg., 3, 4 und 6 U. Morg., um Mittag, i U,, 1 U., 
If IT., 2{ U. Ab. Die übrigen Stofse waren schwacher, 
aber sämmtlich selbst im freien Felde fühlbar. Anfserdem 
war die Erde in bestandigem Beben, und es ajnd mehrere 
Iddite Stöfse empfunden worden, die in der oben ange« 
gebcnen Zahl nicht mit begriffen mnd. Ruhetage waren 
der 17. und 20l Mai, aber Tom 21. bis 26. war fast, gar 
keine Ruhe. Man will die Stöfse Tomehmlich von 3 bis 
7 oder 8 Uhr Morgens, von Mittags 3 oder 4 U. Ab. und 
von 9 D. Ab. bis Mittemacht wahrgenommen haben. Wäh^ 
rend dieser Erschütterungen war das Federvieh sehr un- 
ruhig; die Milch wurde in den kühlsten Räumen vor AIh 
lauf der ersten Nacht sauer. Wenn man das 01^ auf die 
Erde hielt, vernahm man ein Geräusch wie von einer 
Menge siedenden Wassers. Die Etiß war wann und be- 
hielt ihre Wärme, wenn auch die Luft sich abkühlte. Die 
Berge waren mit Nebel beladen und dampften. In der 
Gegend von Landau sah man Feuermeteore, deren man 



1186 auf Vnlcanoy In dem nordlichen Tbeile tob Sici- 
lien nod in einigen Gegenden von Italien erfolgt leyn 
■oll, nach ITd/erftetn, finde ich anderwärts keine Nachricht. 
1) Meritm citirt Joh. BenundU a. a. O. 
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schon drei Wochen Torher gesehen hatte. • Zugleich sol- 
len in Ulm leichte Erschüttenuigen empfanden worden 
sejm^). 

im, am 14« Mai, fan^ der Vesuv an, ans dem 
Krater Rauch und Feuer ausaniwerfen, und Lava fliefst in 
der Nacht zum 16. &ber den Rand nach Bosco am; zu* 
gleich werden Steine ausgeworfen. Dieses dauerte bis zum 
20« Tage, an welchem der Aschenregen immer starker 
wnrde und das Auswerfen yon Steinen ebenfalls zunahm. 
Gregen 19 Uhr erfolgte ein staricea Krachen im Berge und 
um 23| Uhr borst derselbe an der Seite und ergofs aus 
der Spalte einen Lavastrom, der sich dreihundert Schritte 
breit fortwälzte, fünfhundert Schritte lang, und erlosch. 
Oegen 5 U. Nachts aber strömte die Lava aufs Neue, in 
mehrere Arme getheilt, herab. Der grofste, auf Res Ina 
zugehende, war 548 neapolitanische Palmen breit und zwan- 
zig tief; er hatte eine Stredce von vierzehntansend vier- 
hundert Palmen durchlaufen. Ein anderer Arm ging -seit- 
wärts ab Und bedeckte viele Ländereien bei Tprre del 
Oreco. Dieser war neuntausend zweihundert Palmen lang, 
zum Theil zweihundert und sieben breit und zehn tie£ 
Am 24« Mai standen beide; der Hauptstrom, der auch 
mn Torre del Greco ging, verfolgte seinen Lauf bis 
an das Meer und stand auch am 21. Mai um 22 Uhr«. IMe 
Lange dieses Stroms betrug achtnndzwanzigtausend vierhun- 
dert Palmen, davon die ersten sechstinsrad 12000 Pal- 
men breit und 8 tief, die übrigen nur 188 breit, aber 30 tief 



1) Diese Efxfihlong ist wörtlich ans der CoU. acad. T. VI. S. 618 
genommen. £ine Quelle ist dort nicht angeführt nnd es 
mangelt mir eine nähere Nachricht darüber. Der Name 
Garlswich ist auf die belnumte französische Gelehrsam- 
keit in der Geographie zn schreiben. Meine Dentong ist 
willknhrllch, die ganze Thatsache, wenigstens so wie hier 
geschildert, Terdachtig. x 
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wmreB. Die mit stetem Auswerfen verbondene Ergiefsong 
Ton Lara daserte bis zum 23. Mai ^). 

1137, im September. Ausbruch des Awatschins- 
kaja oder Gorälaja auf Kamtschatka, yierundiwan- 
■ig Stunden lang, mit Aschenregen und Erdbeben beiLo- 
patka endigend'). . • 

am 6. October. In Kamtschatka ein äufserst 

heftiges Erdbeben, auf welches ein Ton fürchterlichen Er- 
scheinungen begleiteter Ausbruch des Kiutschewskaja 
folgte, der acht Tage lang dauerte« Zugleich wurden die 
Kurilischen Inseln erschüttert Das Meer gerieth in 
Bewegung, überfinthete das Land in ungeheurer Höhe, aog 
sich dann so zurück, dafs sein Grund zwischen der ersten 
und zweiten Kurilischen Insel entblöfet wurde. Auf 
dem Lande gingen liedeutende Veränderungen vor; meh« 
rere Ebenen wurden zu Hügeln erhoben ; an anderen Pune- 
ten erfolgten Senkungen; mehrere ESbenen wurden in Seen 
oder Buchten verwandelt >)• 

am 7. December, kurz Tor 11 D. Ab. Erdbeben 

zu Boston in Nordamerica ^). 

am 29. December. Erdbeben zuScarborongh 

und Taunton in England ^) ^). 



1) DM» Torre S. 124 f. cit D. Frone, Serao latoria dell' in- 
cendio de! Vetihrio accaduto nel mete dl Maggio d«ll* Anno 
1737. NapoU1740. 8. # • 

2) M^mm. de l'Acad. de St. Fetertbourg, 1838,11. S.11 — 28. 

3) V. Hoff GeKh. d. Verind. Th. II. S. 416. — LgeU Prine. 
of GeoL cit Chappe d^Juteroche S. 337. 

4) Pbiloi. Transact Vol. L. S. 13. 

&) Ebendas. 1741, S. 804, and 1748, S. 398. 

C) ^in Talcaoischer Ausbruch auf Gaadeloope, den Ktftr^ 
•teifi in dieses Jahr setit, hat nicht stattgefunden. EinSdireib- 
fehler scheinl das J. 1797 in 1737 Terwandelt an haben. 
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MST, Ohne Aug. d.Tafei, AntbrndidflsyiilcaatvM 

Guatemala ^). 

1738, am 18. October. ErdertdiBtteiiiBg xu Car- 
pentraa, Depart. Vaucluse ia FraBkreich *)• 

— «^^ im October oder November. Erdbebea sa Bo« 
aton in Nordamerica ')• 

Ohne Ang. d. Tagea. Hefügea Brdbeben in Ja- 
pan, trim die Stadt Meaco «)• 

In demaelb* J. Anabmdi dea Cotopaxi in Qnito, 
bei welchem die Flammen neunhundert Meter aber den 
Krater emporstei^n ^). 

In demaeib. J., im December. Auf Kamtachatka 
dn heftiges Erdbeben «). 

1730, am 24. Mira. Zu Smyrna em heftiger Brd- 
atofa, welchem bia gegen Ende dea Aprii täglich achwa« 
chere nachfolgten, die Erachnttemngen waren horizontal 
in der Richtung Ton Süd nach Nord, doch gingen aie Im 
Zickzack wie Blitzstrahle ^). Bei diesem Erdbeben aoli 
eine der betrichtiicheren, nahe am Eingänge dea Havena 
gelegenen Inseln plötzlich in die Tiefe gesunken und nur 
ala Sandbank übrig geiilieben seyn^). 

am 4. MaL Vulcanischer Ausbruch auf der Li- 

parischen Ipsel Vulcano und zugleich heftiges Erdbeben 



1) Hrnnboldt in der Hertha B. Tl. S. 138 f. 

2) Hiflt. die rAcad. de Päna. 1138. H. S. 37. 

8) PHIos. Ä-ansact. Vol. XLIX. P. I. (ITdCi.) S. 44S. 

4) VifHsnzio 1788. S. XXXIV. 

K€fer9tein setzt Id dieses and das Torige Jahr ErdbsibeB 
in Peking, Termnthlich das Ton 1739. 

5) V. Humboldt Vnes des Cerdill^res et monnmens des peoples 
de l'Am^riqne. T. I. S. 142. 

8) KraehemnikoWm 
7) Philos. Transact 1750. 8. 780. 

S) CftoniUer's Travels in Asia minor, S.78. — J7o6Aom«0 a JooiMty 
throngh Aibania, S. 614. 
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in ValdemODQ in Siciiien. Die erste Explosion er- 
folgte 5 U. Ab., dann eine zweite um Hittemaeht. In 
Valdemone folgten an diesem und an einigen folgenden 
Tagen über hundert Erdstöfse auf einander. Die Stadt 
Naso wurde fast ganz zerstört. Am 21. Mai, 9. und 22» 
Junins erfolgten neue Erdstöfse i). 

1130, am 23. Julius. Erderschntterung in BajtaTin 
auf Java '). 

Ohne Ang. d, Tages. Ausbruch des Tolbal« 

schinskaja oder Vulcans TonTolbatschik auf Kam^ 
ts^chatka '). 

Ebenso. Erdbeben zu Peking in China ^). 

1740, am 30. Januar, dann 14., 13., 20. und 21. Fe- 
bruar. Erderschütterungen zu Annonay im Viva r als, 
einer der aJtTulcanischen Gegenden Frankreichs ^). 

im Junius. Erdstöfse um Sciacca in Sici-i 

iien, wo während mehrerer Tage zweiundzwanzig ein^ 
zeine Stöfse empfunden wurden ; der heftigste am 23., den 
man auch in Palermo empfand ®). 

im December. Bewegungen eigener Art im See 

Hion Quiiotoa bei Tagualo, an der Ostseite der An- 
deskette von Q ui to. Es stiegen Flammen aus . diesem 
See empor ^). 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben in Neapel^). 



1) Ferrara Campi flegrei della Sicilia. — BreisUJe Inititut g^U 
Teatsche Uebers. Th. III. S. 516. 

2) H. Vogel Besdireib. leiner Seereiaeo. Leipz. 1797. Th. II. 
S. 187. 

8) V. Hoff Gesch. d. Verand. Th. II. S. 417. 

4) Fivermo 1783, S. XXXIV. — v. Hoff a. a. O. S. 450. 

5) Bist, de l'Acad. de Paris. 1740. H. S. 2. 

6) Ferrara Campi flegrei della Sicilia. 

7) Bist. g^n. des Vojages T. XIX, S. 477. 

8) Philo». TraDMot 1740. S. 840. 
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1740. Ohne Aug. d. Tages. Ausbrach des Kam- 
tschatkaja auf Kamtschatka ^). 

1142, vom 16. bis 27. Januar. Erdbeben zuLivorno. 
Schon vom 16. an hatten Erschütterungen dort statt ge- 
funden, am 19. etwas heftiger nnd am 27. am stärksten. 
Denen am 19. ging voraus ein Getöse wie ein Windstofs, 
dann folgte eine starke schwingende Bewegung von West 
nach Ost; eine halbe Stunde später eine schwächere. Die 
Erde zitterte den Rest des Tages über und das Meer be- 
-^egte sich an einer Steile heftig. Am 27., 1 U. Ab., hörte 
man ein schreckliches Getöse und es erfiHgten erst einige, 
dann ein sehr starker Stofs und noch, mehrere schwä- 
chere, das Getöse dauerte fort; das Wasser gab. Übeln 
Geruch von sich und das Meer gerieth in Bewegung. An 
den Gebäuden der Stadt geschah grdfse Beschädigung ^). 

am 9., 19. und 27. Mai. Erdstöfse verwüsten 

die Stadt Arequipa in Peru, werden auch zu Lima, 
doch dort nur schwach, empfunden. Am erstgenanntea 
Orte empfindet man auf's Neue Erschütterungen am 12. 
Junius und am 14. October ')• 

am 15. Junius. Ausbruch des Cotopaxi in 

Quito, der seit dem Ausbruche vom J. 1533 in vöUiger 
Ruhe geblieben war. Von jetzt an blieb er in fortwäh- 
render, obgleich schwacher Bewegung bis zu dem grofsen 
Ausbruche im J. 1744 % 

im November. Erdbeben auf der Kuritischen 

Insel Poromusir ^). 

— . I 

1) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. ü. S. 417. 

Aus dem, J. 1741 finde ich keine Nachricht ron Erdbeben. 

2) iSe3/artS.114cit. Geneal. Nachrichten Th.XLVIÜ. 8. 1092.- 
CoU. acad. T. VI. S. 620 nnd 621. 

3) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. II. S. 487. 

4) Bouguer Fig. de ia terre S. LXVI o. LXIX und die unten 
bei dem J. 1744 angeführten Schriften. 

5) V. Hoff GeMh. d. Veränd. Th. U. S. 418 dt. Krankmalm 
bei Chappe d^ Auteroehe S. 837. 
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1942, ObneAng. d. Tages. Erdbeben inAbruzio, 
wodurch einige Quellen ihre Plitxe Terändem ^). 

«— Ebenso. Flammen auf dem Sangay in Quito')« 

Ebenso« Starker Drdstors auf Z a n t e >). 

Iftty am 8. October. Erderschfktterung lu Basel ^). 

am 8. November, zwischen 8 und 9 U. Morg. 

Zu B a s e 1 ein sehr ilUiibarer Erdstofs, mit unterirdischein 
Summen ^). 

Ohne Ang.d.' Tages. Heftiges Erdbeben auf 

Cephalonia, welches hn nordlichen Theil der Insel 
Verwüstungen anrichtete *). 

Ebenso. Drefanal Erschütterungen su Lima und 

zu Tarqui in Peru '). 

1744, am 22. Februar. Erdbeben im Ne'apollta- 
ni sehen, von dem Tomehmlich Lecce getreuen wird^). 

am 3. Junius, lOf D. Morg. Erdbeben zu Cam- 
bridge in Neu-England, Nordamerica; der Stofs 
war nicht stark, aber sehr stark das unterirdische Brül- 
len dabei; Der Tag war heiter und heifs; Morgens wehte 
schwacher WSW.-Wmd, nach Mittag NNW. Heifses und 
warmes Wetter war vorhergegangen, es hatte seit dem 23» 
Mai nicht geregnet. Das Barometer war am Morgen ^or 
dem Erdbeben zwei Linien (englisch) gefallen. Im übri- 
gen Theile des Monats blieb die Luft heifs und es er- 



1) Coll.acad. T. VI. S. 621. — Bei Vwensdo finde ich mchta von 
dieser Erscheinung. 

2) L. «• Buch* 

8) Mimtg. Martin History of the British Col. V, 481. -« Bglu. 
4) Merian citirt das der Bofspredigt des Pfarrers J, J. Buxtorf 

(Basel, 1755^ 4^.) angefügte Verzeichnifs. 
&) Bertrand S. 98. — Merian erwähnt den 8. Not. nicht. 
10 Montg. Martin Bist of the Brit. Col. VoL V, p.415.— Bgk$. 
T) Coli. acad. a. a. O. 

8) Segfart 8. 114 cit. Genealog. Nachrichten, Th. UX. 8. 1015. 
Bd. IT. Ebdbbi. u. Tülc. Cc 
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folgteii ffldiiere Gewitter ^). Diefs Alles «iiid gaa ^ 
-wohnliche Erscheinungen im Jvnlos fnr den doitigi» ifinn 
melsstrich, so dafs man darin keinen EInflofs des Erdbe- 
bens erkennen kann. 

1744,401 13. Jonios. Erdbeben in Sicilien>). Der 
Aetna wirft stark ans dem Krater, was bis in du fol- 
gende Jahr fortdauert >). 

am 30. November. Grofser Ausbruch des Co- 

topaxi aus neu entstandenen Spalten. Die ausgeworfene 
Asche wurde bis in den grofsen Oceui getrieben und inaM 
hörte das innere Brüllen des Berges su Gnajaqail, jt 
sogar SU Qonda, zweihundert Uenes von &em VoIcib 
entfernt. Bei diesem Ausbruche , so wie bei dem r%m J* 
11-12, schmolz aller Schnee, der den Gipfel des Talcitt 
bedeckte, so dafs die zerstorendsten Wasserflutheii ent- 
standen, und man glaubte, der Berg habe das Wasser los 
seinCTn Innern gespieen ^). 

174&, am 7. Februar. Erderschittenmg zu Chrf- 
stiansand in Norwegen ^). 

am 9. Julius^ Erderschftttenmg zu Besiers, 

Dep. H^raull in Frankreich <). 



1) Philos. TransacC. Vol. L. S. 14. 

2) Stsfmri a. a. O. itnt dmns. Citate. 

8) Ferrara descriz. S. 114. Er giebt zwar nur das Jalur, nidt 
' den Anfeuigstag dieses Aiubradis an, doch ist es walirscheii- 
Hefa, dafii derselbe gleich äaf das Erdbeben gefolgt ist 

4) Bmtgner de hi fig. de la terre, S. LXVI ond LUX. — Co»- 
damine in Bist. g6n. dea Voy. T. XIX. S. 359n. 376.— Nach 
dfsnselben and UU^a ebendbs. S. 48T -- 488 und T. U 
a 96. ^ HntMdi Voy« J. H. S. 2 und T. T. S. 4, ssd 
dessen Atlas pittorcaqne 8. 42. Sehen im Mai sollsn B^ 
wegnngen im Berge aag^Higea Üben. 

5) Abhandtt. der Acad. an Slackhohn. 17«. Teatscho Ihbsn. 
S. 254. 

6) Bist, de l'Acad. de Fans. IMk & 8. Ift. -^ VancteHZ fSi 
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1746. Ohne Aug. d. Tag««. Erdstofitf mif KotVtu^ der 
das Regierongs- Gebäude, deik WMhoflieheki Palast uid 
mehrere andere Hioser dem Boden gleich machle ^). 

1146, am 28. Octoher, lOf U. Ab. Zerstör^des Erd^ 
beben zn Lima und Callao in Peru. Um die genänsie 
Stande erfolgte der erste Stafa und nach ihm zweihundert 
diizelne Stöfse binnen Tierandzwanzig Standen. Ein zwen 
maligea Zurückziehen und mit heftiger Fluth Wiedetkeh^ 
ren dea Meeres zerstörte CaHao« Das Meer soll sich 
80 Fufs über seinen gewöhnlichen Stand erhoben habefll 
Bin Theil des Landes wurde dort Abgerissen oder ver- 
is&akt und in elfte Meeresbucht verwandelt. Tier ändert 
Havea an derselbea KUste: CaTallos, Guannapf^ 
Changay und Ganva, hatten daaseibe Schicksal. Die 
TliÜer van Baranca, Snpe and PataTiIca erStteil 
grofae Yerwüstang. Bei Lucanna-a soll em Berg sich 
geölFnet und Wasser ausgespieen haben. Dasselbe sott bü 
drei anderen Bergen In den Gebirgen Ton Convensio- 
nes. d^ Cat^a Mafqnillo erfolgt seyn. Die unteijrdi- 
adle Bewegudg dort dauerte noch mehrere Montfte, und 
asa» will TOm 2». October 1746 bia zultt 24. Febhiar 174t 
Tierhondert einondfunfzig Erdstöfse gezahlt haben ')« 

An' demselben Tag« empfiand man in Oberwallis 
den atirkst^ Erdstofs unter mdireren, die maii it&hei 
un Laufe' dieses Jahres) dort gefühlt hafte >>. 



ju~ 



Keferstein in dieses Jahr gesetzten Aosbrach dei Merapi 
auf Java findie ich anderwärts keine Nachricht« 

1) Montgomery Martin History ^ die British Coloaies, VoL V, 
p. 827. — Bghs. 

2) Bist, da l'Acad. de Paris. 1740. H. S. 24. — Bouguer de la 
fig* de la terre, S. LXXBI. — Bist g^n. des Voy. T. XIX. 
S. 311r T. XX. S. air -» Humboldi Voj. T. I. 8. SlO; 

3) Bertrond 8. 99. 

eo2 
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1740. Ohne Aug. d. Tages. Erdersdiüttenmg zu Her- 
nösand in Angfermannland 0. 

•-^ — Ebenso. Man sieht Rauch aus dem Yulcan de 
las Virgenes in Galifornien, 28» N. Br., aufstei- 
gen «). 

1741, am 1. Julius. Erderschütterung zu Taunton 
in Sommersetshire und vierzig engl. Meilen in die 
Runde«). 

am 25. Julius. JE^rderschütterung zu Bideaio 

Wes4;erbottn9 Schweden»^). 

im September. Ausbruch des Aetna. Die Lava 

flofs über den Kraterrand und ergofs sich in das Valle 
del bue« Von diesem Zeitpuncte an dauerte, nir mit 
einigen Unterbrechungen, das Auswerfen des Berges und 
das Ueberfliefsen vom Kraterrande fort bis in den März 
des Jahres 1755, wo dann ein heftiger Seitenausbruch er- 
folgte ß). 

Ohne Ang. d. Tages. Erderschüttmrungen in Sie- 

benibürgen *), Venedig.') und Toulousie 8). 

1748 9 am 18. April, zwischen 6 und 7 U. Ab. In der 
Gegend von Vevey ein Erdstofs, und eine Viertelatonde 
später ein zweiter »). 

am 1. oder 11. Junius, zwischen 10 und HD. Ab. 

Erschütterung zu Taui^ton in Sommersetshire; es 
traf eine Linie vom South-Channel bis zur Severn^ 
von einem Meere zum andern von SO. nach NW. laufend. 



1) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Th.II. S.404, ohne Ang. d. Qu. - 
Seyfwrt S. 118 setzt dieses Erdbeben in das J.1748, ebenso. 

2) L. V. Buch Can. Ins. S. 407 f. 

3) Fhilos. Transact. Vol. XLVI. (1750.) S. 689. 

4) Abh. d. Acad. t. Stockholm. 1750. T. Uebers. S. 162. 

5) Ferrara descriz. S. 114: 

6) 7) 8) Se^art S. 118. — v. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. H. 
S. 298, 333, 349. Beide ohne ^fuhren der Quelle. 

9) Bertrand S. 99. 
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in der Breite eben so aasgedehnt, und ingleich empfun- 
den zu Exeter und Grookhorn. Dabei Getöse wie 
▼on WageriroUen ^). . 

1748. Ohne, Ang. d. Tages; Starkes Erdbeben auf 
Madeira ')• 

Ohne Ang. d. Tages. Anfang Ton Ausbrüchen 

des Sandfells- Jökul, nördiichr vom Krabla und vor- 
her noch nicht als Vulcan bekannt. Die Bewegungen dauern 
bis in das J. 1752. 

Ohne Aug. d. Tages. Zu Hernosand in An* 

germannland abermals Erschütterungen'). 

1740, am 8. Februar, vor 1 U. nach Mittag. . Erder- 
schütlerung in der Gegend von London, auch empfun- 
den zu Bltham in Kent, zu Tooting und Chelsea. 
An mehreren weiter östlich liegenden Orten, als zu Har- 
wich, Ingstone und Coleb est er, empfand man Nichts 
davoii *). 

am 8. März, 5 IT. 40 Min. Morg. Drei bis vier 

kurz nach einander folgende Erdstöfse, stärker als am 8. 
Februar, abermals in und um London, zu Cheeinut, 
Hertfordi Copthall beiEpping in Kent,Bromiey, 
Croydon, Tooting, Chelsea, Fulham^ Turn- 
ham^). 

am 18. März , 6 U. Ab. Abermals Erdstöfse in 

England. Sie wurden empfunden in Portsmouth, 
Northaw, Gubbins, Hatfield, eine Meile westlich 
von Hertford, aber in dieser Stadt selbst nicht, auf 
der Insel Wight, auf den Inseln Guernesey und Jer- 
sey, zu Hackney bei London, Eastsheen bei Rieh- 
mond-Park, in Surrey, Bath Ad Bridport *). 

1) PhUos. Traneact. 1748. Jnn. S.'398 f. und No. 455, S. 289. 

2) Ebendas. Vol. XLIX. (1755) S. 435. 

8) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. II. S. 404. 
4) 5) 6) FhUofl. Transact. Vol. XLVI. S. 601—614, 615—649, 
660. 687. , 
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1740, tm 85. MJm. KrdMi« i« 4^ n^fiu Vi- 
I«B9U ia Spftnien, das auf der Kistcaistiecke Ardtiig 
MeUen ling empfunden wurde nnd grpfse ZeiBloniB^ ver- 
ursachte. Deber fiinlltaqseiid Menschen s<^en anter den 
Trummem Ton Häusern nnd Kirchen begraben wordoi 

^^T— am 27. Min. Erachnttenng n Bidea jaW^ 
aietbotln ^. 

am 4.Mai, lOU.Morg. Erdstob in Winboari 

in Dorsetshire *). 

am 11* October, 7 U. Ab. Edbeben b Frtiik- 

reich, anf efaier Strecke Ton sechsil^ Lienes empfon- 
den, Yon der Kiste von Poitou, jenseits Ln^oa, n bn 
in die Gegend von Blois, Terbnnden mit ehern Bisseh 
wie von .Wagen auf Steinpflaster, das eine und eine halbe 
Minute dauert^). 

Ohne Ang. d. Tages. Verwüstendes Erdbeben 

in Dlvesbygden im Aarnefsi-Syssel anf Island. 

^^ Ebenso. Erdbeben um den Tulcan Yen Golimiy 

das den Ort Zapbtian zerstört, inMexico, hiteadaiit^ 
9chaft Ouadalaxara ^), 

1750, am 19. Februar (8. alten Sfyis) «), 5| D. Horg. 
Erderschütterung zu Ken sington in England, in der 
Richtung von Ost nach West ^. 



1) Seffari S, 119 f. an GeaeaL Nachr. Tb- CXXIX. S. TISi 

2) Abh. d. Acad. t. Stockholm 1^0. T. Ueb^ra. S. 162, 

3) Pliilo8. Transact. a. a. O. S. 689 o. 690. 

4) Ebenda«. S. 69L 

1^) SamteMchmidi niineralog. Beschreib, der TorsaglidisteB B»^ 
werV« Heviere Tf^ Mexico. 1804. 8. S. 307. 

6) Da der verbesserte Calender in England erst im J. 17^3 an- 
genommen worden ist, sp erklärt sich hieraas die Abirei- 
chnng , die man bis dahin ia der Angabe der Tage 4^ £(d' 
beben in England bei Terfchiedenen Schriftstell^ra findqd 
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11B0, am 10, Man. Enchatteniiig lu Canstadt ia 
Schwaben 1); auch la Conatans *)• 

am 25. Min (14. a. St). Erschütterung in 

Eaat Moleaey in Surrey, England '). 

am 13. April (2. a. St.), 10 U. Ab. Erder- 

achttttemng in England, bemerkbar in efaiem Bezirke 
von Yierzig englische Meilen Ausdehnung Ton Nord nach 
Süd, und dreiffiig von Ost nach West^ und empfunden in 
Flintshire, der westlichste Funct, ehester, LiTer- 
pool, da nur schwach, Stackport, ALtringham, 
der östlicbste, Lancaster, der nördlichste, und Wre- 
X am, der südlichste Ponct^). 

am 13. Mai. Erschütterung am Hammerdal 

Socken in Jämtland, Schweden ^). 

am 23. u. 25. Mai. Erdstörse, zugleich em- 

pfuidcn in Calabrien und in Florenz ^. 

In der Nacht vom 24. zum 25. Mal. Erdbeben 

in einigen Gegenden des südlichen Frankreich, in und 
bei denPyrenaeen. In diesem Gebirge war es am hef- 
tigsten. Es bewirkte Felsenstürze im Thale Lavedan» 
und wurde empfunden in Rodez, Montpellier, Nar- 
bonne, Toulouse, Medoc, zu Pens in Saintonge, 



■ 

1) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. II. S. 319, ohne Anfuhr, d. 
Qoelle. 

2) Kef erstem j ebenso. Canstadt und Conatans: sind Tiel- 
leicbt die Namen Tenrecbselt worden? 

8) Fldlos» Transact. a. a. 0. S. 684. 
4) Ebendas. S. 683, 687, 696, 697. 
_5) Abb. d. Acad. zu Stockhohn^ J. 1750. T. Uebers. S. 162. 
6) V. Boff Gesch. d. Veränd. Th. II. S. 831. 

Keferstein setzt in dieses Jahr Erdbeben in Rom am 
11. Februar und in FrascBti am iß, März, ohne Anf. d. 
Qu., von denen ich auderwärts lEoine Kachricht finde. 
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SU Macaire in Gnyenne, za Bordeaux, und noch 
iwölf Lieaes von da gegen Westen ^). 

n&O, am 24. Mai. Heftiges Erdbeben in Chili, um 
S* Jago nnd Concepeion.- Ein damit verbündetes 
Deb^rfluthen des Oceans ver;wi!istete die letztgenannte 
Stadt. Die Ueberflathung traf auch die 360 engl. Heilen 
von der Käste entfernte Insel Juan Fernandez ao 
schnell und heftig, dafs der Gouverneur, seine Familie 
und fünfunddreifsig andere Personen mit fortgenommen 
wurden und umkamen. Zugleich scheint dort der Meeres- 
grund bleibend gehoben worden zu seyn; denn da, wo 
sonst grofse Schiffe ankerten, die nicht weniger als vier 
Faden Wasser brauchen, ist eine Untiefe entstanden Eine 
und eine halbe engl. Meilen lang, und der Grund besteht 
aus festem Sandsteine, nicht vom Flusse angeschwemmtem 
Sande. Diese Beschaffenheit besteht seit diesem Erdhe- 
ben ; daher mufs damals der Grund wenigstens um vier- 
undzwanzig Fnfs gehoben worden seyn >). 

-— ^ am 7. Junius. Erdbeben in Morea nnd auf 
der Insel Cerigo ')• 

-—"-^ am 21. und 28. Junius. Erdstofs zu Tarbea, 
Departement Hautes Pyrdn^es 4). 

am 24. Junius. Erschütterung zu München 

und Landshut S). ' 

....-«. im August. Erdstob zu Gibraltar <)• 

1) Palassouj Mtom. S. 264. cit. Gazette de France, 1750. 
Nr. 28. — Mtem. de FAcad. de Paris, 1750. 

t) LyeU Principles ef Geology. T. I. S. 440. (fai der 5ten Auf- 
lage Vol. II, p. 256—258. — Bghs.). — Caldclerngh in 
Philo«. Transact. 1836. F. I. p. 26. 

3) D. Hoff Gesch. d. Verfind. Th. 11. 8. 172, 173^ ohne Anfiihr« 
d. Quelle. 

4) Mtem. de Tonlonse T. 11. H. p. 15« 
. 5) V, Hoff a. a. O. 8. 836. ebenso. 

5) Ebendas. 8. 271. ebenso. 
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1750, am 3. September <23. Aiigast a. St). Erdstors 
2U Spalding in Lincolnshire, England l). 

an demselben Tage. Aosbruch des Cotopaxi 

in Quito >). 

im September. Ein Erdstofs auf Jamaica >)• 

am 5. October. Erderschüttening anf einem 

grofsen Striche der Nordlcnste von Africa ^). 

■ ■■' am 11. Oetober (30. September a. St.), 1 U. Ab. 
Erdersohnttemngen in England. Sie erstreckten sich 
aber Coventry, Darby, Nottingham, Newarlc^ 
dann östlich bis Harborongh, Towcester, Nort- 
hampton, Rowell, Kettering, Wellingborough, 
Onntle in Northamptönshire, Uppingham, Oke- 

_ _ _ • I 

kam in Rutland, Stamfort, Boiirn, Grantham, 
Spalding, Boston, bis nach Lincoln, Hollbech, 
Peterbprough, Wisbeck, Ely; dann ging es über 
die ganie Breite von Ely Fea, und reichte bis Bury 
in Suffolk. Eine Oberfläche von Warwick bis Bury 
g^en Einhundert engl. Meilen lang und etwa vierzig breit, 
wurde überall zu gleicher Zeit erschüttert ^). Der süd- 
lichste Punct, wo diese Erschütterungen empfunden wur- 
den, war Northampton, der nördlichste Lincoln. 
Die gröfste Ausdehnung der Wirkungen derselben liegt in 
der Richtung von West nach Ost, und die Gegend ist 
* nicht dieselbe, die zu Anfang des Jahres und im J. 1749 
von Erschütterungen getroffen' wurde. 

An demselben Tage sollen Erderschütterungen Nea- 
pel getroiffen haben *) . 

1) Philos. Trantact. Vol. XLVI. S. 681 f. 

2) Humboldt Voy. T. V; S. 4. 

8) 1^, Hoff Gesch. d. Verand. S. 536, ohne Anl d. Quell«. 
4) Ebendas. S. 278. ebenso. 
^ 5) Fhüof. Transact. Vol. XLVI. S. 681. 701—727. 
Q JEi^erstem, ohne An£, d. Quelle. 
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11S0, am 16.0ctober. Ein Brdfltob in Ltpplmd^). 

— — am 22. December. Enchflttenmg, empfbadeB 
In Neapel, Venedig und Schaffhausen '). 

-T^ Ohne Ang. d. Tages« Erdstofs bei St PoÜei 
in Oeaterreicli >)• 

'^-«*- Ebenao. Ein atarker Erdato£si zu Lissabon^). 

— Ebenso» Auf der Pliilippiniachiea bwel 
Lu9on Erdbeben und- vaicaniache Ansbiiwhe aus einem 
See, weldie drei Monate lang danem, and wodaidiii 
dem See sieben neue Inseln gebildet werden ^>. 

1751, am S. Februar. Erdbeben auf Jamaica *)• 

— *^ am 15. Februar. Erderachütterang an Nantei 
in Bretagne ^). 

^ am 30. Marx. Erderaehfittemng an den Vfen 

der untern Loire ^. 

^ im April. Erderschuttemng m Angers, De- 
partement Haine und Loire ')• 

am 5. Junius* Erdstofse, sugleich empfondefl 

in der Gegend von Neapel, in Rom und in Flo- 
renz ^, und (oder am 3.) zu St. Polten. 

-.— am 11. Julius. Erdstolae in Sicilien^^). 



1) KeferHdn, ohne Anf. d. Qnelle. 

2) V. Hoff a. a. 0. S. 212. 318. 333. — Bertrand enrähni &»- 
868 Erdbebens zu Schaffhausen nicht. 

8) Kef erstem^ ohne Anf. d. Quelle. 

4) FhilM. Tnuisact. VoL XL». (1165) P. L 8. 41«. 

&) Ebendas. Vol. XLIX. P. II. S. 458. 

6) EeferBteiny ohne Anf. d. Quelle. 

7) V. Hoff Gesch. d, Veräad. TK II. S. 402, ohne infibr. d. 
Quelle. 

8) Derselbe, ebendas. ebenso. 

9) Ebendas. ebenso. 

10) V. Hoff a. a. 0. a 831. eb«aso n. 836. 
U) Eeferstem^ ebenso. 



1151, am 19. /ulinn. Brdfitöfoe m Nocern und 
Crtttldo in d«r Apennioeii^Kette i), 

M . :i am 15. Septemben Erdbeben auf Haiti (S* Do» 
mingo), zugleich auf mehrerea ¥re8tindi8Ghea badn emr 
pfund^B ^). 

im O€tober« Abbruch des Vesuv, Sehen 

am 19. stieg vom Boden des mit vielen Auswurfliagen an-^ 
gefüllten Kraters häufiger Raueh auf <, mit Heftigkdt und 
mit einem Zischen , wie das Aofgiefsen von Feuchtigkeit 
auf schmelzendes Metall hervorbringt. Am 22., 10 U., er 
folgte nach Ottajano zu ein starker Knall* Am 23., 
17§ Uhr, fühlte man in Neapel und gegen Nassa dt 
Somma au ein leichtes Erdbeben. Am 23«, 4 U, in 
der Nacht, brach der Berg auf, an der Seite etwas unter* 
halb des Atrio dei Cavallo, mit starkem Kraichen. 
Es ergofs sich aus der Spalte eine dickfliefsende Lava, 
üß durchdas^ Atrio del Cavallo, nach Bosco tre 
ca&9 zu ging, dann sich gegen M auro wendete. Sie 
flofs, ihrer Zähigkeit ungeachtet, so sdinell, dab sie 
am 26. 12 U. einen Weg von vier Miglien zurückgelegt 
hatte. , Am 2T. bedeckte die Lava eine Fläche von Ein* 
tausend Neunhundert neapolitanischen Palmen, neun, zehn 
bis zwölf Palmen hoqh. Das Fliefsen dauerte bis zum 
9. November'). 

— — am 7. November. Erdbeben bei Swansky in 
Finnland^). 

. am 21. Nov. ErderscI^ütterung in Genua ^). 



1) V. Hoff a. a. 0. eheasQ» 

%) BH. de VAjmi' dfe Parif. 1752, H. S. 17. 

3) Della Tqrre^ a. a. 0. S. 126, all Avgenzeage, and dessen 
Narrazione del Torrento di fabco uscito dal Veinvio nel 
Anaa 17$1. Napoli 1751, nit K« 

4) iSGß/ißrstei») oh09 Anf, d, QaeUa* 

&) V. Hoff Gesch. d. Verand. Th. IL S. 884, ohnci Aaf. d. Qu. 
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11S1, am 21. Norember. Auf Haiti (S. Domin- 
go) ein zerstörendes Erdbeben. Die Stadt Port-au- 
Prince erlitt auTterordentliche Verwüstung. Ein Theil 
der Küste, zwanzig Leagues lang, versank, so dafs daselbst 
eine Meeresbucht entstand i). Seit dem 15. September 
(fliehe oben) scheinen die Antillen beständigen Erschot- 
ternngen unterworfen gewesen zu seyn >). 

— — am 4. Dec. Erderschütterung zu Neapel'). 

Ohne Ang. d. Tages. Dergleichen zu Vene- 
dig *). 

■ Ebenso« Ausbruch des Vnlcans auf der Insel 
Bourbon ^). 

Ebenso. Erdbeben zu St. Jagö di Guate- 
mala *)• 

1952, im Januar. Erderschütterung zu Frontello, 
unweit Mantuä V). 

in demsdben Monat. Erdbeben zu Torrede 

Moncorro, in Portugal^ Provinz Traz os Mon- 
tes B). 

Desgleichen. Erdbeben in Chili, zu Con- 

cepcion und auf der Insel l)on Juan Fernandez. 
Naeh einigen Nachrichten soll es auch zuPort-au-Frince 
auf St Domingo empfunden worden seyn ')• 



1) Biet, de l'Acad. de Paris. 1752. 

2) LyelVs Princ. pf Geol. 5 £d. 11, 255. 

3) V. Hoff a. a. 0. S. 212. 

4) Dergelbe S. 838, ohne Anf. d. Quelle. 

5) Bory de St. Vincent ^ Voj. aaz qaatre Isles etc. 

^ Schlözer Neue Erdbeichr. t. America. Tb. II. S. 700. 

7) V. Hoff Gesch. d. Verand. Th. II. S. 334. — Ktfentm. 
' Beide ohne Anf. d. Quelle. 

8) Seyfarty S. 121. 

9) Dert. S. 125. — v. Hoff a. a. O. S. 544, wenn Wer nicht 
Verwechielnog mit der dort im Jahre zuvot folgten ftatt- 
findet. 
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1158; *am 26. Februar. Erdbeben In einigen Qegenden 
von Schweden, besonders zu Fahinn und überhaupt 
in Dalarne; die Erschütterung war nur leicht und vor- 
übergehend ^). 

' am 16. März, 11 Ü. Abends« Zu Stavanger 

in Norwegen eine ziemlich starke Erschütteriwg» dabei 
ein starkes Sausen in der Luft, und nach Osten zu ein 
ungewöhnliches Licht ^). 

— am 27. März. Am Ausflusse des Mondego 
und dem der Vouga, bei Aveiro in Portugal, eine 
starke Erschütterung, welche Gebäude theils umstürzt, 
theils beschädigt'). 

am 31. März (20. a. St.)« In Bristol und an- 
deren Orten von' Sommersetshire, 11§ U. Morgens, 
eine starke Erschütterung auf einer von Süd nach Nord 
gerichteten Erstreckung ^). 

am 15. April, 4 U. Abends. Zu Stavarnger 

In Ifor wegen eine Erschütterung, beträchtlich stärker 
als die am 16. März. Sie dauerte einige Minuten. Vor- 
her war an dem sehr heitern Himmel eine kleine schwarze 
Wolke in Westen aufgestiegen, die sich bald weit aus- 
breitete. Nach dem Beben erfolgte ein heftiger Wind, 
und darauf bis acht Uhr Abends ein schweres Gewitter 
mit Hagel ^). 

am 28. April. Zu Buarcos und Areiro in 

Portugal abermals ein starkes Erdbeben, mit Ueber- 
schwemmungen verbunden *). 



1) Sesfart, S. 120. 
Z) Ders., S. 121. 
8) Den., S. 122. 

4) Den.^ S. 121. — Bra d«n englischen Sanunlem finde ich 
Nichta Ton diesem Erdbeben. 

5) Den., S. 122. 

6) Den., S. 12L 
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17SC, «m 23. October. Ench&tteniiig m Torre de! 
Greco am Fabe des Vesuv i). 

am 29« October. Leichte ErscbfttteniDg n 

Neapel ^. 

am 9. November, 5{ U. Morg. Zu GonsUn- 

linopel eine leichte Erschattemng, NOstwind, bdtera 
Wetter »). 

— — am 10. a. 17. November. Zwei Brdstöfse in 
Hernosand io der Schwedischen Provinz Anger- 
mannland ^). 

zu Anfang des December. Zu Siena in Toi- 

^cana drei Erdstofse ^). 

SU Ende Decembers. Erschütterungen mn Dr- 

bino *)• 

lY&S» SU Anfang des Februar zu Modena ein Sri- 
stofs, der eine sehr dicke Mauer umwarft). 

am 9. Miirz, 1^ U. Ab. Brdbeben in Fie- 

mont und in Savojen. Es traf Turin, Snsa, die 
Gegend. am Mont Cenis, die Thäler von Lucerae 
und Perouse, die Festung Fenestrelles, Figne- 
rol, das Capuziner-Kloster bei Asti, und soll auch so 
Genf empfanden worden seyn. An einigen dieser Orte 
richtete es Schaden an. Nachmittags 4 Uhr und in der 
darauf folgenden Nacht 2 Uhr, will man in Turin noch- 
mals leichte Erschütterungen. e^lpfunden haben; und wah- 
rend dieses und an den darauf folgenden Tagen überhaapt 
vierzehn Stöfse ^. 



1) n. 2) Sei/farty S. 126. 
8) Fhilof. Transact. a. a. O. S. 117. 
4) 5) u. 6) Seufart, S. 127 u. 128. 
'Q Pen. , S. 128. 

8) Dert.» ebendaselbst. — v. Hoff Gesch. d. Veränd. Th. U 
8. 218. M2. * • 
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IISS, am 19. Min, 2 D. 23' Ab. Za Genf eioe 
Bnchütterong i). 

am 22. ApriL Za Citta della PieTe, nn- 

weit Perugia im Kirchenstaate, ein heftige«, meh- 
rere Gebinde beschidigendes Erdbeben*). 

in der Mitte des Hai, sollen } U. nach Mitter- 
nacht in einigen Gegenden Englands Erschütternngen 
drei Stnnden lang empfanden worden seyn '). 

am 26. MaL , Abermals ein nemUch staAea Brd- 

bdien im Kirchenstaate; es triff! Perugia, Todi« 
Anrelia, S. Gemini ^). 

am 8. Junins, swischen 11 n« 12. U. Ab. Za 

Knotsfort in Chestershire (England) eine 20 8e- 
cnnden danemde Erschüttemng, am stailnten empfanden 
in den Doifern Tabley, Tatton, Rostberrn, Mob- 
berly, Toft und Peover ^). 

am 15. Junins. Erdbdien sn St John auf der 

Westindischen Insel Antigoa *). 

am 1& oder 19. Junins. Zu Cagli, onweü 

UrbittjO, Innf Erdsto&e. An demselben oder dem fdri- 
genden Tage dort Sturm mit Hagel ^. 

am 26. September. Zu Riccioli in Toa- 

cmnm xwei heftige Erdstolse^. 



1) Bcrtramd S. 99. Da denelbe des ErOebcH tmb 9. waAt 
gedenkt, ao kömten leicht die sich ähalirJw ZsUca der 
bcideB Tage Terwodwdt worden sqfB. 

2) Sesfärt,^ & 129. 

3[| Jlcn.y eHeaoa«. iMt «^ eaguec«^ ammmuam umtm icB vwi 
dieKT Bndnttetng Um RoelBidit. 

4) Segfmrt^ S. Ui. 

5) Den., & 12L ämA Am» Krdbd be M erwähiw die Pidlo- 



B} Bcn.^ rihnidw Mnt ene iMel SL Jena, 

Zweifel Smm SL Johu iHj d ü a t i n ssU. 
1) «. 8) Den., efcn id M 
Bd. ly . Ebubb. «. Ym«- D d 
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1158, am 14. Noveaiber. Za Genaa drei kachte 
Erschttttenuigen i). 

' am 8. December. Eracbatterang zu Brest in 

Bretagne ')• 

Ohne Ang. d. Tages. Erderschntterongen m 

Schweden 3)« 

Ebenso. Ansbrnch des nordlicheren Sl ei der aar 

Jökni auf Island^ ohne Ergufs von Lava. 

HM, am 12. Januar. Zn Grenoble ein Erdstors«). 

am. 19. Aprii, 11 ü. Morg. Zu York eine 

wellenförmige, drei Secunden dauernde Erschütterung, Tor- 
aus ein rasselndes Geränseh, wie Ton einem auf Stein- 
pflaster rollenden ledigen Fuhrwerke. Sie war völlig so . 
wie die Erschütterung am 8« Februar 1750, und wurde 
noch empfunden zu Foforth, Bishopthorpe^ Hun- 
tington und Hesslington, zwei bisdrei en^. Meilen 
TO« York *). ' 

am 15. Juriius« Weit verbrdtete Erderschitte- 

vtmgen, die zugleich auf der Insel Lesbos, in Mores, 
in einem grofsen Theile tou Mittel-Italien und in 
Sicilien empfunden wurden 6)- 

zu Anfang des Julius. Ein sehy heftiges Erd- 
beben in Smyrna ^). 

im August. Anfang einer Reihe von vulcani- 

schen Ausbrüchen des Taal auf , der Philippinischen Insel 



1) Seyfart^ S. 132. 

2) 3. Hoff G«8ch. d. Veränd. Th. II. S. 402. 

8) Abh. d. Akad. zu Stockholm. 1753^ t. Ueher». S. 69. 
^ 4) Seyfwrt, S. 397. — v. Hoff Geech. d. Veräad. Th. U. S. 348, 
ohne Anf. d. Quelle. — Nach Keferaiein 1755. 

5) Philos. Transact. Vol. XLVIII. P. li. S. 534. 

6) V. Hoff a. a. O. S. 152, 173, 175, 213, ohne Aof. d» Qo. - 
Seyfarr, S. 397. 

7) Seiffarty S. 132. 
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Lii^Oii, wekhe bis in den Deceitil^r fo)ftdaaefn. Die 
leisten wair^n besonders sehr heftig; es stiegen dabei ans 
dem Wässer der den Berg umgebenden Lagune t^iftttitnen 
empot. Der Vulcan hatte seit dem Jahre 1116 geruht i>. 
mb^^ ftm 2. September. Erdbeben^ dessen Wirknngett 
sich TOn Armenien duteh Klein-Asia bis nach Con- 
stantinöpel erstrecken. Es kündigte sich durch keine 
Vorzeichen an. Die Wärme der Luft im August wich 
nicht mehr als 4 bis 5 Grade von der sonst in diesem 
Monate gewöhnlichen ab. Vor dem Erdbeben herrschte 
▼Eilige Windstille. Vorher war den f ag über Wmd aus 
ONO« g; O. gewesen; der Himmel Abends mit leichten 
Wölkchen unterbrochen bedeckt, und glänzender Mond* 
schein. Zn Coustantibopel erfolgte der erste Stofs 
zwischen 9f und 10 Uhr Abends; er war senkrecht; darauf 
folgten einige horizontale Schwingungen. Einige Brunnen 
Tertrockneten^ andere verloren einen gröfsen Theil ihres 
Wassers. Die Daner dieser Erschütterungen war ungefähr 
30 Secunden, und ihre Richtung von Osten her. Sie 
zerstörten viel in 'Oonstantinopel. Sie waren mehr 
oder weniger stark empfunden worden zu Sivas, an den 
Gränzen Ton Diarbekir oder Mesopotamien, zu 
Nikomedia und zu Smyrna. Der Wind hatte an den 
nächstfolgenden Tagen ziemlich die vorhin angegebene 
Richtung behalten. — Am 6., 4 U. Morgens, erfolgten 
inrieder zwei Stöfse. Abends nach 8 U. erfolgte ein Ge- 
idtter mit Hagel und lange anhaltendem Donner. Am 7. we- 
itete der Wind aus SW. , am 8. aus NW. An diesem Tage 
erfolgte ein Stofs 4 U. 30' und noch einer 11 Ü. Mdrg. 
Bas Barometer schwankte an diesen Tagen äufserst wenig. 
Am 9. u. 10« wieder NO. Wind. Am 10. erfolgte ein Stofs 
nm Mitternacht, und ein aweiter 4 D. Morg. *-^ Am 11., 

i m I III I 

1) m# iNMi Äotseine BnMednmgsreiee tli. HI. S« 69 f. 

. Dd2 
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12 IT. 30' Horf., abennals eiD Stofg bei gleicher Wind- 
richtuDg. — Am 13. ,3 U. 9foi:g., desgleichen, OstiriDi 
Andere Personen wollen noch mehrere von dem englischen 
Berichterstatter nicht wahrgenommene Stofse in den ge- 
nannten Tagen empfunden haben i). 

1754, im Angnst Erdbeben auf Amboina *), 

am 12. September, kurs Tor Tages Anbruch, ond 

am 13. September, 4 U. Abends, leichte Er- 
schütterungen in der Gegend von Brieg in Oberwallis 
bis VilleneuTe *)• 

am 19. September. Stärkeres Erdbeben in der- 
selben Gegend, mit Geräusch; es beschädigt da» ScMob 
des Bischofs zu Sion, und Terorsacht Herabstursen ?on 
Felsen im Gouvernement Aigle ^). 

am 6. Oiitober, 8 U. 45' Ab. Zu Gonstan- 

tinopel wieder einige horizontal schwingende Erschütte- 
rungen. NO. Wind. — Am 7. bei fast nnvenadertem 
Winde, zu Mittag eine leichte Erschütterung. — Am 1 No- 
vember, 10 U. 19' Abends, ein kurzer Stofs. — Am 19^ 
9 IT. 45' Abends, ein kaum bemerkbarer. Der Wind in- 
derte sich in dieser Zeit wenig; die Lnft wurde kalter, 
was die Jahreszelt mit sich brachte ^). 



1) Philoi. Trahsact. Vol. XLVin. P. n. S. 819. u. Vol. XLIX. 
F. i: S. 117 — 123. — Seyfart^ S. 135, sagt, dob diesei 
Erdbeben auch zu Alexandria in Aegypten und n 
Cairo Verwastoog angerichtet habe, wovon ich anderwärts 
keine Nachrichten finde. 

2) Set/fart, S. 398. 

8) u. 4) Bertrand, S. 100. 

5) Fhiloi. Transact. Vol. XUX. F. I. S. 121. — In der Be- 
Sichreibung dieses Erdbebens ist nicht nor die Richtiug, die 
es genommen hat, von O. nach W. ans Armenien mitten 
dorch Klein-Asia hindnrcb, bemerkenswerth , da dieitf 
die Richtung der grolsen ans Asia durch das MitteHändische 
Meer laufenden Idnia der TulcaniBcIien ErscheinnDgen und 
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ITM, am 2. December. Ausbrach des VesuT. Ohne 
vorhergegangene Erschütterangen oder Oeransch, borst 
an diesem Tage der Berg auf an zwei Orten, einmal nach 
Bob CO tre case, und das anderemal nach Ottajano 
zu, aus weichen beiden Spalten Lavaströme hervordrangen. 
Am 14. war der eine 46 pariser FuTs breit und 4§ Fufs 
hoch; am 15. 63 Fufs breit und 6{ Fufs hoch. Weiter 
herabgeströmt verbanden sich beide Arme; sie flössen, 
sowohl einzeln als vereinigt, 33 Fufs Weges in 50 Secun- 
den. An diesem Tage stieg weifser Rauch aus dem Krar 
ter. Am 29. December flofs die Lava in Einer Minute nur 
fünfzehn Fufs weit Sie blieb bis zum 20. Januar 1755 
in Flurs, worauf sie stand. Die Oeffnungen ihres Durch- 
bruchs waren nunmehr verstopft, und nun begann der 
grofse Auswurf von glühenden Schlacicen und sogenannter 
Asche aus dem Krater. Den 31. Januar 1755 öffneten sich 
nach Ottajano zu zwei neue Spalten und ergossen Lava, 
damit hörte der Ausbruch auf i). 

Ohne Ang. d. Tages. Ein kleiner Ausbruch an 

der JKordseite des Hecla, mit Erdbeben verbunden. 

^S5, am 20. Januar. Zu Constantinopel drei 
starke schwingende Erschütterangen, 12 U. 34' nach Mit- 
tag, und ain 23., 10 IT. 30' Morg. Bei nordöstlichem 
Winde und mit Schnee vermischtem Regen *). 

im Febraar. Eine Erschütterang auf der Insel 

Metellino im Archipelagua *). 



Erdbeben ist; sondern auch insbeiondere der Umstand, dab 
dabei darchaaa kein Einfinfs des Erdbebens, auf Barometer- 
stand, Wind -Richtung- und Stärke, und überhaupt auf die 
Beschaffenheit der Atmosphäre wahrnehmbar war. 

1) Della Torre, S. 138—144, als Angenzenge. 

2) Fhaos. Transact. Vol. XLIX. P. I. S. 128. 
8) JTi^erstetti, ohne Anf. d. Quelle. 
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1755, im Min. Ausbrach des Aetnt. Schon vom 
Anfolige des Jahres geigten sich auf dem Krater Rauch 
und Flammen, die gegen die J)f itte des Februar sich mehr- 
ten, wo auch unterirdisches Brüllen , und dann und wani 
Krachen gehört wurde. Am 2. Märss stieg ehie ungeheure 
scbwarse Rauchsäule empor, von Blitieii durchkresit 
Noch an demselben Tage flössen über den Krater swei 
Lavastföme, der eine gegen Mittag stand auf der oberen 
Ebene still; der andere durchlief in Tierundzwanaig Stan- 
den drei Miglien bis nach Montelepre. Am 6. e^ 
feuerte sich daa Auswerfen Ton Rauch, Asche und Sand 
aus dem Krater, Ifach einiger Ruhe öffnete am 9. aieh 
die Seite des Bergee In Osten hinter der Rocca dl 
Musarra, Tier Miglien unter deim Gipfel. Es ergob 
sich daraus ein Larastrom und flofs drei Miglien weit bii 
VW Rocct della Capra, fünfhundert Fufs breit und 
fünfzehn tief. Am 15. M&rz erlosch diese Entzüodung. 
Aber nachher erfolgten doch noch Ton Zeit zu Zeit U«ine 
Auswürfe aus dem Krater. Die ersten am 2. März am 
dem mit Schnee umgebenen Krater und durch die aofM 
Sehneebedeckung des Berges geflossenen LavaströmAat- 
ten so grofse Massen toh Schnee geschmelzt» dafs daraus 
Uebersohwemraungen mit bedeutender Verwüstung an dea 
Seiten des Berges entstanden. Dieaes hatte einige Land- 
MiMX^ glauben gemacht » der Vulcan habe das Wasser aus 
aeinem Innern gespieen, und sie erzählten, dafs sie 8ee^ 
sand und Muscheln darin gefunden, hätten. Ferrara and 
Becupero haben gezeigt, dafs diefs irrig war^. 

fcn April. Brdstöfse 1» Slepney in England, 



1) Ferrara descris. 9. 115 — 122. — Reeupero dlicomo iopra 
le acqae Tomltate de Mongihello fn qneit* anno 17S5* ^ 
tania. 
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im Brabant und an einigen Foncten llngs dem Mittel« 
landiaclien Meere ^). 

1756, am 7. Jonins oder Jalins« Heftigea und ser- 
störendes Erdbeben im nördlichen Persien (Irak), Ton 
Tabriz über Kasclian, Hann ond Ispahan. In 
Kaselian sollen über sechslinndert Häuser eingestiint 
acyn *). 

am 1. Angnst Zu Stamford in England^ 

Northamptonshire, ein Erdstofs*), 

am 24. Angost, 3 U. Morg. Erdstofse mit Ge- 
töse bei Orgaz und Mora in Toledo, Distriet To- 
ledo, in Spanien; wiederholen daselbst am 4« October^). 

am 2. September, 5 IT. Morg. Zu Rom nnd 

in der Nähe ein leichtes Erdbeben ^). 

am 11. September, ond mit Wiederholungen wah- 
rend des ganzen Monats, Erderschfittemngen in einigen 
Gegenden Ton Island *). 

in der ersten Hälfte des October. Wiederholtes 

ungewohnlidies Stelgen (bis fünf Fofs) des Wassers im 
Ontario-See, Nordamerica ')• 

■ am 17. October. Heftiges Erdbeben in Myr- 
dalen (Island), Darauffingen am 19. Ausbruche des 
Katlegiaa an nnd dauerten mit Unterbrechung bis in 
den August 1750. Die Lara ergofs sich bis drei engUsche 



1) Kefergtein. — Die Philof • Traiuact erwähnen dieges Erd- 
bebenf nicBt. 

2) Seyfart S. 189. — Ker Porter' $ Beige. 

9) «. Hof Gewb. d. Veränd. Th. D. S. 899, ohne Ant d. Qo.-- 
Auch dieses Erdbdben wird in den Fhilos. Tiansact. nicht 
erwähnt. 

4) ColL acad. T. VI. S. 627 u. OSS. 

5) Seyfart S. 140. 

6) e. Hoff a* a. O. S. 887. — Kefentein sagt Tom S. — 27* Sept. 
1) FhihM. Tranmet VoL MJX. P. IL 8. M4. 
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Meiica wdt in das Meer i). Da m 23. oder 24. aowdd 
auf eiai^ fiinfnndawaang Leagnes Toa den Shetlandi- 
achen Inseln in der Rldttong nach Island an im Meoe 
befindHche Sdnffe mid anf die Siietlindischen Inaein 
aeDbst dn Staub- oder Asdienregen fiel, so Temintliete 
man, daCs dieser Ton einem Vulean anf Island dabin ge- 
trieben worden sey« Bs ^ xwar dagegen eingewendet 
worden, daia an den genannten Tagen anf Shetinnd 
Sndwestwind gewebt luübe'); aber da l>ekanntlidi oft in 
den böberen Lnft-Regionen der Wind eine andere Ridi- 
tnng iiat, als in den unteren, so ist der anf jene Wabr- 
ndimnng gegründete Zweifel nicbt Ton EStbeblicbkeit. 



Es kann nicbt nnbentierkt bleiben, dafs n^brend der 
ietztroibergegangenen Jalire, Ton 1149 an, sieb anfiUead 
Tiele und weitrerbreitete Erderscbuttemngen gexeigt bat- 
ten« Landsiricbe, in welchen diese Brsebemnng eine %ebr 
selten TOikonimende ist, wurden dsTon getroffen. Yon 
Skandinavien an, durch- die Britischen Inseln, 
Frankreich, Theile Ton Teutschland, Italien nnd 
namentlich über die ganze grofse, den Erdbeben und yuI- 
camschen Erscheinungen so Torzuglich unterworfene Linie^ 
die sich von Asia aus gegen Westen längs dem grofsea 

r 

Erdspalt des Mittelländischen Meeres hinzieht, 
erfolgten wahrend dieses Zeitraums bald da, bald dort 
mehr oder weniger starke Erschütterungen des Bodens. 
Dabei erfolgten nur zwei nicht bedeutende Ausbrüche des 
Vesuv und nur ein gleichfalls schwacher vom Aetna« 
Man darf daher annehmen, dafs in diesem Zeiträume in 
dem unter den erwihnten Gegenden liegenden Innern der 



1) a. Hoff 8. a« O. S. 887. 

Z) Fhilo0. Transauft. VoL UJSL P. IL S. 510. Vol. L. S. 897. 
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Erde eine Tiilcanische Bewegung Ton der grofsten und kiif- 
tigsten Art eingeleitet war nnd fortwShrend Nahrung er- 
hielt, ohne dafs die dabei entwickelten Gasarten den Aus- 
weg durch die in diesem Landstriche befindlichen Vnlcan- 
Krater finden konnten. Nur an dem entferntesten Puncte, 
hl Island, machten sie sich gegen Ende des Zeitraums 
einigermafsen Luft. Eine so grofse und so weit verbrei* 
tete Bewegung Im Innern der Erde scheint vorher, wenig- 
stens in mehreren Jahrhunderten, nicht wahrgenonunen 
wordeil zu seyn« Auch ist eine solche Ton jener Zeit an 
bis auf die nnsrige nicht wieder wahrgenommen worden; 
denn selbst die vom J. 1783, obgleich ebenfalls Ton der 
gröCsten Heftigkeit nnd von sehr grofser Verbrdtnng, UKst 
sich doch mit jener kaum vergleichen. 

Ich habe als solche, die folgende grofse Katastrophe 
ankündigende, Vorzeichen nur die angeführt, welche die 
Erde selbst betroffed haben, ohne mich auf atmosphärische 
anzulassen, deren Znsammenhang mit den Erdbeben über- 
haupt noch Problem ist. Indessen ^nll ich nicht unerwähnt 
lassen, dafs em. am 14. October zu Locarno erfolgter 
ungewöhnlicher Nebel und darauffolgender blntrotherBegen 
Ton dem grofseik Denker Kant i) als eines dieser Vorzei- 
chen betrachtet worden ist« 

Am 1. November 1755 .erfolgte die grofse Entladung; 
ihre heftigsten Wirkungen äufserte sie auf. Portugal und 
auf eine von da südwärts bis nach Af rica gerichtete Linie. 

Bei diesem Erdbeben sind zwei verschiedene Erschei- 
nungen oder Wirkungen wahrgenommen worden: das eigent- 
liche Erdbeben und eine darauf folgende oder vielmehr 



1) Geschichte und Naturbeschreibiuig der merkwürdigften Tor- 
' falle des Erdbebens , welches am Ende, des 1755"teB Jahres 
einen grofsen Theil der Erde erschätterft hat, von M. fin- 
ntoniiel Kant. Königsberg 1156. 40 S. 4. 
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zwei Bewegangen des Heeres, die, jede^ sich sli 
eine weit fortichrdlende Welle darstellte. 

Das eigentliche Erdbeben, ieu welchem ich auch 
die in Terschiedenen zum Theil sehr weit von dem Haupt- 
sitze der Entladung entfernten Landseen entstandene Be- 
wegung rechne, hat' sich zwar auch selir weit hin, aber 
doch nicht auf eine so grofse Entfernung geäufsert^ als 
die später erfolgte Meeresbewegung. 

Der am weitesten gegen Westen gelegene Funct, ron 
welchem bekannt ist, dafs daselbst Brdstöfse empfan- 
den worden sind, ist die Insel Madeira; der östlichste, 
wo man Wirkungen des Erdbebens, doch ohne Erschüt- 
terung des Bodens wahrgenommen hat, ist Tepliz in 
Böhmen; der südlichste Mo gador (Swearah) inMa- 
rocco und die nördlichste Gegend die emiger Landseoi 
in Schottland und Norwegen. 

Der Pnnct, von welchem d|is Erdbeben ausging, lag 
wahrscheinlich unter dem Gründendes Atlantischen 
Oceans, nahe an der westlichen Küste von Portn-* 
gal, oder, wenn auch weiter südlich , doch ungefähr in 
dem Meridian derselben; denn in der Richtung dieses Me- 
ridians hat es die heftigsten Wirkungen hervorgebradit, 
die gegen West und Ost Ton demselben mit der zuneh- 
menden Entfernung an Starke^ abnahmen« 

Von der dem Erdbeben Torhergegangenen Beschaffen- 
heit der Atmosphäre in den Küstengegenden Portugals 
wird Folgendes berichtet Seit dem J. 1750 war weniger 
Hegen, als gewöhnlich, aber im Frühlinge 1755 desselben 
desto mehr gefallen. Der Sommer tou 1755 war unge- 
wöhnlich kühl. Am 31. October wehte Nordwind. Vier 
Uhr nach Mittag kam ein Nebel vom Meere her und be- 
deckte die Thäler; eine Erscheinung, die zwar im Som- 
mer dort für eine gewöhnliche gilt, in der damaligen Jah- 
reszeit aber eine sehr seltene seyn soll* Darauf erhob 
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sich Ostwind, und der Nebel wurde nach dem Meere si|«^ 
rückgetrieben ^ auf welches er sich sehr dick legte» Da> 
Meer stieg dabei mit gewaltigem Brausen. Um Colare^V 
awanzig engl. Meilen nördlich ?on Lissabon, vertrock-- 
neten an diesem Tage fiiehrere Quellen; andere dsgegen 
warfen stärker Wasser aus. Um die Mitternachts -Stunde 
nach diesem Tage will man in Lissabon schon ein leich* 
teck' Beben empfunden haben i). 

Am 1. November erfolgte zu Lissabon n. s, w.. 
swiaehen 9 U. 30 Min. und 9 U. 40 Min« Morg. der erste 
Erdstofs. So wird die Zeit von mehreren Orten der Küste 
angegeben. Der frühere (9 U. 30 Min.) von Oportound 
Colares, der spätere (40 Min.) von Lissabon« Die 
Terschiedenen Zeitangaben beruhen wahrsi^heinlich auf Un* 
lichtigkeit des Ganges der Uhren, und wahrscheinlich em* 
pfänden alle diese Orte, den Stofs fast in demselben Augen^ 
blicke; denn selbst hd entfernten Orten, wie Cadiz, 
Madrid u. s. w., ja bei den allerentferntesten, wie Tep« 
lizy glebt die am. Orte gemachte Zeitbeobachtung » wenn 
man sie nach dem Unterschiede der Länge von Lissa-> 
hon auf dortige Zeit bringt, dieselbe Minute an, in wd- 
eher das Erdbeben an beiden Orten empfunden worden ist» 

Vor dem ersten Stofse hörte man ein rollendes 6e* 
tose wie von Wagen, zunehmend bis zur Stärke des Ka-^ 
nonendonners. Die erste Erschütterung dauerte sechs Se- 
cunden, imd durch diese wurden gleich die meisten und 
gröfsten Gebäude. in Lissabon zertrümmert. Ihr folgten 
sehr schnell ein zweiter und dritter Stofs. Colares litt 
weniger, Oporto fast gar nicht; aber Faro, Setuval 
und Cascaez litten sehr^ und fünfzig Leagues westlich 
von Lissabon empfand ein Schuf im Ocean den Stofs; 



1) Coli. acad. T. VI. S. 628. 
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eben bo Schiffe Im Flusse, drei engl Melkn &ber Lissa^ 
kon ^). Die Wände der OebSnde bewegten sich von Ost 
lach West. 

Es entstanden hie und da Spalten in dem Boden; abä 
lampf stieg aus denselben nicht auf, wie von Einigen it- 
lig behauptet worden ist >). 

Oleich nach dem ersten Stofse, der kurz vor der höch- 
sten Fiuthzeit eintrat, stieg die Flnth Tierzig (nach An- 
deren nur fünfzehn) Fufs höher, als gewöhnlich, und fiel 
augenblicklich wieder. Dieses Fluthen und Ebben wieder- 
holte dreimal'). Davon wird weiter unten ausfuhrlicher 
die Rede seyn« 

Die merkwürdigste von allen Erscheinungen bei die- 
sem Erdbeben aber ist die Veränderung in der Gestalt der 
Oberfläche des Bodens, die es hie und da hervorbrachte. 
Ein an der Küste unter Lissabon von Marmorblöcken 
neuerbaueter Kai sank bei den Stöfsen augenblicklich m 
die Tiefe unter das Wasser, mit einer darauf versammel- 
ten grofsen Menge von Menschen; und alle an demselben 
vor Anker liegenden Fahrzeuge wurden mit in die Tiefe 
gerissen. Nie kam wieder Etwas von diesen auf die Ober- 
fläche« Die Tiefe des Meeres an der Stelle, wo der Kai 
versunken war, fand sich nach dem Versinken Einhundert 
Faden (sechshundert Fufs) *). 

1) Philos. Transact. Vol. XLIX. S. 35. 898. 408. 406—411.- 
Lyell Prlnciples ofGeol. T. LS. 438. — Davy leiten VoLII. 
Lett. 2. S. 12. 

2) Philog. Transact. u. a. O. S. 409—411. 
8) Ebendas. 

4) Ich kann mir nicht Teraagen, die Ton dieser Erscheinung ge- 
gebene Schilderung, die man an keinem anderen Orte lo 
auifuhrlich findet, mit den eigenen, aus dem Englischen Ori- 
ginale übersetzten Worten des Berichterstatters hier anba- 
nehmen. Sie ist ans dnem Briefe des englbchen Kaufmanni 
Braddoekf eines Angensengen, geschrieben 18. Not. 1756 so 
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Aber aaeh Eriiebong des Bodens durch dieses Brd* 
beben wurde an einigen Orlen wshrg^ommen. Zwischen 

Listabon an Dr. Sanulfty, Chanoellor of the diocese of Nor- 
wich, und findet sich in €k. Davff's Letten addresaed diiefly 
to a yonag Gentleman upon saljects of Literatore^ including 
8 translation of EueUd^s Section of the Canon and his trea- 
tiie on Harmonie, with an ezplanation of the greek mnmcal 
modes, according to the doctrine of Ptolemy. London 1787. 
II Voll. 8. Sie laatet Vol. II, eo weit ne hierher gehört, 
SL 1— eo wie folgt 

„Keinen schönem Morgen konnte man get^en hahei^ 
ab den des 1. NoTcmber; die Sonne schien in Yollem Glansc, 
der ganie Himmel war ToUkonunen heiter und klar, keim 
warnendes Zeichen Terknndete nahes Unglück. Ich safs in 
meinem Zimmer zwischen 9 und 10 Uhr Morg. und schrid^ 
an einem Briefe, als die Papiere ond der Schreibtisch in 
eine santt zitternde Bewegpoug gerieChen, ohne dafs irgend 
ein Lniting zn bemerken war. Ich wniste nicht, was ich 
darana machen sollte, and als bald das ganze Haus Tom 
Gipfel bis znm Gmnde erschüttert warde, glaubte ich einen 
Augenblick, das käme vom Rasseln mehrerer Wagen, die, 
wie gewöhnlich, durch die Strafse rollten tou Belem nach 
dem Pallaste. Aufmerksamer horchend, wurde ich bald ent- 
täuscht, und bemerkte, dafs die Ursache eine sonderbar fürch- 
terliche Art Ton Gretöse unter der Erde war , das dem hoh- 
len Rollen fernen Donners glich. Das Alles dauerte keine 
Minute, und ich dachte an Erdbeben, wie ich ein, obgleid» 
onschädliches, auf Madeira erlebt hatte. Meine Feder weg- 
werfend und aufspringend, war ich «neu Augenblick unge- 
wifs, was zu thun; ich glaubte, es sey yorüber, da schreckte 
auch ein fürchterliches Krachen auf, so stari[,.als stürzten 
* alle Gebäude der Stadt auf dnmal zusammen. Auch stürz- 
tea sogleich die oberen Stockwerke des Hauses ein und die 
unteren wurden zerrissen.^' Der Schreiber fihrt hierauf fort 
EU erzählen, wie er das Haus Terlassen habe und über die 
Trümmer der vielen eingestürzten Häuser, zum Theil auf 
Händen und Füfsen kriechend, erst bb znm Platze der ein- 
gestürzten St Panls-Eirche, und, nach kurzem Verweilen, 
▼on da bis zum Ufer des Tejo gelangt, sey. Als er skh 
dort hefiud (also genuune Zeit nach dem entea StoCse) kam 
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den Kuppen, Sarithoes oder Bitnvte%n fennnt, im- 
weit Cola res ^ nnd dem fetten Lande konnten tor dem 

der zweite Stofs, etwaa weniger heftig, ale der ente» doch 
eo ataxk , dafs er die Zentörnng YoUendete. Man hörte du 
Einstärzea der St CatharineiHKirelw , die auf einer Anhöhe 
tag. 

„Anf einmal -*- fahrt er fort -— ertonte da» Geechrei: 
dae Meer kömmt ! Ei entstand anf dem Wasser <Aiiie Wind 
ein Heben and Schwellen, und sogleich kam eine UDgeheare 
Wassermasse wie ein Berg schäumend und bransead daher, 
warf sich hoch über das Ufer hin and rauschte ÜMt in dem- 
•elben Augenblicke pfeilschnell xarnck. Die Schiffe tanztes 
and worden hin and her geworfen, wie imlieftigstenStnnne, 
mehrere worden von den Ankern gerissen and einige auf die 
andere Seite des dcurt ner engl. Meilen braten Tejo ge- 
worfen." 

„In diesem Momente geschah es, dafs der schön€ neue 
Kai , ganz Ton Marmorblficken mit ungehenem Koeten er- 
baut, mit allem darauf befindlichen Volle«, welches dort Si- 
cherheit zu finden geglaubt hatte, ganslich yerschlnngen 
wurde, zugleich mit einer Menge daran liegender Boot« and 
kleiner Schiffe, Ton denen nie etwas wieder zum Voncheio 
kam. Dieses letztere fbrchtbare Ereignifs habe ich — sagt 
er — ' nicht mit eigenen Augen angesehen, da ich mich drei 
bis Tier Steinwurfe weit vott dem Schauplatze entfernt be- 
fand $ aber es ist mir von einigen Schiffsmeistem berichtet 
Worden , die zwei - bis dreihandert Yards von dem Kai vor 
. Anker lagen nnd die ganze Katastrophe mit angesehen hat- 
ten. Einer derselben insbesondere sagte ans: dafs, ^ ah der 
zweite Stofs erfolgte, er sah, wie die ganze Stadt hlnnod 
her wogte, gleich dem Meere, wenn der Wind eben anfangt 
sich zu erheben ; dafti die Bewegung selbst unter dem Flotte 
80 stark war, dafs sie seinen grolSien Anker emporwarf, der 
^elchsam auf dem Wasser schwamm ; dafif anmittelbar nach 
diesem anfserordentlichen Erdstof^e das Wasser im Flaue 
auf einmal gegen zwanzig Fnfs stieg und sogleidi wieder 
fiel; in welchem Aogenbliclce Or den Kai mit der ganzen 
Menschenmenge auf denselben in -die Tiefft sinken sah; nnd 
iaCb zugleich alle Boote nnd Schiffe, die neben demselben 
lagen, mit in den Schlund geiogen worden, weldier eich 
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Erdbeben die Küiteiuebiffe bei niedrigem Wuser dard^ 
fthren; jetzt Innn man bei gleidiem Watsentande troelc^ 
nen Fiifsea bis su diesen Felsen gehen. In einem Snmpfe 
oder See, der im Winter eine beträclitlicbe Menge Was- 
sers aufnalim, wurde der Grund so gelioben, dafs man da- 
selbst Iceine Spur mehr voh einer Oberfläche sieht» wo 
▼oriier die Tiefe seclis bis sieben Palmen betmg. JetsI 
ist dort Alles mit dem umliegenden Boden in gleicher 
Höhe. An anderen Pnni^ten sieht man an der Strömung^ 
iafs einige Stellen des Ornndes höher, andere tiefer ge- 
worden sind y ah sie Torher waren ^). 

Folgen wir nun zuerst der Meridian-Unie von Lisi a- 
bon gegen Siideni so finden wbr auf derselben, oder doch 

über denselben augenblicklich gescblossen haben mnfs, da 
niemals auch nur von Trümmern derselben etwas wieder ge- 
iehen worden Ist. Diesem Beriehte kflnnen Sie tolllroBmie-> 
nen^ Glauben beimessen; denn» wae den Verlast der Sehilfo 
betrifft, so wird er Ton Jedermann bestätigt; and in Betreff 
des Kai, so ging ich wenige Tage nach dem Vorfalle hin, 
^am mich Ton der Wahrheit der Erzählung zu überzeugen; 
da konnte ich nicht einmal SMiren det Platzes findetfi, wo ich 
•o masehen angenehmen SpfRergang gemacht Imtte» da der 
Kai der gemeinschaftliche Sammelplatz der Factorel In koli^ 
len Abendstunden war. Ich fond statt dessen überall tiefes 
Wasser und an einigen Puncten fast unergründlich. Das ist 
übrigens der einzige Punct in Lissabon, wo ein Tersclilin- 
gett der Erde oder Einsinben in die Tief« walurgenoromeii 
worden ist Spalten sind mehrere entstanden, aaeh auf der 
andern Seite des T e j o , wo eine grofse Felsmasse in den 
Flurs gefallen seyn soll. Viele Spalten warfen weifsen fei- 
nen Sand aus gleich Springbrunnen." Von Feuer ans der 
firde weiTs dieser Berichterstatter Nichts, aber sehwefeligo 
and erstickende Exhalationen sollen bemerkt worden eeja^ 

So weit die Nachrichten von Naturerscheinungen in die« 
sem Briefe. Der Ueberrest desselben enthält nur Schilde- 
rung der durch das Erdbeben verursachten Zerstörungen and 
des daraus entstandenen menschlichen Elendes. 
1) Philos. Traniact. a. a. O. S. 418 f. 
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nur wenig seitwSrts davon entfernt, die heftigsten Wir^ 
kungen der mit denen bu Lissabon auf jener ganzen Li- 
nie gleichzeitig empfiindenen Erdstörse, von demselben 
Tbge. 

Zu Gibraltar erfolgte geg^n lOU. Morg. eine hef- 
tige Erschütterung von 23 Secunden Dauer und auf diese 
eine schwächere, aber drei Minuten mit wellenförmigen 
Schwingungen anhaltende. Das Meer stieg sieben Fufs ho- 
her, als gewöhnlich, und fiel eine Viertelstunde später aufser- 
ordentlich tief. Dieses Fluthen und Ebben dauerte von 
einer Viertelstunde zur andern, immer schwächer werdend, 
bis zum folgenden Morgen^). Sevilla, S. Luoar, Xe- 
res litten sehr, Conil wurde ganz verwüstet und in Ca- 
diz empfand man den Stofs sehr stark >). 

In Afrioa wurden die westlichen Theile von Ma- 
rocco davon auf eine zerstörende Weise getroffen. — In 
Tetuan erfolgten in sieben bis acht Minuten dreiStofse, 
doch stürzten dort keine Gebäude ein, aber das Wasser 
In dem Flusse Chico wurde roth gefärbt. — In Tanger 
(schon dem Meridian von Lissabon näher gelegen) dauer- 
ten die Erschütterungen la^erund ein Vorgebirge stürzte 
ein. Das Fluthen des Meeres wiederholte dort achtzehn- 
mal bis 6' Uhr Abends und die Quellen von der Küste an 
bis auf eine halbe Leagua in das Land blieben bis zum 
Abende trocken. — In Fez stürzten Häuser ein und ein 
Theii eines benadibarten Berges; auch dort wurde das 
Wasser eines Baches roth gefärbt; ohne Zweifel durch den 
Schlamm, den das heftiger quellende Wasser aus der Tiefe 
emporrifs« — Salle, schon weiter gegen Westen gelegen, 
litt grofsen Schaden durch Einstürzen von Häusern. — » 
Ebenso Mequinez. — InSaff^ stürzten mehi;ere Häu-i 



1) Coli. acad. T. VI. S. 681. 

2) Philoa. Traniact. a. a. 0. S. 4S5 — 428. 
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«er ein und das Meer überfluthete die Stadt — In Mar 
rocco wurden Ilänser zerstört und ungefähr acht Lea- 
gues von der Stadt öffnete sich die Erde und verschlang 
ein Dorf. — Gewisse Anhöhen oder ein Bergzug, den der 
Englische Berichterstatter Sarjon- Hills nennt, sollen 
eine so grofse Zerstörung erlitten haben, dafs ein Berg 
völlig gespalten wurde und die beiden einstürzenden lUlf- 
ten jede einen Ort mit seinen Einwohnern begrub ^). 

Das gröfste und merkwürdigste Ereignifs dabei in die» 
ser südlichen Gegend aber traf die Gegend bei Mogador 
(Swearah), welcher Ort fast ganz im Meridiane von 
Lissabon liegt, auch war dort die Erscheinung ganz 
ähnlich der, die man bei dieser Stadt wahrnahm. Vor 
dem Haven von Mogador lag eine Reitie von Klippen 
unter dem Meere, die nur kleineren Schiffen den Eingang 
in diesen Haven gestattete. Wälirend der Erdstöfse vom 
1. November versank diese -Felsenreihe urplötzlich so tief, 
dafs seitdem die Rehde daselbst eine Tiefe von zwanzig 
Faden (Einhundert und zwanzig Fufs) hat und die gröfs- 
ten Kriegssctiiffe aufnehmen kann '). 

Das Versinken dieser Felsenreilie und das des Kai zu 
Lissabon in so grofse Tiefe bietet einen wichtigen Auf- 
schlurf dar über die Art der Wirkungen dieses Erdbebena 
und über den Grund eines Theils seiner Iveitverbrelteten 
Erscheinungen. Es möchte liiernach nicht zweifelhaft seyn, 
dafs eine von - denjenigen unterirdischen spaltf nförmigen 
Höhlungen, auf welchen die mächtigen eingeschlossenen 
Oasarten in ihrem Streben fortschreiten und einen Ausweg 
suchen 9 am 1* November bis an die Oberfläche des Mee- 



1) Philof. Trantact. a. a. 0. S. 429—431. Die Stelle lAfft^ei- 
nigermarten im Ungewifteti , ob dieier letzterwähnte Vorfall 
•ich bei dem Erdbeben am 1« oder bei dem am 18. Novem- 
ber ereignete. 

2) Roader Obiervationi (Jonmal) de Phyiique. T. L S. 100. 
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reagaadeB mdgafreagk worden Ist, and dsfo Ihre Winde, 
oder wenigifens eine dersdben. In die Tiefe gestont sind« 
Wshrsciieinlicher Welse Isg die nnterirdisdie Kloll In der 
Blchtong des Meridians von Lissabon nnd hatte ebe 
.Erstreckong von mehreren Graden. -Sturste nun nadi et- 
M^m Sprengen der Decke die östildie Wand in die 
Tiefe des Abgnindes, so mnfsten die beschriebenen Er- 
schelnmigen sich leigen. Darauf deutet anch die bei den 
Erschnttemngen wahrgenommene Richtung derselben tob 
Ost nach West. Da das Sprengen der Decke der Kluft 
auf dem Grunde des Oceans erfolgte, so mofste natiirli- 
cherweise das Wasser in Menge und mit groTser Gewalt 
In die dadurch entstandene ungeheure Höhle sturxen, de- 
ren grofse Tiefe sich durch die Erscheinungen hei LIs- 
sabon und Mogador Territh und derenBrelte, ob^elch 
wir diese nicht kennen, sehr ansehnlich gewesen seyn 
mufs, wie sich aus den Vorfallen am £al su Lissabon 
und an der Klippenreihe xu Mogador ergiebt. Die 
Menge des Wassers, die sich In" den entstandenen Ab- 
grund stürzte, mofste natürlicherweise ein plötzliches und 
sehr gewaltsames Nachstürzen des nächstumgebenden Was- 
sers Terursachen, und so konnte die Wellenbewegung ent- 
stehlen y die — wie nachher gezeigt werden wird — sich 
Im Ocean bis zu den westindischen Inseln for^flanzte^ 
ohne dafs auch dort ein Erdbeben statt fand. 

Auf Madeira, zu Funchal an der siidlichen Küste, 
erfolgte der Stofs 9 U. SO Min. dortiger Zeit Zuerst 
hörte man rollendes Getöse, dann folgte eine schnelle 
schwingende Bewegung des Bodens, die eine Minute lang 
bald stärker, bald schwächer dauerte. Das Getöse währte 
fort in dieser Zeit und starb während derselben langsam 
dahin I, wie ferner Donner; der Tag war schön und die 
Luft still ^). 
1) Fhilos. Transact. a. a. O. S. 432 _ 435. 
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lii Spanien wurde an mehreren anfser den ichoii 
genanntem Orten und fast in allen Theilcn des Königfeidis 
das Erdbeben mehr oder weniger ulark gefehlt. In Or»>- 
nada 9 U. 45 Min. -^ In Sevilla, 10 Ui^ danerten die 
Srichutterungea acht Minuten^ Man empfand aie InRoia, 
Chiclana, Medina^ Veger, Port S^^Maria, S.Lu- 
car de Baramede, Carmona» la Puebla, Mo- 
giier, Malaga, in den ganzen Grafschaften Nieblä 
und Hnelva, in Ajamonte nnd Albufera« Zu Cor- 
de va dauerten die ersten Erschütterungen acht Minnten, 
die darauf folgenden Vierundzwanzig Stranden. Zu AI- 
cala real und zu Malacesco wurden die Hauptkirchen 
verwüstet y und das Dorf Guebijar, eine Lieue von der 
letztgenannten Stadt, versankt Bujalance wurde vep- 
wüstet. Bei Lnque öfifnete sich ein Schlund, der Dünste 
aushauchte, die Thieren nachtheilig wurden« Die Kirche 
Ton Belalcazar versank. — In Corunna dauertet dife 
Erschütterungen fünf Minuten, und auch dort etfolgte ein 
siebenmaliges Steigen und Zurückziehen des Meeres ^)%-^ 
In Madrid, wo einige Tage vor dem Erdbeben das Wa^ 
ser in den Brunnen gefallen und trübe geworden sejn soll, 
und in der umliegenden Gegend empfand man den Stolb 
10 U. 5 Min. dortiger Zeit, es folgten ihm mehrere, weldie 
Gebäude erschütterten und zwei eiserne Kreuze umwar- 
fen. Dort waren die Bewegungen von Süd nach Nord ge- 
richtet. Sie dauerten länger als fünf Minuien und wurdeii 
auf mehr als Tierzig Lieues in der Runde empfunden. Bald 
nach den Stöfsen stieg das Wasser in den Brunnen wie- 
der 2). -r An, einigen Orten sollen leuchtende Streifen am 
Himmel gesehen worden seyn, als ^u Pastel, bavid, 
Castellar de San Esteban, Huelma, dazorla« — 



1) Coli. acad. a. a. 0. S. 629— -681. 

Z) Philos. Transact. a. a. O. S. 423. -* GoU. acad. S. 631. 
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Zu ITrrera rendiwand das Wasger in einem kleinen 
Teiche. In Lillo erhob sich ein Wirbelwind; lu Day- 
mial spürte man Schwefelgeruch. Zu Xeres will min 
bemerkt haben, dafs der Wein in Gefäfsen sich veränderte 
(s^aUerä) und dafs ?ier Stunden vor dem Erdbeben Sal- 
petergeist in Gähmng gerieth« Die Hausthiere zitterten, 
das Rindvieh hielt die Köpfe in die Höhe, Schweine drück-' 
ten sich nahe an einander, u. s. w. ^). 

Im westlichen Theile Ton Frankreich, von Süden 
nach Norden fortschreitend, wurde dieses Erdbeben als 
solches empfnnd|n in und um Cognac, Bordeaux, wo 
die einige Minuten dauernde Erschütterung nur schwach, 
aber von einer ungewöhnlichen Bewegung d^ Wassers der 
Garonne begleitet war; zu Angoui^me^ wo man aoch 
unterirdisches Getöse hörte und wo ein Erdspalt entstand. 
Auch zu C a e n wurde die Erschütterung empf onden. — 
Im südlichen Frankreich weiter gegen Osten zn An- 
duse in Languedoc, zu Ergult, Guers, Vaucluse, 
St Anbau und Gemenox in der ProTence, wo 
jQuellen plötzlich getrübt wurden'). 

Im untern und mittlem Italien wurden zwar keine 
Erderschütterungen wahrgenommen, aber eine höchst merk- 
würdige Erscheinung zeigte sich am Vesuv. Dieser hatte 
Tor dem Erdbeben mehrere Tage ' nach einander Ranch 
äusgestofsen, und in dem Augenblicke der Erdstöfse zn 
Lissabon schlug die Bauchsäule in den Krater zurück, 



1) Coli. acad. S. 633. — Ich oehme hier alle Nachrichten aof,, 
wie ich sie finde. Ob aie alle die Erscheinungen richtig an- 
geben, und nicht von erregter Einbildangskraf t manches hin- 
zugesetzt worden ist, was sich eben so wenig erweuen las- 
sen würde, als die angeblichen Feuerausbräche aus den Erd- 
spalten in Portugal, mag dahin gestellt bleiben. Die Coli 
acad. berichtet überhaupt gern Wanderbares. 

2) ColL acad. a. a. O. 
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und der Gipfel des Vulcahs erschien rein wie in vollkom-' 
ntener Ruhe ^). 

In Ober-Italien empfand man zu Mailand HU. 30' 
dortiger Zeit ein leichtes Beben. Die Kronleuchter in den 
Kirchen bewegten sich, ans den Canälen trat das Wasser 
über das Ufer, und Gefäfse toU Flüssigkeiten schwebbtea 
über. — In Turin empfand man Nichts'). 

' Stärker aber wurden die Erschütterungen , oder einige 
ohne Zweifel mit denselben in Verbindung stehende Er- 
scheinungen in den Alpen und in der Schweiz wahrge- 
nommen. — Der Lago maggiore stieg und sank plötz- 
lich. — Zu Aix in Savojen wurde eine der warmen 
Quellen, die Schwefelquelle, wenige Minuten nach 
dem Zeitpuncte des Erdbebens getrübt, und führte so vie^ 
len Sand mit sich, dafs sie einen Bodensatz daTon machte. 
Eine andere, die Alaunquelle, litt dabei nicht die 
mindeste Veränderung, woraus man schliefst, dafs beide 
nicht einerlei Ursprung haben ^. Man könnte aber auch 
daraus schliefsen , dafs bei gleichem Ursprünge beider 
Quellen, die eine auf ihrem Wege zum Ausbruch durch 
Sand, die andere durch festen Stein laufe. — Der Gen- 
fer- See soll sich an dem Ende bei Genf auf einige 
Augenblicke zurückgezogen haben ^). — Die Quellen bei 
Montreux, Blonay und Gorsier bis nach Ville- 
neuve und Aigle wurden plötzlich mehr oder weniger 
trübe. — Bei der Quelle der Orbe hörte man ein unter- 
irdisches Getöse, und der Flufs schien während einiger 
Augenblicke angeschwollen. In einer unterirdischen Mühle 
bei Locle, die fast dreihundert Fnfs tief liegt, hörte 



1) Seyfart S. 189. — Humboldt Voy. 1. u.2. an mebreren Stellen. 

2) Philos. Transact. a. a. O. S. 613. — ColL acad. S. 682. 

3) Revue encyclopödique 1825. Mai. S. 326. 

4) Philos. Transact. a. a. 0. S. 438. 
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mtm dm etsehieckeadei Getose i). •— Bei Bri^g kWil- 
lis wurde eine dgentliche Erscfaüttemn^ gefühlt ^. — 
Der Thuoer-See wallte auf and zog ndi darauf zurück; 
der Brienser-See noch merklicher; der Lanf der Air 
wnide einen Augenblick gebenunt Das Wasser in einer 
Bai an einem Arm des Rhdne bd Noville wiiite 
auf). — Bd Nenfcbatel wurde das Wasser eisiger 
Bädie am Tage des 'Erdbdiena anf einmal sdüsmmig, 
ohne YOiliergegangenai Begeo, und der See stieg wahrend 
dniger Stunden um zwei Fufa über sdnen gewöhalidieB 
Stand ^). — Der See von Etaliere gerieth in Bewegimg 
mit Getoae. Bine Quelle bei B oud r j, ebenfalls in Nevf - 
chatel, blieb einen Augenblick aus, und ergols sich lia^ 
auf starker als gewöhnlich mit trübem Wasser ^). — h 
Bern soll plötzlich die Luft warmer geworden seyn^ imd 
In Basel empfand man, aber «rst zwischen 3 und41Jbr 
nach Mittag, eln^e Ersdiüttemngen *)• — Am Zi- 
rieher-See hatte man in der Nacht >or dem Erdbebes 
ein sonderbares Murmeln gehört, und am Tage desselbeD 
bemerkte man an seinem Wasser ein eben aoldies Zorfid- 
ziehen wie an den Torhergenannten Seen ^). 

9er Bodensee bei Stein, und der Rhein bei 
seinem Aiisfiusse aus dem See, stiegen wahrend eisiger 
Augmblieke um etliche Fufs. Der See von Wablstilt 
In der Grafschaft Sargans stieg und schien tob Nord 
nach Siid bewegt zu werden, obgleich Ostwind wdiete. 



1) CofL acad. S. ((29. 

2) Fluloe. TranMct. a. a. O. 8. 017. 
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Eine.flcliwefelige und bituminöse Qoeiie bei Kilehberg 
flofs stirker und trab i). 

In Scbwmben wurden an mdireren Orten Erscbüt- 
teningen gefühlt; so eu Canstmdt, und audi su Augs- 
burg, wo Magnete ihre Last fallen liefsen, und wo, wie 
auch an einigen anderen Orten, die Magnetnadel Slorun- 
gen erlitt — In Donauwörth wurden einige Mauern 
erschüttert In Ingolstadt blieben Quellen aus, und ga- 
ben nachher wahrend einiger Minuten trübes Wasser '). 

In Teplii, in Böhmen, zwischen 11 und 12 Uhr, 
warf die Haoptquelle piötxlich eine so grofse Menge Was- 
sers aus, dafs in einer halben Stunde alle Bader überflössen. 
Schon eine halbe Stande vor diesem Aufquellen war das 
Wasser der Quelle ganz schlammig geworden. Nachdem 
es hierauf beinahe Eine Minute lang gani ausgeblieben 
war, brach es mit grofser Gewalt hervor und warf eine 
Menge röthlichen Ochers aus. Hierauf wurde die Quelle 
wieder ruhig und rein wie suvor, und so verhielt sie sidi 
noch im Januar 1756, doch lieferte sie mehr Wasser als 
sonst, auch war die Temperatur derselben erhöhet« Man 
hat sogar behauptet, dafs ihre Heilkräfte, oder ihre mi- 
neralischen Bestandtheüe vermehrt worden seyen ')• 

Am südwestlichen Fufse des Thüringerwaides 
aoll der See bei Salzun'gen im Herzogthum Meiningen 
in der Nacht vor dem Erdbeben ungewöhnliche Bewegun- 
gen gezeigt haben; eine Nachricht, über welche indessen 
noch Zweifel obwalten*). 

Selbst in den Brandenburgischen Marken will 
man besonders in Landseen ungewöhnliche Bewegungen 



1} Ck»U. acad. S. 629. 

2) Ebendas. S. (>33. 

3) Philos. Transact. a. a. O. S. 89&. 

^)^ P^gendmff*a' Annalen der Physik u. Chemie. B. XIX. S. 449. 
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wahrgenommen haben; so an den Seen von Templin, 
Netza, Bf nhlgast, Roddelin und Libezee^). 

In Hamburg will man in einigen Kirchen ein Schwan- 
ken der Kronleachter bemerkt haben '). Das Wasser der 
Eider und Stnrh wallte auf; und anch in Dänemark 
SU Ransbnrg, Elmshorn, Bramstedt, Kelling- 
hausen und Meldorf empfand man Erschütterungen'). 
Anch im Haag und zu Rotterdam soll nicht nur ein 
Schwanken aufgehangener Körper, sondern auch ein wirk- 
liches Beben des Bodens empfunden worden seyn *)• Audi 
In anderen Gegenden Hoiland's, In Utrecht, in Gel- 
dern, in Friesland, sollen plötzliche Bewegongea der 
Binnenwasser erfolgt seyn &). . 

' In England erfolgten an wenigen Punkten wirlUche 
Erderschütterungen; aber, und zwar in den östlichen Ge- 
genden, sonderbare Bewegungen des Wassers in den liand; 
Seen und einigen ganz kleinen Teichen and Fischbehil- 
tem« In Kent bei Cranbrook wollen einige Personen 
Erderschütterungen, gefnhlt haben, was indessen zwafelhaft 
gemacht wird. Aber in einigen Teichen daselbst, so wie 
auch bei Tnnbridge-Town In derselben Grafsdiaft 
fanden heftige Bewegungen des Wassers statt bis zum 
Uebertreten *)• In Surrey bei Guilford hatte ein 
Teich (ohne Znflnfs) zweimal Fluth und Ebbe bei toU- 
kommener Windstille. Diese Beschaffenheit der Atraosphiie 
wird anch von allen Orten in England angegeben, an 
welchen solche Bewegungen der Binnenwasser, an dienem 



1) Philos. Traniact. a. a. O. S. 552. <- CoIlT acad. S. 4S8. 
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Tage wahrgenommen wurden^). In Es sex zu Rech- 
ford wurden, ebenfalls gleichzeitig mit den Erdstöfsen zu 
Lissabon, in einem Pond (Teich) Bewegungen des Wassers 
bemerkt, in der Richtung tou Ost nach West und umge- 
kehrt hin und her gehend. In zwei kleineren nordlich und 
Bildlich von diesem Fond gelegenen wurde keine Bewegung 
bemerkt. In Berkshire bei Reading gegen 11 U» 
Morg. fühlte ein bei einem Fischbehälter stehender Gärt- 
ner ein heftiges Beben der Erde während fünfzig Secun- 
den, und bemerkte darauf in dem Fischteiche dasselbe 
Fluthen und Ebben des Wassers. So auch in einem ähn- 
lichen Beh,älter bei Earley Court, unweit dem vorher- 
genannten Orte; hier soll die Bewegung des Wassers von 
Süd nach Nord und zurückgegangen seyn^). < — In Ox- 
fordshire zu Caversham, eine.engh Meile von vor- 
genanntem Reading, wurde um dieselbe Zeit in einem 
Hause ein heftiges Gelöse gehört, als ob das Haus ein- 
stürze, doch wurde keine andere Beschädigung gefunden, 
als dafs ein an der Wand des Hauses hinaufgezogener 
Weinstock abgebrochen, und zwei Spalierbäume gespal- 
ten waren '). In derselben Grafschaft bei Shirburn 
Castle wurde nach 10 U. Morg. in etlichen Teichen 
iPonds) Wasserbewegung, Steigen und Fallen, wahrge- 
nommen, welches eine halbe Stunde dauerte ^). Eben 
solche Wasserbewegungen erfolgten in Teichen in Hert- 
fordshire, zu Patmerhall im Kirchspiel Alhury, 
zu Wickenham, zwei Meilen von dem letztgenannten 
Orte, und ^u Roys ton, gleichfalls 10 ü. Morg. 5). — 
In Derbyshire zu Ashford bei Bake well wurden 
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gegen 11 IT. Morg. in den dortigen Bleibergwerken fiof 
Erdfltöfie binnen zwansig Minuten empfunden, von deoeo 
der zweite d^ stärlLste war. Die Bergleute hörten tief 
unter sicii ein atarlLes Oetöae« Der Aufselier eropiaad in 
seibeni neben dem Schaclite gelegenen Hanse einen Stob. 
Bfl zeigte eloh darauf ein in der Erde friscli entstandener 
Rife, Einhundert uQd fünfzig Yarda lang, seeha Zollbreit 
und gegen Einen Fufn tief, gleichlaufend mit dem StreicheQ 
dea dortigen Erzganges 1). InDurham, zu Mr. Gow* 
iand's Seat, fünf, engl. Meilen Ton der Stadt Duriiiin, 
erfbigte 10§ U. Morg« die Bewegung des Wassers in einem 
kleinen Teiche von nur vierzig Yards im DurchmeMer, 
aber mit einem Geräusche, das viel stärker war, ili ei 
die geringe Wasserbewegung Uitte hervorbringen können ^. 
Unter ähnlichem Geräusche erfolgten solche Bewegungen in 
einigen Teichen bei Hawkeshead in Cumberland*). 

in den Schottländischen Seen Loch-Nefs, Loch- 
Lomond, L^och-Long und Loch-Ketterin nahm 
»an dieselben Bewegungen wahr zwischen 10 u. 11 D. 
Morgens ^). 

In Oork, in Irland, erfolgte ein wirklicher Erd- 
stoDi ^). Diese Stadt liegt nahe in derselben Länge wie 
Lissabon. Die Meridiane beider Städte sind um keinen 
vollen Grad verschieden; daher tiiiR die Linie, längs wel- 
cher sich die Wirkungen dieses Erdbebens am heftigsten 
äufserten, von Mogador ikber Lissabon gezogen, in 
Ihrer Verlängerung nach Norden wirklicfh in eine Gegend — 
die von Cork — in welcher sidl^ der grofsen Entfernnog 
tH»n denl Hanptausbmchs-Orte ungeachtet, diese Wirken- 

i) Pbilog. Tninsact a. a. O. 8. 809. 
Z) Ebendas. S. 385. 
8) Ebendas. S. 881. 

4) Ebendas. S. 887—890, 

5) Ebendas. 8. 893. 



gen Boeh ve!t stSrl^er bemerUich machten, tk in «ndorea 
in dieser Breite, aber weiter gegen Osten gelegeiwo 6e* 
genden. 

Selbst in Skandinayien soll dieses Erdbeben em* 
pfunden worden sejn. In den Seen von Frixem nnd 
Stora Leed auf der Norwegisch -Schwedipehen Graue 
stieg das Wasser plötzlich; die Erde sank nieder und er* 
hob sich darauf wieder mit Getöse. In der Gotha-' 
Ebene in Schweden sollen grofsie Bäume entwurxeit 
und umgeworfen worden seyn ^), Auch am Wenersee 
und an Seen bei Gothenburg, in Dalecarlien und 
Wermeland sollen dergleichen Bewegungen wahfgenoin^ 
men worden seyn ')• Pie Nachricht, dafs auch in la*» 
iand und Groenland etwas davon erapfiinden worden 
sey 3) , scheint mir verdächtig. 



Datfa so viele y ja fast die meisten etwas genauer ge«* 
lieferten Wahrnehmungen an verschiedenen Puncten^ an 
denen sich Wirkungen dieses Erdbebens gezeigt haben^ 
ans England herrühren, hat gewifs seinen Grund nieht 
darin, dafs sie in anderen Gegenden weniger häufig ge* 
«pürt worden wären; sondern wahrscheinlicher darin, dafs 
man in England durch, me oben gezeigt worden ist, in 
den nächstvorhergegangenen Jahren dort wahrgenommene 
Bmcheinungen ähnlicher Art, auf dieselben anfinerkaamer 
gemacht worden war; und dafs dort ein über alle Provin^ 
aen ausgebreiteter Eifer fUr Natuikunde unter den gebildet 
tan Ständen herrschend geworden war,' der durch din 
Verbindung, in welcher alle Gelehrte dort unter sich atan* 



1) Coli. acad. S. 632 a. 633. 

2) u. 3) Ebendas. 
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ilen, und durch die Philosophical Transactions gehegt und 
angefeuert wurde. Auch in Teutschland, bei den Tie- 
fen Hauptstädten Terschiedeneh Maasstabes, war schon 
ein mehr verbreiteter Sinn für solche Wahrnehmongen 
vorhanden; weniger in Frankreich, wo das Interesse 
der Provinzen auch in geistiger" Hinsicht in dem der Haupt- 
stadt gleichsam unterging; und am allerwenigsten in dem 
finstern Spanien. Dort sind die Erschütterungen Tom 
1« November gewifs noch an vielen Orten empfunden wor- 
den, von denen es an Nachrichten darüber fehlt. Ueber- 
haupt ist zu beklagen, dafs selbst die aus Portugal, 
Spanien und mehreren anderen Ländern davon zusam- 
mengebrachten zum kleinsten Theile nur mit wissea- 
flchaftlichem Sinne abgefafst und gehörig verbürgt sindf 
besonders da gerade dieses Erdbeben als eine so ausge- 
zeichnete Erscheinung dasteht, von welcher, wenigstens 
m Europa, sich während mehrerer Jahrhunderte eine 
ähnliche nicht gezeigt hat. Bei manchen grofsen Erdbeben 
im östHchen Asia, Chin-a und in Südamerica und 
Neuspanien, mögen vielleicht die Wirkungen eben so 
grofs und verbreitet gewesen seyn ; aber von diesen man- 
geln uns freilich die genaueren Nachrichten gänzliclL 

Man darf' wohl annehmen, dkfs die in sehr weit von 
dem Schauplatze des stärksten Ausbruchs dieses Erdbe- 
bens gelegenen Gegenden wahrgenommenen und mit dem- 
selben in Verbindung gebrachten Erscheinungen verschie- 
dener Art, auch die eigentlichen Bebungen der festen Erd- 
oberfläche, nicht blofs die mechanisch erfolgte Fortpflan- 
zung des Stofses durch die Felslager waren. Dazu sind 
theils die Entfernungen der verschiedenen davon getroffe- 
nen Puncto von einander zu grofs; theils ist die Beschaf- 
fenheit der Erdrinde zwischen ihnen in StoflP und Bau zn 
verschiedenartig; theils liefse sich, wenn man alle diese 
Erscheinungen nur einem solchen mechanischen Fortpflan^ 



J 



( ■ 
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sen des ersten Storses zuschreiben wollte, nicht wohl be- 
Reifen, wie eine Bewegung des festen Bodens zwar an 
zwei weit von einander entfernt gelegenen Puncten, aber 
in der dazwischen liegenden Gegend gar nicht empfunden 
worden seyn sollte. Dieses aber ist nicht nnr bei dem 
Erdbeben vom 1. November 1755, sondern schon bei sehr 
vielen anderen weit verbreiteten bemerkt worden. Ea 
wurde auch z. B. unbegreiflich seyn, wie ein mechanisch 
fortgepflanzter Erdstofs, der fähig war, das ruhig in einem 
kleinen Teiche stehende Wasser zu heftigem Fiuthen und 
Ebben zu bringen, nicht auch von den dicht neben diesem 
Teiche auf festem Boden stehenden Personen sollte em- 
pfunden, und folglich diesem festen Boden die Erschütte« 
rnng gar nicht mitgetheilt worden seyn. Was hätte aber 
in diesem Falle das Wasser bewegen können? 

Die Erscheinungen, die sich bei dem Erdbeben an 
stehenden Landgewässem und an Quellen gezeigt haben, 
sind in dieser Hinsicht sehr beachtenswerth ; und sie sind 
es vornehmlich, die beweisen, dafs bei Erdbeben aufser 
den Wirkungen, die ein blofs mechanischer Stofs auch 
wohl auf eine gewisse Entfernung äufsern kann, noch an- 
dere thätig eingreifen, die man nicht zu den mechanischen 
rechußn kann, und dafs diese nicht blofs den ersten oder 
mehrere Stöfse an einem Puncte hervorbringen, sondern 
noch weiter hin, und länger fort zu wirken vermögen. 
Das Ausbleiben, oder stärker Auswerfen, die Trübung und 
Färbung des Wassers von Quellen, die mehrere hundert 
Meilen von dem stärksten Ausbruchs.- Puncte des Erdbe- 
bens entfernt liegen, konnte durchaus nicht die Folge 
eines blofs mechanisch fortgepflanzten Stofses seyn. Hierzn 
müssen andere Ursachen gewirkt haben, Ursachen chemi- 
scher Natur. Nur chemische Zersetzungen (die magneti- 
sehen und elektrischen Wu*kungen begreife ich hierunter), 
Wirkungen der anf unterirdischen Klüften erzeugten, ent- 
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wiekelten, expaniUrteii Gase, die fortgetrieben, Auswege 
encheny schwScbere Scheidewind« «wischen Klftiten dnrch- 
lirechen, chemische Wirkungen anf die in ilirem Wege 
liegenden festen und flüssigen Stoffe^ Toniiglich anf das 
Wasser ausfkben konnten; nnr diese, denen liekanntlidi ra- 
gidch eine mächtige mechanische Kraft eig^ ist, konnten 
anf weite Entfernungen solche Erscheinungen hervorbringen, 
wie sich damals sn Seen in England und Teutseh* 
land, an den Quellen m Teplitz u» s. w« geseigt ha- 
ben. Bei dieser Art von Wirkungen erklärt sich audi, 
wie das auf Kluften und durch Höhlungen fortstrebende 
Gas eine weite Gegend, die über solchen Klüften Hegt, 
onerschüttert lassen kann, wenn anf seinem Wege sich 
■einer Ausbreitung keine Hemmung bietet, und wie die 
Erschütterung der deckenden Oberfläche nur hie und da 
über solchen Puiicten erfolgt, wo von dem Gas ein Hin- 
demifs zu durchbrechen ist, und eine Bewegung des Was- 
sers Tomehmlich da, Wo das Gas endlich einen Ausweg 
ans dem Innern sich wirklich bahnte. 



gaif2 andere Bewandtnifs scheint es mir mit der 
wellenförmigen Bewegung des Oceans zu haben, die, 
als der zweite Theü des grofsen Erdbebens, noch näher 
zu beschreiben ist. Deber diese liegen folgende Nach- 
richten vor. 

Es ist schon erwähnt worden, dafs unmittelbar nach 
den Erdstofsen eine hohe Fluth die Küste Ton Portugal 
überströmte, dafs darauf das Wasser zurückfiel, und dafs 
diese Erscheinung dreimal wiederholte. Sie bestand also 
zuerst in einem Zuströmen des Oceans von West nach 
Ost. Damals stand ohnehin die regelmäfsige Fluth des 
Meeres an der dortigen Küste bevor; das Weltmeer be^ 
fand sich also schon vor dem Erdstofse in einer Bewegung 
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von Weit nach Ott« Entstand nun, nach der von mh 
oben geänderten Vermnthung, eine tiefe Spalte nnd Klnft 
ipi Grunde des Meerea an der Kutte von Portugal, ao 
muhte das Watser dea Meerea «ich mit grofter Gewalt in 
dleaeibe atüraen^ nnd daa Flothen gegen Osten mnfste, 
beträchtlich verstärkt, grofae nachstürsende Wellen *her» 
vorbringen. Dafs dieaea geschah, beweisen folgende Er- 
acheinungen. 

Bei Madeira^ während völliger Windstille, 11 Uhr 
45' Morg.y sog das Meer sich anerst am etliche Schritte, 
vom Ufer surück; kam dann plötalidi flnthend wieder, 
trat über das Ufer in die Stadt Funchal, fünfzehn Fufa 
über hohen Wasserstand, wenngleich der Zeit nsch dort 
halbe Ebbe hätte seyn sollen. (Ebbe und FInth sind dort 
sieben Fufs.) Vier bis fünfmal wogte so das Heer awi* 
sehen dem höchsten und tiefsten Wasserstand, docfi jedea- 
mai etwas abnehmend. So geschah ea an der Sttdkikate 
der Insel. An der Nordküste war dss Ueberfluthen be- 
trächtlicher ; dort fing die Erscheinung ebenfalla mit einem 
Zurückziehen dea Meeres an. Dieses Zurückziehen be- 
trug wohl Einhundert Schritte; dann kehrte das Waaser 
plötzlich zurück, wodurch an dem Ufer viel zeratört 
wurde. 1)* Ako wie in Lissabon — in Ost ^ die Er^ 
acheinung mit einer gegen Ost gerichteten Flnth anfinge 
ao fing sie bei der weiter gegen Westen gelegenen Insel 
Madeira mit einer gegen Ost abziehenden Ebbe an, 
der natürlichen Folge der nach der Zeit' sich von Ost 
nach West fortpflanzenden, aber nach dem «Räume von 
West nach Ost gerichteten Bewegung der Wellen. Ba 
war zu Funchal 9f Uhr Morgens ala die Erscheinung 
erfolgte; der Längen -Unterschied zwischen Lissabon 
und Funchal beträgt ungefähr sieben Grade, also bi 



1) Philof. Transact. a. a. O. S. 482 «^485. 
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Zeit gegen eke halbe Stande; so izh die Erscheinang in 
Madeira ungefalir 10 Ulir Lissaboner Zeit erfolgte; also 
swanzig Minuten später als zu Lissabon; so viele Zeit 
hatte die Welle gebraucht, um den Raum von sieben 
Graden zu durchlaufen, welches in diesen Breiten sieben- 
midachtzig geographische Meilen betragt. 

In Westindien, an den Küsten von Antigoa, 
Barbados, Martinique und Sabia ^) erfolgte die 
Wasserbewegnng gegen 3 Uhr n(^ch Mittag dortiger Zeit, 
daseist 7. Uhr Abends in Lissabon; oder das Erdbeben 
ereignete sich zu Lissabon, als esin Antigoa 5f Uhr 
Morgens war. Die Fortpflanzung der wellenförmigen Be- 
wegimg .durch den Atlantischen Ocean auf die Entüernnng 
von fast achthundert geographischen M§ilen hatte daher 
neun und eine halbe Stunden Zeit gebraucht. Aus der 
Vergleichung dieser Zeit mit der, welche die Wellenbewe- 
gung durch den Raum von Lissabon bis Madeira brauchte, 
ergiebt sich, dafs die Schnelligkeit dieser Bewegung, oder 
Fortpflanzung derselben mit der Zunahme der Entfernung 
Ton dem Puncte ihres Ursprungs allmähllg abnahm, wie 
dieses auch in der Natur der Sache liegt. Auch daraus 
mufs manschliefsen, dafs der Hauptact, der erste Anstofs 
an der Küste von Portugal um^ Africa erfolgte, und 
dafs die ganze Erscheinung im Oa"' '-'t und in Westindien 
blofs eine mechanische Wirkung dcfc^il]rdstofses, oder viel- 
mehr des dtfbei «rfolgten Einsinkens des Meeresgrundes an 
jenen Küsten war. Daher scheint Nichts darauf anzukom- 
men, dafs die Nachrichten von den Westindischen Inseln 
nicht bestimmt angeben: ob dort die Bewegung auch mit 
Zurückziehen des Meeres angefangen hat, wie zu ver- 
muthen ist. Es wird von dorther nur überhaupt berichtet, 
dafs ein abwechsehides Schwanken des Meeres hin und her 



1) Philos. TranMct. a. a. O. S. 6^. 
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erfolgt sey, dafs diefluthende Bewegung zu Hartinique 
die oberen Stockwerke der Häuser erreicht habe, und dafs 
bei der ebbenden der Meeresgrund eine englische Meile 
weit trocken geblieben sey. Den von Barbados angege- 
benen Umstand, dafs dort das Meerwasser schwarz wie 
Tinte gewesen sey, möchte man wohl aus dem durch 
die heftige Bewegung ungewöhnlich stark aufgerührten 
Schlamm des Grundes erklären können , und einige Ueber- 
treibung in Schilderung ^er Farbe mag auch dabei unter- 
laufen. Die heftigen Bewegungen im dortigen Heere dauer- 
ten von fünf zu fünf Minuten drei Stunden lang. 

Auch seitwärts, d. i. gegen Süd und Nord, pflanzte sich 
die Bewegung im Meere fort, und zwar sehr weit, aber mit 
minderer Heftigkeit als in der Richtung von Ost nach West, 
denn in dieser letzteren stand ihr im freien Ocean bis nach 
Westindien kein Hindernifs entgegen; in jener aber überall 
Küsten des festen Landes , an denen sie gebrochen wurde, 
und "sich folglich nur in geringerem Grade äufsern konnte. 

An der Küste von Africa beiTetuan wiederholte 
das Fiuthen des Meeres achtzehnmal bis 6 U. Ab. , so auch 
bei Arzila. Bei Saf f^ ergofs sich das Meer bis zu der 
weit vom Ufer gelegenen grofsen Moschee. 

Bei Cadiz kam 11 U. 10' die erste Fluth oder Welle 
sechszig Fufs höhet 1er gewöhnliche Wasserstand , und 
rifs den Wall auf eiuv .Länge von Einhundert Toisen weg. 
Darauf folgten die Wellen in folgenden Zeitpuncten: 11 U. 
30', 11 U. 50', 12 U. 30% 1 U. 10 , 1 U. 50 ; das Fiuthen 
dauerte, immer schwächer werdend, bis zum Abende i). 

An den Niederländischen Küsten, und weit in 
die Flüsse und Canäle hinein, als bei Rotterdam, Her- 
zogenbusch, Haag, Leyden, Gouda, Utrecht, 
Harlem, Amsterdam, erfolgte zwischen 10 und 11 U. 



1) Philos. Trauaet. a. a..O. S. 427. 
Bd. IV. Erdbbb. n. Vin.c. Ff 
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Horg. bei ganz windstiller Luft eine plötzliche und heftige 
Bewegung des Meerwassers , welche Schiffe gegen einander 
warf, und Ankertaue jbrach ^). 

An den Brittischen Küsten ereignete sich 10 U. 35' 
dieselbe Bewegung des Meeres bdPortsmouth^ Bus- 
bridge in Surrey, Medhurst in Sussex, Ro- 
therhithe an der Themse, London, Plymouth, 
Mountsbay in Cornwall, Penzance'^ Newlyn, eine 
Meile Ton Penzance, Moufiihole daselbst, Heyie 
Harbour, Swansee, Norwich, Yarmouth, Dort- 
mouth, bei Kinsale in Irland, und an den Ork- 
neys '). 

Bei Hamburg erfolgte die Bewegung in der Eibe 
1 Uhr, bei Glückstadt zwischen 11 und 12 Uhr; an 
den Küsten tou Norwegen, und selbst zu Abo am 
Finnischen Busen des Baltischen Meeres be* 
oba^htete man ungewöhnliche Bewegungen im Meere. 

Die obgleich aufserordentliche Entladung am 1. Novem- 
ber hatte aber die unter der Erdrinde wirkenden vulcani- 
sehen Kräfte noch nicht erschöpft; wir sehen sie vielmehr 
sowohl in Portugal als in einigen , anderen Gegenden in 
dem Ueberrest des Jahres 1755 und selbst im Jahre 1756 
noch lange wirken. 

1755, am 2. u. 3. November. In Lissabon erfolgen 
noch einige Erschütterungen; auch am 3. zu Gibraltar 
7 U. Morgens ein Erdstofs '). 

am 3. November. Auf Sumatra, zu Manna, 



1) Philofl. Transact. a. a. O. S. 896 o. 897. 

2) Ebendas. S. 851. 354. 355. 356. 359. 861. 362. 871. 873. 374. 
875. 877. 819. 880. 391. 398. 623. u. Vol. L. S. 298. 

8) Coli. acad. a. a. O. S. 684. 
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tnubig engl. Meilen südlich von Fort Marlborongh, 
ein heftiger Erdstors» Von diesem Tage an bis zum S. De- 
cember wurden auf der Insel noch zwölfmal Erdstofse em- 
pfunden. ;— Später (ohne nähere Angabe der Zeit, der 
Brief ist vom 12. Januar 1158) beschädigten auf dersel- 
ben mehrere Erdstofse Cumberland House^ Salop 
House, Layo, Manna. Bei der Flufsmündung von 
Bencoolen öffnete sich die Erde und warf schwefelhalti- 
ges Wasser aus. Poblö Point und mehrere Dörfer um 
Manna wurden zerstört 1). 

1755, am 4. November, 10} U. Morg. In Madrid 
ein heftiger Erdstofs , etwas schwächer im Escurlal, am 
heftijgsten in Andalusien, und übrigens fast in ganz 
Spanien empfunden, ausgenommen in Catalonien ')• 

am 5. November. Abermals in Lissabon leichte 

Erschütterungen. — 8| U. Abends eine in Gibraltar, 
stärker als die vom 3. '). 

am 7. November, 10 U. Abends. Zu Clermont 

inAuvergne und in der umliegenden Gegend zwei ziem- 
lich starke Erdstofse ^). — An demselben Tage soll eine 
Erschütterung in Cumberland erfolgt seyn ^). 

-^ am 8. November 5i U. Abends. Zu Lissabon, 

wo vom 5. an täglich leichte Bebungen empfunden wor- 
den waren, ein kurzer aber starker Stofs, der noch einige 



1) Philos. Transact. Vol. L. P. II. (1756) S. 491. Die Veber- 
Schrift des Artikels setzt zwar dieses Erdbeben auf den 8. No- 
vember 1756 , aber das scheint ein Dmckfehler zu seyn , da 
der Brief ausdrücklich sagt, das Erdbeben habe sich am 
dritten Tage desselben Monats ereignet , in welchem das za 

^ Lissabon erfolgt sey. 

2) u. S) Coli. acad. a. a. O. 

4) Ebendas. S. 682. 

5) Ebendas. S. 684. 
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• 

Gebäude umwirft. — An idemselben Tage za SevllU dn 
Erdstofs, der einigen Schaden Teruraacht ^). 

1T55, am 9. November. In der Schweiz erfolgen ai 
mehreren Orten gefühlte Erdstöfse. Za Neufchatel 
kurz Tor 3 U. Abends drei Schwingungen, die erste and 
dritte von West nach Ost, die zweite in umgekehrter Rich- 
tung. In Mo rat schlug eine Glocke an, der See Ton 
Morat fiel gleich darauf um drei 2oii. Man empfand die 
Erschütterung auch in Bern, Freiburg, Genf, Ba- 
sel, Beaan^on, Nion, Morges, Lausanne. Im 
Genfer und Züricher See bemerkte man 2|'Ulirein 
Zurückziehen des Wassers^). 

am 14. November, 3. D. Abends. Zu Brieg im 

Walliserlande ^ine Erschütterung von Einer Minute 
Dauer. Es entstand an einem Berge eine Oeffnung, ans 
der sich ein starkes Wasser ergofs, an einer Steile, wo 
sonst keine Quelle war 3). 

— ^-^am 16. November, 3| Ab. In Lissabon, wo 
auch vom 8. an leichte Erschütterungen täglich gespürt 
y Orden waren, erfolgte wieder ein Schwanken und Senken 
des Bodftos und ein Anschwellen des Meeres^). 

am 17. u. 18. Nov. erfolgten wieder Erschütte- 
rungen in verschiedenen weit von einander entfernt liegen- 
den Gegenden der Erde. Am 17. Morgens zu Gibral- 
tar; Abends zu Whiteliaven in Yorkshire ^); am 
18. zu Lissabon, dort hatte man vom 1. bis 18. zwel-> 
undzwanzig Stöfse gezählt "). — Am 18. erfolgte em 
Erdatofs zu Aquapendente und deila Grottann- 



1) Coli. acad. S. 632. « 

2) PhUos. Transact. Vol. XLIX. $. 437. 

3) Ebend. S. 511. 

4) Coli. acad. S. 632. 

5) Kant a. o.. 0. S. 19. 

6) Philos. Tranaact. Vol. XLIX. S. 402. 
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weit Rom; auch zu Glossom in Heref ordshire i). — 
Ab demselben Tage, Morgens, worden Fez und Me- 
qninez in Marocco erschüttert, die Stöfse dauerten 
bis zum folgenden Tage und trafen in der Nacht auch 
Tanger und Tetuan. Am 19. soll Mequinez ganz 
verstört worden sejn.. Am 20. wiederholten dort die Er- 
schütterungen '). 

17S5, am 18. November. Sehr verbreitetes Erdbeben 
in Neu -England, 4|: U. Morgens. Am stärksten wurde 
es in Massachusets und New-Hampshire empfun- 
den. Avfk Abende vorher lag etwas Nebel auf dem Char- 
ies-Flusl^e, die Nacht war heiter, zuerst horte man 
ein Getose, fernem Donner ähnlich und zunehmend. Cn- 
gefihr Eine Minute nachher erfolgte die Erschütterung 
wellenartig, so dafs der Wipfel eines dreifsig Fufs hohen 
Baumes einen Bogen von zehn Fufs beschrieb. Zwei solche 
Undnlationen , die letzte schwächer, folgten unmittelbar 
auf einander. Gleich darauf kam ein stärkerer Stofs mit 
verdoppeltem Getöse; er bestand in einer schnell zittern- 
den Bewegung, in zwei Minuten allmählig abnehmend. Diese 
ganze Erscheinung dauerte vier Minuten. 5 U. 29 ' erfolgte 
eine zweite schwächere Erschütterung. Die Richtung die- 
ser Bewegungen war von Nordwest nach Südost '). Was 
die Ausdehnung der Wirkungen dieses Erdbebens betrifft, 
80 war seine grÖfste Stärke in den obengenannten Provinzen 
unter 43* nordlicher Breite und zwar an der Meeresküste. 
Schwächer äufserte es sich gegen Südwest und Nordost: 
80 in New-York und Philadelphia. Die südliche 
Gränze scheint die Cheasapeak-Bai in Maryland 



1) Kant, a. a. 0. 

2) Fhilos. Tränsact. S.,421. n. 429. — Coli. acad. S. 634. — 
Vielleicht gehört diesem Tage der oben bei dem 1. Novem- 
ber erwähnte Vorfall Ton dem Spalt in den Sarjon-Hill». 

8) Philos. Tränsact. Vol. XUX. S. 489. 
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gewesen zu seyn, wo man es auf der Ostseite der Bai 
empfand^ nicht aber auf der Westseite. Gegen Südwest 
wurde es gefühlt zu Annapolis Royal, gegen Nordost 
in Neu- Schottland, in Halifax, aber nur schwach» 
Nicht bemerkt wurde es zu Seganecto, und mir wenig 
gegen West bei Lake St. George. Dagegen wieder 
nicht im Brittischen Theile Ton Oswego an der Südost- 
küste des Ontario. Im Atlantischen Meere, sie- 
benzig Leagues ostlich Tom Cap Anne empfand es em 
Schiff. In St. Martins Harbour auf • ... in West- 
indien soll eine mit diesem Erdbeben in Yerbfndong ^' 
glaubte ungewöhnliche Meeresbewegung, ein ^luthen und 
Ebben wahrgenommen worden seyn *). — Am 22. , 8 ü. 
27' Morgens, erfolgte in denselben Gegenden Ton Nord- 
america noch eine Erschütterung mit Getöse '). 

1755, am 21. November, 9 U. Morg. Zu Colares 
unweit Lissabon zwei , und ebendaselbst in der Nacht 
Tom 24. zum 25. fünf Erdstöfse '). 

am 26. und 21. November. Zu Sddau, M^' 

zi^res, Charleville, Lüttich und an inehrereo Or- 
ten Belgiens Erschütterungen^). 

— ^ am 2T. November. An der südlichen Küste von 
Spanien, besonders in Malaga, Erdbewegung^). 

am 9. December. Lissabon empfindet wieder 

einen heftigen Erdstofs, und zwar den stärksten anter 
dien, die seit dem 1. November erfolgt waren. Anch 
diese Erschütterung wurde in vielen von Portugal ent- 
fernt liegenden Gegenden mitgefühlt, namentlich an den 



1) u. 2) Philos. Transact. Vol. XLIX. S. 439. 443. Vol. L 

S. 1^18. •— -Coli. acad. S. 634. 
^) PhUos. Transact. Vol. XLIX. S. 4^3. 

4) Ebendas. 1756. S. 512. 668. - v. Hoff Gesch. d. Veränd. 
Th. U. S. 814. 

5) JTanf , a. a. O. S. 28. 
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«fldlichen Küsten von Spanien and Frinkreich, in 
den Alpen Italiens, der Schweiz und Tirols, in 
Scliwaben und Baiern und selbst weiter ge^en Nor- 
den. -— In Turin erfolgte 2§ U. Ab. ein Stofs 4 bis 6 Se- 
eunden dauernd , in der Richtung Ton Sud jiach Nord,' und 
einige Minuten nachher eine schwächere Erschütterung Ton 
2wei Secunden in derselben Richtung. Genau um dieselbe 
Zeit empfand man sie auch zu Mailand, wo die Quellen 
starker flössen , und Wasser in die Keller drang ^). — Zu 
Brieg, im Walliserlande, hörte man 2U. Abends ein 
unterirdisches Getöse; bald darauf folgten leichte Bewe- 
gungen; 2^ Uhr eine stärkere, und 2f Dhr^jn heftiges 
Erdbeben mit erschreckendem Getöse, das^ni ganzen 
Waliis empfunden wurde, Mauern zerrifs und Schorn- 
steine niederwarf. Brieg, Giisa und Natria litten 
Tiel. Hie und da brach die Erde auf, und Wasser spritzte 
gewaltsam und hoch aus den Spalten; an anderen Puncten 
Tersiegten Quellen. An einem Berge, Eine- Stunde von 
Brieg, hatte die Erde Tom 9. December bis zum 26. Fe- 
bruar 1756 sich täglich Einen Zoll tief gesenkt. Vom 9. 
bis 21. December erfolgten taglich schwache Stöfse. Einige 
Zeit vor den Stöfsen bemerkte man immer ein leichtes Zit- 
tem der Erde, und der Wind legte sich. Die Bewegungen 
schienen alle Ton Süd nach Nord gerichtet zu seyn ; die in 
der Erde entstandenen Spalten hatten diese Richtung') 
(des letztern Umstandes wegen möchte ich eher glauben, 
dafs die Richtung der Erdstöfse oder Schwingungen von 
Ost nach West oder umgekehrt gewesen war). Die Gegen- 
den , in welchen dieses Erdbeben noch mehr oder weniger 
stark empfunden worden ist, waren: Mailand, Pie- 
mont, Savoyen^ Aigl«, die Ufer des Genfer Sees, 



1) Kant, S. 19. — Philoi. TrsDoct. Vol. XUX. 8. 612 f. 

2) PhUci. TranMct VoL \U\. S. 616. 
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dag Departement des Ain und das Lyonnais, da» 
Waatland, die Cantone Freiburg, Bern, Lucern, 
Aarau, Zug, Zürich, Schwyz, Glarus, Appen- 
zell, Thurgau, Schaffhausen, Basel, Neaf- 
chatel und die.Franche Comt^ ^). Auch in Tirol, 
zu Constanz, Donau-Eschingen und Augsburg 
wurde dasselbe empfunden <). 

1756, am ,11. Decemben Erschütterungen zu Lissa- 
bon, Colares, Madrid, Orleans, und Brieg-im 
Wallis 3). 

— am 12. December. Abermal» dergleichen su 

Brieg«U 

TOI 13, December, zwischen 2 u. 3 U* Abends. 

Erschütterungen zu Strafsburg, Hüningen, an meh- 
reren Orten der Franche-Comt^, Bourg en Bresse, 
Dijon, f'laYlgny, Montbard S). 

am 15. Dec. Dergleichen wieder zu Brieg ^X 

und zu Amersfort in den Niederlanden ^). 

am 16. December. Desgleichen zu Brieg^). 

— — •' am 17. December» Desgleichen im Aargau '). 

am 19. December. Erschütterungen derselbea 

Gegenden von Nordamerica, die am 18. und 22. No- 
Tember Erdbeben gehabt hatten i^). 

^--. — am 20. December. NocheinErdstofszuBrieg^^). 
-. — p- am 21. December, wieder zu Lissabon und in 



1) Coli. acad. VI, S. ^2 f. -^ Wegen Basel auch durch 3fc« 
rian bestätigt. 

2) Coli. acad. a. a. O. 

8) 4) u. 5) Ebendas. S. 638. 

6) Ebendas. S. 639. 

7) Phiios. Transact. Vol. XLIX. P. II. S. 513. 

8) n. 9) CoU. acad. S. 639. 

10) Coli. acad. a. a. O. 

11) Phiios. Transact. a. a. 0. 



Chronik. 45Y 

Algarbiea ^); und 4 U. Morg. zu Brieg» wo bis zum 
27. täglich zwei bis drei Stöfse erfolgten >). 

1155, am 23. December. Eine Erschütterung in den 
Gebirgen Ton Roussillon '), zu Be8an9on, Lyon 
und G enf «). 

am 26. December, zwischen 11 U. Ab. und Mit* 

ternacht. Erschütterungen in den untersten Rhein- 
gegenden, vornehmlich um Lüttich, Maastricht, 
Nymwegen, selbst bis Arnheim und Breda. Es wa- 
ren drei Stöfse, von denen der letzte erst am 27. 4 U. Morg. 
erfolgte. Auch in Köln, in einigen Thälern von E Isafs 
und Lothringen, in der Picardie und in den Alpen, 
wo die Quellen salziger geworden seyn sollen, hat man an 
diesem Tage Bewegungen gefühlt ^). 

-i — - am 27. December. Erdstöfse zu Cordova, im 
Roussilon, zu Aix inSavoyen, Sddan, Köln, Chez* 
nay bei Lüttich «). 

am 28. December, 6U. ital. Zeit. Zu Padua ein 

leichter Erdstofs ^). — An diesem und dem vorhergehen- 
den Tages ^2 U. Ab. und 6 U. Morg., zu Br ieg drei Erd- 
stöfse, der erste stark, die beiden folgenden leicht ^) . 

' am 30. December. Zu Madrid ein Erdstofs; und 

1 U. Morg. einer zu Brieg !^). 



1) Coli. acad. a. a. O. 

2) Fhilos. Transact. a. a. O. s 
8) Kant a. a. 0. S. 22 in der Anmerkang. 

4) Coli. acad. a. a. 0. 

5) PhiloB/Trangact. Vol. XLIX. P. II. S. 512, 546, 663. — CöU. 
acad. f. VI. S. 639. — Kant. 

6) Coli. acad. a. a. 0. — Wenn es nicht nit dem vom 26. Ei« 
nes ist. 

7) Fhilos. Transact. a. a. O. S. 612. 

8) Ebendas. S. 616. 

9) CoU. acad. T. VI. S. 640. 
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IVB, am Sl. Deoember, kurz Tor ItT.Moig. Bio Brd- 
stofs zu Glasgow, Greenock und Dnnbarton In 
Schottland i). 

1150, im Januar. ZuBrieg im Wallis waren vom An- 
fange bis gegen das Ende des Monats fast taglidi Brder- 
schntterongen. Folgendes Yeneichnifs derselben wird als 
genatt angegeben und dabei bemerkt, dafs die iiber diese 
Erdbeben aus Genf geschriebenen Berichte Uebertriebenea 
und Unwahres enthalten '). Am 2., 9§ U. Ab. , ein leich- 
ter Stofs. — Am 3« , Tor 10 U. Morg., desgleichen. — Am 
0», Tor 8 U. Ab., ein stärkerer. — Am 7., 5 U. Ab. , xwei 
dergleichen. — Am 8. , 8 U. Ab. , desgL — Am 11. , 3 U. 
Bf org. nnd 8 U. Morg. , desgl. — Am 12. nnd 13. etliche 
leichte Erschntterungen. — Am 14. , 2} U. Morg. ebe hef- 
tige Bewegung, doch ohne Schaden. — Am 15., 4} U. Morg., 
ein leichter Stofs. — Am 18., Mitternacht, eindergi. — Am 
19., 12 U. 45 Min. Ab., ein leichter. — Am 21., Tor HD. 
Morg., ein heftigerer. — Am22.) TorllU.Ab.y ebenso. — 
Am 23., Morgens, zwei Stöfse. — Am 24. etliche leichte. — 
Am 25. mehrere dergleichen. — Am 26. nnd 27. eben- 
so. — Von diesem Tage an wurden die Erschntterongen 
in Wallis nnd Bern seltener und schwächer bis zum 
6. Februar. 

am 14. Januar. Erschütterungen im Sächsischen 

und Böhmischen Erzgebirge, besonders Zu Altenberg 
und Zinnwald. Sie sollen auch in Erfurt empfunden 
worden seyn '). 

am 15. Januar. Erschütterung zuAmersfort 

und Utrecht *}. 



1) Pbilos. Transact. a. a. O. S. 509. — Coli. acäd. a. a. O. 

2) Philo«. Traniact. Vol. XLIX. S. 616 f. 

3) V. Hoff Gesch. d. Veränd. Tb. II. S. 21& n. 309. 

4) FhUofl. Tnuuiact. Vol. XUX. S. 613. 
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IfliO, am 18. lannar. Erschfitterung zn Li 8 • a b on, wo 
von Aesem Tage an bis zam 3. Februar wieder mebrere er- 
fo\§t aeyn sollen i). — An demselben Tage dergleichen asa 
Cisal Slaggiore, Ferrara, Spoleto, Albano, 
Fano, Orvieto, Bimini ')• — An demselben Tage 
tu Brüssel 3). 

Ungefähr nm diese Zeit soll auch Fern ein Erdbeben 
getroffen haben *). 

am 20. Januar, 12 IT. 34 MSn. Ab. Zu C o n s t a n^ 

tinopel drei ziemlich starke Erdstöfse ^). — Am 23. eben- 
daselbst noch ein Stofs 6). 

am 26. Jonuar, 3 U. 55 Mio. Leichte Erschllt- 

ternng zu Bonn und Köln ^). 

am 1. Februar. Erschütterungen in Piemont 

undinSaroyen ^). 

Aia demselben Tage entstanden in dem kleinen See 
ton Cioseburn in Du mfriesshire ungewöhnliche Be* 
wegnngen. 8 U. 45 Min. Morg. bewegte sich das Wasaer 
schnell von Westen her gegen die Mitte , dort stieg es em- 
por und strömte von da in entgegengesetzter Bichtung bis 
gegen das Ufer. Diese Unrohe dauerte drei und eine halbe 
Stunden und nahm dann allmählig ab. Tags darauf, 9 U. 
Morg. f erneuerte sich die Erscheinung. Es war windstill 
dabei •). 

am 5. Februar. Erderschuttemng zu Anco na ^). 

am 6. Februar, 6U. Morg. Zu Brieg wieder 



1) u. 2) V. Hoff a. a. O. S. 215, 331, 332, 334. 

3) Fhilos. Transact. 1756. S. 546 und 663. 

4) V. Hoff a. a. 0. S. 488. 

5) u. 6) PhiloB. Transact. Vol. XLl\. S. UZ. 
T) CoU. acad. S. 641. 

8^ V. Hoff Gesch. d. Verand. Th. II. S. 341. 
9) iPhilot. Träumet. Vol. XUX. 8. 528. 
10) Ktferrtehi 
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do stailcer Erdstoffl. Von da bb zum 13» ligiidies Bdien 
der Erde. Ferner ebeodaselbst am 14. Nachts ein .leicb- 
ter. — Am IS., 2k U. und 5^ U., zwei starke StoTse. -- Am 
18., H U. Ab. , ein fürchterlicher Stofs mit Getose. — ^\m 
23. nnd 26. ein%e leichte ^). 

115a, vom 12. bis 13. Febmar. Unregehnifsi^eiten kx 
Ebbe nnd Fluth zu Chatam, Sheernefs, Wooiwich 
und Deptford, welche indessen audi durch den Wind 
Temrsacht worden sejn können >)• 

am 13. Februar. In Cor fu starke Erschütterun- 
gen. — Ob an demselben Tage? doch auch im Februar 
dergleichen auf Malta'). 

am 18. u. 19. Februar. Sehr weit verbreitete Erd- 

erschätternngen in den Alpen (zu B r 1 eg, wie schon oben 
erwähnt), einigen Gegenden von Teutschland und 
Frankreich, in den Niederlanden und in England 
empfunden. — Am 18., 8U.Morg., zuMaestricht, Lut- 
tich, Brüssel, Leyden, Amsterdam und fastdurch 
das ganze Gebiet der Yereim'gten Niederlande, zu Namur, 
Hons, Metz, Moyenjvic, Fismes, Laon, Sedan, 
Aire, Dieppe, la F&re, Ronen, Versailles u.s.w.; 
dann in Dover, Deal, Margate, auch zu Glasgow; 
in Teutschland zu Köln, Arensberg, Worma« 
Mannheim, Darmstadt, Wetzlar» Cassel, Gotha, 
wurde zu gleicher Zeit der erste Stofs em|ifunden Morgens; 
nach d^r Zeit jedes Ortes in Belgien 8U., in Leyd&a 

7 U. 56% im Haag 8 U. 8% in Bonn 8 0.6', in Gotha 

8 U. 30" *)f in E ngland kurz vor 8 U. &). In den Orten 
der Niederlande, wo sieam stärksten war, dauerte sie gegen 



1) Philos. TranMct. a. a. O. S. 616 t 

2) Ebenda«, a. a. O. S. 523 und 530. 

3) ColL acad. T. VI. S. 642. 

4) Poggendorfs Annalen der Physik u. Chemie B. . . . S. 4721 

5) Philos. Transact. VoLXLIX. S. 509, 521, 545, 579, 580, 668. 
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• 

Eine tind eine halbe Minute. 9 Uhr erfolgt dort ein knrzer 
leichter Stofs; 9^ U. ein etwas stärkerer; 12| U. ein sehr 
leichter nnd kurzer; 8} U. Abends ebenso ^). Auch in Lis- 
sabon ') und in Albanien >) sollen an diesem Ta^e Erd- 
stofse erfolg seyn; desgleichen in Prag*). BeiStolberg 
entstand ein Erdspalt, der sich wieder schlofs. In den Koh- 
lengruben bei Lütt ich wurde der Stofs in der Tiefe won^ 
neunhundert Fnfs geführt. In Aachen sollen die Quellen 
nach demselben stai'ker am Gehalte mineralischer Bestand- 
theile geworden seyn. In der Maas und im Rhein will 
man ungewöhnliche Bewegungen bemerkt haben. Bei diesen 
Erdstöfsen war die Erde bisweilen Eine Stunde lang in zit- 
ternder Bewegung. Bei einigen Stöfsen will man Lichtblicke 
wahrgenommen haben. Der ganzen Erscheinung ging dum- 
pfes Getöse Toraus. Das Wetter war zu der Zeit von aller 
Art, Barometer und Magnetnadel sehr bewegt. Vorher lange 
Zeit Westwind &). 

1756, am 19. Februar, 6 D. Morg., in Belgien in 
denselben Gegenden ein starker, und am 20., 4 U. Morg«, 
ein schwächerer Stofs >)• 

— -— am 27. Februar, 6C.Morg. Zu Ildfarcombe 
in DcTonshire, bei ruhiger See und halb ToUendeter 
Ebbe, hörte man ein Brausen und das Meer kam mit grofser 
Gewalt zurück, den Kai sechs Fnfs hoch überfluthend ^). 

am 1. März. Zu Lissabon ein starker Erd- 

stofs ^). 



1) Philos. Transact. VoLl^LIX. 43. 509, 521, 545, 579, 580, 068. 

2) Coli. acad. T. Vi. S. 642. 

3) Kefetstein, 

4) v. Hoff Gesch. d. Verand. Tb. IL S. 309. 

5) Philof. Transact. a. d. a. 00. — Maatoehappy te Harlem 
T. m. S. 618. 

IQ Philo«. Traneact. a^ a. O. 

7) Ebendas. Vol. XLIX. S. 642. . 

8) Coli. a€ad. T. VI. S. 642 u. 643. 
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n56, am S. and 5. März. Erschüttemiigen ra B r i e g i). 

am T: März, Za Odivillas. zwei Ldeaes tod 

Lissabon, hörte man nnterirdisches Getöse'). 

am 8. März, 11^ U. Morg. Za Turin zwei Erd« 

slöfse, die von oben nach unten gerichtet zu seyn schienen. 
Sechs Mlnaten später erfolgte noch eine leichte Erschatte- 
rang mit Bewegung von Süd nach Nord '). 

im März, ereignetsichzu Romdhelem, zwan- 

zlgLieues von Drontheim in Norwegen, ein Berg- 
fall 4). 

am 13. April, zu Venedig und Padna zwei 

Erdstöfse, der zweite 3 U. Ab. ^). Am 16. und in der Nacht 
vom 18. zum 19. daselbst nochmals ^). 

am 26. April, 3i U. Ab. Erdstofs zuBreteuii^. 

■ ' ■ am 30. April, 9 U. T Min. Ab. Desgleichen zu 
Paris, Versailles und Chateau du Plessis ^). 

am 15. Mai, H U.^Morg. Desgleichen zu Salus 

bei Breteuil und zu Beauvais ^)« 

-— am 22. und 25. MaL Erschütterungen zu Ulm 
und Augsburg ^^).0 

am 3. Junius. Erdstofse in denselben Gegenden 

▼on Belgien, die am 18. und 19. Februar erschüttert wor- 
den waren ^^). Auch zu Köln ^'). 

am T. Junius, 8| U.Morg. Brsehüttemng zu Ge- 

lombi^res in Neufchatel ^). 



1) u. 2) Coli. acad. T. VI. S. 642 u. 643. 

3) Philos. Transact. a. a. O. S. 612. 

4) Coli. acad. T. VI. S. 643. 

5) u. 6) iSbenda». S. 644. 
7) 8) 9) iSbenda«. 

10) t). Hoff Gesch. d. Veränd. Th. II. S. 319. 

11) FhUos. Transact VoL XLIX. S. 893. 

12) u. 13) GolL acad. T. VI. S. 644. 



1156, zu AnhBg des Jolios. ErdstSbe lo Krieg und 
im Amte Interlacken i). 

am 13. Augast Erdbeben in Turin ')• 

im September. Erdbeben im Turkiaclien 

Reiclie ')• 

am 20. October. Erdbeben in Sicilien, Nea«» 

pel, Morea, im Golf von Lepanto undzu Cbrinth^). 

am 29. October. ZnLiaaabon ein Erdatofs mit 

Getose ^). 

am 9. November. Zu Genua Erdbeben ^). 

am 19. November, 3 U. Morg. Erdstofa zu K oln, 

Lütticli, Maestriclity Limbnrgund, wie es scheint, 
in dem ganzen Landstriclie zwischen Rhein und Maas^. 

im November und December. , Erdstöfse auf Su- 
matra^). 

Ohne Ang. d. Tages. Erdbeben und vulcanischer 

Ausbruch auf der Insel L u 9 o n '). 

Ebenso. Erdbeben auf Kamtschatka ip). 

1757, am 18. Januar. Einige Erdstolse im El s af s und 
in der Franche Comtd i^). 

am 6., 15. U.16. Februar. Erdstolae in Lissa- 
bon mit Getöse^). 

am 1. Mars, 3 U. Morg. Dergleichen ebenda- 

selbstis). 



1) CoU. acad. T. VI. S. 645. 

2) Philos. Transact. 1757. S. 58. 

3) 4) 5) Collect, acad. S. 645. 
9) Philoi. Transact. 1757. S. 56. 

7) Ebendas. Vol. XLIX. S. 898. 

8) Ebenda«. 1758. S. 491. 

9) Ebendas. 1756. S. 458. 

10) V. Hoff Gesch. d. Verand. Th. II. S. 417. 

11) ColL acad. T. VI. S. 645. 
U) Ebendas. S. 646. 

18) Ebenda«. 
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11SV, am 4. März. Erdstofg zo Aggeschow und 
Ansto in Norwegen, Ton iinterirdi§chem Gretoge beglei- 
tet, weldies man schon Tom 22. bis 25. Febroar gehört 
hatte 1). 

am 5. April oder Hai. Erdbeben zn Said in 



M a r o c c o , dtei Minuten dauernd ; einige Tage znyor 
reu Erachnttemiigen auf Cap Cantain empfanden worden, 
bei welchen sich die Erde geöffnet hatte '). 

im April, soll auf der Capverdischen Insel Fo^go 

ein bis dahin fortwährend im Ausbräche gewesener Tolcan 
eingestürzt seyn und das Dorf Most ei ros begraben ha- 
ben ')• 

am 9. Jolias, 11 IT. 40 Min. Ab. Auf den Azori- 

scheu Inseln zwei heftige Erderschütterungen, die erste 
Ton zwei Minuten, die andere yon kürzerer Dauer Q. 

am 10. Julius, 10 U. Morg. Ein heftiges Erdbe- 
ben in derselben Inselgruppe; Es traf Torznglich stark die 
Inseln Angra und 8t. George. Mont Formoso ver- 
sank in das Meer, eben so die kleine Insel Topt. Djtgegen 
wurden ungefähr Einhundert Toisen Ton der Küste von S t, 
George achtzehn neue kleine Inseln aus dem Meere er- 
hoben ^). 

am 15. Julius. Erdstöfse auf den S eil Ij- In- 
aein und in Co rn wall, 6 IT. 15 Min. Ab. Sie waren am 
^stärksten auf der Insel St. Mary, erstreckten sich mit ab- 
nehmender Starke nach Pcnzance, Marazion, St Ivea 
6 engl. MeiL von Penzance, Tchidy, Redruth, St. 
Colomb, Bodmann, bis nach Camelford, neunzig 
engL Meilen von den Sdlly -Inseln. Oestlieh von diesem 



1) Coli. acad. T. VI. S. 646. 
Z) 3) n. 4) Ebeodas. 

5) Malte Brun Frida de la G^gr. ooiT. T.V.S.ITI cü. Mar- 
eure de JMadrid. 1157. Dec — Coli. acad. T. Tl. S. 646. 
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Striche, zu Lostwythyel, und noch weiter, zuLiskerd, 
wurden sie ebenfalls, doch nur schwach, und zu. Lpo und 
P 1 y m o u t h nur Ton einigen Personen gespürt. Sie dauer-^ 
ten gegen sechs Secunden, an einigen Orten eine halbe Mi- 
nute. In einigen Cornwairschen Bergwerken wurden isie sehr 
stark empfunden. Das sie begleitende rollende Getöse wurde 
in verschiedenen Tiefen dieser Gruben gehört, Von achtzehn 
bis zu siebenzig Faden« Sie erschüttenten bewegliche &•* 
cfaen, auch Wände, thaten aber keinen Schaden. Acht 
Tage lang Torher war die Luft still und sehr heifs gewesen^' 
bei Ost- und Nordostwind. Am 14. trat Südwestwind ein$ 
es erfolgte ein Begenschaiier. Das Barometer stand zi,em«* 
lieh hoch, war aber sehr beweglich. Am 15. Morgeps we* 
hete frkcher Nordwestwind; die Luft war trüb. — Am 
Strande von Penzance wurden 10 U. Morg* ungewöhn-^ 
liehe IJhebenheiten im Sande bemerkt, der sonst ganz eben 
zu eeyn pflegt. Ein Raum toa etwa Einhundert Yards in's 
GeTiorte war toII Ton kleinen Erhöhungen , Maulwurfs-Hü* 
gehl äniich, die in der fifitte auf den Gipfeln einen schwar- 
zen Fleck hatten, als wenn etwas daheransgekooMiien wäre. 
^E&msohen diesen flügeln sah man kleine Becken, ungefähr 
von demselben Durchmesser ^ wie die Hügel; aus einem 
dieoer Becken kam ein Wasserstndii von der Dicke emer 
MannsbandwurzeL Etwas mmlicfaes hatte man -dort weder 
vorher noch nachher bemerkt 0* 

11&7, am 6. August. Erdbeben zu Mailand und 8y^ 
racBoa '), auch zu Basel empfunden'). 

am 29. August. Erdbeben auf deir Westutdischen 

Insel Barbados *)• 

1) Fhilofl. Transact. VoL L. P. U. (1^5^ S. 499 1 
Z) ColL acad. T. VI. S. 647. 

3) Merian nach den Tom Prof. Joh. Joe* ^Jm^me vom J« 1159 
a»' gaCühvten meteorolog. Begisteni. 

4) Coli. acad. T. VI. 8. Ii49. 

Bd. lY. Eanac«. n. YaiiC. Gg 
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nS9, ainl3.0ctoben Erdbeben am Torneä in Both- 
nien bei Eintritt des Volbnondes i). 

• im Octoben Erderachüttenuig in Harre >)• 

am 8. NoTember. Erderachutterong; zu Baaei '). 

am 20. November. Ein Erdstofa, zogfldeh em- 
pfanden zn Liaaabon, Aicantara, Viana, auf dem 
Tejo nndzn Eyora« Ein sehr starkes Getose ging dem- 
selben Torans 4). 

am 31. December, 6 U. Morg. Ein Erdstob zs 

Lissabon mit Getose, von dreifsig Secnnden Dauer* Es 
soll der starinte gewesen seyn, der seit dem vom 1« Novem- 
ber 1755 bis zn jenem Tage dort empfonden worden war ^), 
also stärker als der vom 9. December 1755. 

Ohne Ang. d. Tages. Drei Uenes von Pondi- 

c h e r y erfolgte im Meere ein yolcanischer Ansbmch , der 
eine Insel anfwarf von kegelförmiger Gestalt ond von be- 
triLchtlicher Hohe. Schiffe, die sich in der Nihe dieser Er- 
scheinung befanden, wurden von ausgeworfener Asche be- 
deckt. Ob diese Insel geblieben oder wieder zerstört wor- 
den ist, darüber mangeln die Nachrichten *)• 

Ebenso. ' Ansbmch des Tungnragua in der 

Andes-Kette von Quito ^). 

1156, am 24. Januar, gegen 2 U. Morg. In den Kirch- 
spielen Worthe und East Grinsted in Susaex, in 
Lingfield in Snrrey und Edenbridge in Kent eine 
leichte ErsehfUternng, welche Fenster klirren maehte und 
dergl. , einen Augenblick dauernd und yon roUeip^^em Getose 
begleitet «). 



1) Cotte im Jonrnal de Phytiqae T. LXV. S. 83L 

2) Coli. acad. T. VI. S. 647. 

8) Merian nach Jok, Joe. d^Annone* 
4) o. 5) Coli. acad. T. VI. S. 647. 

6) Prior f lUise in das Indifche Meer. Tentsdie Uebcef. S.89. 

7) Nach Keferitemy ohne Anf. d. Qaelle. 

8) FhUos. Tcansact. VoL L. F. IL (1758) 8. 614 nad 615. 
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1158, am 24. Mars. Erdbeben im Neapolitaui- 

BChen ^). 

am 24. April, 9| ü. Ab. Erderschütterang; m 

Annapolis inHarylandCNordamerica), Tondreifsig 
Secimden Dauer, mit unterirdischem Getöse. Sie wurde, 
doch schwacher, auch in Pennsy Ivan! en empfunden')« 

im Mai. Die Insel Pondilo und zwei nahe lie- 
gende kleine Inseln im Busen von Zeitun bei Negro- 
ponte werden plötzlich Tom Bf eere Terschlungen *). 

am 3. Junius oder Julius, ü* 3 Min. Morg. Zu 

Lissabon ein starker Erdstofs mit vorausgehendem Ge- 
tose *)• 

im November. Am Aetna, der nach seinem 

letzten Ausbruche (1T55) noch dann und wann ans dem obe- 
ren Krater entzündete Stoffe ausgeworfen hatte, erfolgte in 
der Bichtung nach Bronte zuein heftiger Erdstofs, bei 
welchem jedoch der Vulcan in Ruhe blieb, doch einigeiZelt 
nachher fing er wieder an auszuwerfen, wobei auch etwas 
Lava über den Krater flofs ^). 

am 6. December. Heftiges Erdbeben in Lap- 

l»jid und in den Russischen Provinzen längs dem Weif sen 
Meere bei Kola u« s. w. *)• 

am 31. December* Erderschuttemngen, zugleich 

in England und in Kemi Lapmark empfunden'). 

1159, im Januar. Bergfall andem*Berge Generals 
Bergsand bei Stockholm ^. 

a<t20. Januar. Erderschutterungzu Livorno*); 



1) PhSiofl. Traiuact Vol. L. P. II. (1756) S. 610. 
Z) 8) 4) ColL aead. T. VI. S. 648. 
S) Ferrara deacrix. S. 121. 

10 Abh. d. Acad. t. Stockholm. 1759. Teutichc Udben. 8. SL — 
CoU. acad. S. 618. 

7) Dieselbe Abh. 8.8.0. 

8) n. 9) ColL acad. T- ¥1. S. 649. 

Gg2 
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1150, n Bade des Fdiruar. Bidbeboi n Berbice 
und Surinam i). 

am 1& ApriL Erdenchattening sa Pistoja '). 

In demadbea Monate hatte aebon za Aafangeder 

Aetna Unliger and heftiger achwarse Ranchwolken nnd 
Asche nater Detonationen aus dem Krater gestoTsen. Zu 
Ende des Monats ergossen sich viele Layahicfae aber den- 
adben. Dis Auswerfen wechselte mit Zwisehenriumen Ton 
Ruhe. In der Mitte des Mai erfolgten wdtlun vom Beige 
fiihibare Stöfse, und das Ansstofsen Ton Rauch unter dem 
stiilnten Brüllen wurde heftiger. Die Lava flofs Immef 
starker über den Krater, den sie ganz ausgefüllt hatte» End- 
lich im August, unter dem fürchterlichsten Getose, sturste 
die ganze Ansfnllnngsmssse , die am östlichen Theile des 
Kraters zwischen den beiden Erhöhungen seines Randes dne 
Spitze gebildet hatte, in dea Krator hinein, so dafs nur die 
beiden änfsersten Spitzen stehen blidlmn, die dem Gipfel 
die aweigeliönite Gestalt geben, die er bdialten hat *)• 

am 25. ApriL Erdstöfsein Lissabon *U 

am 20. MaL Erdstofse in Mailand, Neapel 

und andern Italienischen Orten ^). . .. 

am 10. Junius, Morg.- Zu Aleppo ein Idditer 

Bidstofs «O* 

. am 22. und 23. Junius. Erdbeben au Saloni- 

Chi, das am 29. Julius dort wiederholte; auch Philippo- 
polis wurde davon getroffen '). 

in demselben Monate. In M ex i c o^ierzi^ geo- 
graphische Meilen westlich vom Vulcan Popocatepetl, 
in einer yon Basalt-Bergen umgdboieawohlangebautenEbene, 



1) n« 2) ColL acad. T. VI. S. €49. 

8) Ferrara deaciiz. S. 12L 

4) u. 5) Coli. acad. T. ¥1. S. «50. 

e) Phüos. IVangact VoL LL F. IL <1Y60) S. 8». 

7) ColL acad. S. 050. 
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bei dem PachtMfe San Pedro de Xornllo erfolgt der 
Anfang einer Reihe von Erdbeben^ von erachreckendem un- 
terirdischen Getöse begleitet, die fanfzig bis sechszig Tage 
bis zu Ende des August fortdauerten , worauf in dortiger 
Gegend vier Wochen lang der Boden in TÖliiger Ruhe blieb ^). 

1759, im August Erschntternngen zuLimogea und 
zu Bordeaux ')• 

inderNachtTom 28. zum29. September^ emeocrte 

sich bei S. Pedro de Xoruiioin Mexico* das unter« 
irdische Getöse. Unter heftigen Erdstöfsen wurden in einer 
Ton Nordnordwest nach Südsüdost gerichteten Linie durch 
vulcanischen Ausbruch sechs kleine Berge aufgeworfen, von 
denen der eine allmählig die Höhe Ton vierhundert und ächt^ 
zig Meter (1477 F.) über der ehemaligen angebauten Ebene 
(Eintausend zweihundert Meter :=: 3693 F. über der Mee- 
resfladie) erreiclite — der Vulcan von Xorullo. Er hat 
dnen Krater und ist Vulcan gebliebeit. Zugleich wurde die 
ganze drei bis vier Quadratmeilen haltende Fläche umher ge- 
hoben, in der Mitte bis auf Einhundert und fiiechszig Me- 
ter = 492 F. Der Umkreis dieser Erbebung betragt zwölf 
Meilen. Mehrere Tausende kleiner Hügel Ton zwei bis drei 
Meter Höhe stiegen auf dieser Fläche empor und stiefsen 
Ranch aus. Man nannte sie Oefen iHornitof) '); 

• am30.0ctober,41J.Morg. Brdstöfsezu Aleppo, 

Damascus, Tripolis und längs der Küste von Syrien ^). 

-< am 25. November, 7i U. Ab. Heftiges Erdbeben 

auf der Küste von Syrien. Dieerste Erschütterung dauerte 

1) Sonneschmidt Mineralog. Beschreibung der Torzügl. Berg^.- 
Reriere ron Mexico. 1804. S. 325. -^ Hnmholdt Versuch üb, 
Neu- Spanien Th. IL S. 145 f. -^ Dessen Ideen zur Geog^.d. 
Pflanzen u. s. w. S. 154. — Atlas pitioresque S. 243. 

Z) Coli. acad. T. VI. S. 650 n. 075. 

3) Humboldt an den angef. Orten. 

4) Philos. Transact. Vol. LI. 1760. S. 520 f. — Bist, de F Acad. 
de Paris. 1760. H. S. 23. 
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gegen xwei Miavten, und acht Minuten naehher erfolgte 
noch eine leichtere. Von beiden Erdbeben imrden getrof- 
fen die Städte A 1 e p p o (am wenigsten stark), Damascns, 
wo ein Drittel der Stadt zerstört worden seyn soll, Tri p o-' 
lis^, Latakie, Antiochia, Sidon, Accon (S* Jean 
d' Acre) 9 and es wurde dort grofser Schaden angerichtet. In 
dem Thale von B a a 1 b e k sollen gegen zwanzigtansend Men- 
schen umgekommen seyn.— ^ Die Erschütterungen erneuerten 
sich, obgfeich nur in geringerer Starke , bis in den Januar 
des folgenden Jahres. — Dem ersten Stofse am 25. ging eine 
zitternde Bewegung Toraus, die aUmahlig starker wurde, dann 
folgten die Schwingungen in deutlicheren Absätzen und 
zn^eich in solcher Starke, dafs (in Aleppo) die WSnde 
der Häuser stark erschüttert wurden. Hierauf wurden die 
Schwingungen wieder sanfter, und so wechselte es während 
zwei Minuten. Acht Minuten nachher erfolgte ein leichter 
Stofs Ton zwei Secnnden Daner. Am Himmel waren nur 
einige Wolken und es wehete kein Wind ^)« 

1750, am 26. Norember. Zu Aleppo 4| U. Morg. 
noch eine Erderschütterung, fast so stark, wie die erste; 9U. 
noch dne leichte undolatorische. Vom 25. bis 27. erfolgten 
fünf leichte Erschütterungen '). 

am 29. Nov. 9 Morgens. Daselbst ein ziemlich 

heftiger Stofs; ebenso 2 U. Ab. und an mehreren darauf 
folgenden Tagen '). 

im December, erfolgen dort noch mehrere Erd- 

stofse ^). 

am 22. December. Einige Erschütterungen zu 

Gothenburg, Jönköping undOerebroin Schwe- 
den S). 

1) 2) 3) 4) Philos. Transact und Hif t. de l'Acad. de Paris an 
den angef. Ortea. — Volneg Vojage 24« ^dit. T. II. S. 276. 
5) Ck>ll. acad. T. VI. S. 675. 
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